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Vorbemerkung | Diese Übersicht der h a l ob i o n t e n I n f u s o r i e n 
überschreitet in zweifacher Hinsicht den Rahmen, der dem Gesamtwerke 
gegeben ist; sie beschrankt sich namlich nicht auf die bisher im Gebiet 
der Nord- und Ostsee nachgewiesenen Formen, sondern führt alle bisher 
in den Meeren und auiJerdem die in den Binnenland-Salzwassern der 
Erde nachgewiesenen Arten auf. 

Es waren zwei Gründe, die mich veranlaBten, den Herausgeber um 
seine Zustimmnng zu dieser Erweiterung zu bitten: Die Erfahrungen der 
fannistisch anbeitenden Infusorienkunde geben der Annahme einer uni-
versellen Verbreitung der Salzwasser-Infusorien einen hohen Grad von 
Wahrscheinlichkeit; besonders auch meine eigenen Ergebnisse auf diesem 
Geblete haben mir so oft in überraschender Weise die kosmopolitische 
Natur dieser Protozoenklasse bewiesen, dai3 ich mich nicht entschlieBen 
kounfe, die verhaltnismaCig geringe Zahl der bisher nicht im Gdjiet 
nachgewiesenen Formen fortzulassen. Da es jedoch keineswegs aus-
geschlossen erscheint, dal3 eine gewisse ZahJ von Arten noch keine uni-
verselle Verbreitung gefunden hat, so hatte ich zugleich den Wunsch, mit 
meiner Übersicht die Aufklarung dieser intieressanlen Frage zu er-
leichtem und damit eine Anregung zu geben, die dahin zielende For-
schung besonders auch auCerhalb Europas starker als bisher in Angriff 
zu nehmen. Weiteres zu dieser Frage werde ich in dem Abschnitt über 
die Verbreitung (S. I I . c 34) erörtern. 

In anderer Hinsicht habe ich mich dagegen bemüht, den Umfang 
dieser Arbeit mógliohst klein zu erhalten. Die (auch mir) unvermutet 
hohe Zahl der Arten (iiber 700) hat mich gezwungen, diese Arbeit ganz 
einseitig, gemaB dem eben gekennzeichneten Zweck, auf die möglichst 
bequeme und zuverlassige Bostimmung der Formen einzuriohten, also 
dem systematiscben TeU eine ganz überwiegende RoUe zuzuweisen. Aber 
auch in diesem Teil muBte ich mich auf das auBerst geringe MaC be-
schranken, wie ich auch die Abbildungen aufs auBerste zusammen-
drangen muBte. Jeder Versuch, mich hierin an die schone und wertvoUe 
Weitraumigkeit und Ausführlichkeit manoher anderen Teile dieses Werkes 
anzupassen, muBte damit enden, daB der Umfang der Arbeit etwa ver-
tierfacht worden wiire. Ich bitte also, mir diese unverkennbaren Mangel 
zugute zu halten und von dieser Übersicht, die ganz „aus der Praxis 
für die Praxis" entstanden ist, nioht etwas zu erwarten, das etwa meine 
gleichzeitig im Erscheinen begriffene groBe Monographie der Infusorien 
(in D A H L S ))Die Tierwelt Deutschlandscc, 1930/33; in 4 Teilen), wenn 
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auch in gedrangter Kürze, so doch aiusreichend zu bieten vermag. Be-
sonders muJ3 ich auf diese Arbeit verw«isen hinsichtlieh aller Fragen 
der Kritik und Nomenklatur. Auch mit Bezug auf die allgemeine Be-
handlung der Infusorien verzichte ich in der vorliegenden Übersicht auf 
eine gewisse Vollstandigkeit, indem ich auf meine Bearbeitung in D A H L S 
)>Die Tierwelt Deutschlandsct verweise, vpo ich alle Fragen der Morpho­
logic und Biologie wenigstens andeutungsweise behandeln konnte, wah-
rend ich an dieser Stelle nu r gewisse, die marinen Infusorien besonders 
angehende Fragen eingehender erörtern kann. 

Charakteristik | LIJ;, i n f u s o r i e n (Ciliata) sind die höchst ent-
wickelle Gruppe der Protozoen, und zwar bilden sie als Unterklasse mit 
der nahe -viepwandten Unterklasse der Siidoria die Klasse CiUophora. 
Diese Klasse unterscheidet sich von den iibrigen Protozoen vor allem 
durch den Kern-Dualismus, insofern,als i h rKernappa ra t in einenMakro-
und Mikronukleus zerfallt. Ferner sind die Infusorien von den nachst-
verwandten Flagellaten duroh die totale Bewimperung unterschieden, die 
jedoch bei mehreren Gruppen der Infusorien eine mannigtache Reduktion 
erfahren hat und anderseits bei den Trichonymphidae (unter dien Flagel­
laten) eine ahnhch hohe Entwioklung erreioht hat wie bei den Infusorien. 
Immerhm sind bei den sekundar ganz oder fast wimperlos gewordenen 
Infusorien die hochentwickelten Wimpergebilde der Mundóffnung erhalten 
gebheben, und überdies zeigen gerade diese Forraen (Peritricha und 
Chonotricha) bei ihren Schwarmerformen eine der Ortsbewegung die­
nende teilweise Bewimperung, die in ihrer Organisation sich deutlich 
als Residuum einer ehemals totalen Bewimperung erweist. 

Eidonomie und Cytologie| Eine allgemeine Eidonomie der Infusorien 
muB sich darauf beschranken, festzustellen, daB die Gesamtheit dieser 
hochentwiofcelten Einzeller mit Bezug auf GröBe und Gestalt eine Ent-
wicklungsbreite erreicht hat, die man wohl in Parallele setzen kann zu 
derj enigen der Metazoen. 

Schon die G r ö fi e schwankt auBerordenthch, elwa zwischen 12 /« 
und 2 bis 3 mm. 

Noch auffaUender ist die Mannigfaltigkeit der G e s t a l t . Leider zeigt 
diese hei manchen Arten eine betraohtliche Veranderlichkeit, die durch 
Einflüsse der Umwelt, besonders der Ernahrung, bewirkt wird. Abor in 
verhaltnismaBig wenigen Fallen geht das so weit, daB eine sichere Be-
stimmung erschwert oder unmöglich wird. Es handelt sich hierbei haupt-
sachlich um Arten, die in alten Kuituren lange Zeit erhalten bleiben 
oind bei fortgesetzter Teilung immer kleiner und in ihrer Organisation 
auch vereinfacht werden (Hunger-, Kümmer-, Zwergformen), bzw. um 
solche Individuen, die infolge Überernahrung deformiert sind. 

lm systematifiohen Abschnitt habe ich durchweg auf diese Eigentüm-
lichikeit aufmerksam gemacht. Mit Bezug auf Morphologie und Cytologie 
beschranke ich mich darauf, kurz die für die Systematik und Bostim-
mung wichtigen Bezeichnungeii zu erklaren. Es handelt sich vor allem 
um die verschiedenen Formen der Wimpergebilde. 
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Die W i m p e r n der primitiveren Formen (Prostomata) stehen durch-
weg einzein in ihren Reihen; doch zeigt sich .schon hier die Tendenz, 
zur Verstarkung der Wirkung die Wimpern in Gruppen, meist kurzen 
Langsreihen ( „ P e k t i n e l l e n " ) , zusammenzudrangen. Selten findet 
hier innerhalb dieser Wimpergruppen eine Verklebung statt („S y n -
z i l i e n " ) . Viel haufiger findet man Synzilien bei den höheren Ordnun-
gen, WO sie entweder der Ortsbewegung oder der Gewinnung von Nah-
rung dienen. Starkere lokomotorische Symzilien bezeichnet man als 
„Z i r r e n". Synzilien der Mundorganelle sind die . , u n d u l i e r e n d e 
M e m b r a n", eine segelartig verschmolzene Wimperreihe, die meist 
rechts vor dem Mund steht, und die „M e m b r a n e l l e n", die quer-
gestellte, meist zweilamellige Wimperplattchen sind, die in einer Langs-
oder Spiralzone zum Munde führen. 

Sehr verbreitet sind borstenartig gewordene (halbstarre, distal ab-
gestulzte, schwach bewegte) Wimpern, die dem Tastsinne dienen; diese 
„ T a s t (Dorsal-) b o r s t e n " flnden sich besonders bei solchen Formen, 
deren lokomotorische Bewimperung auf die Ventralflache reduziert ist, 
auf der diese „hypotrichen" Formen sich gleitend oder schreitend be­
wegen; doch sind Tastborsten entweder in kleinen dorsalen oder gleich-
maBig verteilten Gruppen auch bei anderen Formen sehr verbreitet und 
zum Teil für die Systematik von Bedeutung. 

Ebenso in S5 stematischer wie in biologischer Hinsicht interessant sind 
die granula- oder stabförmigen Einlagerungen des Ektoplasma; die 
ersteren bezeichnen wir mit B R . M . K L E I N als P r o t r i c h o z y s t e n , 
die letzteren als T r i c h o z y s t e n . Beide dienen der Hüllenbildung, da­
bei mag zugleich erwahnt werden, daC eine ganze Zahl, besonders sa-
propel-mariner Arten eine konstante, anliegende G a l l e r t h ü l l e be-
sitzt, die fast immer mit Bakterien beklebt oder durchsetzt ist. Sowohl 
die Protrichozysten als auch diese Gallerthülien ^ind nicht immer leicht 
erkennbar, geben aber für manche Arten oder Gruppen ein sicheres Be-
stimmungsmittel aib. 

Dem Ektoplasma gehören auch die k o n t r a k t i l e n V a k u o l e n 
an, die — meist in der Einzahl vorhanden — der Exkretion iiber-
schussigen Wassers und vielleicht der Kohlenpaure und anderer Abfall-
substanzen dienen. Sie sind bei den marinen Formen von geringerer 
Bedeutung als bei den SüBwasserarten, fehlen bei manchen Gruppen ganz 
oder bleiben bei anderen Arten oft lange unsichtbar; ihr Fehlen oder 
Auftreten bat demnach für die Systematik geringen Wert. Die Ursache 
dieser regressiven Entwicklung der kontraktilen Vakuolen bei den Salz-
wasserinfusorien liegt bekanntlich in dem starken osmotischen Druck 
des Mediums. 

Wesentlicher ist die Form des G r o B k e r n e s (Macronucleus), der 
in mannigfacher Gestalt, bald einfach, bald gegliedert oder zerteilt auf-
tritt und bei jeder Art eine groBe Konstanz aufweist. Doch kommen 
auch hierin Abweichungen vor, die zur Vorsicht mahnen: Einfaohe Kerne 
können in Broeken zerteilt werden bei e n d o m i k t i s c h e n Regene-
rationsvorgangon, Zerteilte Kerne können zeitweise, besonders vor und 
nach der Zellteilung, als einfacbe Korper erscheinen Die oft schwer er-
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kennbaren K l e i n k e r n e (Micronuclei) sind zwar auch meist in ihror 
Zahl recht konstant; doch warne ich davor, neue Arten auf dieses Merk-
mal hin aufzustellen, wenn nicht zugleich andere morphologische Krite-
rien aullreten; im höchsten Fall begnüge man sich damit, die betreffende 
Form als forma oder var. aufzuführen. 

Von gröCber Bedeutung für die Bestimmung der Infusorien ist eine 
genaue Kenntnis der M u n d o r g a n e l l e ; bei den primitivsten For-
men, den Pro- und Pleurostomata, zeigt der Schlund in seiner Wandung 
oft stabchen- oder nadelförmige Bildungen; es sind die explosiven T o x i-
z y s t e n , umgewandelte Trichozysten, die der Lahmung der Beutetiere 
dienen; bei einigen Formen ist die Lange und Starke dieser Staibchcn 
von ausschlaggebender Bedeutung für die Bestimmung. Bei diesen For­
men fmdet man die Toxizysten meist auch im Entoplaisma, ihrer Bil-
dungsstatte, von der sie nach der Stelle ibrer definitiven Lage hinwan-
dern. Voi-wiegend bei der dritten Tribus, den Hypostomata, finden sich 
in der Schlundwand + derbe Fibrillen, die T r i c h i t e n , deren Zahl 
und Starke auch wesentlich ist. 

Bei den übrigen Gruppen sind es vor allem die Wimpergebilde (s. 
S. I I . c 31), die beachtet werden mussen; ferner die Lage des eigent-
liohen Zellmundes ( Z y t o s t o m ) am Grunde einer Mundgrube oder 
eines Trichters (Z y t o p h a r y n x ) , und ob tich vom Zytostom aus noch 
ein weiteres röhrenfórmiges Gebilde (Ös o p h a g u s ) ins Innere senkf. 

Fibrillare Bildungen sind zwar als kontraktile Fasern (M y o n e m e) 
weit verbreitet, jedoch meist erst bei geeigneter Farbung erkennbar. Das 
höchstentwiekelte (starre) Fibrillensystem findet sich bei der marinen 
Gattung Remanella und ist hier leicht auch beim lebenden Infusor er­
kennbar. liber das Silberliniensystem, das man spaterliin wohl auch für 
die Systematik stark verwenden wird, folgt eine Notiz In dem Abschnitt 
über Technik (s. S. I I . c 44/45). 

Biologie Dig interessanten Vorgange der Z w e i t e i l u n g , die im 
allgcmeinen als Querteilung verlauft, bei manchen Gruppen aber modi-
flziert ist (bei den Oligotricha als innere, bei den Chonotricha als auBere 
Knospenbildung, bei den Peritricha als Langsteilung erscheint), ferner 
die mit Bezug auf die Beteiligung des Micronucleus ebenso intewssantie 
Konjugation dürfen als bekannt vorausgesetzt werden. DaB eine erst in 
neuerer Zeit genauer studierte Regeneration des Kernes zu seiner zeit-
weiligen Fragmentation führt (E n d o m i x i s , WOODRUFF), wurde 
schon oben erwahnt. 

Die E r n a h r u n g bedarf hier einer etwas ausführlicheren Dar-
stellung, da sie zum Teil auch für die Systematik von Inter6ss,e ist, zum 
Teil aber auch wichtige Probleme der weiteren Forschung bietet. Die 
Infusorien gelten mit Recht als heterotrophe Protozoen; die beiden ersten, 
oft mit Toxizysten bewatfneten Tribus (Pro- und Pleurostomata) ernahren 
sioh meist rauberisch und sohlingen die gelahmten oder getöteten Beute-
Infusorien in den sich öffnenden Schlund. Es ist nicht immer leicht zu 
enischeiden, ob im Plasma beflndliche Algen, Diatomeen u.sw. wirklich als 
Nahrung aufgenommen sind oder aus gefressenen Beutotieren stammen; 
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doch gibt es auch unter diesen Arten einige, die phytophag oder doch 
allophag leben. 

Gerade bei den marinen Infusorien trifft man auf relativ viele Arten, 
die unter abnormer Dehnung d'es Körpers oder seines Vorderendes mil 
dem bewehrten Vorderpol umhertafiten, um auf Beube zu treffen, wah-
rend die meisten Rauber lebhaft ischwimmend ihr Gebiel durchstreifen. 
Die dritte Tribus (Hypostomata) besteht durchweg aus phytophagen For­
men. Mit ihrem durch starke Fibrillen gestützten Schlund schlingen 
diese Arten besonders Fadenalgen, Oszillatorien, Diatomeen und Beggia-
toen hinunfer, können aber zum Teil miltsls praoraler Wimpergebilde 
auch bakterielle Kleinnahrung einstrudeln. AusschlieBlich auf Bakterien-
nahrung eingestellt sind die mit spiraligen Strudelorganen verschenen 
Arten der beiden letzten Ordnungen der Peri- und Chonotricha, wah-
rend die groBeren Vertreter der ^vpeiten und dritten Unterordnung der 
Holotrichen (Tricho- und Hymenostomata) meist Algen, Diatomeen, sel-
tener tierische Beute himinterschlingen, die kleineren Arten aber meist 
auf das Einstrudeln von Bakterien eingestellt sind. Die Arten der zwei­
ten Ordnung (Spirotricha) zeigen eine ahnliche Mannigfaltigkeit der Er­
nahrung; die Unterordnungen Heterotricha und Ctenostomata s inJ meist 
ansgesprocliene „S t r u d 1 e r", die der Oligo- und Hypoiricha durchweg 
,yS c h 1 i n g e r". 

Diese eo in groBen Zügen charakterifiierte Ernahrungsweise zeigt je-
• doch im einzelnen mannigfache Abweichungen, von denen ich auf einige 
als besonders interessant hinweiisen will. Bei einigen Gattungen der 
marinen Infusorien ist es ganz auffallend, wie selten man auf Individuen 
trifft, die geformte Nahrung enthalten. Wahrend man bei den rauberi-
ischen Formen dieses Fehlen an Beutekörpern leicht versteht, wenn man 
beobachtet hat, daC ein hinuntergewürgtes Beuteinfusor schon nach ein 
paar min völlig veidaut iind in Assimilatgranula verwandelt ist, so ist es 
K A H L fast unbegreiflich, daB er bei Hunderten von Exemplaren etwa 
der Gattung Remanella oder Geleia nur 2- oder 3 mal ein Individuum 
mit ein oder zwei kleinen Diatomeen im Entoplasma gesehen hat. Auch 
bei einigen Diatomeen fressenden Hypotrichen ist K A H L das aufgefallen, 
wahrend andere Arten fast standig mit derartiger Nahrung angefiillt 
sind. So ist ihm der Gedanke gekommen, es möchte .sich bei solchen 
Formen mehr um eine Art ZuschuBnahrung handein bei im übrigen 
osmotisch aufgenommener, im Medium gelöster Nahrung. 

Mit Sicherheit ernahren sich osmotisch die beiden Formen rubrum 
imd pupula, von Mesodinium pulex, da bei diesen die Mundötfnung ver­
loren gegangen ist. Dabei ist bei f. rubrum eine symbiontische Blaualge 
wohl das Medium der autotrophen Ernahrung, und bei f. pupula vermutet 
K A H L einen bakteriellen Symbionten. Ebenso vermutet K.VHL in dem 
eigentümlichen Binnenkörper von Uroleptopsis citrina eine Art Myizetom, 
mittels dessen osmotisch aufgenommene Nahrung verarbeitet wird; auch 
die beiden Ctenostomata {Mylestoma bipartitum und Saprodinium halo-
philum) haben im Innem stets symbiontische Bakterien. 

Wahrscheinlich stehen nach K A H L S Meinung auch die auCen mittels 
einer Gallertschicht an die Pellicula geklebten Bakterien, die man bei 
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einer ganzpn Zahl mariner Infusorien flndet, zur Ernahrung in B P -
ziehung. Diese Symbionten sind entweder mit einem Ende (Purable-
pharisma collare und P. pellitum, Metopus contortus var. pellitus) oder 
flach angeklebt {Cyclidium, Cristigera, Sonderia und verschiedene Hetero-
tricha). Diese konstant mit Bakterien behafteton Infusorien sind aus-
.schlieUlich Sapropelbewohner. Der seltsame Centrophorus, dessen Ober-
seite auch mit isenkrecht abstehenden Stabchen (Bazillen?) besetzt ist 
und bei dem man vergeblich nach Andeutung eines Mundeis sucht, wird 
auch wohl in diese Gruppe gehören, obgleich er nicht im Sapropel, son-
dern auf unreinem Sand vorkommt. K A H L vermutet, daB diese sym-
biontischen Bakterien irgendwie zur Ernahrung ihres Tragers beitragen, 
da es ihm undenkbar enscheint, daC diese Symbiose ohne Vortei! tiir den 
Trager sei. 

Die bei Süöwasserformen so haufige symbiontische Chlorella scheint 
bei den Salzwasserarten nicht voraaikommen; es sind von anderen Auto­
ren bisher noir 3 Formen erwahnt, die pflanzliche Symbionten enthalten 
sollen: Strongylidiwm packi (S. I I . c 105), Vorticella sertulariarum (S. 
II . c 127) und Slrobilidium oculatum (S. I I . c 103). 

Vorkommen und Verbreitung | !„ diesem Kapitel verdient die geo-
graphische Verbreitung den ersten Platz, da, wie schon erwahnt, die 
vorliegende Ubersicht vor allem der weiteren Klarung der hierher fallen-
den Fragen gewidmet ist. 

Sind die marinen Infusorien Kosmopoliten, wie man es für die SüB-
WBjsserformen allgemein annimmt, oder haben sioh geographisch lokali-
sierte Formen gebildet und erhalten? Eine endgültige Beantwortung 
dieser Frage ist noch nicht möglicb Einmal verfügen wir zur Zeit über 
eine viel zu geringe Zahl eingehender faunistischer Untersuchungen, be-
sonders in auBereuropaischen Gebieten; e» liegen eigentlich erst zwei 
derartige Berichte von einiger Bedeutung vor, beide von der Atlantik-
Küste AmerikaB (CALKINS: N-Amerika; D A C U N H A : Brasilien); aber 
sie sind nicht sehr reichhaltig, lassen aber immerhin erkennen, daB eine 
gewisse Zahl europaischer Formen anch auf der anderen Seite des At-
lantik und auf der S-Hemisphare vorkomm't. So ergab ein AufguB auf 
brasilischen Tang, den K A H L mit filtriertem Seewasser angeselzt hatte, 
10 Arten, die ihm alle aus Nord- und Ostsee wohlbekannt waren. Im­
merhin bleibt die Frage offen, oh nicht aulier diesen Kosmopoliten lokali-
sierte Arten vorhanden seien. Nach meinen Erfahrungen bezweifle ich 
auch das. Ich will nnter andern Beobachtungen nur ein paar sehr 
auifallende erwahnen: 1884 bat G R U B E R aus dem Hafen von Genua 
einen sehr leicht kenntlichen aberranten Lionotus {L. pictus) besohrieben. 
Nur ein merkwürdiger Zufall zeigte mir, daB diese bisher nirgendsonst 
nachgewiesene Art in der Nordsee vorkommen muB; sie fand sich nam-
lich reichlioh in dem Aquarium eines Bekannten, das von Sylt her mit 
Wasser und Pflanzen usw. beschickt war. 

Im gleichen Jahr hat E N T Z SEN. in Neapel den auffallenden, noch 
recht ratselhaften Stephanopogon colpoda gefunden; K A H L hat ihn als 
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erster auf Kieler Sandgrund bei 5 m Tiefe, und kürzlich auch auf Sand 
von Helgoland, wieder beobachtet. Noch merkwürdiger ist auf dem 
gleichen Kieler Sandgrund das hauflge Auftreten eines stark aberranten 
Hypotrichs, Discocephalus rotatorius, der namlich 100 J ah re nach seiner 
Entdeckung verschollen blieb; und zwar bat ihn E H R E N B E R G an einer 
Stelle gefunden, die scheinbar in ökologischer Hinisicht extrem abweioht 
von den Kieler Fundstellen, namhch in dem heiBesten Meeresteil der 
Erde, an der W-Küste der Halbinsel Sinai, wahrend er in den Kieler 
Fundstellen auch im Winter nicht selten ist. Auch diese Art hat K A H L 
in einem Stuck auf Helgolander Sand angetroffen. Aus diesem letzten 
Beispiel ergibt sich schon, daB die Temperatur, die einer universellen 
Verbreitung vielleicht entgegenwirken könnte, wenigstens bei dieser Art 
keine groCe RoUe spielt. In der Tat scheint es im Salzwasser wie auch 
im SüBwasser nur eine sehr geringe Zahl stenothermer oder sonst steno-
bionter infusorien zu geben. die aber auch, wie etwa die stenotherrae 
und zugleich polyhaline Fabrea salina, wahrscheinlich über die ganze 
Erde verbreitet sind, soweit sich geeignete Wohnstellen vorfinden. 

Der zweite Grund, der die Frage der universellen Verbreitung vor-
lauflg ungeklart laBt, liegt darin, daB die vorlieg^nden faunistischen Be­
richte nur rait groBer Vorsicht als authentische Quellen zu betrachten 
sind, besonders diejenigen, die sich mit der Aufzahlung einer groBen 
Zahl von Arten begnügen, ohne nahere Angaben oder Zeichnungen bei-
zufugon. Schon das Fehlen unbeschriebener Arten macht K A H L solchen 
Berichten gegeniiber sehr skeptisoh, da er bisher noch bei jeder gründ-
lich«n Unterfiuchung eines neuen Biotops auf unibekannte Formen ge-
stoBen ist; ferner die Erwahnung von SüBwasserformen, die er selbst 
nie im Salzwasser angetroffen hat. Wenn z. B. BUTSCHINSKY aus 
den slarksalzigen Limanen in S-RuBland Bursaria truncatella oder Con-
dylosloma vorticella erwahnt, so vermutet K A H L viel eher, daB es sich 
um hochinteressante, bisher nicht beschriebene Salzwasserformen als um 
die bekannten SüBwasserarten gehandelt habe. Ein soloher Zweifel über-
tragt sich aber auf den ganzen Bericht, mit wieviel FleiB dieser auch 
erarbeitet worden sein mag. KAHL wiederholt hier daher die Mahnung, 
faunistische Untersuchungen, wenigstens vorlaufig, weniger in Hinsicht 
auf die vollstandige Zahl der Arten als auf die genaue und vorsichtige 
Bestimmung anzulegen. Was ein derartiger Bericht an Breite verliert, 
wird er sicher an innerem Wert gewinnen. 

Dieise scheinbare Oberflachlichkeit einiger gerade sehr umfassender 
Berichte kann den betreffenden Forschern nicht zum Vorwurf gemacht 
werden, da es bisher keine Möglichkeit gab, die gesehenen Formen auch 
nur einigermaBen sicher zu bestimmen. Die einzige bisher vorliegende 
Geeamtiibersicht, S. K E N T S „Manual", reicht nicht im entferntesten dazu 
aus; aiber auch die einzige Übersicht der marinen Infusorien (HAM­
BURGER & V. B U D D E N B R O C K ) , die mit Bezug auf Faunistik und Lite-
ratur immer eine wertvoUe Quelle bleiben wird und die auch gegeniiber 
dem KENTsohen Werke eine betrachtliohe Erweiterung der Artenizahl 
bringt, kann dem Faunisten nicht als ausreichendes, brauchbares Hilfs-
mittel dienen, da einmal gar zu viele Arten doch noch fehlen, anderseits 
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in einigen Gruppen die vorhandenen. Arten stark zusammengezogen sind. 
Gerade vor dem letzteren Verfahren haben mich meine immer erneuten 
Erfahrungen gewarnt, und ich habe in dieser Übersicht (ebenso wie in 
D A H L S erwahntem Werk) lieber ein paar Homonyme in den Kauf ge­
nommen, als voreilig (ohne eig«ne Nachprüfung) Synonymien aufzu-
stellen. Die Zahl der (zu vermutenden) Homonymien ist sicher auBer-
ordentlioh gering; die znkünftige Forschung vrird sich bemüben mussen, 
sie zu erkennen und auszumerzen. Wo man die Gefahr einer neuen 
Homonymie vermeden will, moge man, wie ich es in dieser Arbeit ver-
schiedentlich getan habe, beobachtete Formen ausreichend darstellen, 
obne sie zu benennen, und sie so der weiteren Forschung als Material 
zuweisen. 

lm Zusammenhang mit der geographiscben Verbreitung der Infuso-
rien muD auch die noch nicht geklarte Frage nach den Mitteln dieser 
vermutlich kosmopolitischen Verbreitung erörtert werden. Ich kenne nur 
eine Arbeit (FUSCHKAREW 1913), in der auf experimentellem Wege 
versuoht wird, die Frage zu lösen, auf welche Weise die Infusonen ver-
breitet werden. Leider ist die Versuchsanordnung keineswegs aus­
reichend, um die Ergetonisse PuSCHKAREWs zwingend erscheinen zu 
lassen. Er kommt namlioh zu dem SchluB, daC die Übertragung durch 
die Luft nur eine sehr geringe Rolle spiele, und deutet an, daC vielleichl 
die Übertragung durch verschiedene das Wasser zeitweise verlassende 
Metazoen (Vogel, Insekten) vor sich geben moge. Aber eine kleine 
Schale, die ein paar Tage ins Freie gestellt wird, oder ein Wattepfropf 
in einer Röhre, durch die man einige Hundert Liter Luft pumpt, wieder­
holen nicht die Bedingungen an Zeil und Raum, mit denen die Natur 
arbeitet. Überdies ist gar nicht berücksicbtigt worden, dafi die sioher in 
gröBerer Zahl vorhandenen Zysten meist nicht zur Beobachtung ge-
kommen sind, well es in den KulturgefaCen an den nötigen Lebens-
bedingungen gefehlt hat. Ich halte E H R E N B E R G S Untersuchungen, die 
er mit Regenwasser oder auf Dachem und Boden angesammeltem Staub 
angestellt bat, trotz gewisser Fehleiquellen, immer noch für aufschluB-
reicher als die Versuche PusCHKAREWs, und bin (besonders nach 
meinen Erfahrungen mit Binnenlandsalzstellen und Mocsen) der An­
sicht, die z. B. E N T Z SEN. bereits 1884 vertreten bat, namlich die Mei-
nung, daB die Verbreitung der Infusorien im Zystenzustande fast aus-
scblieBlich auf dem Luftwege vor sich geht. Ein weiteres Eingehcn auf 
diese Frage verbietet sich hier; auch die ganz unbegründete Behauptung 
F L O R E N T I N S übor die Besiedelung der Binnenlandsalzstellen von be-
nachbailen SüBwasserstellen aus, die schon von E.NTZ SEN. (1901) und 
von K A H L (1928) eingehend widerlegt ist, bedarf hier kelner weiteren Er-
örterung; es genügt die Talsache, daB ich die 17 Arten, die ich 1928 als 
Leitformen der Oldesloer Salzstellen bezeicbnet habe, inzwiscben alle in 
Fundstellen der Nord- und Ostsee wiedergefunden habe. 

Die A b g r e n z u n g d e r m a r i n e n v o n d e r l i m n i s c h e n 
I n t u s o r i e n f a u n a . — Auch diese Frage steht in unmittelbarem 
Zusammenhang mit der passiven Verbreitung der Infusorien. Wenn man 
die von HAMBURGER & V. BUDDENBROCK bearbeitete Übersicht der 
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marinen Ciliaten überblickt, so erhalt man den Eindruck. daB eine ver-
haltnismaBig gröBereZahl von SüBwasserformen auch im marinenBezirk 
vorkomrat, als es in Wirklichkeit der Fall ist. Das goht zum Teil darauf 
zurück. daB in dieser Arbeit Arten erwahnt werden, die in auBerst 
schwachsalzigen Brackwassertümpeln (z. B. in Finland von L E V A N D E R ) 
gefunden wurden; zum Teil darf man die unzuverlassige Bestimmung der 
Forscher dafür verantwortlich maohen. In Oldesloe, wo mir zur Unter-
suchung Salzwasiser der verschiedensten Grade zur Verfügung standen 
(von etwa 0.2 bis 2.5% NaCl), zeigte es sich, daB bei etwa 0.3% eine 
ziemlich gleichmaBig aas beiden Bezirken gemischte Fauna verbanden 
war, bei aber nur wenig starkerer Konzentration eine typische Salz-
wasserfauna auftrat. Allerdings enthalt auch diese eine Reihe von 
Arten, die zugleich dem SüBwasser angehören; diese letztere ganz eury-
haline Gruppe, die nur einen kleinen Bnichteil der Gesamtheit umfaBt, 
ist in diese Übersicht aufgenommen worden, wahrend die eigentlichen 
SüBwasserformen, soweit sie nur in ganz schwache Salzwasser ein-
dringen, foitgeblieben eind. Die eigentlich amphibionten Formen geboren 
fast ausschlieBlich dem polysaproben Bezirk, besonders dem Sapropel, an. 

Ich habe schon früher ausgcführt, daB man den relativ hohen os-
motischen Druck, der in solchen SüBiwassern herrscht, als Hauptur.sache 
annehraen iarf dafür, daB die betreffenden Formen sich so leicht und 
regelmaBig von einem Bezirk in den anderen verbreiten. Sebr selten 
gehen auBer dieser amphibionten Gruppe Salzwasserformen ins SüB-
wassersapropel ül>er (Limnoxene) und noch seltener SüBwaeserarten ins 
starkere Salzwasser über (Haloxene). Im übrigen sind viele typische 
Salzwasserformen auffallend e u r y h a 1 i n und finden sich ohne Dege-
neratiónserscheinungen in sehr sohwachen SalzstoUen ein, ohne jemals 
in ein salzfreies Medium einzudringen. 

Diese, ahnlich wie bei vielen Gruppen der Metazoen, ziemlich scharfe 
Trennung zwischen den beiden Faunen geht wohl zum Teil auf die Ver-
sohiedenheil des osmotischen Druckes zurück, gegen den die Infusorien 
schon ihrer weichen Konsistenz wegen besonders empfindlich sind. Schon 
bei SüBwassern versohiedener Konzentration stellt man leicht fest, daB 
die Formen, welche man aus dem schwacheren in ein starkeres Medium 
bringt, stark schrumpfen, bzw. umgekehrt stark aufquellen; zwischen 
SüB- und selbst schwachen Salzwassern wirkt sich eine plötzliche Über-
tragung noch verhangnisvoller aus. Trotzdem ist es mir gelungen, einige 
typische Salzformen in SüBwassersapropel und z. B. auch in Moosauf-
güsse zu übertragen, so daB sie nach einiger Zeit der Störung wieder 
anscheinend normal wurden und ich einmal (Keronopsis rubra in Moos-
aufguB) sogar Nahrungsaufnahme und Vermehrung feststellen konnte. 

In systematisch durchgeführten Versuchen bat FlNLEY bei einer 
gröBeren Zahl von SüCwasserarten ihre Übertragbarkeit in Seewasser ver-
schicdener Konzentration geprüft, zum Teil unter allmahlicher Verstar-
kung des Mediums. Seine intcressanten Ergebnisse haben mich zum 
Teil überrascht, da sie in Widerspruch zu meinen Erfahrungen stehen. 
Um nur ein paar Beispiele anzuführen: Spiiostomum teres vertragt da-
nach bei plötzlicher Übertragung nur 10% Seewasser (etwa 0.35% Salz-
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gehalt), bei allmahlicher Steigerung nur dio doppelte Konzentration; ge-
rade diese Art habe ich aber sicher bis zu 2 5% Salzgehalt angetroffen. 
Dagegen soil Stylunychia mytilus bis etwa 0.9 bzw. 1.8% Salzgehalt ver­
tragen, wahrend sie in üldesloe nur bis 0.3% geht und in marinen Fund-
stellen nie von mir gefundcn worden i?t. Auch die Bildung von Zysten 
und das Ausschlüpfen aus Zysten hat der Genaiinte ( F I N ' L E Y ) mit in 
Betracht gezogen und festgestellt, daö Zysten zur Entwicklung gelangcn, 
solange nicht da.s Maximum der frei ertragenen Salinitat über.schritten 
wird. Auch hier hatte ich erwartet, daO das Fehlen solcher SüCwasser-
formen im Salzwasser auf das Versagen der Zysten zurückzuführen sei; 
aber nach FiNLEYs Versuchen kann man ja hierin kaum die Ursache 
annehmen. Es bleibt also die Frage nach den Ursachen für die Ab-
grenzung der beiden Faunen noch etvv̂ as ungeklart, und os empflehlt sich, 
eine Fortsetzung und besonders auch eine Umkehrung derartiger Expe-
rimente (Salzwasserformen ins SülSwasscr zu übertragen) durch-
zuführen. 

Wievfeit es unter den lypischen Salzvrasserformen s t e n o h a l i n e 
Arten gibt, bedarf ebenfalls weiterer Nachprüfung. Nach KAHLs Er-
fabrung scheint der bedeutende Unterschiod im Salzgehalt der Ost-
see und der Nordsee keinen groBen EinfluB auszuüben; doch sind 
immerhin einige Arten von K A H L in je nur einem der beiden 
Meeresgebiete gefunden worden; bei anderen zeigten sich geringe, 
aber konstante Untersohiede, die an einigen Stellen zur Aufstellung 
einer „forma" verwandt wurden und deren wirkliche Konstanz 
daraufhin weiter nachzuprüfen ist, ob bei geringerem Salzgehalt 
auch an anderen marinen Stellen die gleichen Abweichungen auftreten. 
Bei einer kürzlich (IX. 1932) vorgenommenen Untersuchung von Sand-
grundproben, die bei der Helgolander Düne in 1 bis 4 m Tiefe bei 
Niedrigwasser gedredgt worden sind, bat KAHL trotz der sehr 
schwachen Besetzung etwa ein Duizend Arten festgestellt, die ihm von 
den gleichen Biotop bei Kiel wohlbekannt waren, aber auch 4 Arten 
gefunden, die er dort sicher nie beobaohtet bat. 

Auch p o l y h a l i n e Arten .scheint es zu geben; darunter verstehe 
ich solchc Formen, die nur in Medien auftreten von einem Salzgehalt, 
der starker ist als der ozeanische (etwa bei 4% Salzgehalt oder mehr) . 
Hier fehlen noch besonders zuverlassige faimistische Untersuchungen. 
Ich habe schon oben erwahnt, daB ich BuTSCHINSKYvS Berichte über die 
jedenfalls sehr interessanten Limane von S-RuBland mit einigem MiB-
trauen betrachte, weil sie soviele SüCwasserarten aufzahlen, die mir nie 
selbst in schwachen Salzwassern begegnet sind. Dabei handelt es &ich 
bei den Limanen um polyhaline Stellen von einem Salzgehalt von 5 bis 
19 Baumé-Graden, -was nach meiner Berechnung etwa ebenso vielen Pro-
zenten Salz entspricht. 

Okologie, Biotope Ebenso wie im Süfiwasser lassen sich im Salz­
wasser verschiedene Biotope gegeneinander abgrenzen; aber hier wie dort 
sind diese Grenzen nicht nur mit Bezug auf die chemisch-physikalisehen 
Bedingungen, sondern auch auf die die Biotope charakterisierenden 
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Faunen stark verwischt. Hier vi'artet noch auf die genaue, wenn auch 
sehr schwierige Erforschung ein sehr interessantes Gebiet. Um nur ein 
einzige.s Beispiel anzuführen: Worin liegt das Gemeinsame der Lebens-
bedingungen, das dem vermutlich ziemlich 'stenobionten Discocephaliis 
rotatorius auf dem Sandgrund d«r Kieler Bucht das Gedeihen ebenso er-
laoibt wie auf den Korallenbanken der Bucht von Suez? 

AuCer manchen stenobionten Formen gibtes eine groüeZahl von Arten, 
die eurybiont in den ver.schiedensten Graden sind, die man in oligo- bis 
polysaproben Medien antrifft. lm allgemeinen kann man nach gewissen, 
recht regelmaCig auftretenden Leitformen den Charakter des Biotops 
ziemlich sicher feststelten; aber gerade hier ist noch manche Arbeit zu 
leistcn. So sind z. B. selbst die P o l y s a p r o b i e n , die meist auf eine 
relativ rasche Faulnis pflanzlicher oder tierischer Stoffe zurückgehen, 
keinesweg.s gleichartig besetzt. Wiihrend man Uronema marinum regel­
maCig, meist in groI3er Zahl antrifft, ist der etwas mehr stenobionte 
Lembus pusillus oder gar L verminus und L. punctatus viel weniger 
regelmaCig anzutreffen. In einer derartigen Kieler Kultur fand ich den 
hüKschen Plagiopogon auCerst zahlreich, in anderen ganz ahiüichen 
immer nur .sehr sparlich. Hier können eben nur die .sorgfaltigsten Ana­
lysen des Mediums, unter besonderer Berück'siohtigung der Wasscrstoff-
ionen-Spannung, Aufschluü geben übcr die optimalen Bedingungen für 
das Auftreten der betreftenden Art. 

Eine be.sondere Form der Polysaiprobic ist das S a p r o p e 1 ; es bildet 
sich aus zusammengetriebenem oder an Ort und Stelle versunkenem 
Detritus als spateres Stadium der Faulnis; von der gewöhnlichen Poly-
saprobie unterscheidet es sich durch die starke Produktlon von Schwefel-
wasserstoff; beide Biotope sind sehr arm an Sauerstoff. Die Fauna des 
Sapropels (Schlamm stiller Buchten, Tümpel und Graben) ist oft sehr 
reich und zeigt viele interessante Formen, besonders aus der Gruppe der 
Heterotrichen. Als Leitformen des Sapropels kann man besonders Meto­
pus contorlus, die Plagiopylen und Sonderien betrachten. Gerade dieses 
Biotop war bisher sehr vernachlassigt worden; auch hier sind die ver-
schiedenen Fundstellen oft trotz scheinbarer Gleichförmigkeit ganz ver-
schieden besetzt. W E T Z E L , dem wir eine sehr gründliche Untersuchamg 
des SüCwassersapropels verdanken, bat besonders zwei Faktoren, den 
Gehalt an H^S und den Mangel an O3, zur Charakterisierung verwandt. 
Nach meinen Ertahrungen mussen aber noch weitere Eigenheiten des 
Sapropels berücksichtigt werden, um die Verschiedenheit in der faunisti-
schen Besetzung zu erklaren. DaC un-ter den typischen Sapropelformen 
sich eine ganze Reihe von Arten findet, deren AuCenseite mit Gallert-
hülle und syinbiontischen Ba.kterien belegt ist, iist schon (Aen erwahnt 
worden (S. I I . c 34). 

Ein ganz besonderes Biotop des Me'res, für das uns noch die Par -
allele aus dem SüCwa'Stser fehlt, ist der S a n d g r u n d. Ich bin auf 
diese Fauna duich Arbeiten R E M A N E S aulmerfcsam geworden und habe 
dann (nur durch die entgegenkommendste Unterstützung defi Herrn 
AD, R E M A N E ) die Möglichkeit gefunden, die Fauna des Kieler Sand-
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grundas recht eingehend zu studieren. Ver rair haiben schon SpiEGEL 
und etwas spater SAUERBREY eine Reihe von Arten dieses eig^nartigen 
Bjotops beschrieben. Diese Fauna ist recht gut gegen rfie Schlamm-
(Sapropel-)Fauna abgegrenzt; nur da, wo der Sand deuthcher mit De­
tritus vermengt ist, verwischen sich die Grenzen gegen dajs Sapropel, 
dessen Formen dann zum Teil auf den Sand übergehen. Umgekehrt 
gehen die typischen Sandformen, die meist als oligosaprob anznsprechen 
sind, nicht teicht auf iSchlammablagerungen über, selbst wenn diese schon 
ziemlioh faulni&arm sind. 

Diese typischen Sandformen zeigen in ihrer Organisation mannig-
fachste Anpassungen an das Leben auf und zvrischen den Sandkörnern. 
Vor allem sind hier besonders viele Arten nur eineeitig (hypotrich) be-
wiraperl, weil ihre Bewegung auf ein Gleiten oder Schreiten auf einem 
festen Substrat eingestellt ist (Plenroslomata: Lionotus, LoxophylUim; 
Remanella; Hypotricha aus allen Gruppen).. 

Andere Formen zeigen wiederum eine auffallende Kontraktilitat und 
Dehnbarkeit, so daC sie, zwischen den Sandkörnern verborgen und durch 
sie geschützt, mit lang gedehntem Vorderende aus dem Sandgrund her-
aus ' nach Nahrung und Beute tasten können, •ara im Falie der Gefahr 
sich schreckhaft zurücikzuziehen (Trachelocerca, Heminotus, Geleia). 
Wieder andere lassen zwar in ihrer Morphologic keine deutlichen An-
passungserscheinungen,wohl aber in der starken Thigmotaxis ihrer Wim­
pel n die Abhangigkeit von einem festen Substrat erkennen. Ein paar 
hypotriche Sandformen nehmen regelmaBig Quarzkörnchen auf, vfohl um 
ihr spezifisches Gewicht zu erhöhen. 

Ganz arm an Infusorien habe ich stets ein Biotop gefunden, das man 
kurz als „ g e l b g r a u e n S c h l i c k " bezeichnen mag; es ist eine Ab-
lagerung ganz fein zerriebener, meist .organischer Bestandteile, die sich 
wohl nur dort ablagern, wo eine Strömung auf langere Zeit völlig zur 
Ruhe kommt. Ich fand derartigen (faulnisfreien, sterilen) Detritus in 
Meergraben auf Sylt, in welche die Flut regelmaBig eindringt, und in der 
Kieler Bucht an ednigen Stellen gröCter Tiefe (15 bis 20 m). Nach 
meiner Ansicht geht der Mangel an Infusorien (es findet sich ziemlich 
regelmaBig nur SIrobilidium minimum) auf den fast völligen Mangel 
umsetzbarer Nahrung zuriick; doch hielt Herr R E M A N E , dem gegenüber 
ich diase Ansicht auBerte, eher die in diesem Schlick zahlreich lebenden 
schlammfresisenden Nematoden dafür verantwortlich. 

Noch nicht genügend erforscht ist die T i e f e n v e r b r e i t u n g der 
Infusorien; daü sie jedoch auoh in bedeutende Tiefen hinabzudringen 
vermogen, haben verschiedene zufallige Beobachtungen gezeigt; besonders 
von sessilen Formen, die man auf Gerüsten oder Schalen von Metazoen 
aus groBer Tiefe hervorgeholt h ^ , z. B. Foüicttlina-Geha.use aus 450 m 
Tiefe ( L A A C K M A N N : Antarktis). 

Als letzfes, gut abgegrenztes Biotop mag das P l a n k t o n erwahnt 
werden; auch hier fehlt es noch sehr an Beobachtungen, soweit sie nicht 
die Tintinnidae betreffen (s. S. II . c 1 ff.). Mir selbst hat es hier an 
ausreichender Gelegenheit gefehlt; nur F A U R É - F R E M I E T hat eine Zahl 



Ciliata: Biotope; Fang und Kultur II. c 41 

interessanter Planktonten (Atlantik, W-Frankreich) lebend und aus-
reicbend beobachtet, wahrend die von MEUNIER aiis flxiertem arktischen 
Material mil bewundernswerter Sorgfalt gezeichneten und beschriebenen 
Formen leider Zium weitaus gröCten Teil in ihrer Morphologie und 
Systematik unkenntlich geworden sind, so daC manche Formen unter 
ihnen, die MEUNIER benannt bat, gattiz falsch bestimm-t worden sind. 
Ebenfalls sind die von verschiedenen Autoren nach flxiertem Material 
aufgestellten Arten der Gattung Strombidium (Laboea Lohmann) von 
sehr zweifelhaftem Werte. Hier fehlt es also noch an einer weiteren 
Bearbeitung lebender Planktonfange, die wohl noch manches Interes­
sante bringen und auch Aufklarung geben werden iiber die Frage, wie-
weit Arten. die man im übrigen aus dem Benthal kennt, auch plank-
tonisch vorkommen (z. B. Euplotes truncatus, E. caudatus Meunier). 

Auch die verschiedenen Formen der Anpassung an die plank-tonische 
LAensweise wird man erst bei Beobachtung lebenden Materials erkennen 
können; vorlaufig siebt man nur, daC im Plankton besonders Formen 
mit starker Sch-wimmfahigkeit vorkommen. Diese wird durchweg durch 
eine besonders kraftige Ausgestaltung der zirkumpolaren Bewimpemng 
ermöglicht, die dann meist als Membranellen- oder Pektinellenzone den 
vorderen Pol umzieht: Tintinniden, Strorabidien und Stiobilidien, und 
aus den primitiveren Gruppen besonders die Didiniidae, namlich Didi-
nium, Mesodinium, Askeitasia, Cyclotrichium. 

Aber die Untersuchungen von FAURÉ-FREMIET und besonders auch 
die von MEUNIER zeigen, daB noch eine gxöBere Zahl von Arten im 
Plankton auftritt, die Gruppen angehören, welche man sonst vorwiegend 
im Benthal antrifft. Derartige Formen des SüBwassers sind meist durch 
ein besonders lockeres, oft wabiges, speziflsch leichtes Plasma ausgezeich-
net; F A U R É - F R E M I E T erwahnt bei verschiedenen solcher Arten ölartige 
(auch speziflsch-leichte) Nahrungsreserve; derartige Erscheinungen wird 
man vielleicht auch bei marinen Planktonten feststellen können. 

Fang und Kultur | i Fang. — Die zuletzt erwahnten pelagischen 
Formen erhalt man am besten mittels eines feinmaschigen Netzes (MüUer-
Gaae Nr. 25), gegeibenenfalls durch wiederholtes vorsiohtiges Zentrifu-
gieren von Proben mit bestimmtem Rauminhalt. 

Die Sandformen finden sich auf und in der oberen Schicht des Sandes 
ein, der mit der Dredge heraufgeholt wird; sie sind oft lange, selbst in 
kleinen KulturgefaCen haltbar und bedürfen keiner weiteren Pflege. Die 
Sapropelformen schöpfe ich mit einem selbst konstruierten automatischen 
Schlammheber (Fig. 1), der mit einem Saugtriohter auf den Schlamm 
aufsetzt und den Vorteil vor anderen bekannten Bodenhebem hat, daC 
er auch das Waaser unmittelbar aus dem Sapropel entnimm't, so daB 
dieses einer genauen Analyse zuganglich wird. 

AuBerdem ermöglicht dieser Heber es, bei rubigem Wasser ganz kleine 
Sapropelfleckche-n, die man in Kiel (Schilkseebrückenbucht) bis auf etwa 
5 m Tiefe von oben erkennen konnte, abziiheben; endlich hat er den Vor­
teil, daB die eigentliche Apparatur sich in etwa 2 min von einem Sam-
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melglas auf dajs andere ummontieren laCt, so daB ein UmgielSen d«s 
Inhaltes, wobei der Oa-Gehalt sich vermehren würde, vermieden wird. 
Die automatische Wirkung des Hebers 

Fig. 1. Bodenheber fur Mikrolauna, nach KAHL. 
1 Gummistopfen niit ^ Bchrungen für die Mes-
singróhren; 2 Haltering aiis Messing, mit Schar­
nier und 2 Verscliraubungsplatten (linies- dio 
Seliraube ist niclit gezcithnet), drei Messing­
stangen sind an den Ring gelötet und werden 
oben mittels einer öse ül)er den Karalïiner ge-
führt; 3 Bleigewiclit mit 3 festen und einer al)-
schraubbaren Meesinglilammer: 4 Kupferdraltte 
von den Hebelstangen zum Ring in der Schnur. 

Original. 

wird daduroh erzielt, daB sich 
iu dem LuftauslaBrohr ein 
Hahn befindet, dessen Hebel-
stange gehoben wird und das 
Rohr schlielJt, solange das 
Glas mittels eines abnehm-
baron Gewichtos sinkt. Boim 
Aufsetzen auf don Boden öft-
net sich der Hahn wegen eines 
Gewichtes am Ende des He­
bels. Bei gröBeren Tiefen 
(über 5 m) verwende ich einen 
Heberapparat , der auch im 
Steigrohr einen solchen auto-
matischen Hahn besitzt, urn 
das vorzeitige Eindringen von 
Wasser durch den zunehmen-
den Druck auszuschalten. Die 
durch den Heber erzeugte 
Strömung nimmt vom Sapro-
pelschlamm soviel mit, daB die 
Glaser nach der Sedimentation 
eine Schicht von Yi bis 1 cm 
enthalten. Auch Sandboden 
habe ich in Kiel damit abgo-
schöpft, aber mit geringerem 
Erfolg; die Strömung ist für 
die schweren Quarzkörper zu 
schwach und liefert nur eine 
dünno Schicht Band, dabei 
aber doch verhaltnismaBig viele 
Infusorien. 

Die halbschematische nebenstehende 
Fig. 1 veranschaulicht geniigend den 

Bau dieees Schlammhebers: ich mache nur noch auf folgendes aufmerksam: Die beiden 
Hebelstangen werden durch je 2 kleine Stilte in der richtigen Lage festgehalten (in 
der Fig. durch 2 Punkte gekennnzeichnet). Die Enden der Hebelstangen sind mit 
einem in die Schnur eingesetzten Messingring, der etwa 10 cm über dem Karabiner 
sitzt, durch je einen weichen Kupferdraht verbunden. Dieser Draht ermöglicht es, 
durch Verbieeen die Stellung der Verschlufihahne vor dem Hinunterlassen achnell zu 
adjustieren. Es ist liesonders zu beachten, dafi hei der Anfertigung im Steigrohr 
vor und in dem HahndurchlaB kein vorspringender Rand entsteht, durch den sich der 
Schlamm hier etwa festsetzen könnte. 

2. Die K u l t u r der marinen Infusorien ist noch wenig erprobt. Wie 
bei SüBwasserkulturen empflehk sich ein vorsichtiger Zusatz von KNOOP-
scher Nahrlösung; ebenso war© zu versuchen, auf den Boden flacher 
KulturgefaBe eine dunne Agarschicht zu gieBen imd diese erst mit dem 
betreffenden Material, Sapropel oder Sand, zu üiberschichten, wie ich es 
bei SüBwasserkulturen mit Vorteil versucht habe. Meist gelingt es aber 
nur, die eurybionten Formen aaif solche oder ahnliche Wei«e anzureichern, 
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wahrend die empflndlich«n Stenobionten meist in den ursprünglichen 
Sammelglasern am beslen aushalten. Zu wamen ist bei Exkursionen 
davor, daB man in Sammelglaser gröCere Mengen von Grün- oder Bot-
algen, eventuell auch von loicht verganglichen Tieren (z. B. Isopoden oder 
anderen Krustern) hineintut; die Faulnis setzt im Salzwaseer über-
raschend schnell ein und tötet meist auch die unempflndlichsten Infu-
sorien schnell ah 

I Beobachtung und Bestimmung | goweit die Ergebnisse der Beobach­
tung vorwiegend faxmistiischen und morphologisch-Jsystematischen Ab-
sichten dienen sollen, empfehle ich auch an dieeer Stelle in erster Linie 
die Beobachtung des lebenden Infusors und warne vor dem ausschlieiJ-
lichen Studium fixierten Materials. Gerade die Systematik der marinen 
Infusorien ist schon jetzt stark belastet mit Arten, die nach fixierten 
Planktonproben aufgestellt worden, in morphologischer und systemati­
scher Hinsicht aber kaum verwendbar sind. 

Jedenfalls fertige man vor der Fixierung stets Handzeichnungen 
schon bei schwacher VergröCerung (etwa 60 X) und messe oder schatze 
möglichst sorgfaltig die Grö]3e. Ich selber erkenne für mich eine Beob­
achtung erst als ausreichend an, wenn ich das lebend festgelegte Infusor 
mit dem Immersionsobjektiv (^/i2 homogenes System) gründlich imd, 
wenn möglich, wiederholt habe beobachten können. Das Isolieren und 
Festlegen (durch vorsichtiges Verschieben des Deckglases unter standiger 
Beobachtung bei 60 X ) erfordert natürlich Geduld und Vorsicht, gelingt 
aber nach einiger Schulung in den meisten Fallen unschwer. 1st man 
erst edngearbeitet, so kann man einen groCen Teil der Arten schon im 
unbedeckten Tropfen sicher bestimmen; die iibrigen muC man entweder 
lebend festlegen oder, wenn sie zu empfindlich sind, flxieren, um Einzel-
heiten untersuchen zu können. Als günstigstes Fixierungsmittel eignet 
sich für diesen Zweck das Rauchern mit 2% Osmiumsaure; bei Hypo-
trichen wende ich lieber NOLANDs Gemisch an: Wasserige PhenoUösung 
80 ccm, 40% Formol 20 ccm, Glyzerin 4 ccm, Gentianaviolett 10 mg; die 
Zirrenbesetzung, die hier für die Bestimmung 'sehr wichtig ist, bleibt da­
bei besser erbalten als bei Osmiumsaure. Derartige schwierigere Arten, 
von denen es gerade bei den Hypotrichen mehrere gibt, kann man also 
erst bestimmen, wenn man über Skizzen und MaJJe des lebenden Infu­
sors verfügt und auf Grund der genauen Beobachtung Zeichnungen und 
Notizen über die Einzelheiten zur Hand hat. Zur provisorischen Kem-
farbung (unter dem Deckglas, etwa als AbschluC der Lebendbeobachtung) 
eignet «ich am besten der Zusatz von einem Tropfen Methylgrünessig-
saure an den Rand des Deckglases. 

Im ganzen halte ich die Bestimmung der Infusorien für leichter als 
die der kleineien Metazoen, da trotz einer gewissen Modifikabilitat die 
meisten Arten nach Gestalt und GröBe erkenübar bleiben, andemfalls 
aber in ihrer relativ einfachen Organisation doch kein schwieriges Objekt 
der Beobachtung darstellen. 

Schon die auf leicht zu überblickeniden Taleln zusammengeordneten 
Figuren dieses Beitrags werden in den meisten Fallen don richtigen Hin-

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und OstseÈ JI_ c 4 
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weis geben, der dann im Text naohgeprüft werden mag. Hier habe ich 
mich auf das auUerst geringe MaC an erganzenden oder die Abbildungen 
erklarenden Notizen beschrankt. Selbst die ziemlich eahlreichen neuen 
Arten konnte ich des Raumes wegen nicht eingehender behandeto als die 
schon früher besohriebenen: sie sind jedoch alle sicher und ziemlich leicht 
bestimmbar; ihre genauere Darstellung muB an anderer Stelle erfolgen. 
Man wird im Text eine gewisse UngleichmaBigkeit bemerken, insofern, 
als die Angaben au jeder Art verschieden umfangreioh sind; hier waren 
nur praktische Überlegungen maCgebend, die in schwierigen Fallen ein 
etwas 'gröDeres MaC an Text verlangten als bei solchen Arten, die fast 
allem schon nach der Zeichming mit Sicherheit zu bestimmen sind. 
Ebenso ist auch in der Ausführung der dichotomen Tabellen, um Raum 
zu sparen, die Durchfiihrung der Dichotomie bis zu den Arten nicht all-
gemein, sondern nur in schwierigen Fallen verwandt worden. Meist sind 
kleinere, «clten gröBere, doch auch dann leioht zu überblickende Gruppen 
von Arten als AbschluC der Dichotomie aufgestellt worden. 

Am Schlusse dieses allgemeinen Abschnittes mag noch ein kurzer 
Hinweis auf die Möglichkeiten zur A n f e r t i g u n g von D a u e r -
p r a p a r a t e n folgen: Bei faunistischen Untersuchungen hat man leider 
meist nur einzelne Individuen für derartige Praparate zur Verfügung, 
und ein bequemes und zugleich sicheres Verfahren, diese dauerhaft zu 
praparieren, gibt es eigentlich bis jetzt nicht. Uberdies werden viele 
Formen durch eine energische Fixierung, etwa mit FLEMMINGscher Lö-
sung oder Sublimat-Alkohol und der darauf folgenden Entwasserung mit 
Alkohol bis zur Unkenntlichkeit deformiert; abgesehen davon, daC eine 
ausreichende Entwasserung auf dem Objekttrager nur selten gelingt. 

Bei vorsichtiger Fixierung (Rauchern mit 2%iger Osmiumsaure) und 
eventueller leiohter Anfarbung mit Methylgrün ( W E T Z E L ) oder sehr 
schwacher Eosinlöeung hat man zwar oft recht gute Praparate erhalten. 
Aber der EinschluC in sehr schwacher Glyzerin-Formol-Lösung, den 
WETZEL empflehlt, ist nach meiner Erfahrung nicht leicht möglich; es 
verderben immer eine groCe Zahl von Praparaten, da weder Gold-Size 
noch Kanada-Balsam ein stark wasserhaltiges Medium sicher abschlieCen. 

VieUeicht ist das 'kürzlich von CHATTON empfohlene Verfahren, das 
ich noch nicht erproben konnte, eines der günstigsten, da es den Vorteil 
der KLEINschen Silberfarbung mit der Moglichkeit der sicheren Ent­
wasserung verbindet: 1) Isolieren in möglichst kleinem Tropfen anf gut 
entfettetem Objekttrager (ich pflege derartige Tropfen vorsichtig mit 
einem kleinen Dieieck FlieCpapier abzu.saugen, das ich mit der Pinzette 
vorsichtig heranschiehe, indem ich bei 60 facher VergröBerung das In-
fuaor im Aaige behalte); 2) fixieren (10 min) mit DA FANO-Gemisoh: 
Kobaltnitrat 1 g, nicht neutralisiertes Formol 10 cc, Seewasser 90 g; 
3) ÜberschuC absaugen, nicht auswasohsn (!); 4) Mit Gelatinelösung 
dünn uberziehen (10 g Gelatine in 100 g Aqua dest. + 0.05 g Kochsalz 
bei 25° schmelzen), ohne Dessikkation 1 bis 2 min gelieren lassen; 5) 
darauf Silbernitratlösung (3%) 5 min einige sec in destilliertem Wasser 
waschen; 6) in einer weiCen Porzellanschale unter destilliertem Wasser 
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belichten (15 bia 20 min bei diffusem Nordlioht, 5 bis 20 niin unter der 
Quarzlampe); 7) Alkoholstiifen und Kanada-Balsam. 

Sehr intereseante Praparate der pellikularen, bzw. subpellikularen 
Struktur ergeben die beiden recht einfachen Verfahren des von B R E S S -
LAU empfohlenen Auastriobes mit Gyanochin oder nach DEFLANDRE 
mit konzentrierter Nigrosinlösung, sowie dais Silberverfahren KLEINS. 
BRESSLAUS Verfahren eignet sich besonders für dichter besetzte Kui­
turen. KLEINS „trockene Silbermethode" erfordert ein vorheriges Auf-
trocknen der Infusorden auf dem Objekttrager; bei Einzelexemplaren 
reduziere ich den Wassertropfen mit einem FlieCpapierstüokchen (s. 
oben Methode CHATTON, Punkt 1) und bringe durch Blasen mit einem 
Giimmiballon den Rest möglichst schnell zum Verdunsten, Leider zer-
gehen dabei viele Arten. Dann foigt Überschichten mit 2% Silbernitrat 
6 bis 8 min, darauf gründliches Abspülen mit destilliertem Wasser, dann 
3 bis 6 Stunden in Porzellanschale unter destilliertem Wasser in diffu-
sem Licht; dann abspülen, senkrecht stellen und schneU trocknen lassen. 
Leider isit der voUe Erfolg reoht imsicher, gewahrt aber bei gutem Ge­
lingen ein interessantes und auch für die Systematik wesentlicheö Bild 
des subpellikularen „SUberliniensystems". Bei beiden Verfahren ( B R E S S -
LAU, KLEIN) kann man das fertige Praparat ohne weiteree in Kanada-
Balsam einschlieiSen. 

Systematik mg Unterklasse der I n f u s o r i e n (Infusoria Leder-
müller; Ciliata Perty) zerlallt in 4 Ordnungen, deren letzte, die Chono-
tridia, zwar nur relativ wenige Arten aufweist, jedoch in ihrer Organi­
sation so sehr abweicht, dai3 man sie nicht gut an eine der drei anderen 
groCeii Ordnungen anfügen kann Einige Arten unsicherer Stellung sind 
an den SchluB der Holotricha (s. S. II. c 84) gestellt. 

Ühersicht der Ordnungen 
1 (4) Zellkörper wenigstens auf einer Seite mit Züien oder SynzUien 

versehen 2. 
2 (3) Bewimperung ein- oder aUseitig aus einfachen Wimpern; zum 

Mund fülirt nicht oine aus mehrschichtigen, quergestellten Mem-
braneUen bestehende Zone 

I. Ordnung Holotricha (S. II. c 46). 
3 (2) Bewimperung ein- oder aUseitig, bei edner Unterordnung zu 

Zirren verschmolzen; zum Mund führt eine oft rechtsspiralige 
Membranellenzone . II. Ordnung Spirotricha (S. II. c 85). 

4 (1) Zellkörper des entwickelten Infusors ohne Wimpern; Mund und 
adorale Wimpergebilde frontal; jedoch keine Membranellenzone 5. 

5 (6) Stark kontraktil, adorale Wimperredhen linkswindend 
III. Ordnung Peritricha (S. II. c 123). 

6 (5) Nicht kontraktil, adorale Wimpern nicht deutlich spiral oder 
rechtswindend . IV. Ordnung Ch onoiricha (S. II. c 140). 

II. c 4* 
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I. Ordnnng: Holotrtcha S te in 1859 
1 (2) Mund au der Körperoberflache; oder, wenn versemkt, ohne auf-

fallende Wimpergetoilde 
1. U.-O. Gymnostomata (s. unten). 

2 (1) Muud am Grunde einer Grube oder eines Trichters, mit Wimpei-
organellen 3. 

3 (4) Adorale Wimpem nicht verklebt 
2. U.-O. Trichostomata (S. II. c 74). 

4 (3) Adorale Wimpern wenigstens teilweise zu Membranen verklebt 
3. U.-O. Hymenostomata (S. II. c 77). 

* 
1. Unterordnung Gymnostomata Bütschli 1889. 

Einige Arten mit unsicherer Stellung, meist nur flxiert und daher 
nicht ausreichend beobachtet, finden sich am SchluB der Unterordnung 
(S. II. c 84). 
1 (10) Mund am vorderen Pol oder in unmittelbarer Nabe davon . 2. 
2 (3) Moind mit lateral zuBammengedrücktem Trichozystenwulst 

Fam. Spathidiidae (S. II. c 59). 
3 (2) Mund ohne einen flachen Wulst . 4 . 
4 (5) Mund führt in ein geraumiges Receptaculum 

Fam. M ei acy stidae (S. II. c 57). 
5 (4) Ohne Receptaculum 6. 
6 (7) Körperwimpern in ein oder mehreren starken Gürtein von Pekti-

nellen oder Zirren . . Fam. Didiniidae (S. II. c 56). 
7 (6) Körperwimpern gleichmai3ig verteüt 8. 
8 (9) Pellicula mit regelmaBig profilierten Panzergebilden 

Fam. Colepidae (S. II. c 57). 
9 (8) Pellicula ohne Panzergebilde 

Fam. H ol ophry idae (S. II. c 48). 
Fig. 2. 1) Placus buddenbrocJci, S. II. c 48; 2) Placus striatus, S. II. o 48; 

5) Placus socialis, S. II. c 48; 4) Holophrya marina, nach MANSFELD, S. II. c 48; 
5) Balanion comatum, nach WULFP, S. II. c 48; 6) Lagynurus pumilio, nach MANS­
FELD, S. II. c 48; 7) Thalassiomasttx aüantica, nach BuscH, S. II. c 48; 8) Holophrya 
simplex, nach SCHEWIAKOFF, S. II. c 49; 9) Holophrya hiconica, nach SAUERBKEY, 
S. II. c 49; 10) Holophrya pogonias, nach SMITH, S. II. o 49; 11) Stephanopogon 
colpoda, nach ENTZ SEN., S. II. c 49; 12) Quasillagilis constanciensis, nach BUSCH, 
S. II. c 48; 13) Microregma ponticum, nach LEPSI, S. II. c 51: 14) Plagiocampa 
multiseta, S. II. c 49; 15) Plagiocampa marina, S. II. c 49; 16) Plagiocampa posfi-
ceconica, S. II . c 49; 37) Plagiocampa margaritata, S. II. c 49; 18) Plagiocampa rouxi, 
S. II. c 49; 19) Stephanopogon colpoda (aus Kiel; KAHL), S. II. c 49; 20) Stephano­
pogon mesnili, nach LWOFF, S. II. c 49; 21) Plagiocampa acuminata, S. II . o 49; 
22) Enchelyodon sulcatus, S. II. c 50; 23) Enchelyodon fascimicleatus, S. II. c 50; 
24) Enchelyodon spec., S. II. c 50; 25) Plagiocampa perlata S. II. e 49; 26) Plagio­
campa incisa, S. II . c 49; 27) Chilophrya utahensis, nach PACK, S . II. c 50; 28) La-
gynophrya contractilis, S. II. c 50; 29) Lagynophrya halophila, S. II. c 50; 30) Pseudo-
prorodon halophilus, S. II. c 50; 31) Pseudoprorodon apec., S. II. c 50; 32) 
Enchelys nebulosa, nach ENTZ SEN., S. II. c 51; 33) Enchelys marina, nach MEU­
NIER, S. II. c 51; 34) Enchelys pterotracheae, nach COLUN, S. II. c 51; 35) Enche­
lys spec, nach LOIIMANN, S. II. c 50; 36) Holophrya pelagica, nach LOHMANN, S. II. c 
50; 37) Enchelys spec, S. II. c 51; 38) Lagynophrya costata, S. II. c 50; 39) En­
chelys tarda, nach QUENNERSTEDT, S. II. c 51; 40) Enchelys gracilis, nach MANSFELD, 
S. II. c 51; 41) Enchelys pectinata, S. II . c 51; 42) Prorodon discolor, S. II. c 53; 
43) Prorodon ovum, S. II. c 53; 44) Prorodon spec, nach FAURÉ, S. II. c 51; 45) Pro­
rodon luteus, S. II . c 53; 46) Microregma binucleaium, nach LEPSI, S. II . c 51; 
47) Prorodon elegans, S. II. c 53; 48) Prorodon binucleatus, nach v. BUDDENBHCICK, 
S. II. c 51; 49) Prorodon mimeticus, S. II . c 51; 50) Prorodon dubius, S. ÏI. c 51; 

53) Prorodon opalescens, S. II . e 51. — Original. 
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Fig 2 
Holophryiilae I 
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10 (1) Mund deuthch vom Pol verschoben 11 
11 (14) Mund spaltformig an emer Schmalseite 12 
12 (13) Mund an der konvexen Schmalsate 

Pam Amphtlepttdae{S II c 61) 
13 (12) Mund an der konkaven Schmalseite 

Pam Loxodidae{S II c 65) 
14 (11) Mund rund oder querspaltig 15 
15 (16) Mund an der konvexen Schmalseite, Vorderende russelartig 

Pam TrachelitdaeiS II c 63) 
16 (15) Mund meist auf der Breitseite, jedenfalls ohne Russel 17 
17 (18) Ganz bewimpert Pam Nassulidae(S II c 65) 
18 (17) Nur ventral bewimpert 19 
19 (20) Hinten ventral kem starrer, sjntzer Gnffel 

Pam Chlamydodonttdae (S II c 67) 
20 (19) Hinten ventral em starrer GnSel 

Pam Dysteritdae (S II c 68) 
• 

Familie Holophryidae Peit> 1852 
1 (2) PeUicula glanzend, mit doppelt konturierten, rechtsspiraligen 

Purchen 
Gattung Placus Cohn 1866 

a) Placus sociahs Fabre-Domergue 1889 ( t i g 2 3) — GroJie 40 bis 50 \x 
abgeflacht vom Mund bis zu einem lateralen Griibclien eine membranoide 
Wimperreihe, etwa 30 Furchen — Meer und Brackwasser Atlantik, 
Nord Ostsce (FABRE KAHL) Woods Hole (CALKINS) 

b) Plaeua buddenbrocki Sauerbrey 1928 (Fig 2 i ) — GroBe 80 bis 100 n 
meist achwkrzlich sonst wie P sociahs mit 40 bis 50 Furchen — Kieler 
Bucht (SAÜEKBREY EARL) 

c) Placus itrtatus Cohn 1866 (Fig 2 2) _ Gröfie 40 bis 50 n stark spi 
rabg gestreift, oval, ohne Pseudomembran — Binnenland Szamosfalva 
(ENTZ S E N ) Oldesloe ( K A H L ) , Nordsee, Brackwasser Kiel (MANBEELD 
KAHL) (m Kiel auf Sandgrund manchmal auffallend grofi [bis 90 fi] 
und schwarzllch) 

2 (1) Pellicula mcht derartig 3 
3 (6) Kleine, ovale Foimen ohne Reuse oder Schlundtrichozysten, 

ohne vorspnngenden Mundknopf, ohne Saum oder Wimpet-
klappchen oder gezackten Saum um den polaren Mund 4 

4 (5) Am Hmterrande meist eine lange Schvfanzwimper, sehr kleme 
Arten 

Hierher geboren Arten der Gattungen Holophrya Ehien-
berg 1831 (weitere Arten s unten bei 5, 14 b, 16), B alamon 
Wuift 1919, Lagynurus Mansfeld 1923 T halas sto­
ma stix Busch 1923 und Q ua <>tllag tli s Busch 1920 
a) Holophrya marina Mansfeld 1923 (Fig 2 4) — GröBc 25 bis 30 \i, 

plump, spindelformig oval, mit fein gezaoktem Kontur — Berliner Aqua 
rram (MANSFELD) 

b) Balamon comatum WuUf 1919 (Fig 2 6) — GröBe 12 bis 26 n krug 
förmig, hinteres Drittel nackt — Kiel Nordsee, Barentameer, plankto 
niBch (WDLPF) 

c) Lagynurus pumtito Mansfeld 1923 (Fig 2 e) — GrdBe 10 bis 15 n, 
schlank krugförmig — AufguH auf Bodenschlamm aus der Adiia 
(MANSFELD) 

d) Thalaasiomastix atlantica Busch 1923 (Fig 2 7) — GroBe 20 n , birn 
fönnig hinten nackt — Atlantik, planktoniaoh (flxiert) (BUSCH) 

e) QuasiUagibs constanciensis Busch 1920 (Fig 2 12) — GrbBe 9 bis 13 n , 
obovoid mit Querfurche — Schwarzes Meer (flxiert) (BUSCH) 



Cilidta Holophryidae I I c 49 

Gattung N anno phry a gen n 
f) Nannophrpa truncata spec n (Fig 2a) — Grdüe 20 |i Ektoplasnm 

panzerartig gerippt an dein breit abgestutzten Vorderende «tarke Svn 
zihen Be-ft egung zitternd und zuckend Sclion bei 60 faoher VergroBerung 
leicht kenntlich — Sandgrund W der Helgolander Dune es wurden etva 
20 Exemplare gesehen die keine Variabilitat zeigten (KAHL) 

5 (4) Hinterende ohne emzelne Schwanzwimper (vgl die vorige Ait) 
Hierher weitere Arten der 

Gattung H olophry a Ehrenbcrg 1831 
a) Holophrya simplex Schewiakoll 1893 (Fig 2 8) — GroBe 

34 }x oval — Salzpfannen auf Oahu (Hawaii Insein) 
(SCHErwî KOFF) 

b) Holophrya bicomca Sauerbrey 1928 (Fig 2 ») — GroBe 
115 ^ — Sandgrund Kiel (SAUEKBKEY) (ist wohl ein 
Prorodon KAI L) 

c) Holophrya pogonias Smith 1897 (Fig 2 lO) — GroBe 
160 n ovoid am Mund eme Zirre — Brackwaseer 
Lake Ponchartrain Louisiana (SMITH) 

6 (3) Gestalt anders, oder Mund mit Nebenorganellen 7. 
7 (8) Abgeflacht, um den Mund steht em hyahner, ge- Fig 2a 

zackter Saum ,ruZ"XX 

Gattung S t e ph a n op o g o n Entz sen 1884 
a) Stephanopogon colpoda Entz sen 1884 (Fig 2 i i lo) — GroBe 60 bis 

70 \i, Kern einfach hufeisenformig — Neapel zwischen Algen (ENTZ) , 
Kiel und Helgoland Sandgrund einige Exemplare (KAHL) Die von KAHL 
beobachteten Individuen waren besonders die von Helgoland sehr klein 
(20 bis 30 II) und batten stets zwei kleine Kerne doch scheint es sich 
nur um Ernahrungsformen zu bandeln Dieses auBerst aberiante Infusor 
bedarf einer erneuten grundlichen Untereuchung 

b) S mesnih Lwoff 1923 (Fig 2 2o) — GroBe 60 bis 70 n O Kern zwei 
teilig — Mittclmecr Banjuls Atlantik Eoacoff (LIVOFF) 

8 (7) Anders geslaltet, Mund ohne gezackten Saum 9 
9 (20) Üval bis plump •nurmformig aber m diesem Falle nicht stark 

dehnbar und ohne jede halsformige Verjungung 10 

10 (11) Mund naoh emer Seite spaltig und einseitig mit (oft) schwer er-

kennbaren Klappchen besetzt hinten meist eine selton mehrere 

verlangerte Wimpern 

Gattung Plagiocampa Schewiakoft 189S 
a) Plagiocampa mulhstia Kahl 1932 (Fig 2 14) — GroBe 90 \>, schlank 

ovoid mit mehreren Schwanzwimpern — Helgoland (KAHL) 
b) Plagiocampa manna Kahl 1932 (Fig 2 15) — GroBe 90 n , zyhndrisch, 

schwach gebogen — Helgoland (KAHL) 
c) Plagiocampa poshcecomca Kahl 1932 (Fig 2 ie) — GroBe 70 n Hinter 

ende konisch Ektoplasma meist gelblich, Winipern m Grtlbchen — S}lt, 
Kiel (KAHL) 

d) Plagiocampa margarüata Kahl 1932 (Fig 2 17) — Grofie 65 \x ellipsoid 
Streifen regelmaliig geperlt — Sylt (KAFL) 

e) Plagiocampa rouxt Kahl 1932 (Fig 2 18) — GröBo 50 bis 90 n oval, 
spindelförmig — 01de«loe Kiel auch lm SuBwaaser (KAHL) 

f) Plagiocampa pirlata spec n (Fig 2 25) — GroBe 40 n mit groben, 
sehr lockeren Protrichozyst''nperlen vorn ovoid verschmdlert, fa=t ge-
schnabelt -r- Helgoland (KAHL) 

g) Plagiocampa acuminata spec n (Fig 2 2i) — GroBe 90 ti sehr schlank, 
hinten fast spitz mit Wimperbuschel hinter dem Mundspalt eine Borsten-
reihe (Fig 2 21a) — Brackwasser Neuwerk (KAHL) 

h) Plagiocampa inn<ia spec n (Fig 2 26) — GroBe 50 n unsymmetnscli 
schlank ovoid Wmpern in Grubchen opt Rand gekeri t — Kiel aprob 
(KAHL) 

I me weitere sonst gleiche gekerbte Art in Kiel »a r stets symmetrisch 
oval bis ellipsoid vielleicht nur Ernahrungsforra 

11 (10) Mund anders ausgestaltet 12 
12 (13) Mund an emer Seite mit lippenartigem Vorsprung 
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Gattung Chilophrya Kahl 1930 
Chilophrya ulahentis Pack 1919 {Fig 2 S7) — GröBe 60 n — Pol j -

halin, im Great Salt Lake (Utah) (PACK) 

13(12) Mund anders ausgestattet . . . . 1 4 . 
14 (15) Mund mit + vorragendem Knopf, der meist Tnchozysten enthalt 

a) kleine, ellipsoïde oder schlank ovale Formen (50 bis 90 f) 
Gattung Lagynophrya Kahl 1927 

a) lagynophrya costata spec n (Fig 2 38) — Grbfie 50 bia 60 ^ , 
Mundknopf nut wemgen derben, kurzen Tnchozysten, kontraktil — 
Oldesloe (KAHL) 

fi) Lagynophrya contractihs Kahl 1928 (Fig 2 28) — GroBe 90 | i , 
kontraktil Trichoz\sten nicht erkennbar — Oldesloe (KAHL) 

y) Lagynophrya halophila Kahl 1932 (Fig 2 29) — GroCe 55 | i , recht 
schlank, unsymmetrisch ovoid, et"wa 10 Rippen, die sich unter Deck-
glas ansflachen, Tnchozysten derb, 3 3 n — Kiel, saprob (KAHL) 

Ö) Lagynophrya sahna Kirby jr 1932 — Ahnlich L costata, aber ohne 
Rippen und Tnchozysten und nut zwei Kernteilen — In Salzwasser 
aus Searles Lake (Kalifornien), bei 34 8% Salzgehalt (Von KIRBY JR 
irrtumhch zu Rhopalophrya Kahl geetellt ) 

b) GroBere, langovale Formen, Schlundknopf deutlich vorragend 
Gattung Enchelyodon Claparede & Lachmann 1858 

a) Enchelyodon lulcatus Kahl 1930 (Fig 2 S2) _ GroBe 100 his 120 n , 
Reihen tief eingefurcht, vom eme kurze, hohe Doi&albtirgte — 01 
desloe (KAHL) 

^) Enchelyodon faacmucleatus spec n (Fig 2 83) — GroBe 220 n , 
kontraktil auf % Tnchozysten zart, 8 \i, Kern lang, verschlungen — 
Sylt, m Prielen (KAHL) 

V) Enchelyodon {Pseudoprorodon ?) spec (Fig 2 24) — GroBe 150 (i; 
sehr ahnlich Pseudoprorodon halophilus, aber mit deutlich vorragen­
dem Mundwulst — Neuwerk, in Detritus (KAHL) 

Ö) Ewhelyodon spec (Fig 4 44) — GroBe 150 \i, wiederuni der vorigen 
Art sehr ahnlich aber von symmetrisch langellipsoider Gestalt — 
Oldeeloe (KAHL) die beiden letzten Formen durften zusammengehören 

Vielleicht gehoren hierher auch 
c) Enchelys spec Lohmann 1920 (Fig 2 35) — Mit breitem, vorstehen-

dem Mnndwulst — Planktonisch (fisiert) , Atlantik (LUHMAVNJ 
i) Holophrya pelagtca Lohmann 1920 (Fig 2 se) — GroBe 20 bis 90 | i ; 

Schlund sehr lang schemt vorstehenden Mundknopf zu haben — 
Pclagisch (fltiert), Atlantik (LOHMANN) 

15 (14) Mund ohne vorragenden Knopf 16 
16 (17) Mund eine kleme frontale Abstutzung Oder em schrager Spalt, 

mit (oder ohne) schwach vorstehender Platte, meist munden hiei 
feme Stabchen (Tnchozysten), doch ist keine versenkte Reuse 
vorhanden (vgl auch Holophrya pogonias, S II c 49). 

Gattung Pseudoprorodon Blochmann 1886 
a) Pseudoprorodon halophtlus Kahl 1930 (Fig 2 so) _ GroBe 150 n , Mund 

mit kurzen derben Tnchozysten — Oldesloe (KAHL) . 
b) Pseudoprorodon arenicola spec n (Fig 4 25 o, ft) — GroBe 800 70 ^l, 

wurmformig, Mund spaltig (40 ji) offen, mit 25 |x langen Tnchozysten, 
Kern kettenformig mit groBen Gliedern, auf % kontraktil — Nur ein 
Exemplai auf Sandgrund, Ufersand bei Schilksee (Kieler Förde) (KAHL) 

c) Pseudoprorodon spec Kahl 1930 (Fig 2 3i) — GroBe 80 bis 90 n , 
Mund nut zarten langeien Tridiozyslen (10 bis 12 (i) — Oldesloe (KAHL) 

d) Pseudoprorodon spec (Fig 4 43, 43 a) — GroBe 110 ^ in Lateral-
ansicht symmetrisch ellipsoid, Mund etwas ausgestutzt, Tnchozysten 
zart, 7 bis 8 n — Sylt, in Prielen (KAHL) 

Hierhei vielleicht auch 
e) Holophrya oblonga Maupas 1883 (nee De Morgan?) — GioBe 300 bis 400 n , 

wechselnd schlank zjlindrisch (7 bis 12 1) , hinten kuiz ogival zuge 
spitzt, Mund pjlai, klem, tnchterfönnig, am Vorderende stets ein un-
regelmaBiger gelber Fleck, im Fntoplasma Haufen dunkler Granula, 
Kernteile zahlreich, verstreut nicht Strang oder kettenformig — Kuste 
Algiers, zwischen Detritus und Algen MuB bei Wiederbeobachtung zu 
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emer anderen Gattung (P'teudoprorodoii'^) geetellt werden, hochstwahr-
scheinlioh nicht identisch mit DE MORGANS Form (S II c 55, Fig 3 31). 

Gattung E nch ely s Hill 1752 
Eme Termuthch nicht zu dieser Gattung gehonge, unsichere Art siehe unter e bei 

14 b (Enchelys spec Lohmann) 
f) Enchelys pterotracheae CoUin 1913 (Fig 2 34) — GroBe 55 bis 70 n; 

auf den Kiemen von Pterotrachea coronata (COLLIN) 
g) Enchelys pecUnata Kahl 1930 (Fig 2 4i) — Gr»Be 90 n; hohe Dorsal-

borsten •— Brackwasser, zwischen Algen Elbmtindung (KAHL) 
h) Enchelys spec (Fig 2 37) — Grofie 85 (i, sehr èhnlicb der E pecU­

nata , ziemhch auffallend waren je 2 FibriUen zwischen je 2 Wimper-
reihen — Brackwasser, Neuwerk (KAHL). 

i) Enchelys gracilis Mansfeld 1923 (Fig 2 40). — GrbBe 30 bia 33 n — 
Nordseeaquarium ( MANSFELD) 

k) Enchelys nehulosa Entz sen 1897 (Fig 2 32) — GrBBe etwa 25 | i ; 
parasitisch in Gehausen von Cothurnia annulata — Salzteiche von Szaraofl-
falva ( E N T Z SEN ) 

1) Enchelys manna Meunier 1907 (Fig 2 33) — GroBe 100 bis 150 n — 
Planktonisch, in Barents See (MEUNIEB) 

m) Enchelys tarda Quennerstedt 1869 (Fig 2 3») — GröBe 80 n , wird bei 
Kontraktion spiralig — Ostsee (Wisby) (QUENNERSTEDT) 

17 (16) Mund anders ge>,taltet . . . . 1 8 . 
18 (19) Mund em kleiner, vom Pol nach hmten ziehender Spalt 

Gattung M ter or e g m a Kahl 1930 
a ) Microregma ponhcum (Lepsi 1926) (Fig 2 13) — GroBe 40 ji, am Mund 

2 seitliche Borsten — Schwarzes Meer, Rumènien (LEPSI) 
/ï) Microregma binucleatum (Lepsi 1926) (Fig 2 46) — Grofie 38 (i — 

Schwarzes Meer (LEPSI) 

19 (18) Mund mit einer Reuse, deren auBere Mundung um die Dicke des 
Ektoplasmajs versenkt ist, eme kurze 8 reihige Dorsalburste zieht 
vom Donsalende des Mundes nach hinten. 

Gattung Prorodon Ehrenberg 1833 
a (b) Kern lang bandformig, querliegend, gewunden. 

a) Prorodon marinus Fauré-Fremiet 1924 (muB anders benannt wer­
den) (Fig 3 4) — GroBe 140 n , obovoid, Schlundstabe sehr 
lang — Planktonisch, im Atlantik, W-Frankreich (FAUBE-
FREMIET) 

/3) Prorodon spec Faure Fremiet 1924 (Fig 2 44) — GroBe 100 |x, 
oval, am Hinterende ovale Grubchen — Franzbsische Atlantik-
kuste (FAUBE-FREMIET). 

b (a) Kern kurz wurstformig bis kreisrund 
a) Prorodon morgam Kahl 1930 (Fig 3 3) — GröBe 250 bis 400 ti; 

plump, wurmförmig, meist schwarz granuliert, Kern kurz, wuxat-
iormjg, hmter der kurzen Dorsalburste em feilenartiger Streifen 
— Sapropel Oldesloe, Elbmundung, Kiel (KAHL) 

n Prorodon möbmsi Kabl 1930 (Fig 3 2) — Grofie 200 bis 300 n ; 
ahnlich, meist nach hinten staik verjungt (in Kiel aber auch fast 
zylindnsch) , Kern rund linsenformig, meist schwarz — Sylt, 
Kiel (KAHL) 

y) Prorodon opalescens Kahl 1928 (Fig 2 51) — GroBe 200 bis 
250 ji fehnlich, aber faibtos granuliert und stark kontraktil, Ekto-
plasma glanzend — Oldesloe, Brackwassertumpel der Unterelbe, 
Sylt (KAHL) 

«) Prorodon mimeticus Kahl 1930 (Fig 2 4») — GroBe 130 bis 
150 n, mit vielen kontraktilen Vakuolen und grubenformigem 
Dorsalorgan — Oldesloe,Kaïsei Wilhelm Kanal Holtenau (KAHL) . 

£) Prorodon binucleatus (v Buddenbrock 1920) (Fig 2 48) — 
Grofienangabe fehlt, sehr kontraktil, vorn schw&rzlich, Kern zwei-
teillg — Berliner Aquarium 

C) Prorodon dubius Kahl 1930 (Fig 2 50) — GroBe 100 bia 130 ii; 
dem vongon ahnlich; Dorsalorgan erscheint spaltig, Hinterende 
mit Kaudalbuschel — Helgoland (KAHL) 
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Fig 3 Holophryidae II 
1) Prorodon teres S II c 53 2) Prorodon möbmst, S II c 51 3) Prorodon 

morgani, S II c 51 4) Prorodon marmus, nach FADRÏ, S I I c 51, 5) Lacrymarm 
coronata, S II c 54, ö) Lacrymaria coronata, nach FAÜKÉ wahrscheinhch eine selb 
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r}) Prorodon konanus Meunier 1907 (Fig 4 4'i) — GröBe etwa 
100 n sehr vanabel — Barents Meer, planktomsch (fixiert) 
(MEUMFII) 

) Prorodon luteus Kahl 1930 (Fig 2 45) — GroBe 85 bi8 100 n, 
nut 4 bia 6 langen Schwanzwimpem, Kdrperwimpern in Grubchen. 
— Oldesloe (KAHL) 

H) Proiodon elegans Kahl 1928 (Fig 2 47) — Grölle 100 bis 130 (x; 
mit langen Schwanzwimpem, eng gestreift — In Graben nut 
schwachem Salzgehalt bei Oldcsloe (KAHL) 

() Prorodon discolor Ehienbeig var marinus Kahl 1930 (Fig 2 42).— 
Grofie 60 bia 120 M, nach hinten raeist starker konisch verjungt 
und mit lö.ngeren Schwanzwimpem als die SUCwasser-Stammforni, 
sehr \anabel — Oldesloe, Sylt, Kiel, im Sapropel hkufig (KAHL), 

Prorodon otum Ehienberg 1838 (Fig 2 43), eine gleichmafiig 
ovale oder ellipsoïde Variante heide sind relativ weit gestreift — 
Oldesloe, Kiel, S>lt, im Sapropel (KAHL) 

^) Prorodon Ures Ehrenberg 1838 (Fig 3 i ) — GróBe 150 bis 300 n; 
ellipsoid, eng gestreift, Kern oval nianchmal dunkel — überall 
im Sapropel des SuB und Salzwaesers, aber meist eeltener als die 
vorige Art 

20 (9) Flaschen- bis wurmformig, meist sehr schlank imd vom hals-
artig, 2 plumper'^ Formen smd wenigstens stark dehnibar (vgl 
auch Pseudoprorodon arenicola und Hólophrya ohlonga S II c 
50) 21. 

21(22) \orderende kopfchenartig durch eme Rmgfurche aibgeschnurt 
Gattung Lacrymaria Ehrenberg 1830 

Von den sapropelischen SuÖwa^serformen gehen mehrere fa, 
b, c) auch m starkeres Salzwasser uber 
a) Lacrymaria elegans Engelmann 1862 (Fig 3 9) — GroBe 130 bis 200 n 

— Von KAHL selten im Sapropel von Sylt und Kiel gefunden, in Kiel 
lwon«tant nut 2 Micronuclei 

1)) Lacrymana cucumis Penard 1922 (Fig 3 lO) — GroBe 100 bis 150 n 
— Verbreitet in Oldesloe (KAHL) 

c) Lacrymaria sapropehca Kahl 1927 (Fig 3 12) — GroBe 80 bis 1(X) M- — 
Verbreitet m Oldesloe (KAHL) 

d) Lacrymaria cupifera spec n (Fig 3ii7) — GröBe 200 n, S,hnhch L 
cucumis, aber mit starkerem Kopfchen (8 6 n ) . — Neue Beobachtung 
aus Oldesloe bei 1 5% Salzgehalt 

e) Lacrymaria aciformis spe* n (Fig 3 i i ) — GröBe 100 bis 120 n ; 
nadelartig dunn Kopfchen am Vorderrand erweitert — Neue Beobachtung 
O'des'oo (KAHL) 

f) Lacrymaria cohm Kent 1881 (Fig 3 7) — GröBe 150 n , zylindrisch oder 
schwach spindelformig, hinten rund, öchwórzlich granuliert, selten hinten 
ker (COHN) — Sylt, Kiel sapropel (KAHL) 

g) Lacrymaria mlmarum Kahl 1928 (Fig 3 8) — GroBe 70 bis 1(X) ji, 
ahnhch, mehr BpmdeHormig, sehr lebhaft, steta nur vorn schwarz — 
Oldesloe Brackwasser der Elbmundung, Kiel (KAHL) 

h) Lacrymaria spec — Gestalt und GroBe wie L sahnarum, aber me 
schwarz, sondern stets mit gelblicher Nahrung, schwiinmt kurz, zuckend 

standige planktonisthe Form S II c 54, 7) Lacrymaria cohm, S II c 53, 8) Lacry­
maria sahnarum, S II c 53 S») Lacrymaria eltgans, S II c 53, 10) Lacrymaria 
cncumts, S II c 53 23) Lacrymaria aciformis, S II c 53 12) Lacrymaria sapro­
pehca, S II c 53 13) Lacrymaria olor var manna, S II c 54, 14) Lacrymaria 
acuta, & II c 54, 15) Lacrymaria caudata, S II o 54, 16) Lacrymaria lagenula, 
S II c 54 17) Lacrymaria cupifera, S II c 53, 18) Chaenea simulans, S II c 54, 
19) Chaenea rohusta, S II c 54, 20) Chaenea teres, S II c 54, 21) Chaenea vorax, 
S II c 54 22) Chaenea gigas, S II c 54 22a) Dileptus marinus, S II c 63, 
23) Trachelophyllum hrachypharynx, S II c 54 24) Trachelocerca fusca, S II c 55 
25) Trachelocerca tesselata, S II e 55, 26) Trachelocerca laevis, S II c 55, 27) 
Trachelocerca margarttata, S II c 55, 28) Trachelocerca arenicola, S l ï e 56, 
29) Trachelocerca coronata, nach DE MORGAN S II c 55, 30) Trachelocerca maxima, 
nach D E MORGAN S II c 55, 31) Trachelocerca ohlonga, nach DE MORGAN, S II c 5 5 , 
32) Trachelocerca phoemcopterus, S II c 55 33) Trachelocerca entzi, S II c 55 
34) Trachelocerca nigricans, S II c 55, 35) 1 rachelocerca irepida, S II c 55 
36) Trachelocerca fasciolata, S I I e 55 37) Trachelocerca gnsea, S 11 c 56 
38) Trachelocerca incaudata, S II c 56 39) Trachelocti ca contfera, S II c 55 

Original 

file:///anabel
file:///orderende


II c 54 Kahl 

— Kiel Sandform nicht selten (KAHL) , aber genaue Beobachtuogen nicht 
gelungen 

i) Lacrymarta olor O F Muller 1786 var martna var n (Fig 3 18). — 
Grbfie 300 bis 500 M- — Unterscheidet sich von der SüBwaaserstammform 
durch terminale kontraktile Vakuole, einfachen, ovalen Kern, geringere 
Dehnbarkeit — Überall verbreitet, sehr euryhaUn Neapel (ENTZ SEN ) , 
Korsika (GOURPET & ROESBR), Schvparzes Meer (PEREJASLAWZEWA), Bre 
lagne (FABRE DOMERGUP), Berg op Zoom ( R E E S ) , Nordsee, Ositsee, Brack 
wasser ^on Oldesloe (KAHL) , Genua (GRUBER) Eine weitere Vanet&t ist 
wahrscheinhch die von KAHL m emem Stuck beobachtete Form mit emem 
etwa 35 \i langen duiinen Schwanzstachel 

k) Lacrymarta acuta spec n (Fig 3 14) — Grolie gedehnt 300 bis 400 \i, 
kontrahiert 200 bis 300 \i hinten lang gleichraaüig zugespitzt, kontrak­
tile Vakuole nicht terminal Wahrachemlich ist die von BtJTSCHLi (nach 
Stücken von Blankenberghe) gezeichnete Abbildung (tab 57, fig 8) ein 
stark kontrahiertes Stuck dieaer Art — Kiel, Sandgrund (KAHL) 

1) Lacrymana caudata spec n (Fig 3 is) — Grofie 80 bis 100 (x. mit 
langem, spitzem Schwanzstachel — Kiel Sandgrund (KAHL) 

m) Lacrymarta coronata Claparede & Lachmann 1858 (Fig 3 5) — GröBe 
100 bia 250 |A , sehr variabel, Hals ± dehnbar, Hmterende rundlich zu 
gespitzt — Saprob uberall in Brack und Meerwasser (vgl auch Fig 
3 6, die F'^URÉ FRPMIET nach einer planktonischen Form [ConcameauJ 
als L coronata gezeichnet hat den vielteiligen Kern hdlt er fur unsicher 
Eine aehr achlanke Form, wie ich sie z B bei Cuxhaven im Brack 
wasser gefunden habe, bezeichnet QUENNERSTEDT [1867] als L versahHs) 

n) Lacrymarta lagenula Claparede & Lachmann (Fig 316) — Grbfie 70 
bia 150 M. ebenso aber hinten rund, wohl nur eine Variante von L co 
ronala — Von vielen Autoren (auch in Amerika) nachgewiesen, vgl 
auch L cohni Kent, Fig 3 7) 

22(21) Vorderende nicht deutlich kopfchenartig, falls deoitlioh abgesetzt, 
so doch nicht spirahjj ge?treift 23 

23(24) Kern stets fem verteilt, die "Wimperreihen werden unmittelbar 
vor dem Vorderende deuthch links-spiralig, vorn halsartig, mit 
Dorsalborsten 

Gattung Chaenea Quennerstedt 1867 
a) Chaenea robusia Kahl 1930 (Fig 3 19) — Grofie 200 bis 400 M-; vorn 

halsartig, Trichozyaten deuthch, 12 bis 15 M- lang, Ektoplasma derb ge 
furcht — Oldesloe, Kiel (hier meist schwkcher) (KAHL) 

b) Chaenea simulans Kahl 1930 (Tig 3 18) — Grbfie 200 bis 350 (A; ahn-
lich, mit fahnenartigen Dorsalborsten Trichozysten kurz (3 p,) — Brack-
was«er auf Neuwerk, Elbmundung (KAHL) 

c) Chaenea vorax Quennerstedt 1867 (Fig 3 21) — GroBe sehr variabel, 
100 bis 400 M-, stark kontraktil mit Spiralverdrehung, mit kurzen (4 M-), 
deiben Trichozysten, Hmterende rund (QUENNERSTEDT, KAHL), oder apitz 
( D E MORGAN, MAUPAS) — Saprob, verbreitet Oatsee, Nordaee, Plymouth, 
\lgier Brasihen ( F A R I \ , CUNHA P Ï \ T O ) 

d) Chaenea teres Duaardm 1841 (Fig 3 20) _ Grbfie 200 bia 300 n , hinten 
spitz, Tnchozjaten zart, langer (8 bis 10 \i) — Oldesloe (Brackwasserj, 
auch im Sufiwa^iaer ( K ^ H L ) 

p) Chaenea gigas spec n (Fig 3 22) — Grbfie (gedehnt) bia 1 mrUy kon 
trahiert etwa 400 n Vorderende durch Spiralfuichen abgestuft — Kiel 
und Helgoland Sandgrund selten m dei Nordsee ohne kontraktile Va 
kuole (KAHL) 

24(23) Wimperreihen vom nicht spirahg . 25 
25(26) Flach flaschenformig, mit 2 Kernen^ am Vordeiende ein kleiner 

Trichozystenschnabel 
Gattung Trachelophyllum Claparede &. Lachmann 1858 

Trachelophyllum hrachypharynx Levander 1894 (Fig 3 23) — Grofie 
350 bis 400 M- (Kieler Ferm nur 200 \i) — Schwaches Salzwasser Fmn-
land (LEVANDER), Kiel, Bottsand (KAHL) 

26(25) Ohne Tnchoz"isten)Schnaihel, meist eehr dehnhar 
Gattung Trachelocerca Ehrenberg & Gohn i866 

Diese Gattung ware hesser m 3 selbstandige Gaittungen auf-
zuteilen 1) a bis y, 2) ö bis ̂ , 3) i« bis v 
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a (b) Vorderende nicht deutlich halsförmig verjüngt, doch sehr 
dehnbar 
ö) Trachelocerca coronata De Morgan 1925 (Fig. 3.29). — GröBe 

(gedehnt) bis 1.45 mm\ dunkel, mit langen Trichozysten. — La­
borator! uma-Becken von Plymouth ( D E MORGAN). 

fi) Trachelocerca ohlonga De Morgan 1925 (Fig. 3.ai). — GrÖfie sehr 
variabel, 1 bis 2 mm; sehr kontraktil; kontraktile Vakuole mit 
Kanalen. — Plymouth, Biologische Station ( D E MORGAN). — Wohl 
kaum identisch mit der Inkontraktilen Holopkrya ohlonga Maupas 
(S. II . c 50). 

V) Trachelocerca maxima v. Daday 1886 (Fig. 3,30). — Gröfie 700 
bis 900 n (V. DADAY), 250 bis 600 ti ( D E MOHGAV); ob dehnbar?; 
Hinterende scbwanztörmig. Zweifelhafte Form. — Neapel (v. 
DADAY), Plymouth ( D E MORGAN). 

b (a) Vorderende auch im kontrahierten Zustande halsförmig 
oder doch mit einem schwach konischen Frontalfort-
satz c. 

c (d) Hinterende mit deutlicher kontraktiler Vakuole 
Ö) Trachelocerca entzi Kahl 1927 (Fig. 3.33). — Gröfie (gedehnl) 

bis 1 mm; sehr variabel; Kern fein zerteilt; um den Mund 4 kleine 
Warzen. — Neapel (ENTZ SEN.), Helgoland, Kiel: Sandgrund 
(KAHL) . 

e) Trachelocerca minor Gruber 1887. — Ohne Mundzapfchen; Kern 
fein verteilt; sonat ahnlich. — Genua (GRUBER), Kiel (?) (KAHL) . 

C) Trachelocerca laevis (Quenner&tedt 1867) (Fig. 3.26). — Gröfie 
(gedehnt) 300 bis 400 \x; Kern langoval: Mund rund; Vorderende 
nicht halsartig; Oberfiache feinhöckerig, eng langsgestreift; Zysten 
flaschenförmig: an Cyclopidae. — Ost- und Nordsee, Atiantik, 
Mittelmeer, Brackwasser; Brasilien (FARIA, CUNHA, PINTO). 

Tl) Trachelocerca tesselata spec. n. (Fig. 3.25). — Gröfie (gedehnt) bis 
350 vk; farblos; wurmförmig, oft vorn verdickt; Oberflftche mit 
derben quadratischen Höckern; Mund spaltig nach einer Seite, 
mit derben Trichozysten. — Sapropel: Sylt, Kiel, Oldesloe (KAHL). 

•&) Trachelocerca nigricans tpec. n. (Fig. 3.34). — Gröfie 120 bis 300 M̂ ; 
sehr Slinlieh; vorn meist verdickt und stets schwarz granuliert; 
Mund mit Synzilienkranz und sehr zarten Trichozj-^alen. — Kiel, 
sapropel (KAHL) . 

i) Trachelocerca trepida Kahl 1928 (Fig. 3.35). — Gröfie (gedehnt) 
120 bis 180 M-; abgeflacht; Kern kurz wurstförmig. — Oldesloe, 
Sylt, Kiel (KAHL). 

x) Trachelocerca conifera Kahl 1930 (Fig. 3.39). — Gröfie (gedehnt) 
etwa 140 n ; vorn mit konischem Kopfteil. — Oldesloe (KAHL). 

A) Trachelocerca fusca Kahl 1928 (Fig. 3.24). — Gröfie 200 bis 
400 \i.; Vorderende geschwungen abgeschragt; Mund, spaltig; 
schwarz. — Oldesloe, Sylt-, Kiel (KAHL) ; sapropel, haufig. 

//) Trachelocerca tenuicollis Quennerstedt 1867 (Fig. 4.46). — Gröfie 
300 n ; Gestalt Shnlich wie bei der nachsten Gruppe, aber mit aub-
terminaler Vakuole. Zweifelhafte Form. — Ostsee. 

d (c) Hinterende ohne kontraktile Vakuole; Kern ein- oder mehr-
fach, blaschenförmig, mit groöen Nukleolen . . . e. 

e (f) Hinterende lang schwanzförmig, terminal deutlich seilwarts 
gebogen 
r) Trachelocerca phoenicopterus Cohn 1866 (Fig. 3.32). — GröBe 

(gedehnt) 500 bis 1500 \i; graugelb, nur im Köpfchen oft schwarz-
lich; Querhöcker auch im gedehnlen Zustand deutlich; Kern ein-
bis mehrfach; bildet konstante Rassen. — Überall verbreitet Oet-
und Nordsee, Atiantik, auch Woods Hole (U. S. A.) , Mittelmeer, 
Schwarzes Meer, Brasilien (FARIA, CUNHA, PINTO). 

i) Trachelocerca fasciolata Sauerbrey 1928 (Fig. 3.36). — Gröfie 
(gedehnt) bis 3 mm; schwarzbraun, nicht höckerig, Kktoplasma 
mit gleichmafiig kleinen braunen Protrichozysten. — Kiel (SAUER­
BREY, KAHL). 

o) Trachelocerca margaritata Kahl 1930 (spec, statt var.) (Fig. 3.27). 
— Gröfie (gedehnt) bis 350 \i\ nicht höckerig, zwiachen den feinen 
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brauDen Protrichozysten derbe Perlen, die ira Vorderende einen 
Kranz bilden. — Sylt, Kiel, Helgoland (KAHL). 

-T) Trachetocerca aremcola spec. n. (Fig. 3.28). — Grölle bis 300 M-; 
fast linealiseh; Mundwulst abgeflacht, oblong. — Kiel: Sandgrund 
(z. B. Ufersand der Schilksee-Brücke). 

i (e) Hinterende nicht seitwarts gebogen 
e) Trackelocerca subviridis Sauerbrey 1928 (Fig. 4.47). — GröAe 

(gedehnt) bis 450 M-; vorn ara Hals stark querhöckerig und 
schwarzlich, sonst schwach grünlich: in den relativ breiten Streifen 
Troti ichozysten-Perlen gedriingt in 2 bis 4 Reihen; Hinterende 
gleichmaJlig verjüngt, wahrend der Kontraktion plump schwanz-
lörmig. — Kiel; Sandgrund (SAUERBREY). 

cj) Trackelocerca coluber spec. n. — Grölle (gedehnt) 500 bis 1000 n» 
fiufierst schlank; das Schwanzende bleibt bei der Kontraktion schmal 
und scharf vom Rumpf abgesetzt; Protrichozysten-Perlen auffallend 
stark (2.5 X 1.2 n ) , einzeln und weit getrennt in 3edor Reihe, nur 
am Vorderende gedrangt; dicht hinter dem Vorderende eine ..Bürste*' 
aus starren Wimpern. — Helgoland: Sandgrund (KAHL). 

T) Trackelocerca griaea spec. n. (Fig. 3.37). — GröBe 400 bis 800 M-; 
den beiden vorigen Arten ahnlich, aber hinten kurz zugespitzt; 
Protrichozysten-Perlen gedrftngt, in 2 bia 3 Reihen in jedem Streifen. 
Diese Art wurde anfangs von KAHL für T. subviridis gehalten: es 
gibt aber augenscheinlich auch innerhalb dieser Gruppe eine ganze 
Reihe konstanter Arten. — Kiel: Sandgrund (KAHL) . 

() Trackeloctrca incaudata spec. n. (Fig. 3.38). — GröBe (gedehnt) 
bis 500 n; auch sehr ahnlich, aber durchaus konstant in der Ge-
stalt: Rumpf schmal bandförmig und am Hinterende gerundet. — 
Kiel: Sandgrund (KAHL). 

Familie D idinii d a e Poche 1913. 
1 (2) Ohne deutliche Mundöffnung . Gatt. Cyclotrichium (s. unten). 
2 (1) Mit deutlicher Mundöffnung (vgl. auch Cyclotrichium ovatum) . 3. 
3 (4) Mund echnabelförmig; 1 bis 2 Wimperkranze 

Gatt. Didinium (S. II. c 57). 
4 (3) Wimpern wenigstens in einem Kranz zu Zirren verschmolzen . 5. 
5 (6) Beide Kranze zirrenartig; Vorderende konisch 

Gatt. Mesodinium (s. unten). 
6 (5) Nur der hintere Kranz zirrenartig, Vorderende kuppelförmig 

Gatt. Askenasia (S. II. o 57). 

Gattung Cyclotrichium Meunier 1907. 
n) Cyclotrickium ovatum Fauré-Fremiet 1924 (Fig. 4.3). — Grölle 130 M-; 

ovoid; mit angedeutetem Mund. — W-Küste Frankreichs: pelagisch 
( FAURÊ-FR EMIET ). 

b) Cyclotrickium cyclokaryorU Meunier 1907 (Fig. 4.6). — GröBe 100 M> 
(nxiert); aehr variabel; Kern fast geschlossen ringförmig. — Barents-
Meer; pelagisch. 

c) Cyclotrichium sphaericum Fauré-Fremiet 1924 (Fig. 4.5). — Gröfie 155 M-; 
variabel. — W-Kliste Frankreichs; pelagisch. 

d) Cyclotrichium gigas Fauré-Fremiet 1924 (Fig. 4.4). — GröBe 160 n ; 
quer 250 M-; Kern fa^t ringförmig. — W-Küste Frankreichs; pelagisch. 

Gattung Mesodinium Stein 1862. 
Mesodinium pulex Claparède & Lachmann 1858 (Fig. 4.8). — GröBe 15 

bis 35 p.; Mund mit Haftstabchen. — Uberall, saprob bis katharob; oft pela­
gisch; bildet intolge von Symluosen auffallende, mundlcse Modifikationen. — 
Auch von Bras^lien erwfchnt, nebst der zweifelhaften Form M. ocarus 
(FARIA, CUNHA, PINTO). 
a) Mesodinium pulex f. rubrum, Lohmann 1908 (Fig. 4.7). •— Symbiose mit 

kleinen Blaualgen, die sich spelter rot verfarben. — Oslaee (LOHMANN, 
LEEGAARD, KAHL) ; Nor dsee-B rack wasser (KAHL). 
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b) Mesodinium pulex f. pupula f. n. (Fig. 4.9). — Püppcheniörmig; im 
Vorderende schwarze Granula, im Hinterkörper farbloso Körper. jtxHL 
vermutet liier eine Symbioae mit Balcterien. — Verbreitet auf Sandgrucd 
der Eieler Bucbt (KAHL). 

Gattung D idini um Stein 1867. 
a) Didinium garganiua Meunier 1907 (Fig. 4 . i ) . — GröBe 100 bis 150 |i 

(fixiert); der liintere Wimperkranz auffallend weit hinten. — Barents-
Meer; pelagiach (ob die anderswo beobacliteten, meist als D. nasutum 
O. F. Muller bezeichneten Formen damit übereinstimmen, muB weitere 
UntersucIiuDg lehren) ; femer Kieler Bucbt, pelagiscli (LOHMAN.N), Südpolar-
Meer (SCHRODER). 

b) Didinium balbianii Fabre-Domergue 1888 (Fig. 4.2) (mit einem Wimper­
kranz). — Xommt in Brackwassern vor (LEVANDER); bei Labo fand R*Hii 
in Strandtümpeln eine ühnliche Form mit 2 Krtozen; von Brasilien er-
wShnt (FARIA, CUNHA, P W T O ) . • 

Gattung Askenasia Blochmann 1895. 
Askenasia stellaris (Leegaard 1920) (Fig. 4.io). — GröBe 50 bis 60 n; 

2 Kernteile und 2 kontraktile Vakuolen. — östliche Ostsee (LEEQAARD), 
Brackwasser auf Neuwerk, Elbmündung ( K A H L ) ; pelagisch. 

l * 

Familie Colepidae Ehrenberg. 
1 (4) Hinterende gerundet 2. 
2 (3) Hinterende ohne Zahne; Panzer aus kleinen, gleichmaCigen, un-

verbundenen Rechtecken 

Gattung Plagiopogon Stein 1859. 
Plagiopogon loricatus spec. n. ( = P. coleps [Ebrenberg] Stein) (Fig. 

4.15,150). — GröBe 50 bis 70 (i. — Saprob, in alten Kuituren oft zahlreichj 
Wismar (STEIN), Kiel ( K A H L ) I . 

3 (2) Hinterende mit Zahnen 

Gattung Coleps Nitzsch 1827. 
a) Coleps remanei spec. n. (Fig. 4.11). — GröBe 200 bis 250 n; mit zahl-

reichen schmalen Endstacheln. — Kiel: Sandgrund (KAHL) . 
b) Coleps puhher Spiegel 1926 (Fig. 4.12). — GröBe um 100 n; abgeflacht; 

in Kiel oft sehr breit und schwarzlich. — Helgoland (SPIEOEL, KAHL) ; 
Kiel: Sandgrund (KAHL) . 

c) Coleps tesselatus Kahl 1930 (Fig. 4.13, iso) . — GröBe 50 bis 70 n; rund, 
schwarzlich; Platten mit Querstrichen (Zahl konatant). — Sylt, Helgo­
land, Kiel (KAHL) . 

d) Coltps similis spec. n. (Fig. 4 .n , I4a). — GröBe 50 bis 70 li; sehr Shn-
lich C. tesselatus, bei genauem Studium aber stark abweichend (vgl, die 
Abbildungen). — Kiel: Sandgrund (KAHL) . 

4 (1) Hinterende spitz, ohne deutliche Zahne 

Gattung Tiarina Bergh 1880. 
a) Tiarina fusus Claparède & Lachmann 1858 (Fig. 4.16). — GröBe 85 bis 

135 IL; maBig achlank (etwa 4 : 1 ) . — Pelagisch; Ost- und Nordaee, At-
lantik (LOHMANN), Neapel (v. DADAÏ) , Woods Hole (CALKINS) uaw. 

b) Tiarina meunieri Kahl 1930 (Fig. 4.17). — GröBe 80 n; sehr sohlank 
(5 bis 6 : 1). — Pelagisch im Nördlicben Eismeer (MEUNIER, KAHL). 

* 

ramüie Metacystidae Kahl 1926. 
Gattung V ast cola Tatem 1869. 

Vasicola pamula Kahl 1928 (Fig. 4.18). — GröBe 35 bia 50 n ; grob ge-
lïngelt; ovoid bis oval; mit Schwanzwimpern; ohne Endblase; Gehttuse selten 
zu beobachten. — Oldesloe, Kiel; saprdb (KAHL) . 

' ) Gehort nicht zu den Colepidae. 
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Fig 4 Didimidae, Colepidae, Meiacyshdae^ SpatJndiidae, Holophryidae III , 
Amphïleptidae (nebst Genera ineertae sedis) 



Ciliata Metacystidae, Spathidiidae II c 59 

Gdttung Metacystis Cohn 1866 
a) Metacystis armulata (Stokes 1895) (Fig 4 I B ) — GroEe etwa 70 n, 

tng geringelt ohne Endwimper und Endblaae, Gehause beobachtet — 
lirack-ft asser O Kuste Amenkas (STÜKES) 

b) Metacyshs striata Stokes 1893 (Fig 4 21) — GioBe 100 n ; zyhndrisch; ' 
tng quergestreift schwach gebogen — Bracks asser 0-Küste Amenkas 

e) Metacystii elongatn Kahl 1928 (Fig 4 20) — Grofie etwa lOO n . Vorder­
ende schlank halaformig — Oldesloe (KAHL) 

d) Metacystis truncata Cohn 1866 (Fig 4 22) — GroBe 30 bia 40 n (gleich 
mafiig von vorn nach hinten verbreitert — Nordsee (COHN, KAHL) 

e) Mftacyitis crassa Gourret & Roeser 1886 (Fig 4 23) — GroBenangabe 
fehlt, kurz vor der Endblase emgeengt. — Marseille 

ramihe Spathidiidae Kahl 1930 
Gattung Spathtdtum Dujardin 1841 

1 (2) Kleinere Arten von etwa 120 ^ oder darunter 
n) Spathtdmm fresenburgi Kahl 1928 (Fig 4 28) — GroBe 100 bis 150 n , 

irjchozvsten 25 p,, Korptr breit seitlich \erbogen, friBt Euglenen — 
Oldesloe (KAHL) 

b) Spathtdtum deforme Kahl 1928 (Fig 4 30) — GroBe 100 n , Tricho-
zysten sparlich, derb, etwa 8 fi, Korper rundlich mei't hinten leer und 
laltig, lutlallende Doisalbürste friBt Euglenen — Oldesloe (KAHL) 

c) Spathtdtum sulcatum Kahl 1928 (Fig 4 27) — GroBe 100 n , Ektoplasma 
glanzend panzerartig tief gefurcht — Oldesloe (KAHL) 

d) Spathtdtum curvatum Kahl 1928 (Fig 4 3i) — Grofie 100 (i; eng ge-
streift, sehr dicht bewimpert — Oldesloe (KAHL) 

e) Spathtdtum marinum Lepsi 1926 (Fig 4 26) — GroBe 63 p., breit ellip­
soid, spiral gestreift Lnsichere Form' — Schwarzes Meer (LEPSI ) . 

2 (1) Ansehnlichere Formen, 200 bis 300 /̂  
a) Spathtdtum fosstcola spec n (Fig 4 29) — GroBe 250 bis 300 (A, kon-

traktil, Tnchozysten 8 bis 12 n lang — Sapropelgraben aul Sylt 
Biadenip (KAHL) 

b) Spathtdtum extensum spec n (Fig 4 39) — GroBe 200 bis 250 ^ , Kern 
lang, bandformig, mei=t geghedert, Tnchozysten kurz (4 n) und zart — 
Sylt m Seeprielen (KAHL) 

•Pig i 1) Dtditttum gaigantua, nach MEUNIER, S II c 57, i ) Didtntum balbtumi, 
S II c 57, 3) Cyclotrtchium oiatum, nach FAURL, S II c 56 4) Cycloirtchium gigas, 
nach FALRÉ, S II c 56 5) Cycioirtchtum sphairicum, nach FALKÉ, S II c 56, 
6) Cycioirtchtum cyclokaryon, nach MEUNIER, b II c 56 7) Mesodtnium pulex f 
Tubrum, S II c 56, 8) Mesodtnium pulex, S II c 56, 9) Mesodtnium pulex t pupula, 
S II e 67, 10) Askenasia stellaris, S II c 57 11) Coleps retnanet, S II c 57, 
12) Cohps pulcher, S II e 57, 13) Coleps tesselatus, 13a) vordere Hauptplatte, S 
II e 57, 14) Coleps simths, 14a) vordere Hauptplatte, S II c 57, lö) Plagiopogon 
lortcatui, 15a) Panzerplatte, S II e 57, 16) Tiartna fusui, nach FAURÉ, S II e 57, 
17) Ttartna meunitn, S II c 57; 18) Vasicola parvula, S II c 57, 19) Metacystts 
armulata, nach STOKES, S II c 59, 20) Metacystts elongata, S II c 59, 21) Meta-
cyitis striata, nach STOKES, S II o 59, 22) Metacystii truncata, nach COHN, S 
II o 59, 23) Metacystts crassa nach GOURRET & ROESEK, S II C 59 24) Coeloso 
tntdes manna, nach ANIGSTEIN, S II c 84, 25) Gymnozoum vtvtparum, nach MEUNIBR, 
S II e 84, 25a) Pseudoprorodon arenicola, S II c 50 25b) Vorderende von Pseudo-
prorodon arentcola, Ventralansicht 26) Spathtdtum marinum, nach LEI si, S II c 59, 
27) Spathtdtum •sulcatum, S II c 59 28) Spathtdtum fresenburgi, S II c 59 29) 
Spathtdtum fosstcola, S II c 59, 30) Spathtdmm deforme, S II c 59, 31) Spathtdtum 
curvatum. S II c 59, 32) Euplota petagica, nach LOHMANN, S II c 84, 33) und 34) 
Probosrtjmm armatum, nach MEUNIER, S II c 84, 35) und 35a) Zonotnchtum spec, 
nach MbUviER, S II c 84 36) Cltmacostomum gtgas, nach MELMPR, S II C 84 
37) Condylostoma circumpedatum, nach MFUNIER, S II C 84 38) Spathtdtum spec , 
S II c 61 39) Spathtdtum extensum, S II c 59, 40) Torquatella typica, nach RAY 
LANCASTER b II c 84, 4J) Arachnella convoluta, nach KENT, S II e 60, 42) u 42a) 
Tinttnnopsis maculosa, nach MANSFELD, S II c 84, 43) u 4Jo) Pseudoprorodon spec, 
S II c 50, 44) Enchelyodon spec, S II o 50, 45) Prorodon kartanus, 
nach MEUNIER, S II c 53 46) Trachelocerca tenuicoUts nach QurvNiiïsTFDi S 
II c 55, 47) irachelocerca subitrtdis, nach SAUERBREY, S II O 56, 48) Loxophyllum 
helus var rotundatum, S II c 62 49) Loxophyllum simplex, S II c 62 50) Loxo 
phyllum setigerum {_">), kleine konstante rorm ohne deutliche Stacheln, S II c 63 

Original 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostsee IJ. c 5 
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26 
Fig 5 Amphilephdae 

1) Loxophyllum lettgatum, nach SAÜERBREY, S II c 63, 2) Amphileptus 
claparèdet, nach ENTZ SEN S II c 61 3) Ltonotus duplostriatus b II c 62 4) Loxo­
phyllum multiphcatum, S II c 62 5) Ltonotus cygnua S II c 62 6) Ltonotus 
fasciola, S II c 61 7) Ltonotus lamella, S II c 61 8) Loxophyllum fasctolatum, 



Giliata Spathidndae, Amphileptidae II c 61 

c) Spathtdtum spec (Fig 4 38) — GröBe 200 n , Trlchozysten sehr knrz 
— In schwach salzigem Graben bei Oldesloe, viellcicht eme Süfiwaeser-
loim (KAHL) 

Familie Amphileptidae Butschh 1889 
1 (2) Korpei auf beiden Breitseiten bewimpert (nachprufen') 

Amphtleptus claparèdei Stem 1867 (Fig 5 2) — GröBe 120 bis 150 |t — 
Nur parasitisch auf Stöcken kolonialer Vorhcellidae Bisher nur im Mittel 
meere Neapel (FNTZ SEN ) , Salme von Caglian (PAEONA) 

2 (1) Nur auf der rechten Breitseite voll bewimpert 3. 
3 (6) Die Bewimperung der rechten Seite greift uber die Dorsalkante 

nach Imks uber 4. 
4 (5) MittelgroCe Form, hinten gerimdet bis sturapfspitzig 

Gatlung A cinerta Dujardm 1841 
Ac%nerta mcurvata Dujardm 1841 (Fig 5 S3) — GröBe 100 bis 200 n , 

variabel, polysaprob — Mittelmeer, Algier (MAUPAB), Oldeeloe, Kiel (KAHL) 

5 (4) Sehr groöe Form, hinten spitz schwanzformig 

Gattung H emtnoi us gen n 
Hemmotus caudatus spec n (Fig 5 31) — GröBe 1 bis 2 mm — Sand-

form der Kieler Bucht, verbreitet doch me zahlreich (KAHL) 
6 (3) Nur auf der rechten Breitseite bewimpert 7. 
7 (8) Die Wimperreihen stoBen vorn zu je 2 gegeneinander 

Gattung H emio phr y s Wrzesniowski 1870 
a) Hemiophrys manna Kahl 1931 (Fig 5 15) — GröBe 100 bis 300 n, Ta 

nabel — Sylt in Seeprielen Kieler Bucht (KAHL) 
b) Hemiophrys filum Gruber 1884 (Fig 5 9) — GroBe 200 bis 400 H , TO 

nabel — Genua (GRUBER), Helgoland, Kiel (KAHL) (scheint nicht iden 
tisch mit der SuUwasserform H proctra Penard zu sein, genaue Beob 
achtungen besonders der Tnchozysten fehlen noch) 

8 (7) Die Wimperreihen stoBen vom und hmten gegen die Ventral-
kanle 9. 

9 (10) Dorsal- und Ventralkante nicht saumartig ausgeflacht 

Gattung Lionotus Wrzesniowski 1870 
a) Lxonotus lamella Ehrenberg 1838 (Fig 5 7) _ GröBe 100 bia 250 n, 

auch Zwergformen, breit lanzettlich, Hmterende nicht ausgezogen, nut 
Tnchozysten — Oldealoe, Kiel (KAHL) , Schwarzes Meer (ANDRUSSOWA) 
Brasilien (FARIA, CUNHA PINTO) 

b) Lwnotus fasciola Wrzesniowski 1870 (Fig 5 6) — GroBe 100 bis 250 n, 
sehr variabel £chlank Hmterende schlank zugespitzt meist nut der n&ch 
sten (hauflgeren) Art verwechselt — Kiel Helgoland (KAHL) 

S II c 63 9) Hemiophrys filum, S II c 61 , 10) Loxophyllum helus, Zwergform, 
S II c 62 U) Loxophyllum sehgerum, S II c 63 12) Loxophyllum verrucosum, S 
II c 63 13) Loxophyllum multmucleatum, S II c 63 14) Loxophyllum uninucleatum, 
S II c 63, 15) Hemiophrys manna, S II c 61 16) Lionotus pictus, S II o 62, 
17) Loxophyllum vermiforme, nach SAÜERBREY, S II c 63 18) Loxophyllum penhoplo-

f horum, nach v BUDDENBROCK, S II e 62 19) Lionotus pictus var binucleatus, S 
I c 62, 20) Loxophyllum undulatum, S II c 63, 21) Loxophyllum punetatum, S 

II c 62, 22) Loxophyllum helus var mulhverrucosum, S II c 62, 23) Loxophyllum 
pynforme, nach GOÜRRET &, BOESEE S II C 63 24) Loxophyllum rostratum, nach 
CoHN, S II e 62, 25) Loxophyllum grande, nach ENTZ SEN , S II c 62, 26) Loxo 
phyllum pentagonum, nach SAÜERBREY, S II C 63 27) Loxophyllum soliforme, nach 
FADRÏ, S II c 63, 28) Loxophyllum helus, typische Form, S II c 62, 29) Loxo­
phyllum trinucleatum, nach MANSFELD S II C 63 30) Loxophyllum serratum, S 
II c 62, 31) Hemmotus caudatus, S II c 61, 32) Centrophorella fasciolata, S II c 65, 

33) Acineria incurtata, S II e 6 1 ' — Original 

II c 5* 
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c) Lionotus duplostnatus Maupas 1883 (Fig 5 3) — Grofie meist kaum 
200 n. nach MAÜPAS bis 350 n, kontraktile Vakuole etwas dorsal, Hala 
meist deutlich seitwarts geknickt — Sehr verbieitet Ost Nordsee, At-
lantik (auch z B. von KAHL in Aufgufi aui Tang von Bahia), Schwar-
zes Meer (ANDBÜSSOWA) 

d) Lionotua cygnus O F MtiUer 1776 (Fig 5 5) — GroBe sehr wechselnd, 
bis 500 |i., bildet ZiTergformen, vielleicht nicht identisch mit der StlB-
wasseriorm, von der ahnhchen Hemiophrys filum leicht durch die ge-
furchte linke Breitseite zu unterscheiden, der Schwanz ist manchmal lang 
ausgezogen — Brasilien (FARIA, CÜNHA, PINTO), Kiel Sandgrund 
(KAHL) . 

e) Zwei lebhaft gelbe Fonnen 
n) iMnotua pictus Gruber 1884 (Fig 5 16) — Grofie bis 500 (i; Kern 

in zahlreiche Broeken zerteilt — Genua (GRUBER), Sylt (KAHL) 
P) Lionotus pictus var hmucleatus var n (Fig 5 19) — (jröfie 200 n , 

linke Seite nut 5 bia 6 doppelt konturierten Furchen — Kiel Sand­
grund 

Gattung Loxophyllum (Dujardm) Wrzesniowski 1870 
10 (9) Wenigstens der Ventralrand saumartig flach 11. 
11 (12) Vorderer Ventralrand stoi3t spitz (meist deutlicli schnabelartig) 

gegen den Dorsalrand 
*• (') 8) Kern zweiteihg . b. 
b (e) Dorsalrand glatt, ohne Warzen, Hoeker oder Zahnchen c. 
c (d) Lmke Seite mit zahlreichen (15 bis 25) Langsfurchen 

Loxophyüum mulhphcatum Kahl 1931 (Fig 5 4). — Grofie bifa 
250 (A — Nordaee (Hamburger Aquarium) und Kiel (KAHL) . 

d (c) Linke Seite mit wenigen Langsfurchen 
a) Loxophyllum grande Entz sen 1879 (Fig 5 25) — Grofie bis 

400 ^i, hinten kurz gerundet, links 4 bis 5 Langsfalten — Neapel 
und Binnensalztumpel von Szamosfalva (ENTZ SEN ) 

f) Loxophyllum punctatum spec n (Fig 5 2i) — Grofie bis 200 n 
hinten spitz, links 3 Furchen, rechts zwischen den weiten (etwa 
7 bis 8) Wimperreihen glanzende Warzchen (mit Protncho 
zysten) — Kiel, selten 

V) Loxophyllam simplex spec n (Fig 4 49) — Grofie 150 bis 200 fi. 
Hinterende kurz stumpfspitzig (nicht scharf), sehr konstant m 
alteren, etwas tauligen Sandkulturen aus Kiel (KAHL) 

c (b) Dorsalrand mit Trichozystenwarzen oder anderen Uneben-
heiten 
a) Loxophyllum helus Stokes 1884 (Fig 5 28) — Grofie bis 250 n 

Tncbozjstenwarzen weitlaufig — Sehr verbieitet in Binnensalz-
stellen Lothringen (FLORENTIN), Oldesloe (KAHL) , BrackwaBser 
und marin, bildet Zwergformen (Fig 5 lo) 

^) Loxophyllum helus \ a r mulhverrucosum var n (Fig 5 22) — 
GrOfie bis 400 n, Warzen eng gestellt, ott uber 30 — Kieler 
Bucht (KAHL) 

y) Loxophyllum helus var rotundatum var n (Fig 4 48). — Grofie 
200 tl, Hinterende vollig rund Warzen recht dicht gestellt — Kiel 
Sandgrund (KAHL) 

•5) Loxophyllum serratum spec n (Fig 5 30) — Grofie 100 bis 
200 M, Dorsalrand sagezahnig, Plasma schwach rotlich gelb — 
Kiel Sandgrund, selten (KAHL) 

e) Loxophyllum rostratum Cohn 1866 (Fig 5 24) — Grdfie 180 n 
Dorsalrand in der Mitte gewellt — Nordseewasser ( COHN) , Liman, 
Odessa (? ) (BDTSCHINSKY) 

C) Loxophyllum perihoplophorum v Buddenbrock 1920 (Fig 5 18) — 
Grofie bis 400 ]>, ( D E MORGAN gibt iur eme solche Form b]3 
800 n a n ) , Kernteile hantelformig \erbunden, Dorsalrand nut 
schwachen Warzen — Nordseewasser 

i (g) Kern emfach, oval oder bandformig 
a) Loxophyllum fasaolatum spec n (Fig 5 8) — Grofie bis 300 M-; 

Kern bandformig — Sylt Sapropelgiaben (KAHL) 
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Ciliata: Amphileptidae, Tracheliidae II. c 63 

fi) hoxophyUum uninueleaium Kahl 1928 (Fig. 5 . n ) . — Gröfle 80 
bis 100 n ; Kern oval; frilït Euglenen. — Oldesloe (KAHL) . 

g (f, a) Kern mehr als 2 gliedrig 
o) Loxophyllum vermiforme Sauerbrey 1928 (Fig. 5.17). — Gröfie 

bis 1.6 mm\ Zahl der Kernteila sehr variabel, bis 67, ventral 
liegend. — Kiel: Sandgrund (SAUERDiiEy). 

(!) Loxophyllum levigatum Sauerbrey 1928 (Fig. 5.l) . — GröBe 
270 n ; Hinterende rund, meist etwas aufgeschlagen. — Kiel: 
Sandgrund (SAUERBREY). 

•y) Loxophyllum undulatum Sauerbrey 1928 (Fig. 5.2»). — GrBBe 
860 X 225 n (KAHL hat diese Art nur bis 400 M- beobachtet) ; 
der breite Ventralsaum wird wellenförmig bewegt (nach KAHLS 
Beobachtung nur schwach). — Kiel: Sandgrund (SAUERBRKY, 
KAHL). 

<!) Loxophyllum multinucleatum Kahl 1928 (Fig. 5.13). — Gr66e 
bis 160 ̂ : Kerne ahweichend von den 3 vorigen Arten dorsal. — 
Oldesloe (KAHL). 

12 (11) Vorn kein Schnabel, keine deutliche Spitze; wahrscheinlich sind 
mehrere der aufgeführten Formen nur Abwandlungen der beiden 
ersten Arten, die nach KAHLS Beobachtungen stellenweise sehr 
kleine, aber auch (seltener) sehr groCe, breite Modiflkationen zu 
bilden scheinen. 
a) Loxophyllum setlgerum Quennerstedt 1867 (Fig. 5.11). — GröBe 100 l i s 

350 p.; Rand&tacheln eng und zahlreich, neben dem Mundspalt eine Reihe 
glanzender Höclcer. — Sehr verbreitet, auch in schwachem Braclcwasser: 
Binnensalzstellen (Oldesloe), Ost- und Nordsee (QUENNERSTEDT, KAHL, 
SAUERBREY); Brasilien (FAUIA, CUNHA, PINTO), Woods Hole (CALKINS). 

/3) Loxophyllum verrucoaum Stokes 1893 (Fig. 5.12). — Gröfie 200 bis 250 ii.; 
Randstacheln weiter gestellt, aber je nach Fundort variabel, in Kiel z. B. 
doppelt so eng wie in Fig. 5.12 (Sylt), ebenso variabel die Randwarzen, 
bis zum Fehlen. — Ost-, Nordsee (KAHL, SAUERBREY), Brackwasser ( U . S . 
A., STOKES). 

y) Loxophyllum peniagonum Sauerbrey 1928 (Fig. 5.26). — GröBe 345 : 
154 n ; in nur einem Stuck auf Sandgrund bei Kiel beobachtet; KAHL halt 
auch diese Form für eine Modifikation einer der beiden vorigen Arten. 

i) Loxophyllum pyriforme Gourret & Roeser 1886 (Fig. 5.23). — Marseille. 
i ) Loxophyllum soUforme Fauré-Fremiet 1908 (Flg. 5.27). — GröBe 90 i». 

— Salzsümpfe bei St. Jean de Luz. 
.:) Loxophyllum Irinucltatum Mansfeld 1923 (Fig. 5.29). — GröBe bis 90 \x. 

— Nordseeaquarium Berlin (MANSFELD). 

* 

Familie Tracheliidae Ehrenberg 1838. 
Gattung Dil e pt us Dujardin 1841. 

a) Dileptus lacazei Gourret & Roeser 1886 (Fig. 6.1). — GröBenangabe 
tehlt; Hinterende schwanzJörmig; Pellicula mit Warzen. — Marseille. 

b) Dileptus massiliensis Gourret & Roeser 1886 (Fig. 6.2). — GröBenangabe 
fehlt; Hinterende kurz zugespitzt; nur 1 Kern (imsichere Form). — 
Marseille. 

c) DiUptus massutii spec. n. ^Massuti 1929) (Fig. 6.3). — GröBe 1000 1.1: 
Hinterende schlank zugespitzt, nicht schwanzartig; Kern kettenförmig — 
Mallorca. 

d) DiUptus marinus spec. n. (Fig. 3.22a). — GröBe des Rumples 200 n; 
fadenförmig dunner Schwanz (120 ̂ ) ; Hals breit, bei 100 (x Lange ab-
geljrochen; kontraktile Vakuolen 7 bis 10, vom Hals- bis zum Schwanz-
ansatz; in den Streifen je 3 Reihen stabförmiger Protrichozysten; steht 
der SüBwasserform D. monilatus Stokes nahe. — Nur ein etwas le-
schadigtes Stuck von Sandgrund: Kiel (KAHL) . 

* 
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39 W a W 
Fig 6 Tracheliidae, Loxodtdae, Nassulidae, Chlamydodontidae 

1) Dileptus lacazei, nach GOURRET & ROESEK S II c 63 2) Dileptus massi-
hensis, nach GOUBRET & ROESER S II c 63, 5) Dilepius massutii, nach MASSUTI 
S II c 63 4) Remanella muUmucleata Kahl S II c 66, 5) Remanella granulosa 
S II c 65 6) Remanella rugosa var unicorpusculata, S II c 65 7) Remanella rugosa 
S II o 65, 8) Remanella margantifera, S II c 65, 9) Orthodon^ gutta, nach COHN 
S II c 66 30) Orthodon^ gutta nach KALMUS S II o 66 11) Nassula labiata, S 
II c 66, 12) Nassula notata, S II c 66, 33) Nassula cttrea, S II c 66, 14) Nassula 
hrunnea, nach FVBRE S II c 66, 15) Nassula hespertdea, nach ENTZ 8 E \ , S II c 66 



Ciliata Loxodidae, Nassulidae II c 65 
i 

Familie Loxodtdae Butschh 1889 
Gattung R em anella gen n 

Interessan'te Gattung, die sich von der nahe verwandten SuBwa^sser-
gattung Loxodes Ehrenberg hduptsachlich durch folgende Eigenschaften 
unterscheidet 1) Untei der bewimperten Breitseite liegt ein komplizier-
tes Skelett aus spindelformigen Fibnllen, 2) die „MuUerschen Korper' 
bestehen aus emem oder wenigen (4 bis 8) Granula (bei Loxodes aus 
zahlreichen Kornchen), 3) das Hmterende ist schwanzformig und ter­
minal kurz ventralwarts gebogen, aber of ter auch (teratologisch) sym­
metrisch 

1 (2) Mullersche Korper zusammengesetzt aus 4 bis 8 Granula 
a) liemaneUa mulhnucleata Bpec n (Fig 6 4) — GröBe 400 bia 700 ]i, 

mit zahlreichen Kernen und sparlichen (2 bis 5) Müllerschen Körpern 
— Selten auf Sandgrund Kiel 

b) Bemanella rugom spec n (Fig 6 7) — Grofie 200 bis 300 n 2 langliche 
Kerne, meist ieder nut 2 Bmnenkorpem, die braunen Granula hinter dem 
Mund schwach feinkormg (0 5 | i ) , Mullersche Korper 3 bis 8 — Kiel 
Sandgrund, haufig, Helgoland selten (KAHL) 

c) Remanella rugosa Kahl var umcorpusculata var n (Fig 6 6) — Mit 
konstant nur emem Müllerschen Korper — Kiel Sandgrund nur stellen-
weise 

d) Remanella granulosa «pee n (Fig 6 5) — GrdBe 150 bis 300 n — Hinter 
dem Mund eine Anhaufung au9 groben braunen Komern (2 n) — Kiel 
Sandgrund, haufig (Selbstandigkeit der Art nicht ganz sacher ) 

2 (1) Mullersche Korper emfach 
a) Remanella margarttiftra spec n (Fig 6 8) — Grofie 100 bia 200 Hi «-nl 

der nackteu Seite eine durchschimmernde Furche, farhlos — Kiel Sand­
grund, haufig, Sylt m Seeprielen, selten, Helgoland, selten 

b) Remanella hrunn^a spec n — Grofie 400 bl3 500 (i — Form wie Rema-
manella rugosa, aber mit vielen einfachen Müllerschen Korpern, Ekto-
plasma braun — Sandgrund Kiel, sehr selten (KAHL) 

Provisorisch angeschlossen wird hier die 
Gattung C entr o ph or ella nom nov 

(fur Kentrophoros Sauerbrey 1928) 
Cenirophorella fasctolata (Sauerbrey 1928) (Fig 5 32) — Grofie sehr 

variabel, 100 bis 300 n , die nackte Seite mit BaziUen besetzt (nach KAHLS 
Beobaehtung), wohl mundlos — Kiel Sandgrund, verbreitet (SADERBREY, 
KAHL) , auf Sand von Helgoland und Sylt je ein Stuck (KAHL) 

• 

Familie Nassulidae Butschh 1889 
1 (8) Mand mit un Querschnitt nmder Reuse 2. 
2 (3) Schïkach abgeflacht, meist gefarbt, dorsal dicht bewimpert, die 

Reuse mundet in emen Vorhof. 

16) Chilodonlopsis elongata, S II c 66, 37) Orthodon hamatus, nach EVTZ BEN, S 
II c 66, 38 u ]8a) Lynchella gradala, S II c 68, 19) Eucamptocerca longa, nach 
DA CÜNHA, S II c 66, 20) Chtlodontopsis oblonga, nach MAÜPAS, S II c 66, Si) Chi­
lodonlopsis vorax, S II c 66, 22) Chilodontopsis caudata, S II c 66, 23) Crypto-
pharynx settgerus, S II c 68, 24) Stomatophrya singularis, S II c 66, 25) Chilo-
donella crebricostata, nach Moiiius, S II c 68, 26) ChilodoneUa spec, nach CALKINS, 
S II c 68, 27) Chüodonella rigida, S II c 68 28) ChilodoneUa natta, S II c 68 
29) Schistophrya aplanata, S II c 68, 30) Paranassula microstoma, S II c 66 
31) ChilodoneUa helgolandtca, S II c 67, 32) ChilodoneUa calkinsi, S. II c 68, 
Sd) ChilodoneUa subtihs, S II c 68, 3i) Chlamydodon triquetrus var major, S 
II c 67, 35) Chlamydodon cyclops, nach ENTZ SEN, S II c 67, 36) Chlamydodon 
obhquus, S II c 67, 37) Chlamydodon mnemosyne, S II c 67, 38) Chlamydodon 
complanatus, nach GOURRET & ROBSER S II c 67, 39) Chlamydodon erythrorhynchus, 
nach PEREJASLAWZEWA, S II c 67, 40) Chlamydodon triquetrus, S II c 67, 41) Chla­

mydodon pachydtrmis, nach PEREJASLAWZEWA, S II C 67 — Original 
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Gattung Nassula Ehrenberg 1833 
a) Nassula labtata spec n (Fig 611) — GroCe 200 n, nut goldb-aunen 

Vakuolen Mund dujch 2 Lippen begrenzt — Sylt Sapropelgraben 
b) ^assula notata (O F Muller 1786) (Fig 612) — GrSBe 130 ̂  ziegel-

rot mit rotem Fleck am linken Rand (2 kontraktile Vakuolen?) — Neapel 
(ENTZ S E N ) , Nordseewasser (COHN) Brackwasser bei Cuxhaven ( K A H L ) , 
meist irrtumlich al9 Nassula microstoma Claperede & Lacbmann bezeichnet 
iind an \ielen Stellen nacbgewiesen, aucli m Woods Hole (CALKINS) 

C) Nassula cttrea Kahl 1931 (Fig 6 13) — GrbBe 40 bis 100 |i, zitronen 
gelb, mit und uhne Trichozjsten — Brackwasser bei Cuxhaven, Meer 
grdben Sylt (KAHL) 

d) Nassula brunnea Fabre Domergue 1885 (Fig 6 14) — Grofie 250 bis 300 u , 
hellbraun mit kraftig brauuem Fleck hinter dem Mund, Kern lang — 
Concaineau planktonisch und zwischen Algen (KAHL) 

e) Nassula hespendea Entz sen 1884 (Fig 6 15) — GröBe 200 bia 210 u , 
orangerot mit Fleck, 4 kontraktile Vakuolen — Neapel aul Tang 

Gattung Paranassula Kahl 1931 
f) Parana'isula microstoma (Claparède & Lachmann 1858) (Fig 6 30) — 

GroBe 100 (i, auBere Mundung des Vorholes sehr klem, da der Vorhof 
innen 1 ewimpert ist gehort die Art zu den Trichostomata, farblos gelb 
liche Nahrungskorper, Pellicula gefeldeit — Verbreitet, stets emzeln 
Helgoland, Sylt Kiel (KAHL) 

3 (2) Meist deutlich abgeflacht, oder doch farblos, dorsal oft lookerer 
bewimpert, die Reuse mund et an der Korperoberflache 4. 

4 (5) Vorn links scharf geschnabelt 

Gattung Orthodon Gruber 1884 
a) Orthodon hamatus Gruber 1884 (Tig 617) — GroBe gestreckt bis 260 11, 

stark kontraktil — Genua und Neapel zwiachen Algen 
b) Orthodon? (Amphihptus) gutta Cohn 1866 (Fig 6 9) — GioBe etwa 

120 n Bedarl erneuter Untersuchung ob der Kern i^irklich vielgliedrig 
ist — Nord'eewasser (COHN), Concarneau (FABRE), Schwarzes Meer 
(PEREJASLAftZrW\) 

r) Orthodon ? (Ampïnleptus) gutta Kalmus 1929 (Fig 610) — Wohl sicher 
nicht mit voriger Art identisch — In der Gallerte des Laichs eines 
mannen Polychaten (^Éupolymma nehulosa) Triest (K\LMUS) 

5 (4) Sehi schwach bis gar nicht geschnabelt 6. 
6 (7) Hinterende lang sch-v\anzformig 

Gattung Eucampiocerca Da Cunha 1914 
Eucamptocerca longa Da Cunha 1914 (Fig 619) — GroBe 300 |t — 

Brackwasser (Brasilien) 

7 (6) Hmlerende boohstens kurz, meist nioht schwanzartig 

Gattung C htl od oni o p SIS Blochmann 1895 
a) Chilodontopsis elongata Kahl 1931 (Fig 6 16) — GroBe bis 300 n, bildet 

Zwergformen, zylindrisch, Kein kurz, wurstformig — Biatkwasser Cux 
haven, Sylt Meergraben Kai«er Wilhelm Kanal bei Holtenau (KAHL) 

b) Chilodontopsis vorax Stokes 1887 (Fig 6 21) — GroBe bis 180 |i, auch 
Zwerglormen, ± nach hinten verschmalert, Kern oval — Brackwasser 
Cuxhaven Bmnensalzstellen Oldesloe, auch im SuBwasser, aber hiei 
seltener 

c) Chilodontopsis caudata spec n (Fig 622) — GröBe bis 80 n, Hinterende 
kurz, schwanzartig nach rechts gebogen, dorsal nur auf dem ausgeüachten 
Rand und Schwanz sparliche Wimpern — Kiel Sandgrund 

d) Chilodontopns oblonga Maupaa 1883 (Fig 620) — GroBe 120 (i, iihnlich 
Ch zorax, aber etwas anders ge^taUet und mit nur einer kontraktilen Va 
kuole und sehr kurzer Reuse — Bretagne (Roscoff) 

8 (1) M u n d e n g spa l t formig , R e u s e s e h r »ohwer e r k e n n b a r 

G a t t u n g S t omat o phry a g e n n 
a) Stomatophrva singularis spec n (Fig 624) — GroBe 100 bis 150 | i ; 

Mund maulartig quer, uber die etwas kompiimierte Ventralseite — Kiel 
unreiner Sand 
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Ciliata: Nassulidae, Chlamydodontidae II. c 67 

Gattung S chi si ophr y a gen. n. 
b) Schistophrya aplanata spec. n. (Fig. 6.29). — GrBBo 90 bis 120 (*; MunJ 

ein etwa 12 n langer Langsepalt vor der Mitte, nahe dom rechten Eand; 
kontraktile Vakuole vor dem Mund. — Kiel: aui etwas reinerem Sand, 
verbreitet. 

Familie Chlamydodontidae Claus 1874. 
1 (2) Die bewimperte Ventralseite wird durch ein quergestreiftes Band 

begrenzt; vgl. auch Gatt. Lynchella, S. II. c 68. 

Gattung C hl amy do d on Ehrenberg 1837. 
a (b) Streifenband hinten geschlos-;en 

a) Ohlamyrfodon mnemosyne Ehrenberg 1837 (Fig. 6.37). — 
OrflPe 80 bis 90 ii. — Ostsee (QUENNEUSTEDT, STEIN, EHBENBERO), 
Concameau (FABRE-DOMERGUE), Neapel (ENTZ) , Schwarzes Meer 
(ANDRUSSOWA), Finnischer Busen (LEVASDER), Woods Hole (M\c-
POUGALL), Brasilien (FARIA, CUKHA, PINTO). 

/3) Chlamydodon ohliquus Kahl 1931 (Fig. 6.36). — Gröüe 130 n ; 
Streifenband zieht hinten schrage über die Ventralflfiche. — Brack-
wasser bei Cnxhaven. 

y) Chlamydodon complanatus (Gourret & Koeser 1886) (Fig. 6.S8). 
— GröBe ?; Streifenband sehr schmal; Gestalt unregelmaiïig. Zwei-
felhafte Art. — Marseille. 

b (a) Streifenband hinten unferbrochen 
a ) Chlamydodon triquetrus (O. F. MUUer 1786) (Fig. 6.40). — 

GröBe um 100 \i; sehr verbreitet; Gestalt etwas variabel. — Sylt: 
Sapropel; Cuxhaven: Brackwasser; Kiel (KAHL) . 

/?) Chlamydodon erythrorhynchus Perejaslawzewa 1885 (Fig. 6.39). — 
Hinten breiter gerundet, aber "wohl init Ch. triquetrus identiscb. — 
Schwarzes Meer. 

y) Chlamydodon cyclops Entz sen. 1884 (Fig. 6.3S). — GröBe 
um 100 \i; Hinterende springt kurz nach rechts vor. — Neapel 
(ENTZ SEN.), Liman, Odessa (BÜTSCHINSKY). 

ó) Chlamydodon triquetrus var. major Kahl 1931 (Fig. 6.34). — 
GröBe 250 n. — Brackwasser auf Neuwerk (ElbmUndung). 

2 (1) ühne Streifenband 
a (b) Hochgewölbte Dorsalflache mit auffallendem, wabigem Al-

veolarsaum 
Chlamydodon pachydermis Perejaslawzewa 1885 (Fig. 6 41, 4ia). — 

Zweifelhafte Form aus dem Schwarzen Meer, ob identiscb mit Hart-
mannula acrobates ( ? ENTZ S E N . ) ; jedenfalls kein Chlamydodon. 

b (a) Ohne auffallende Alveolarschicht, Dorsalflache maOig ge-
wölbt 

Gattung Chilodonella Strand 1926 
( = Ghilodon Ehrenberg 1838)i\ 

a (b) Hinter der Reusenmündung ein freies Feld; rechts und 
links davon je 4 bis 5 Wimperreihen. 

Chilodonella helgolandica Kahl 1931 (Fig. 6.3i). — GröBe 50 bis 
90 ^i; von der SüBwas&erform Chilodonella uncinata Ehrenberg da-
durch unterschieden, daB die dorsale Borstengruppe auf dem Vorder-
rand steht. — Helgoland, Sylt, Kiel (KAHL). 

b (a) Kein nacktes Mittelfeld 

^) Eine der StlBwasserform Chilodonella cucullulus Muller (19 bis 21 ventrale 
Wimperreihen) ahnliche Form habe ich in Oldesloe und Kiel, aber nie genau, beob-
achtet: sie wird von Terschiedenen Autoren als raarin erwahnt; wo sie aber gezeichnet 
worden ist (MÖBIUS, CALKINS, Fig. 6.26) zeigt sich, daB es eine besondere Form iat. 
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(j) Chtlodonella crebricostata Möbius 1888 (Fig 6 2ö) — GrüÜe 57 
bi9 76 n, sehr eng gestreift — Kiel (MÖBIUB), Finnland (LEVAN 
DEB) 

/3) Chilodonella calkinst Kahl 1928 (emend 1931) (Fig 6 S2) — 
Grofie 40 bis 60 ii, hinter der Reuse 2 Reihen (aehr variabel) plaa 
matischer FüBchen — Oldesloe Brackwasser bei Cuxhaven, Meer 
graben bei Sylt, bei Helgoland auf Sandgrund eine Zwergform 
(20 n) dieser Art mit wenigen FüBchen (KAHL) 

y) Chilodonella spec ( = Ch cucullulus Calkms 1902 nee Muller) 
(Fig 6 26) — GróBe 42 bis 45 ^ — Woods Hole (OALKINS) 

ó) Chilodonella nana Kahl 1928 (Fig 6 28) — GröBe 15 bis 20 H 
— Oldesloe (KAHL) 

e) Chilodonella rigida spec n (Fig 627) — Groile 30 bis 40 ji, 
Starr, dorsal deuthch gefurcht Dorsalborsten links in einem 
Grübchen — Helgoland, hinter der Schutzmauer (KAHL) 

C) Chilodonella suhtihs spec n (Fig 6 33) — GröBe 120 n, sehr 
flach Reusenstabe nicht erkennbar, Dorsalborsten abnlich wie bei 
vonger Art, ganz am linken Rand — Helgoland, Schutzmauer 

Gattung Ly nchella gen n 
a) Lynchella gradata spec n (Fig 6 is ) — GröBe 50 bis 60 n , 

ventral mit eincm stumpfen Griffel (1st aber nicht homolog dem 
Griffel der Dystemdac) — Kiel Sandgrund (KAHL) 

Fig 6 a Lynchella aspidisciformit Fig 6& Atopochilodon aremfer, 
1 dorsal 2 ventral — Original 1 ventral 2 dorsal — Original 

b) Lynchella aspidtsctformts spec n (Fig 6 a) — GroBe 40 bis 50 n , 
hmten breit gerundet der linke Rand endigt hinten mit einem 
spitzen Zahn der dag Hmterende nicht uberragt Rand^aum dick 

• mit schwer erkennbaien Radialstieifen die sich 1 eim Zeigehen dea 
Infusors als Ringe erweisen — Sandgrund NW der Helgolander 
Diine nicht selten 

Gattung C ry pto ph a r ynx Kahl 1928 
Cryptopharynx seiigerus Kahl 1928 (Fig 6 23) — GröBe 40 bia 100 n , 

Mund ganz am Rand ohne Reuse dorsal am Rand Stacheln — Sapropel 
Oldesloe Kiel (KAHL) , auf Sandgrund der Kieler Bucht kommt selten eme 
sehr üache hyaline Form vor die konstant erscheint aber nicht ausreichend 
beobachtet werden konnte 

Gattung At o po chilo do n gen n 
Atopochtlodon arenxfer spec n (Fig 6 &) — GröBe 25 bis 40 M-, links 

frontal und hinten mit 3e zwei hyalmen Zahnen, die gewolbte Dorsalfl&che 
ist wechselnd dicht mit sandkomahnlichen Fromdkörpern beklebt, was schon 
bei 60facher VergröBerung gut sichtbar 1st, die Bewegung 1st ein sehr trdges 
Gleiten — Sparhch auf Sandgrund NW der Helgoldnder ÏJune, wird in Agar 
kuituren etwas zahlreicher 

Familie Dysteriidae Clapaiede & Lachmann 1858 
1 (4) Ventralflacbe gleichmaCig bewimpert, j&denfalls 1st die bewim-

perte Flache mcht vom linken Rand her teüweise abgeschnitten 
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oder ganz nach rechts emgeengt (vgl Lynchella gradata [S 
II c 68]) 2. 

2 (3) Ventralflache ganz bewimpei-l 
Gattung Hartmannula Poche 1913 

a) Hartmannula acrobates (Entz een 1884) (Fig 7 l ) — GroBe 60 bi3 200 n, 
frontal nut Pigmentfleck, Mundspalt mit kurzen Staben, langsgerichtet — 
Neapel (ENTZ SEV ) 

b) Hartmannula (?) entzi Kahl 1931 (Fig 7 2) — GroBe 80 bi3 140 n, 
auch mit Figmontfleck Mundspalt quer mit kurzen Staben Es 1st weiter 
zu untersuchen, ob die , Oliva Form {Fig 7 a) und die , tordierte Form 
(Fig 7 4) -wie ENTZ annahm wirkhcb nur Modifikationen der ventral ganz 
bewimperten typischen Form smd Typische Form in Neapel (ENTZ) und 
Plymouth ( D E MORGAN), Ohva- und tordierte Form in Neapel 

8 (2) Wimpeiflache \on beiden Randem gleichmafiig emgeengt 
Galtung S caphtdt 0 d on Stem 1859 

Scaphiawdon navtcula ( 0 F MliUer) Stein 1859 (Fig 7 10) — Grdfle 
100 M- — Ostsee Wisraar (STEIN), "Wisby (QUENVERSTEDT) 

4 (1) Wimperflache von links her emgeengt 5. 
5 (8) Wimperreihen von rechts nach links zunehmend verkurzt 6. 
6 (7) Reuse breit, hnks neben den Wimperreihen 2 bis 3 Langswulste 

Gattung Paratrochilta gen n 
Poratrochiha chilodontotdes spec n (Fig 715) — GroBe 35 ^ , Mund 

reuse abgeflacbt trichterformig mundet in erne frontale Wimpemnne — An 
Algenbelag ernes Kulturglases Kieler Hafen 

7 (6) Reuse eng tiichterformig, links neben den Wimperreihen eme 
glatte Flache 

Galtung 7 r o chili otd e s Kahl 1931 
a) Trochihoides recta Kahl 1928 (Fig 7 6) — GroBe 40 bis 50 n , linker 

Rand fa=t gerade Frontaltlache scharf *abge6etzt — Oldesloe, Kiel Sa 
propel geht selten ins SuBwasser 

b) Trochihoides crassa (Levander 1894) (Fig 7 13) — Nach hinten ovoid 
erweitert — Finnische Kuste (LEVANDER) 

c) Trochihoides dubia (Wallengren 1903) (Fig 7 8) _ GrBBe 70 ^ von 
beiden Seiten zum Hmterende \er3ungt — Ostsee S Sthweden (WAL 
LENGREN) Kieler Hafen (KAHL) 

d) Trochihoides striata (v Buddenbrock 1920) (Fig 7 6 u 7) — GroBe 
30 bis 40 | i , schlanker, Frontalflache nicht abgesetzt — Nordseei^ asser 
(v BUDDENBROCK KAHL) 

e) Trochihoides oculata spec n (Fig 7 i») — GroBe 100 n Eehr eng 
gestreift links vom ein Pigmentlleck kontraktil — Kiel Sandgrund, 
seiten (Mundung der Eeuse frontal ' , nicht ganz geklart) 

8 (5) Wimperreihen huiter dem Mund auf emen schmalen Streifen nahe 
dem rechten Rand beschrankt 9. 

9 (10) Wimperreihen nicht durch eine Ektoplasmafalte abgedeckt, sehr 
kleme Pormen, mit meiet gewolbtem Rucken 

Gattung Tr och ilia Dujardm 1841 
a) Trochiha marina Mereschkowsky 1881 (Fig 8 23) — GroBe 33 (i, vorn 

ccharf abgestutzt — Schwarzes Meer 
b) Trochiha lalina Entz sen 1879 (Fig 7 20) _ GroBe 20 bis 40 \i dorsal 

glatt — Salzteiche von Szamosfalva (ENTZ), Nordseewasser (KAHL) 
c) Irochzlia sigmoides Dujardin 1841 ( l i g 8 24, 25) — GroBe 20 bis 30 n 

dorsal 5 bis 6 Furchen saprob, sehr verbieitet — Nordsee (KAHL) , 
Mittelmeer (DUJARDIN) Brasilien (DA CUNHA) 

d) Trochiha sulcata Claparède & Lachmann 1859 (Fig 7 26) — GroBe 25 
bis 35 n dorsal eng gefurcht — Nordsee (CAPAREDE & LACHMANN, V 
BLUDEVBKOCK, KAHL) , siehe auch f ig 826, 27, 28 

Gattung M tr 0 dy st er la gen n 
e) Mirodysteria aplanata spec n (Fig 8 16) — GroBe 50 n , weicht von den 

echten Djstciion dadurch ab, daB die Wimpern ganz fiei liegen und in 
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Fig 7 Dysterndae I 
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der Mitte unterbroohen smd, eine hintere Wimperreihe beateht aus S\n 
zihen, auf kurzen Basalreihen auBen (rechts) von den Wimpern liegt 
vom und hinten eine Perlenkette — Kiel Sandgnind ?ehr selten (KAHL) 

10 (9) Eme nach vorn und rechts vorspnngende EktopIa»mafalte der 
unbewimperten Ventralflache uberdacht zum Teil die bewimperten 
Flachen Der so + deuthch m eme Rinne versenkte Wimper-
streifen nahe dem rechten Rande ist wohl stets ventralwarts ge-
öffnet Nach neueren Beobachtungen halte ich die Zeichnungen 
verschiedener Autoren, die bei manchen Arten den Streifen nach 
der Dorsalseite offen angeben, fur irrtumhch (entgegen meaner 
Auffassung in D\HLs „Die Tierwelt Deutschlands", p 251) es 
konnen demnach wohl emige Arten zusammengelegt werden 

Gattung By st er ia Huxley 1857 
a (b) Vorn links ein Pigmentfleck 

a) Dysterw oliva Claparède &. Lachmann 1858 (Fig 81) — Grofie 
100 M- wenig komprimiert, dunkelrot — Norwegen, Braailien 

P) Dystena olna Entz sen 1884 (Fig 7 3) — GroCe urn 100 n 
scheint nach der Zeichnung kaum identiach, braunlich bis violett 
— Neapel (Fig 7 4 zeigt dieaelbe Art [?] als , tordierte Form") 

y) Dysieria r-esi Kahl 1931 (Fig 8 2) — GroBe um 65 \x. Wunper-
feld \entTal ganz al gedeckt — Beig op Zoom Austernliecken 
(REES) 

b (a) Vorn kein Pigmentfleck 
<5) Dysteria sulcata Claparède & Lachmann 1858 (Fig 7 is ) — 

GrbBe 160 n, dorsal 4 bis 5 scharfe Kiele Kern wahrscheinlich 
kettenförimg — Norwegen (CLAPAHEDE & LACHMANN) , Schwarzes 
Meer (PEREJASLAWZEWA) Fig 7 12 zeigt die sehr ahnliche oder 
identische SuBwasserfonn Dystma qurnquecostata Tagliani mit 
Kettenkem 

e) Dysterra monostyla Ehrenberg Stem 1859 (Fig 8 3) — GrbBe 
80 bis 100 n, rundhch rechteckig, eehr verschiedon dargcstellt 
— Überall verbreitet von fast allen Autoren crwahnt Vgl Fig 
8 13, 14, 18, 22 7 16 

C) Dysteria duplopharynx Lepsi 1927 (Fig 7 29) — Ebenso, aber 
der Eingang zur Keuse eng schlauchforioig — Schwarzes Meer 
(LEPSI) 

IJ) Dysteria navicula Kahl 1928 (Fig 7 14) — GroBe 35 bis 45 | i . 
hinten von belden Seiten zugebpitzt — Nordsee (KAHL) 

^) Dysteria brasihensis De Faria Da Cunha, Pinto 1922 (Fig 8 i i ) 
— GroBe 150 n , Dorsaliand bildct hinten einen Zahn — Brasilien 
(FARIA CÜNHA, PINTO) 

i) Dysteria proraifrons J Clark 1866 (Fig 8 17) — GroBe 80 n, 
mit dieper Art konnen wohl D pectinata Nowlin 1913 (aus Nea 

Fig 7 1) Hartmannula acrobates, nach ENTZ SEN , S II c 69, 2) Hartmannula ( ? ) 
entzi, nach ENTZ SEN , S II c 69, 5) Dysteria olna, naoh ENTZ SBV , S II C 69, 71 
4) Dieselbe, tordierte Form, nach ENTZ SEN , S II C 69, 71 , 5) Trochilwides recta, 
S II c 69, 6 u 7) Trochilwides striata, S II c 69, 8) Trochilwides duhia, nach 
WALLENGREN S II c 69, 5) Trichopus dysteria, nach CiiAPARÈDE & LACHMWN, S 
II c 73, JO) Scapkidiodon navicula, nach STEIN, S II C 69, 33) Trochilia^ crassa, 
nach CLAPARÈDE & LACHMANN, S II c 73, 22) Dysteria qumquecoitata, nach TAGLIANI, 
S II c 71, 13) Trochilwides crassa, nach LEVANDER S II c 69, 14) Dysteria navv 
cuia, S II c 71, 15) Parairochiha chilodontotdes, S II c 69, 16) Dysteria monostyla, 
nach STEIN S II c 71, 17) Dysteria spinigera, nach CLAPARÈDE & LACHMANN S 
II . c 73, 18) Dysteria sulcata, nach CLAPARÈDE & LACHMANN, S II c 71, 19) Trocht-
lioides oculata, S II c 69, 20) Trochilia salina, nach ENTZ SEN , S II c 69, 21) Dy­
steria semilunaris, nach GOURRET & HOESER, S II c 71, 22) Dysteria compresaa, 
nach GOURRET & KOESEB, S II c 73, 23) Dysteria angustata, nach CLAPARÈDE & LACH 
MANN, S II c 73, 24) Dysteria aculeata, nach GOLRRET & EOESER S II C 73, 25) 
Dystena crtstata, nach GOURRET & KOESER S II c 73, 26) Trochilia sulcata, nach 
CLAPARÈDE & LACHMANN, S II c 69, 27) Dysteria calkmsi, n&ch CALKINS, S II c 73 
28) Dysteria lanceolata, nach CLAPARÈDE & LACHMANN, S II c 73, 29) Dystena duplo­
pharynx, nach LEPSI, S II c 71, 36) Dystena armata, nach ENTZ SEN , S II c 73 
Mit geringer Anderung nach KAHL (in F R DAHLS , Die Tierwelt Deutschlands ', Tl 21) 

file:///entTal
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2 < ? ^ ^ 
Fig 8 Dysieriidae II 

3) Dystena oliva nach CLAPARÈDE & LACHMANN, S II C 71 2) Dystena reesi, 
nach REES, S II c 71, 3) Dysteria monostyla. S II c 71 4) Dystena procera, S 
II e 73, 5) Dysteria proraefrons, S II c 73 6) Dysteria compressa nach DA CUNIIA, 
S II c 73, 7) Dystena ovahs, nach GOURRET & ROESER S II C 73 8 U 5) Dysteria 
manna, nach GOURRET & ROESER S II C 73 10) Dystena mariom, nach GOURUET 



Ciliata Dystenidae II c 73 

&, EoESER, S II c 73, 11) Dysteria hrasthin^is, nach DA CUNHA, S II O 71 12) 
Dysterm fustlla (?) nach KAHL, S II c 73, 33 u 14) Dystena monostyla, nach 
GouRRET & RoESER S II c 71 15) Dysterta pusilla, nach CLAPARÈDE & LACHMWN, 
S II c 73 16) Mirodysteria aplanata, S II c 69, 17) Dysteria proraefrons, nach 
CLARK, S II c 71 , 18) Dysteria pectinata, nach NOWLIN S II c 71, 19) Dysteria 
monostyla, nach STEIN, S II c 71 20) Dysteria crassipes, nach CLAPARÈDE & LACH-
MANN, S II c 73 21) Dysterm acuhata, nach CLAPARÈDE & LACHMANN, S II c 73; 
22) Dysterta legumen, nach DUJARDIN S II c 69, 23) Trochiha manna, nach ME-
RESCHKOWSKY S II C 69, 24 u 25) Trochiha stgmoides, nach DA CUNHA, S II C 69; 

26, 27, 28) Trochiha sulcata, nach v BUDDENBROCK, S II c 69 
Geèndert nach KAHL (aus FR DAHLS Die Tierwelt Deutschlands", Tl 21) 

pel) (Fig 8 18), D semilunaris Gourret & Roeser 1888 (Fig 
7 2i) und D crtstata Gourret & Roeser 1888 (KorBika, Fig 7 25) 
vereinigt werden — Vgl meme Zeichnung aus Kiel (Fig 8 5) 

«) Dysteria lanceolata Claparède & Lachmann 1858 (Fig 7 28) — 
Grofie 70 l̂ Wahr^cheinlich wird man diese Bezeichnung für die 
vongen unter » genannten als ubergeordnetes Synonym verwenden 
durfen doch 1st die Gestalt anders da beide Seiten nach hinten 
gleichm&Big konvergieren — Norwegen, Woods Hole (CALKINS) 

^) Dysteria procera Kahl 1931 (Fig 8 4) — GroBe 80 bis 90 |i — 
Meergrkben auf Sylt 

A») Dysterta pusilla Claparède & Lachmann 1858 (Fig 8IB) — 
GroBe 25 [i — Norwegen (CLAPARÈDE & LACHMANN), Kiel (KAUI ) 
(Fig 8 12) 

<) Dysteria manna Gourret & RoeEer 1888 (Fig 8 8 u 0) — GrSflen-
angabe fehlt — Marseille 

«) Dysterta compressa Gourret & Roeser 1888 (Fig 7 22) — 
GröBenangabe fehlt — Korsika 

D compressa Da Cunha (Brasilien) (Fig 8 e) — GrbBe 36 n , 
sieht w esentlich anders aus , aber beide zeigen die rechteckige Ge-
stalt und die zahnartige Verlangerung der linken Kante 

o) Dystena angustata Claparède & Lachmann 1858 (Fig 7 23) — 
GröBenangabe fehlt, vorn halsartig verschm&lert — Norwegen 

i>) Dystena ovahs Gourret & Roeser 1886 (Fig 8 7) — GröBen­
angabe fehlt — Marseille 

Q) Dysteria spintgera Claparède & Lachmann 1858 (Fig 717). — 
GroBe unter 70 (t, am linken Rand mit 2 ZAhnchen — Norwegen 

0) Dysteria armata Huxley 1857 (Fig 7 3o) — GröBe etwa 100 | i , 
der Ventralgriffel mit NebenEpitze, beilförmig — England (HUX­
LEY), Frankreich (FABRL DOMLRGUE) Neapel (ENTZ S E N ) 

t) Dysteria crassipes Claparède & Lachmann 1858 (Fig 8 2o) — 
GröBenangabe fehlt — Norwegen 

1) Dystena calkinsi Kahl 1931 (Fig 7 27) — GröBe 45 (i — Woods 
Hole 

(f) Dysterta aculeaia Claparède & Lachmann (Fig 8 2i) — GröBen­
angabe fehlt, L&ngskiel des linken Eandes vorn und hinten mit 
Spitze — Norwegen (CLAPARÈDE & LACHMANN), Marseille (GOUR­
RET & ROESER) , Fig 7 24 

X) Dysteria marioni Gourret & Roeeer 1886 (Fig 8 lo) — GröBen­
angabe fehlt, linker Kiel nur hinten nut Zahn — Marseille 

Gattung T r ich opus Claparède & Lachmann 1858 
v) Trichopus dysteria Claparède & Lachmann 1858 (Fig 7 8) — 

GröBenangabe fehlt, statt des Ventralgrlffes ein Wimperbüschel — 
Norwegen 

Unsichere Form 
m) Trochiha (?) crassa (Claparède & Lachmann 1858) (Fig 7 i i ) . 

— GroBe 35 n, gerundet, nahe dem Hiuterende ein Querwulst — 
Norwegen 
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2. U n t e r o r d n u n g T r ichostomata Bütschli 1889. 

1 (2) Sehr kleine saprobe Formen mit langer Schwanzwimper; Mund 
erscheint als dreiseitiger Ausschnitt nahe d«m Vorderende; Wim-
pern in Querispirale 

Familie Trimyemidae nom. n. 
( = Sciadostomidae Kahl 1926). 

Gattung Trimyema Lackey 1925 
(Sciadostoma Kahl 1926). 

a) Trimyema compressum Lackey 1925 ( = Sciadostoma difficile Kahl) (Fig. 
9,28). — Gröiïe 35 ^l; polysaprobe Süliwasserform, von plump rtiben-
fSrmiger Gestalt, anch in Oldesloe und Kiel. 

b) Trimyema (Sciadostoma) marinum (Kahl 1931) (Fig. 9.18, i e ) . — 
GröBe 40 n; schmal spindelförmig bis schmal oblong, vxelleicht 2 Formen. 
— Sylt; Kiel (KAHL). 

c) Trimyema claviforme spec. n. (Fig. 9.25). — GröBe 40 \i; vorn keulen-
förmig yerdickt. — Sapropel: Sylt, Kiel. 

2 (1) Anders gestaltet 3. 
3 (6) AuE dem ersten Viertel zieht quer über die ventrale Breitseite 

oine bewimperte Peristom-Rinne oder Tasohe . . . . 4. 
* 

Familie Plagiopylidae Schewiakoff 1896^ .̂ 
4 (5) Pellicula nicht mit Gallert bedeckt; Peristomrinne breit geöffnet, 

aie taschenförmig 
Gattung Plagiopyla Stein 1860. 

a) Plagiopyla ovata Kahl 1931 (Fig. 9.i u. 2). — GrBBe 70 bis 90 n; die 
Rinne wird bei der typiachen Foi-m voin Vorderrand stark dachartig über-
deckt; doch ist das bei Populationen von Sylt, Helgoland, Kiel meist 
"weniger ausgepragt als bei denen von Oldesloe; vielleicht 2 Formen. 

b) Plagiopyla frontata Kahl 1931 (Fig. 9.3). — GröBe etwa 100 n; Vorder-
abschnitt relativ kurz {% der Lange); Stirn senkrecht; Peristomrinne ge-
rade, nicht verdoekt. — Oldesloe, Kiel. 

c) Flaffiopyla marina Gourret & Eoeaer 1886 (Fig. 9.4). — Ahnlich, aber 
mit gekrümmter, von vorn üherdachter Rinne. — Marseille (GOURRET & 
EOESÜR), San Francisco ? (Fig. 9.5) (LYNCH). 

d) Plagiopyla cucullio Wallengren 1915 (Fig. 9.6). — Streifenband der Dor-
ealseite (nahe dem rechten Rand) angeblich ohne vordere Schleife. — 
Ostsee (WALLENÖREN). 

5 (4) Pellicula mit Gallert bedeckt; Peristom fast immer taschenförmig 
nach hinten eingesenkt 

Gattung S onder ia Kahl 1928. 
• a) Sonderia vorax Kahl 1928 (Fig. 9.»). — GröBe 80 bis 180 n; Vorder-

wand der Peristomtasche nahe dem Vorderende; Pharynx nicht bia zur 
Mitte. — Oldesloe, Sylt, Kiel. 

b) Sonderia sinuata Kahl 1931 (Fig. 9.8). — GröBe 240 n; ahnlich, aber 
mit langoren Trichozysten und sterker eingesenktem Pharynx. — Sylt. 

c) Sonderia achizostoma Kahl 1931 (Fig. 9 . i i ) . — GröBe 150 | i ; Peristom­
tasche spaltig geöffnet, starker vom Vorderende entfernt. — Sylt, Kiel. 

d) Sonderia macrochilus Kahl 1930 (Fig. 9.12). — GröBe 130 n; ahnlich, 
aber Peristomtasche am rechten Anfang mit höherer Lippe und hier nach 
hinten eingediückt. — Oldesloe. 

e) Sonderia tuUgula Kahl 1930 (Fig. 9.7). — GröBe 140 H! Pharynx 
röhrenförmig, bis fast oder ganz zura Hinterende; Trichozysten derb, 8 n 
lang. — Sylt. 

f) Sonderia spec. (Fig. 9.14). — GröBe 150 n; ahnliche Form, mit etwas 
kürzerem und weiterem Pharynx; Trichozysten 11 bis 12 \k. — Kiel. 

^) Alle Arten sind sapropel. 



Ciliata: Plagiopylidae II. c 75 

g) Sonderia mirn Kahl 1928 (Fig. 9 16). — GrbSe 30 bis 50 n; hinter dem 
Anfang der Teristomtasche ein doppeltes Feld enger Wimpern. — Oldes-
loe. Kiel. 

Il) Sonderia vestita Kahl 1928 (Fig. 9.i5). — GröBe 50 bi& 100 \x; Peristom 
rinnenförmig, ahnlicli Plagiopyta. — Oldesloe, Kiel. 

Fig 9 Plagiopylidae, Geleiidae, Paramtciidae, Colpodidae. 
1) Plagiopyta ovata, S. II. c 74; 2) Plagiopyla ovala, Helgolander Form, 

S II. c 74: 3) Plagiopyla fronlata, S. II c 74: 4) Plagiopyla manna, nach GOURRET & 
RoESEB, S. II c 74; 5) Plagiopyla spec, nach LYNCH. S. II. c 74; 6) Plagiopyla cu-
cullio, nach WALLENGREV, S. II. c 74; 7) Sonderia tuhigula, S II. c 74; 8) Sonderin 
tiinuata, S II. c 74; 9) Sonderia vorax, S II. c 74; iO) Sonderia cyclostoma, S II c 75; 
?J) Sonderia schizostoma, S II. c 74; 72) Sonderia macrochilus, S. II. c 74; 13) Son­
deria spec , S. XI. c 75: 74) Sonderia 3pec., S II. c 74; 15) Sonderia vestita, S II. c 75; 
16) Sonderia mira, S. 11 c 75; 17) Geleta fossata, S. II . c 76; 18) Trimyema marintum, 
oblonge Form, S. II c 74: 19) Dasselhe Spindelform, S. II. c 74; 20) Geleia nigriceps, 
S. II. c 76; 21) Sonderiella scandens, S. II . c 76; 22) Paramecium calkinsi, S. II. c 76; 
23) Woodruffia rostrata, S. II. c 76: 24) Paramecium pyriforme, nach GOURRET & 
RoESER, S II. c 76; 25) Trimyema claviforme. S II. c 74; 26) Trimyema compressum, 
S. II. c 74; 27) Paramecium glaucum, nach CLAPARÈDE & LACHMANV, S. II c 76: 

28) GcUia decolor, S. II . c 76. — Original. 

i) Sondaia cyclostoma Kahl 1930 (Fig. 9.io). — GrÖfie 50 fi; Peristom-
eingang laat kreisfbrmig. — Sylt. 

k) Sonderia spec. (Fig. 9.ia). — Gröile 130 \i; in wenigen Exemplaren 
(konstant) auf Svlt beobachtete Form; Peristom weit geöffnet; wahr-
scheinlich eine selbatandige Form, vielleicht aber Modifikation von Son-
diria sinuaia. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Oetsee H, c 6 
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Gattung Sonderiella Kahl 1928. 
1) Sonderiella scandens Kahl 1926 (Fig. 9.21). — GröBe 25 n; PeriBtom-

eingang von 2 aufragenden Lippen begrenzt. — Oldealoe, Kiel, Helgoland. 

6 (3) Ohne querlaufende Peristomrinne 7. 
* 

7 (8) Wurmartig schlanke, kontraktile Sandformen; Mund ein bewim-
perter Langsspalt an der Schmalseite nahe dem Vorderende 

Familie Geleiidae fam. n. 
Gattung Gel ei a gen. n. 

a) Geleia fossata ipec. n. (Fig. 9.17). — GröBe (gedehnt) 300 bis 400 n; 
Vorderende geschnabelt; Elttoplasma gelblicli; Hinterende schlank ausge-
zogen; vor dem Mund auf der linlten Breitseite ein deutlichea Grübchen. 
Kiel (KAHL). 

b) Geleia decolor spec. n. (Fig. 9.28). — GröBe (gedehnt) 600 bis 800 n; 
Ektoplasma larblos oder hellgelb, aber Entoplaama oit dunkel granuliert; 
schwach geschnabelt; kein deutliches Grübchen. — Sandgrund: Kiel, Hel­
goland. 

c) Geleia nigriceps spec. n. (Fig. 9.20). — GröBe (gedehnt) 200 bis 800 n; 
Vorderende ganz ungeschnë.belt, rundlich; lm Vorderende fast stets ein 
Haufen sehwarzer Granula. — Sandgrund; Kiel. 

8 (7) Anders gestaltet 9. 
* 

9 (10) Mund in der Körpermitte; Vorderende schrag nach links ab-
fallend und von hier an eine adorale Depression 

Familie Parameciidae Kent 1881. 
Gattung Paramecium Hill 1752. 

Kommt nur im Typus P. chrysalis O. F Muller im Salzwasser 
vor, meist mit 2 Micronuclei 

Paramecium calkinsi Woodruff 1921 (Fig. 9.22). — GröBe 100 bis 200 u; 
soil nach WENRICH rechts herum rotieren. Die Gestalt ist recht variabel 
schlank. Formen mit meist mehr als 2 (3 >>ia 8) Micronuclei. 

Paramecium woodruffi Wenrich 1928. — Sonst ebenso, rotiert links herum; 
mit konstant einem Micronucleus ist noch keine Form im Salzwasser nach-
gewiesen; sie eoU nach meinem Vorschlag als Paramecium chrysalis O. F. 
Muller gelten. 

Paramecium pyriforme Gourret & Roeser 1886 (Fig. 9.24) aus Marseille 
ist wohl eine tiberernahrte Form der vorigen Arten. 

Paramecium glaucum Claparède & Lachmann 1858 (Fig. 9.27). — In 
einem Exemplar beobachtete blaugrüne Form mit 2 kontraktilen Vakuolen; 
bedarf weiteier Untersuchung. — Norwegen (CUP.IRÈDE & LACHMANN). — 
SAVI schlSgt 1913 (ohne eigene Beobachtung) für dieso Art dio Bildung der 
Gattung Paramecidium vor. 

Paramecium caudatum Ehrenberg 1838. — ..Zigarrenförmig"; soil nach ver-
sehiedenen Autoren auch im Salzwasser vorkommen, ist dort aber von KAHL 
nie angetroffen und früher wohl mit den vorigen Formen verwechselt worden. 

10 (9) Anders gestaltet; Mund ein schrager Spalt nahe dem Vorderende 

Familie C olp odid ae Poche 1913. 
Gattung Woodruff ia Kahl 1931. 

Woodruffia roitrata Kahl 1931 (Fig. 9.23). — GröBe 120 bis 180 n. — 
Nur in einer zahlreichen Population aus einem Seepriel auf Sylt- triBt Oszil-
latorien (KAHL). 



Ciliata Geleiidae Paramecudae Colpodidae, Frontoniidae II c 77 

Gattung Rhy posophry a gen 
Rhyposophrya aplanata spec n (Fig 9o) — 

GröBe 60 n ventral flach dorsal flaoh gewolbt, linke 
Seite ge. treckt vorn links eine Anhiiufang unregel 
mifiiger Assimilatbrocken die als schwarzer Fleck 
erscheint Die Bewimperung dee Mundes konnte 
noch nicht genau studiert werden, da das Infusor 
leicht zergeht doch deutet der Verlauf der Wimper 
reihen das rauh erscheinende Ektoplasraa niit 
blassen Protrichozj stenst&bchen auf die Ziigeböng 
kelt zu den Colpodidae — Helgoland, Sandgnind 
recht seltcn (KAHL) 

3 U n t e r o r d n u n g 
Hymenostomata Hickson 1903 „ „ " Fig 9 a 

1 (4) Ohne eme oder mehrere deuthch verlan- ^^yposophr^a^aplanata 
gerte Schwanzwimpern, ohne verstreute 
Tastwimpern, Mund nicht mit segelformiger Membran 2. 

2 (3) Ansehnliche gestreokt eUipsoide oder obovoide Formen mit nach 
vom zugespitzter Mundgnibe nahe dem Vorderende 

Familie Front ontidae Kahl 1926^) 
Gattung F r ont oma Khrenberg 1838 

a (b) Eme kontraktile Vakuole 
a) Frontoma manna Fabre Domergue 1891 (Fig 10 i ) — GróBe 150 

bis 600 M, — Üleiall in sapropelen und saproben Stellen hiiufig 
Kern mit 2 Micronuclei CALKINS' Form von Woods Hole acheint 
erne (breitere) Variante zu sem 

|Ö) Frontoma arenaria sp n (Fig 10 2) — Ktirzere meist lelativ 
breitere Form auf Kieler Sandgrund mit einem Micronudeue 

) Frontoma microstoma Kahl 1931 (Fig 10 3) — Gröile 200 bis 
300 (A Gestalt schmal eUip'oid vorn nach rechts vorspnngend, 
ein kommaformiger Micronucleus — Nur in meist schwachen 
Saizwassern (bis 0 3%) bei Oldeeloe stellenweiae nicht selten 

b (a) Zwei kontraktile Vakuolen 
Ó) Frontoma fu^ca Quennerstedt 1869 (wie Fig 10 4) — Gröfle 150 

bis 200 ix vorn rechts ein grunlich schwarzer Kórnerhaufen — 
Überall me^o'-aprob nicht sehr haufig (Brackwasser bis 0 3'/oo), 
auf Kieler Sandgnind eine konstant kleine Form (70 bis 90 n) 
Frontoma arenana i n 

c) hrontoma elhphca Beardsley 1902 — GröBe und Gestalt wie 
F fusca Ohne Kórnerhaufen, aonst ebenso geht auch ins SüB-
"wasser ein sehr groBer Kleinkern — Von KAHL besonders in 
Oldesloe gefunden bei 0 3 bie 2% Salzgehalt 

0 Frontoma algivora Kahl 1931 — Ahnlich, auch ohne Pigment 
fleck aber Kern mit mehieren kiemen Micronuclei FnBt nur 
OsziUatorien — Sylt in Seegrö,ben (KAHL) 

3 (2) Anders gestaltet, Mund anders gebildet, aber nicht mit segel-
artiger Membran 

Gattung 0 phry o gl ena Ehrenberg 1838 
a) Ophryoglena macrostoma Kahl 1928 (Fig 10 14) — GröBe 200 bis 250 n , 

Mundeingang wie eine ,,6" links davon em schwarzer Pigmentfleck — 
Sapropel O'desloe 

b) Ophry glena sp — GroBe 240 M- Gestalt etwa wie Fig 10 24 — In 
Brackwasser (1%) auf Neuwerk, Elbmiindung (ahnliche Formen im 
SuBwa'^ser) 

^) Die FamiUe Ophryoglentdae (mit nur emer Gattung) ist in die^e FamiJie ein-
bezogen 

11 c 6» 
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Fig 9& 
Epimecophrya cyhndrica 

Original 

Gattung Epimecophrya gen n 
Epimecophrya cyhndrica spec n (Fig 9fe) — Groile 

70 bis 100 ji , etwas unsyminetrisch zylindnach, schwach ge 
bogen, Mund ziemlich groü, nahe dem Vorderende auf dei 
mehr konvexen Seite, mit membranoiden Wimperreihen auf 
beiden Seiten, kontraktile Vakuole subterminal auf der Dor-
salseite, Melleicht ist eme verlangerte Schwanzwimper vor-
handen, die aber scheinbar faat steta abgebrochen oder al 
gestoBen wird Unter dem Deckglas kontrahiert sich das 
Infusor auf etwa % der Lange — Sandgrund von der Hel 
golander Dune besonders m Agarkulturen 

Gattung Cinetochtlum Perty 1852 
c) Cinetochtlum margarttaceum Perty 1852 (Fig. 10 12) — 

GroBe 20 bia 30 n die Salzform lat mcht sicher von der 
Suüwaa'^erform zu unteracheiden — Verbreitet in sa 
proben Kuituren Sylt, Kiel (KAHI,) , Sardinien (PARONA) 

d) Cinetochilum martnum Kahl 1931 (Fig 10 13) — Grofie 
20 n breit dreiseitig — Nordseeaquarium Hamburg 
(KAHL) 

Gattung Cyrtolop hosts Stokes 1888 
e) Cryiolophosis muctcola Stokes 1888 (Fig 10 i i ) — Grofie 28 \i. 

Süfiwasserform, die KAHL m Strandtumpeln bei Kiel wiederfand 

Grofie 27 M- nut 
Gattung Pseudoglaucoma Kahl 1931 

f) Pseudoglaucoma labiatum Kahl 1931 (Fig 10 e) 
höckrigen Rippen — Saprob Helgolander Kuituren 

Gattung C ar dto st oma Kahl 1928 
g) Cardiostoma vermiforme Kahl 1928 (Fig 10 5) — GröBe 200 bis 350 \i, 

schwarz wurmforraig, von Uinlichen Holophryiden durch die kleine Em 
kerbung nahe dem Vorderende, in der der kleine Mund liegt, zu unter-
scheiden — Sapropel Oldesloe, Kiel (Schilkseebrücke) 

4 (!) Hinterende mit emer oder mehr verlangeiten Tastwimpern 5. 
(Vgl auch Absatz 3, wo mehrere Arten mit achwach verlftngerten Hintei 
wimpern atehen ) 

5 (11) Mund klem, nicht mit langer Membran 6 
6 (7) Mund nahe dem rechten Rand, Korper stark abgeflacht 

Gattung Platynema Kahl 1931 
a) Platynema hyahnum Kahl 1931 (Fig 10 8; Abbildung wesentlich ver-

besaert) — GroBe 50 bis 80 M- — Helgoland ueit h&ufiger auf Sana 
grund der Kieler Bucht 

b) Platynema denticulatum spec n (Fig 10 58) — Grofie 50 bia 60 p., atark 
genppt, am Periatomrand vorn rechta ein Zahn, ein anderer (\ariabel) 
am Vorderende, em dntter am rechten Sextenrand *uf dem letzten Viertel 
— Kiel Sandgrund 

c) Platynema marinum spec n (Fig 10 "ifl) — GröBe 30 bia 35 j * ; breit ellip­
soid, dunkel gianuliert — Sapropel Oldesloe, Kiel 

7 (6) Anders gestaltet 8. 
8 (9) Mund hmter der Mitte 

Gattung üropedaltum Kahl 1928 
a) üropedaltum pyriforme Kahl 1931 (Fig 10 ö) — GröBe 20 bis 25 \i; 

plump flpindelformig, tanzt in zahlreichen Populationen \(ie em Mücken 
Schwann — Saprob Oldesloe, Sylt (KAHL) 

b) üropedaltum optsthostomum Lepsi 1926 (Fig 10 lo) — 0\oid, aonst khn-
Uch — Schwarzes Meer 

9 (10) Mund kurz vor oder in der Mitte, typisch mit unbewimperter 
Stirnplatte 

Gattung U r onem a Dujardm 1841 
a) Uronema marinum Dujardin 1841 (Fig 10 15) — GröBe 30 bia 60 jx; 

aaprobe Form, ruht zeitweise, tiberall verbreitet Es ist zu untersuchen, 

file:///ariabel
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oh die Formen Figg 10 21 bis 23 geltetïindig sind Fig 10 22 Sandfonn, 
60 n, oval, mit sparliohen Trichozysten (Kiel) — Fig. 10 23 40 n, vom 
starli verjuDgt (Helgoland mesosaprob). — Fig 10.24. 70 n, gestreckt, 
meist mit dichten Tnchozysten; oligosaprob. Nordsee 

b) Vronema fihfieum Kahl 1931 (Fig 10 16) — GrSEe 40 | i ; Sondert am 
Hinterende einen Gallertfaden ab, an dem es hin und her pendelt. — Meso-
sapiob Sylt, Kiel 

c) Vronema acutum v Buddenbrock 1920 (Fig 10 19) — GröBe 50 bi3 70 m 
Vorderende fast scharf zugespitzt Nordseeaquarium — Eine fthnliche poly-
saprobe Form beschreibt H M^USEN kurzlich von Frederikshavn (D&ne-
niark) (ohne Benennung, Fig 10 20) — Grofie 27 bis 67 \i 

d) Vronema elegans Maupas 1883 (Fig 1018) — GroBe 40 bis 90 n; breit 
oval, eng gestreiit, mit dichter Queratreifung — Algier (MAUPAB), Con-
carneau (FABRE), Sylt ? ( K I H L ) 

e) Vronema tortum Maupas 1883 (Fig 1017) — GroBe 36 bis 58 »t; tor-
diert, ohne Stnnplatte; ruht zeitweise. — Saprob. Algier. 

Gattung Colpodopsis Gourret & Roeser 1886 
1) Colpodopsis latifrons Gourret & R 1886 (Fig. 10.57J. — Giofienangabe 

fehlt. Mehreie Schwanzwimpern, Mund in der Mitte, ohne Sttrnplatte. — 
Marseille 

10 (9) Mund nahe dem Vorderende, mehrere Schwanzwimi)ern, schwarz-
lich 

Gattung Loxocephalus Eberhard 1862 
Loxocephalus intermedius Kahl 1928 (Fig. 10.7). — GröÜe 80 |i. — 

Polyaaprope', oft zahlreich {HsS^) Oldeeloe. 

(11) 5 Mund (eigenllich Peristom) ein vom Vorderpol nach hinten zie­
hender Streifen, der am rechten Rand eine lange Membran 
hat . . . 12. 

12 (17) Die Membran umfafit das Hinterende des Peristoms nich! taschen-
förmig . . . . 13. 

* 

13 (14) Der Peristom streifen ist dicht mit Wimpera bekleidet 
Familie Philasteridae Kahl 1931 

Gattung Philasier Fabre-Domergue 1885 
PhilasUr digttiformtb Fabio-Domeigue 1885 (Fig 10 39) — GroBe 100 bia 

150 (A: Kern oval — Auf Seesternen, Aktinien, Schwammen Concameau 
(FABRE DOMERGUE), Hamburger Nordseeaquarium (KAHL). 

Gattung Helicostoma Cohn 1866 
Drei schwierig unterscheidbare Arten (Fig 10 40); Kern bandförmig; 

Bewegung hastig in Zickzacklinien • Gestalt, GröBe und Farbung bed 3eder 
Art sehi -wechselnd; bei starker Ernahrung plump und meist schwftrzhch 
granuliert — Als Gattung wohl weit verbreitet und stellenwei'^e haufig: Con-
larneau (FABRE), England (?) (KENT) 

a) Hehcostoma oblongum Cohn 1866. Nach COHN bis 240 n, meist 
100 bis 150, ohne Pigment am Mundo — Nordseewaseer (COHV) , 
Brackwasser (KAHL) 

/?) Hehcostoma huidenhrocki Kahl 1931 — GroCe 130 bis 200 (i; links 
am Mund eine unregelm^Bige Anhaufung dunkler Gianula — Nord-
seewasser (v BUDDENBROCK, KAHL), Kiel (KAHL). 

y) Helicostoma notatum Möbius 1888 — Grofie 150 bis 200 n; rechts 
vom Mund ein scharf begrenzter dunkler Fleck, der radial von StSb-
chen umstellt ist — Kiel (MÖBIUS), Nordseeaquarium (KAHL). 

14 (13) Peristomstreifen nur mit Randmembran, sonst nackt . . 15. 
15 (16) Vorderende spitz schnabelförmig, Protoplasma starr, zart panzer-

artig 
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Fig. 10 (Teilbilder 1 big 60). 



Ciliata Philastendae II c 81 

Gattung P ar al emh us nom n 
(fur Lemhotdes Kahl 1931) 

a) Paraltmbus digitiformis Kahl 1931 (Fig 10 24) — Groiie 80 n schlank 
ellipsoid — Auf Aktmien Nordseeaquanura Hamburg 

b) Paralembus rostratus Kahl 1931 (Fig 10 25) — GröBe 60 \i plump oval 
— Ebenda 

Gattung Rhino dts cuius Mansfeld 1923 
c) Rhtnodtsculus criftatus Mansfeld 1923 (Fig 10 38) — GroBe 25 ^ , flach 

rhomboid, Peristom bis zur Mitte — Aquaiium Berlin 

Fig 10 Frontoniidae^ Philastendae, Cohmhmbidaey PUuronemaUdae 
1) Frontoma martna, S II c 77 2) Frontonia arenaria, S II c 77 3) Fron-

tonia microstoma, S II c 77 4) Frontoma elliptica {fusca, algnora), S II c 77 
5) Cardtostoma vermtforme, S II c 78, 6) Pseudoglaucoma labiatum, S II c 78 
7) Loxocephaius intermedtus, S II c 79 8) Platynema hyahnum, S II c 78 9) Uro-
pedahum pyriforme, S II c78 , 10) Uropedahum optsthostomum, nach LEPSI, S II c 78 
11) Cyrtolophosis mucicola, S II c 78 12) Cmeiochilum margaritaceum, S II c 78, 
13) Cmetochilum marinum, S II c 78 14) Ophryoglena macrostoma, S II c 77, 
15) Uronema marinum, S II c 78, 16) Uronema fihficum, S II c 79, 17) Uronema 
iortum, nach MAÜPAS, S II c 79, 18) Uronema ekgans nach MAUPAS S II c 79, 
19) Uronema acutum, nach v BUDDENBROCK, S II c 79 20) Uronema spec , nach 
M D̂SEN S II c 79, 2t) Uronema marinum^, oblonge Form S II c 79 22) Dasselbe 
ovoide Form, S II c 79 23) Daeselbe, gestreckte Form, S II c 79, 24) Paralembus 
dtgittformts, S II c 81 25) Paralembus rostratus S II c 81 26) Cohmlembus pusillua 
S II c 82, 27) Cohmlembus longivelatus, S II c 82, 28) Cohmlembus punctatus, 
S II c 82 29) Cohmlembus verminus, S II c 82, 30) Cohmlembus stichotncha, S 
II c 82 31) Cohmlembus vexilhfer, nach ENTZ SEN S II c 82, 32) Cohmlembus an 
guilla, S II c 82 33) Cohmlembus kenti, nach KFNT S II c 82 34) Cohmlembus 
subulatus, nach KENT S II c 82 35) Cohmlembus reesi, S II c 82, 36) Platynema 
marinum, S II c 78 37) Lembadionella pustlla, S II e 82 38) Rhtnodisculus cristatus, 
nach MANSFELD S II c 81 39) Philaster digittformts, S II c 79 40) Hehcostoma 
(oblongum, buddenbrockt, notatum), S II c 79 41) PUuronema marinum, S II c 84, 
42) Pleuronema coronatum, breite Form, S II c 84 45) Dasselbe schlanke Form, 
S II c 84 44) Hisiiobalantium marinum, S II c 84 45) Cychdium glaucoma, S 
II c 82, 46) Cychdium citrullus, S II c 83 47) Cychdium elongatum, S II c 82, 
48) Cychdium candens, S II c 83 49) Cychdtum simulans, S II c 83 50) Cychdium 
fuscum, S II c 83, 51) PUurocoptes hydractintae, nach W\LLBNGKEN, S II C 84 
52) Pleuronema setigerum, nach CAIKINS, S II c 84 53) Cychdium lanugmosum, S 
II e 82, 54) Cychdtum curzatum, nach MANSFFLD S II c 83, 55) Cychdium cur-
vatum^, eigene Beobachtung S II c 83 56) Cychdium helgolandtcum, nach MANS 
FELD S II c 83 57) Colpodopsis latifrons, nach GOURRET & ROESFR, S II c 79 
58) Platynema denttculatum S II c 78 59) Cychdium ohgotrtchum, S II o 83 60) Cy 
(hdium velifirum, S II c 83, 61) Crtsttgera medta, S II c 83 62) Cristigera aeiosa 
typ , S II c 83 65) Cristigera setosa quinquecir\fta S II e 83, 64) Cristigera cirri 
fera, S II c 83 65) Cristigera vestita, S II c 83 66) Cristigera mtnuta S II c 83 
67) Cristigera paucisetosa, nach GOURRET & ROESER S II c 83 68) Cristigera sul 

cata, S II c 83 — Original 



II c 82 Kahl 

Gdttung Lembadionella gen n 
d) Lembadionella pusilla apec n (Fig 10 37) — Grofie 25 n Penftoio 

grubenartig bis fast zurn Hinterende — Aquarium Helgoland 

16 (15) Vorderende wohl verjungt, aber nicht scharf zugespitzt Ekto-
plasma, weich 

Famihe Cohmlembidae nom n 
(fur Lembtdae Kahl 1931) 

Gattung Cohmlemhus nom n 
(fui Lembus Gohn 1865) 

a) Cohmlemhus,pusillus Quennerstedt 18b9 (Fig 10 26) — Grofie 30 bia 50 M-
Peristom fast zur Mitte ovoid Voiderhalfte gleiclimafiig verjungt — 
Poljsaprob überall verbreitet z B auch in Bra&ihen ( F A R U CUNHA 
PiNTO) 

I ) Cohmlemhus subulatus Kent 1882 (Fig 10 34) — Grofie 35 \i elenso aber 
vorn mehr halsartig — Wuhlt metal ohsch in Baktenenmassen 

c) Cohmlemhus reesi Kahl 1931 (Fig 10 35) — Grofie 30 M- ebenso aber vorn 
scharfer verjungt — Besonders in schleiraigen Massen z B in 
Aktinienschleim 

d) Cohmlemhus longivelatwi Kahl 1931 (Fig 10 27) — Grofie 90 yi Peristom 
bis nabe zuni Hinterende — Helgolander Kulturen mesosaprob 

e) Cohmlemhut vermtnus O F Muller 1786 (Fig 10 29) — Grofie etwa 100 Hi 
sehr schlank Peristom nicht ganz zur Mitte Hinterhalfte erweitert — 
Polysaprob sehr verbreitet auch in Woods Hole (CALKINS) Braailien 
(FARIA CUNHA PINTO) Liman Odessa (BITSCHINSKY) 

f) Cohmlemhus kenh Kahl 1931 (Fig 10 33) — Ebtnso aber vom mit finger 
artigem Foitsatz — Fauliges Seewasaer von Brighton 

g) Cohmlemhus punctatus Kahl 1928 (Fig 10 28) — Grofie 90 \x. Penstom 
sehr kurz etwa % der Lange — Oldesloe poljsaprob 

h) Cohmlemhus shchotricha Kahl 1928 (Fig 10 30) — Grofie 50 bia 80 M-
sehr schlank spindelformig kontraktile Vakuole luf dem letzten Sech=tel 
— Saprob in Kahmh&uten Oldesloe Kiel Sylt und in Aufgufi auf Tang 
von Brasilien 

1) Cohmlemhus angutUa Kahl 1931 (Fig 10 32) — Grbfie 50 n , sehr 
achlank spindelformig Penstom kurz kontraktile Vakuole m der Mitte — 
Oldesloe Helgoland 

k) Cohmlemhus vexilhfer Entz sen 1879 (Fig 10 3i) — Grofie 60 bis 100 ji , 
ahnlich aber Perictom langer, mit 2 Kernen — Salzgewasser m 
Siel enl urgen 

17 (12) Die Membran umfaCt das Hinterende des Periistoms taschen-
artig 18 

18 (21) Am Hinterende eine lange Schwanzwimper kleine Formen 19. 

19 (20) Korper maBig abgeflacht, hinter dem Peristom keme emgedruckte 
Rmne 

Familie Pleuronematidae Kent 1882 
Gattung Cyclidium O F Muller 1786 

(\gl auch die nachste Gattung) 
a) Cyclidium lanugvnosum Penard 1922 (Fig 10 53) — Grofie 40 M- — 

Süfiwasserform die von KAHL auch verbreitet im Salzwasser gefunden 
' wird Oldesloe Sylt Helgoland Kiel sie wuhlt rotierend in meso 

saprobem Detntus die beiden langen vorderen Tastborsten sind schwer 
erkennbar 

b) Cyclidium elongatum Schewiakoff 1896 (Fig 10 4?) — Gibfie etwa 20 ji , 
saprob uberall auch im Sufivrasser ruht meist andauernd 

c) Cyclidium glaucoma O F Muller 1786 (Fig 10 45) — Grofie etwa 
25 M- vreniger zum Ruben geneigt — Überall al er viel seltener auch 
von Brasilien erwabnt (FARIA CUNHA, PINTO) 
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d) Cydtdium citrullwi Cohn 1866 (Fig 10 46) — GioBe etwa 30 M-; nach 
hinten deutlich spmdelformig, sonst wie Cychdium glaucoma — Überall, 
recht haufig 

e) Cychdium fuscum Kahl 1931 (Fig 10 so) ~ GröBe 50 bis 70 M- schlank 
spmdelforraig oder fast zyhndnsch vorn meist dunkel gianuliert — 
Oldesloe und Nord^ee 

f) Cychdium candens Kahl 1928 (Fig 10 48) — GröBe 45 \i aTgeflacht, 
oblong, gefurcht glanzend — Oldesloe, Kiel, Sylt 

g) Cychdium simulans Kahl 1928 (Fig 10 49) — GroBe 45 n ebenso, aber 
schlank ovoid, nicht deutlich gefurcht Wimpern in einzelnen Grubchen. 
— In schwach salzhaltigen Wassergraben Oldesloe 

b) Cychdium curvatum Mansfeld 1923 (Fig 10 M ) — GroBe 30 IL, ab­
geflacht ventralwarts gebogen, kontraktile Vakuole links vom Permtoml, 
vom Hinterende entfernt neben der Schwanzwimper ein Kiai z langer 
Wimpern — Aquarium Berlin 

i) Cychdium spec (Fig 10 55) — Grofie 30 ii Vielleicht mit dem vorigen 
identisch, aber noch schlanker Peristom bis nahe zum Hinterende; kon­
traktile Vakuole auch links', aber weiter nach vorn — Noidaeeaquarium. 

k) Cychdium helgolandtcum Mansfeld 1923 (Fig 10 56) — Alil kurzen 
Wimpern, nur um das Hinterende ein Buschel (7) langer Wimpern — 
Aquarium mit Helgolander Wasser 

1) Cychdium ohgotrichum Kahl 1928 (Fig 10 59) — Grolle 20 M-; nur das 
vordere Drittel bewimpert, auBerdem um das abgestutzte Hinterende em 
Kranz langer Wimpern — Oldesloe 

m) Cychdium vehftrum spec n (Fig 10 «o) — GroBe 35 bis 40 n, Peristom-
segel auffallend breit und lang, schl^ppt beim Schwimmen nach, hinten 
2 Wimperkranze — Kiel Sandgrund selten 

20 (19) Korper meist stark abgeflacht, m Verlangerung des Peristoma 
zieht eine deutliche Depression zum Hinterende 

Gattung Crtstigera Roux 1901 
fohne scharfe Grenze gegen Cychdium) 

a) Crishgera media Kahl 1928 (Fig 10 6i) — Grófie 50 n; breite, etwas 
schrag liegende Stirnplatte, Wimpern nach hinten gleichmfiHig gelockert 
und verlangert, meist dunkel granuliert — Sapropel Oldeeloe 

b) Crtstigera setosa Kahl 1928 (Fig 10 62, 63) — GroBe 26 Ins 45 n,, in 
verachiedenen Formen 
a) J typica, bis 35 yi, hinter dem vorderen Wimperschopf 4 weit ge-

stellte Wimperkranze, die m Emkerbungen inseriercn (Meine typische 
Zeichnung [KAHL Oldesloer Infusorien] habe ich in DAHLS ,,Die 
Tierwelt Deutschlands" ver=ehentlich durch eine atypische ersetzt, die 
Form ist daher von H MADSEN 1931 von Frederikshavn noch emmal 
ala Crishgera constricta Madsen beschneben worden ) 

/3) f trictncta, bis 30 M'J die beiden vorderen der 3 Wimperkranze meist 
gegen den hmteren verkurzt — Sehr verbreitet Helgoland, Sylt, auch 
im SuBwasser 

y) f quinquecincta, bis 45 n , der hinterste der 5 Wimperkrftnze so lang 
wie die Endborate — Kiel Unreiner Sand 

c) Crishgera minuta Kahl 1928 (Fig 10 86) — GroBe 30 M-, Wimpein hinten 
wenig verlangert, locker, in der Ruhe durcheinanderge«preizt — Oldesloe 

d) Crishgera vesUta Kahl 1928 (Fig 10 65) — Grofie 25 n, mit dunner 
GallerthuIIe (schw lerigI) die mit langs liegenden Bazillen belegt ist; 
hinten 2 bis 3 lockere Wimperkranze die in der Ruhe meist achr&g nach 
vorn gelegt werden — Oldesloe, Sylt, Kiel, Helgoland 

e) Crishgera cirrtfera Kahl 1928 (Fig 10 64) — GroBe 24 bis 28 n Gallert-
schicht mit Bazillen (a C veshta) , auf dem letzten Viertel Zirren aus ie 
2 Wimpern — Oldesloe, Sylt, Helgoland Kiel (KAHL) , Frederikshavn 
(MADSEN) 

f) Crishgera paucisetosa Gourret & Eoeaer 1886 (Fig 10 67) — GroBenangahe 
fehlt, spmdelformig, Peristom m der Mitte am Hinterende ein Schopf 
kurzer Wimpern — Marseille 

g) Crishgera sulcata spec n (Fig 10 68) — GroBe 60 \i; Peristom und da 
hinter die Depression atark emgedrückt; gleichmftfiig bewimpert. — Kiel 
Sandgrund, selten 

21 (18) Am Hmterende keine emzelnen Schwanzwimpern, sondem ver-
langerte Tastwunpern zwischen den normalen Wimpern, entweder 
nur auf dem letzten Viertel, oder uberall regelmaöig verteilt, oder 
ganz ohne verlangerte Wimpern 22-
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22 (23) Tastwimpern nur hinten, Hmterende des Peristoms nach links 
mit bogiger Erweiterung, um die die Membran sackartig her-
umzieht 

Gattung P l eur o n em a Dujardm 1836 
a) Pleuronema coronatum Kent 1881 (Fig 10 42, 43) — Grófie 50 bis 150 fi; 

kontraktile Vakuole nahe dem Hmterende an der Dorsalkante Mehrere 
Formen, eine schlanke (Fig 10 43) und eine vorn und hinten breit gerundete 
(Fig 10 42) , beide smd sapropel Auf Sandgrund der Kieler Bucht iet 
noch. eine stets kleine Form (50 bis 70 n) verbreitet Die Trennung ist 
aber un^icher — Vielfach als Pleuronema chrysalis (ohne verl&ngerta 
Hmterwimpern) erw^hnt, z B von Brasihen ( F \ R I A , CUNHA, PINTO) 
und Woods Hole (CALKIXS) 

b) Pleuronema setigerum Calkms 1903 (Fig 10 52) ~ GroBe 50 \i, viel 
schlanker, mit "wenigen Wimperreihen — Woods Hole zwiachen Algen, 
vielleicht identisch mit Cychdium vehferum (s S II c 83) 

c) Pleuronema marinum Dujardin 1841 (Fig 10 4i} — GroBe 100 bis 180 |LI 
stets schw^zlich granuliert, kontraktile Vakuole schwer auffindbar, auf 
der dorsalen Breitseite in der Mitte Bei den Kieler Formen oit eme 
Lakure im Hmterende Die grolieren Sylter Formen nach hinten verjüngt 
xn Kiel hinten breit gerundet Sapropel 

23 (22) Tastwimpern regelmaCig uber den ganzen Korper verteilt oder 
fehlend, Penstom grubenformig 

Gattung Histtobalantium Stokes 1886 
a) Histiohalanttum martnum spec n (Fig 10 44) — Grófie 80 v^; bohnen-

formig, oft vorn em schwarzlicher Kornerhaufen, eme kontraktile Va­
kuole zweitelhaft — Sandgrund Kiel (KAHL) 

(3) Histiohalanhum martnum \a r major var n — Grdfie 130 bis 160 M-, 
Hmterende stark verjüngt oft fast zugespitzt keme kontraktile Vakuole 
feetgestellt — Sandgrund Kiel, beide 1 esonders im Winter (KAHL) 

Gattung PI eur o c opt e s Wallengren 1890 
Pleurocoptes hydractimae Wallengren (Fig 30 5t) — GroBe 60 bis 70 ^, 

ektokommensal auf HydracUma ichmata — Bohuslan (W-Schweden) 

• 

A r t e n u n s i c h e r e r S t e l l u n g , zum Teil aufgestellt nach 
Material, das durch Fixierung deformiert war 

1 Coelosomides manna Amgstein 1912 (Fig. 4 24) — 200 M- Mit groBer Innen 
vakuole, in die ein bewimpertes Mundrohr führt — Aquariumwasser von Trie«t 

2 Gymnozoum vivtparum Meunier 1907 (Fig 4 25) — 130 \i, wimperlos ( ? K A H L ) , 
mit langem Fibnllenschlund planktonisch, rduberisch, fnfit augenschemlich oft 
kleine Exemplare der eigenen Art — Barents See planktonisch, nur fixiert be-
obachtet 

3 Zonotrichium spec Meunier 1907 (Fig 4 35, 35a) — 55 M-, hnsenformig, viel 
kernig, Mund seitlich — Fund und Beobachtung wie vonge Art 

4 Euploia pelagica Lohmann 1920 (Fig 4 32) — 50 M-, linsenförmig, unsymmetrisch 
Wimpern m Buscheln (Zirren?) Mund eeitlich — AtlantiE: planktonisch, fixiert 
beobachtet 

5 Prohoscidxum armatum Meunier 1907 (Fig 4 33, 34) — Ovoid, mit extensilem 
Plaamarüssel (Produkt der Fixierung? KAHL) , nach den Abbildungen wohl ver 
schiedene, aïmlich deformierte Formen — Barentaee planktonisch 

6 rinhnnopsis maculosa Mansfeld 1923 (Fig 4 42, 42a) — 40 n , nach der Zeich-
nung keine Tintinnide, Kern zerteilt, kleine Pigmenthaufchen — Berlmer Aqua 
iium 

7 forquatella typica Ray Lankeater 1874 (Fig 4 40) — Mit raerkwiirdiger zirkum-
oraler Membran — Polysaprob zwischen faulenden Terehella-'EieTn Neapel 

8 ArachneUa convoluta Kent 1882 (Fig 4 41) — 33 M,, spiral gestreift, rateelhafte, 
lentakelfehnliche Gebilde — Nur ein Stuck beobachtet, S England 

9 Climacosiomum gigas Meunier 1907 (Fig 4 36) — 300 M-, Gattung sicher falsch, 
ob vielleicht nahe Ophryoglena (?) — Barentaee planktonisch, nur fixiert beob­
achtet 

10 Gondylostoma pattns und C nrcumpedatum Meunier 1907 (Fig 4 37) (paten-i 
ohne Randwarzchtn) , Gattung aicher falsch, vielleicht groBe Loxophyllum (300 
bis 400 n) — Barentsee planktonisch, nur fixiert beobachtet 



Ciliata: Pleuronematidae; Heterotricha I I . c 85 

I I . O r d n n n g Spirotricha B ü t s c h l i 1 8 8 9 

Infusorien mit einem zum Munde führenden Peristomband, das mit 
quer gestellten Wimperplattchen (Membranellen) besetzt ist. Diese „adorale 
Zone" verlauft bei den meisten Arten in einer rechbsgewundenen oder 
doch vor dem Munde sich nach rechts wendenden Linie zum Munde, der 
meist am Grunde eines „Pharynx" liegt. 

Ü b e r s i c h t d e r 4 U n t e r o r d n u n g e n 

1 (2) Körper meiist ganz mit Wimpem bedeckt, oder wenn zum Teil 
nackt, so doch nicht von kreiselförmiger Gestalt. oder nicht ven­
tral mit Zirren besetzt . . U.-O. Heterotricha (s. unten). 

2 (1) Körper zum gröCten Teil nackt oder ventral mit Zirren be­
setzt 8. 

3 (6) Körper ventral nicht mit Zirren besetzt 4. 
4 (5) Kleine abgeflachte Arten mit wenigen Gruppen langer Wimpern 

und 8 eingekapselten Membranellen 
U.-O. Ctenostomata (S. I I . c 104). 

5 (4) Meist kreiselförmige Arten mit einer adoralen Zone, die frontal 
quer verlauft und eine ganze Spirale beschreibt. Nicht oder 
schwach bewimpert . . U.-O. OH g otricha (S. I I . c 96). 

6 (3) Die meist abgeflachte Ventralflache mit Zirren besetzt 
U.-O. Hypotricha (S. I I . c 104). 

1. U n t e r o r d n u n g Heterotricha Stein 1859. 

1 (2) Mit pseudochitinigem Gehauss, vielfach auf Metazoen oder deren 
Gehausen angeheftet; Peristom in 2 Flügel ausgezogen 

Fam. Folliculinidae (S. I I . c 92). 
2 (1) Ohne Gehause und anders gestaltet 3. 
3 (4) Nur ventral bewimpert; die Zone zieht halbkreisförmig um den 

Vorderrand der Ventralflache 
Fam. Peritromidae (S. I I . c 96). 

4 (3) Ganz oder doch nicht streng einseitig bewimpert . . . 5. 
5 (8) Glockenförmig mit weichem, spitzem Schwanzstachel; Körper-

wimpern als dichter Ring um den Glockensaum und mit langen 
Synzilien auf der Dorsalflache . Gatt. Caenomorpha (S. I I . c 87). 

6 (5) Anders gestaltet und bewimpert 7. 
7 (8) Wurmförmige, unter starker Torsion schreckhaft kontraktile Art 

Gatt. Spirostomum (S. I I . c 89). 
8 (7) Wenn wurmförmig, so doch nicht in dieser Weise kontraktil . 9. 
9 (10) Peristomfeld bewimpert; die adorale Zone bildet eine halbe oder 

ganze Spiralwindung . Fam. Stentoridae (S. I I . e 91). 
10 (9) Peristomfeld nicht bewimpert, Zone gestreckt . . . . 1 1 . 

)̂ Die h e t e r o t r i c h e Gattung Licnophora, deren Arten mit geringen Aus-
nahmen entozoisch leben, wird im Abschnitt über die entoparasitischen Infusorien (Teil 
II. C4) behandelt. Die Licnophoren (bisher meist irrttimlich zu den Peritricha gegtellt) 
haben einen dreiteiligen Körper: einen flachen, ovalen Periatomtrager, eine von konzen-
trischen membranoiden Wimperkranzen umgebene Haftscheibe und dazwischen einen 
staik eingeengten Halsabschnitt. 
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11 (12) GroCe langgestreckte Infusorien, deren adorale Zone vorn rechts 
beginnt, dann über die etwais schrage Frontalabstutzung zieht und 
sioh dann scharf nach hinten zum Pharynx zieht; am rechten 
Rande des muldenförmigen Peristoms steht eine hohe undulie-
rende Membran . . . . Gatt. Condylostoma (S. I I . c 90). 

12 (11) Anders gestaltet 13-

13 (14) Peristom zieht schrag nach hinten rechts über die Ventralflache 
Gatt. Metopus nebst Palmarium (s. unten). 

14 (13) Peristom zieht vom Vorderrande ,an der ventralen Schmalseite 
entlang 15. 

15 (16) Hinterende schwanzartig ausgezogen 
Gatt. Gruberia (S. I I . c 89). 

16 (15) Hinterende nicht schwanzartig 17. 

17 (18) Ektoplasma mit Gallerthülle, in der stabförmige Bakterien haften; 
Vorderende + halsförmig: groBe undulierende Membran. 

Gatt. Parablepharisma (S. I I . c 90). 
18 (17) Anders gestaltet, nur ausnahmsweise mit Gallerthülle . . 19. 
19 (20) Sehr kleine, nur ventral bewimperte Infusorien mit kurzer ado-

raler Zone Gatt. Protocrucia (S. I I . c 89). 
20 (19) Auf beiden Seiten bewimpert 21. 
21 (22) Kleine flache Arten mit starkspiraliger Zone 

Gatt. Spirostomina (S. I I . c 90). 
22 (21) Meist ansehnliche Arten, deren Zone sich erst kurz vor dem 

Munde nach rechts vv^endet . Gatt. Blepharisma (S. I I . c 87). 

* 

Familie Metopidae Kahl 1927. 
Gattung M et o pus Glaparède & Lachmann 1858 

(mit Gattung Palmarium Gajevskaja 1925). 
Von dieser im SüBwasser-Sapropel in vielen Arten vertretenen Gat­

tung sind nur wenige Formen ins Salzwasser gelangt. Biese treten, 
obgleich sehr euryhalin, niemals ins SüBwasser über, wahrend von den 
SüBwasserformen einige {Metopus spiralis, M. setosus) nach meinen 
Oldesloer Erfahrungen bis 0.3% NaCl vertragen, also wohl auch in 
schwachen Brackwassern, vielleicht im O-Teil der Ostsee, vorkommen 
mogen. Auch die Salzwasserformen sind sapropel; sie ernahren sich 
von farblosen und Schwefelbakterien. 

1 (6) Hinterende nichf stachelartig oder lang schwanzartig zuge-
spitzt 2. 

2 (5) Hinterende mit langen Borsten oder einer langen, weichen 
Schwanzwimper; wenig abgeflacht 3. 

3 (4) Kleine polyhaline Form mit einfacher Schwanzwimper 
Palmarium mlinum Gajevskaja 1925 (Fig. 11.7). — GröBe 30 bia 40 | i ; 

systematische Stellung unsicher; auffallend sind hesonders die körperlangeii 
frontalen Meml)ranellen. — Optimum etwa 20% Salz, Grenzen 9 bis 30̂ %-: 
Aquarien mit Wasser aus den Salzsümpfen von Eupatoria und aus dem Seo 
Solenoje bei Sebastopol. 

4 (8) Formen mit einem Kranz langer Wimpern um das Hinterende 
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Mciopus contortuf Queniier=tedt 1867 (Fig 11 l 2) 
o) Stamniform 100 bis 150 n recht variabel sehr euryhalin — Verbreitet 

und etellen\Tei3e zahlreich Kattegat (QÜHÏNNERSTEDT) Atlantik (FABRE 
DOMEROUE) Adna (GOURRFT & R(̂ ŜF̂ { PARONA) Kiel und Sylt (KAHL) 

P) f01 ma major Kahl 200 bis 300 n — Koiistant im Sapropel der SchilkSfe-
brucke (Kieler Forde) 

y) \a r pelhtus Kahl 80 bis 100 \i kurzoval mit Gallerthulle auf der sym 
biontiache Bakterien haften — Konstant auf unreinem Sand bei Buick Kiel 
(Fig 112) 

5 (2) Hinterende ohne auffallend lange Borsten, stark abgeflacht 
Meiopus halophilus Kahl (Fig 113 u 3o) — GroBe 60 bis 100 u — 

Oldesloer Sapropel verbreitet doch geiten (Fig 11 3a stellt eine rundliclie 
Kummerform dar) 

6 (1) Hinterende stachelartig aiisgezogen oder schwanzfoimig 7 

7 (8) Hinterende mit Schwanzstachel, Pellicula ohne Warzen 
a) Metopus caudatus Da Cunha 1915 (Fig 11 4) — GroBe 100 |i Eumpf 

oval erweitert und allmfehhch zum Sehwanz verjungt — Braailien (Rio do 
Janeiro) 

b) Metopus lestitus Kahl 1932 (Fig 11 o) — GroBe 80 n elliptisch 
Sehwanz scharf abgesetzt, Ektoplasma nul Gallerthulle auf der Bakterien 
kleben — Selten m Strandtumpeln der Kieler Bucht 

8 (7) Hmterenüe gleichmaBig schwanzartig verjungt, Pellicula mit m 
Reihen geordneten warzenartigen Erhebungen 

Metopu^ verrucosus (Da Cunha 1915) ( ï i g 116) — Grofie 140 p, — 
Salzwas^ergraben nahe Rio de Jineiro (DA CUNHA) 

Gattung Caenomorpha Perty 1852 
Glockenformig, mit dichtem Randsaum und 2 Reihen dorsaler S^n-

zilien Die beiden m a n n e n Formen haben auBer dem langen, weichen 
Schwanzstachel emen kurzeren Nebenstachel •— Sapropel In Oldesloe 
\ 01 tragen 2 SuBwasserformen C medusula Perty 1852 und C lautei-
horm Kahl 1927 bis 0 3 % NaCl 

1) Caenomorpha levantJeri Kahl 1927 f denticulata (Fig 11 8) •— GroBe 
80 bis 100 il nut einer Sekundarleibte hinter dem Glockensaura — HauGg 
bis zahlreich bel Oldesloe seltener bei Kiel und Sylt wahrscheinlich von 
GoLEtREi & RoFSER in Marseille l eobachtet 

2) Caenomorpha capucina Kahl 1932 (Fig 11 o) — AuBer der hinteren 
noch \or dem Glockensaura eine k ippenformige Sekundarleiste — Schilksee-
brucke bei Kiel nicht selten vielleicht von LEVANDER an der ünnischen 
Kubte beobachtet 

Familie S p i r o s t o m i d a e Kent 1881 

Gattung Blephartsma Perty 1852 
Gestreckte Formen fast inkontraktil , Zone langs der vorderen + 

komprimierten Ventralflache, Baktenenfresser Die SuBwasserform B 
latei itium Ehrenberg wird von ANDRUSSOWA aus dem Schwarzen 

Meer erwahnt 

1 (6) Kern mehigliedng 2. 
2 (5) Penstomteil nicht russelartig vcröchmalert 3. 
3 (4) Lang gestreckt, sehr biegsam, hinter dem Mund nicht dusgeweitet 

a) Blffhansma clartssimum Anigstein 1912 (Fig 1118) — GroBe 200 bis 
400 n long lat = 8 bis 10 1 hintere H&ltte eingeengt durch eme 
schwache Krümmung der Ventrallinie (ANIGSTEIN) oder Dorsallinie 
(KAHL) — Aquarium (Herkunft Triest ANIGSTEIN) Brasilien ( D E FA 
RiA DA CLNHA PINTO) Helgoland (KAHL) 

b) Blepharisma clarissimum f aremcola Kahl 1932 — Weaenthch breiter 
(etwa 7 1) — Kiel Sandgrund (KAHL) 

c) BUphari'^ma clari'immum var longisstmum Kahl 1932 (Fig 11 14) — 
GroBe 600 bis 1200 n — Oft zahlreich im Oldeeloer Sapropel, selten (mit 
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Fig 11 Heterotncha I (Metopidae, Spirostomtdae I) 
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verktirztem Peristom) im Brackwasser der Elbmilndtuig; nicht haufig im 
Sapropel von Kiel und Sylt 

4 (3) Kurzer, fast starr, Ventrallmie hmter dem Mund aiisgebaueht 
Blepharfima sahrmrum Florcntin 1899 (Fig 11 15) — GroBe 150 \i\s 

250 fi — Sehr verbreitet, oft recht zahlreich im Sapropel liOthringische Salz-
stcUen (FLORENTIV) Oldesloe, Kiel, Sylt, Cuxhaven (KAHLJ 

5 (2) Peristomteil russelarüg verschmaïert 
Blepharisma dileptus Kahl 1928 (Fig 1113) — GroBe 260 n — 

Sapropel, liegt meist trage und tastet mit dem Eüssel, Oldesloe, recht aelten 
6 (1) Kern eintach 7. 
7 (8) Peristomteil kraftig (auf Vi) verschmaïert, trage, ohne Gallert-

hulle 
Blepharisma tardum Kahl 1928 (Fig 11 lo) — GroBe 140 n — Nicht 

hüufig lm Olde^loer Sapropel, liegt meiat atiU und strudelt Nahrung ein 
8 (7) Peristomteil wenig (auf %) verschmaïert, lebhaft, mit Gallert-

huUe, auf der der Lange nach Bakterien haften 
Blepharisma vestitum Kahl 1932 (Fig 1112) — GroBe 165 n — Sehr 

selten im Sapropel \on Sjlt 

Gattung Grub er ia Kahl 1932 
Von Blepharisma durch den Schwanzstachel und deuthche Kon-

traktilitat unterschieden 
a) Oruberia lanceolata Gruber 1884 (Fig 1116) — Etwa 200 n . Kern viel-

gliediig — Genua (GRUBER), Brasilien ( D E FARIA, CUVHA, PINTO), Ply­
mouth ( D E MORGAN, der die Schwanzverjungung viel geringer zeichnet). 

b) Gruherta unmuchata Kahl 1932 (Fig 1117) — Etna 450 n (sehr va­
nabel) — fvicht selten in mesosaproben Kuituren aua Helgoland, selten 
aul Sandgrund der Kieler Bucht 

Gattung S pir o st omum Ehrenberg 1835 
Stark und unter Torsion kontraktil Oh die SuBwasserform S arnbi-

guum O F Muller (mit zahlreichen Kernteilen) wirklich ms Salzwasser 
geht (Adria. SCHMARDA, Sidney SCHEWIAKOFF) erschemt mir sehr 
zweifelhaft 

Spirostomum ttres Claparede & Lachmann 1858 (Fig 11 i i ) — 300 bis 
500 \i, Kern emfach — V erbreitet, in Binnenland Salzstellen und Meerwasaer, 
sapropel Finnland (LEVANDER), Wiaby (QuENVERarEDT), Wismar (STEIN), 
Holland (REES) , Lothringen ( F L O R E M I \ ) , Oldesloe, Kiel, Sjlt (KAHL) 

Gattung Protocrucia Da Cunha 1915. 
Kleine, nur ventral bevirimperte Infusorien, besonders in Kahmhauten 

alter Kuituren 
a) Protocrucia labiata Kahl 1932 (Fig 1183) — GröBe 40 n , ovoid; links 

\om Mund ein achwacher Vorsprung — Saprob Kiel, nicht selten 

Fig. 11 3) Metopus contortus, S II c 87, 2) Metopus contortus var pellitus, S 
II c 87, 3 u 3a) Metopus halophüus, S II o 87, 4) Metopus caudatus, nach D\ 
CUNHA, S II c 87, 5) Metopus vestitas, S II c 87, 6) Metopus verrucosus, nach Di 
CUNHA, S II c 87, 7) Falmonum salinum, nach GAJEVSKAJA S II c 86, 8) Caeno-
morpha levanderi, S II c 87, P) Caenomorpha capucma, S II c 87, 10) Blepharisma 
tardum, S II c 89, 11) Spirostomum terts, S II c 89, 12) Blepharisma vestitum, 
S II o 89, 13) Blepharisma dileptus, S II c 89, li) Blepharisma clarissimum var 
longissimum, S II c 87, 15) Blepharisma sahnarum, S II o 89, 16) Grubtria lanceo­
lata, nach GRUBER, S II c 89, 37) Oruberia unmucteata, S II c 89, 18) Blepharisma 
clarissimum, nach ANIGSTEIV S II c 87 19) Farablepharisma pellitum, S II c 90, 
20) Farablepharisma collare, S II c 90, 21) Farablepharisma chlamydophorum, S 
II c 90, 22) Condylostoma patens, nach STEIN, S II C 90, 23) Condylosloma magnum, 
nach SPIEGEL S II c 91 , 24) Condylostoma arenarium t proturostyla, S II c 91 , 
25) Condylostoma rugosum, S II c 91, 26) Condylostoma remanei, Sapropelform, S 
II c 91 , 27) Condylostoma patulum, S II c 90, 28) Condylostoma arenarium, S 
II c 91, 29) Frotocrucia adhaerens, S II c 90 30) Protocrucia pigerrima, S. II c 90, 
31) Protocrucia contrax, S II c 90 5-2) Protocrucia mgerrima var brevis, S II c 90, 
33) Protocrucia labiata, S II c 89, 34) Frotocrucia f manna, S II c 90 — Origuml 
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b) Protocrucia contrax (Manafeld 1923) (Fig. 11.31). _ GröBe 20 n; stark 
und zuckend kontraktil, wobei das Peristom eine maulartige Mulde bildet. 

o) Protocrucia pigerrima (Cohn 1866) (Fig. 11.30). — 
Grölie 40 bis 60 \i\ Hinterende rundlich zugeapitzt; 
Stammform 3mal so lang wie breit; forma brevis 2:1 
(Fig. 11.32). — Helgoland (COH.>J); Marseille (GOUR-
RET & ROESER) ; Rio de Janeiro (DA CUNHA) ; Ply­
mouth ( D E MORGAN); Helgoland, Sylt ( K A H L ) ; Liman, 
Odessa (BDTSCHINSKY). 

d) Protocrucia adhacrens (Mansfdld 1923) (Fig. 11.29). 
— Hinterende gerundet. — Nordsee (MANSFELD, KAHL); 
Schwarzes Meer (LEPSI ) . 

e) Protocrucia (Aristirostoma) marina Kahl 1931 (Fig. 
11.34). — GrBBe 30 n ; zweifelhafte Form, die aber 
wahrscheinlich auch hierher gehort. — Bakterienhaute 
auf Nordsee-Kulturen. 

f) Protocrucia granulosa spec. n. (Fig. 11a). — GröBe 
kontrahiert 70 bis 90 ^ ; die typische Form ist sehr 
dehnbar (2) bis auf 120 und 180 n und wird dabei 
wurmartig dünn; daneben kommt seltener eine Form 
vor, die scheinbar diese Debnbarkeit nicht besitzt, 9on-
dern immer gedrungen bleibt (3). Von den anderen 
Protocrucien untersi-lieidet sich diese Art auBerdeni 
durch das grob und briiunlicb granulierte Ektoplasma : 
sic erscheint schon bei 60-facher VergröBerung als rauli 
und brSunlich. — Sandgrund, nabe der HelgolSnder 
Düne. Fig. 11 o. 

Protocrucia granulosa; 
1 typische, 2 dehnhare, 

3 nicht dehnbare Form 
Original. 

Gattung S pir o st omina Gruber 1884. 
Spirostomina lucida Gruber 1884 (Fig. 12.1). — 60 n ; 

2 Kerne. — Bedarf erganzender Beobachtung; Genua. 

Gattung Parablepharisma Kahl 1932. 
Ahnlich Blepharisma; vorn ± halsförmig verschmalert; mit Bazillen 

bedeckt; sapropel. 
a) Parablepharisma pellitum Kahl 1932 (Fig. 11.18). — GrSBe 160 \i; vorn 

langsam verschmalert; kontraktil; Kern meist 6- bis 8-gliedrig; Bakterien 
an der Schmalseite befestigt, bewegllch, abstehend. — Sapropel der Kieler 
Bucht, verbreitet, nicht haufig; selten auf Sylt. 

b) Parablepharisma chlamydophorum Kahl 1932 (Fig. 11.21). — Gröfie 170 n ; 
vorn starker verschmalert; Bakterien der Lange nach feet aufgeheftet; Kern 
einfach. — Selten im Kieler Sapropel. 

c) Parablepharisma collare Kahl 1932 (Fig. 11.20). — GröBe 150 n; vorn 
stark halsförmig, frontal umgebogen; Kern geteut; Bakterien beweglich 
angeheftet. — Verbreitet im Sapropel von Kiel und Sylt, '.eitweise nicht 
selten. 

Gattung Condylo stoma Bory 1824. 
GroBe, plump wurmförmige, + abgeflachte, kontraktile Infusorien 

mit muldentörmigem Peristom. Nahrung besonders Diatomeen, aber 
auch andere Algen, Flagellaten und Infusorien. Mesosaprob bis sa­
propel. 

Eng geslreift (20 und mehr Wimperreihen auf einer Breil-
seite) 2. 
Nach hinten schlank beutelförmig erweitert, hinten oval gerundet 

Condylostoma patens (Muller 1786, Stein 1867) (Fig. 11.22). — GröBe 
etwa 500 n. — Bei Wismar, pelagisch (STEIN) ; selten von roir bei Kiel auf 
Sandgrund. Die Angaben andorer Autoren mussen vorlauBg als zweifelhaft 
gelten, da die Art nicht von den ahnlichen anderen Arten abgegrenzt worden 
ist; nur die bei Woods Hole von CALKINS beobachtete Form scheint ihr EU 
entsprechen (Kuste Brasiliena [DE FARIA, CUNHA, PINTO] ; Liman, Odessa ? 
[BUTSCHINSKY]). 

Im letzten Viertel verschmalert 4. 
Verschmalerung setzt plötzlich ein; Peristom % bis Va der Lange 

1(6) 

2(3) 

3(2) 
4(5) 
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Condylosioma patulum Claparède & Lachinann 1858 (Fig. 11.27). — 
GröBe 600 bis 900 ]i. — Sehr verbreitet, stellenweise bauGg; Nahrung kleine 
Diatomeen. — Norwegen (CLAPARÈDE & LACHMANN), Brackwasser bei Neu-
werk, Sylt, Helgoland, Kiel (KAHL). 

5 (4) Langsam nach hinten verjiingt; Peristom Vi bis % der Lange 
Condylosioma magnum Spiegel 1926 (Fig. 11.23). — Sonst dem vorigen 

gleich, wobl identiach. — Helgoland, hinter der W-Maner zwiscben Beggia 
toen und Oszillatorien. 

6 (1) Weitlauflger gestreift (10 bis 16 Reihen auf einer Breitseite) . 7. 
7 (8) Hinterende stachelartig 

Condylosioma remand Spiegel 1928 (Fig. 11.26). — GröBe 600 bis 1200 |i. 
— Zablreich im Oldesloer Sapropel, selten von SPIEGEL und aucb von KAHL 
auf Sandgrund in der Kicler Bucht angetroffen. Bel der typiscben Sandform 
ist der Körper nicht stark vakuolisiert und der Schwanzstachel massiv, bei 
der Sapropelform beides sebr hobl. 

8 (7) Ohne Schwanzstachel 9. 
9 (10) Streifen der Pellicula auch in gedehntem Zustand mit Querfurchen 

Condylosioma rugosum Kahl 1932 (Fig. 11.25). — GröBe 300 bis 350 n ; 
farblos, hinten meist schwach eingezogen. — Selten im Sapropel von Sylt. 

10 (9) Streifen nur kontrahiert querfaltig 
Condylosioma armarium Spiegel 1926 (Fig. 11.28). — Je nach Fundort 

sehr variabel, meist gelblich, hinten meiat deutlich rundspitzig; -Ventral-
wimpern deutlich zu kleinen Zirren verscbmolzen. Die baufigste und ver-
breitetste Art, meitt als C. paiens bezeichnet. — Kaspiaee (GRIMM), Algier 
(MAUPAS), Ostsee, Helgoland, Sylt, Neuwerk ( K A H L ) ; an der letzten Fund-
stelle (Siel von Neuwerk) eine konstant sehr kleine Art von 200 (i, die auf-
fallend an (hypotriche) Urostylen erinnerte (forma C. proturostyla) (Fig. 
11.24). 

Familie Stentoridae Carus 1863. 
1 (2) Die Zone bddet eine ganze, frontal querlaufende Spiralwindung; 

Infusorien stark kontraktil, trompetenförmig 
Gatt. Stentor (s. unten). 

2 (1) Zone flachliegend, nur % Windung; nicht trompetenförmig . 3. 
3 (4) Vorderende mit vorstehender Spitze oder mit Rüssel 

Gatt. Fabrea (S. II. c 92). 
4 (3) Vorderende schrag abgestutzt 

Gatt. Climacostomum (S. II. c 92). 

Gattung Stentor Oken 1815. 
Die SiiCwasserform Stentor mülteri Bory (tarblos, mit kettenförmi-

gem Kern) hat KAHL in schwachem Brackwasser der Wesermündung 
angetroffen; ebenso hat LEVANDEE sie bei Finnland gefunden; GRUBER 
erwahnt sie von Genua; von Brasilien wird S. polymorphus 0. F. Muller 
erwahnt. S. roeseli Ehrenberg (farblos mit bandförmigem Kern) wird 
von STEIN und EICHWALD aus der Ostsee gemeldet, soil nach STEIN 
vielleicht eine besondere Art darstellen. Typische Salzwasserformen sind: 

a) Stentor multiformis (Muller 1786) (Fig. 12.4). — GröBe 200 n; blaugrün; 
mit ovalem Kern. — Brackwasser und Ostsee (LEVANDER, STEIN, MÖBIÜS), 
Elbmündung (KAHL), Cadix (BORY). 

b) Stentor auricula Kent 1881 (Fig. 12.3). — GroBe 200 ti; kurz trichter-
förmig; Peristom so breit wie die Körperhöhe; Kern einfach: Peristom 
ventral tief ausgebuchtet. .— Westminster-Aquarium. 

c) Stentor auriculatus Kahl 1932 (Fig. 12.2). — Schlank trichterförmig; 
Peristom nur y^ so breit wie die Körperhöhe, auch tief ausgebuchtet; 
Kern rosenkranzförmig. — Genua (GRUBER), Neapel (DADAY), Vancouver 
(WAILES). 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee 1]_ Q 7 
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Gattung Glimacostormim Stern 1859. 
Climacostomum vtrens Ehrenberg f salinarum Kahl 1932 (Fig 12.6). — 

Diese selten in Oldesloe gefundene schlanke Form scheint eine konstante Salz-
•wafserform zu sein — Finnland (Brackwasaer) und Oatsee (LEVAKDEU), 
Sidney (Brackwasser; ScHr.wiAKOPF), Liman, Odessa (BUTSCHINSKY). Es ist 
noch zu pruten, ob auch die tvpisihe SuBwasseiform (etwa l'/omal so hreit) 
im SalzwaBser vorkommt. 

Flg 12. Heterotncha II (Sptrostonndae II, Peritromidae) ; Ctenostomata 
(Epalcidae, Myiestomidae) 

3) Spirostomina lucida, nach GRUBER, S II. c 90; 2) Stentor auriculatus, nïtch 
GRUBER, S II c 91: 3) Stentor auricula, nach KENT, S II. c 91; 4) Stentor multi-
formiSy S. II. c 91; 5) Fabrta sahna, nach HENNEQUV, S II. c 92; 6) Climacostomum 
virens i. salinarum, S. II . c 92; 7) Peritromus montanus, S II. c 96; 8) Derselbe, 
seitlloh, S. II. c 96; 9) Peritromus ovalis, nach FAURÉ, S. II. c 96; 30) Peritromus 
gigas, S II. c 96; 9) Ptritromus faurei und P. emmae, S II. c 96; 12) Peritromus 
faurei, seitlich, S. II. c 96; 13) Ptritromus emmae, seitlich, nach CALKINS, S. II. e 96; 
14) ^Pediostomum diedrum, nach FAURÉ, S. II. c 96; 15) Mylestoma bipartitum, S. 

II c 104; 16) Saprodinium halopMlum, S II. c 104. — Original. 

Gattung F ab r e a Henneguy 1890. 
Fabrea salina Henneguy (Flg. 12 b). — Grofie 130 bis 450 | i ; der frontale 

Fortsatz lat sehr variabel; stark polyhalin. — Siebenburgen (Salzsümpfe, 
ENTZ BEN J ; Salinenechlamm von der Adria (KALMUS) ; Salzseen in Rum&nien 
(BUJOR) , Strandtümpel bei New Orleans (LYNCH). 

* 

Familie F o lli c ulin i d a e Dons 1912. 
Gehausebauende, den Stentoren nahe stehende, fast ausschlieBlich 

marine Infusorien. Die Systematik beruht auf dem Gehause; sie ist, wie 
daher auch die Faunistik, noch nicht in allen Teilen geklart. Bei der 
Toilung bilden sich freischwimmende, zylindrische Formen (Flg. 13.2). 
1 (10) Hals des Gehauses ohne bauchige Erweiterung . . . 2. 
2 (8) Hinterende (ev. auch die Seiten) des Gehauses mit Ausstüljmngen 

Gatt. MirofolUculina (S. II. c 95). 
3 (2) Ohne Ausstülpungen . . . . . . . . 4. 



Ciliata: Stentoridae, FoUiculinidae II. c 93 

4 (5) Gehause mit breiter Flache angeheftet; Hals schrag oder senk-
recht Gatt. Polliculina (s. unten). 

5 (4) G«hause mit dem Hinterende angeheftet 6. 
6 (9) Gehause schlank, zylindrisch 7. 
7 (8) Gehause auf hohem Sockel . Gatt. Pseudofolliculina (S. II. c 95). 
8 (7) Gehause ohne Sockel . . Gatt. MetafollicuUna (S. II. c 95). 
9 (6) Gehause plump, mit Querfurche . Gatt. Pebrilla (S. II. o 96). 

10 (1) Hals mit basaler Ausbuchtung; Gehause terminal oder lateral 
angeheftet Gatt. Parafolliculina (S. II. c 95). 

Gattung Folliculina Lamarck 1815. 
1 (8) Kern mehrgliedrig 2. 
2 (8) Gehause breit, mit kurzem, ungeringeltem Hals 

Folliculina ampulla Muller 1786 (Fig. 13.5,50,35-40). — Bauchtoll etwa 
1S5 |i. Hals 60 n. — Oatsee (MULLER), Helgoland (KAHL). 

3 (2) Gehause schlank. Hals wenig verjüngt 4. 
4 (5) Hals eng geringelt, meist langer als der Bauchteil 

Folliculina producta Wright 1859 (Fig. IS.l) . — Etwa 250 n ; Hals 
manchmal mit sekundarem Aufsatz. — Irland (WRIGHT); Amerika: Atlantik 
(RYDER & ANDREWS) ; Monaco, Roscofi, Woods Hole, Samoa (CHATTON). 

5 (4) Hals kürzer als der Bauch 6. 
6 (7) Hals kaum verjüngt, sehr kurz 

Folliculina gunneri Dons 1927 (Fig. 13.11, 19). — Auf Limnoria Ugnorum, 
am 2. oder 3. Segment; Norwegen (DONS). 

7 (6) Hals etwa Ĵ  Bauch, etwa auf H verjüngt. 
Folliculina moebiusi (Möbdus 1885) (Fig. 13.4, »). — GehStiae 500 (i. — 

Kieler Bucht (MÖBIUS, SAHRHAOE). 

8 (1) Kern einfach 9. 
9 (18) Hals % bis eben so lang wie das Gehause 10. 

10 (15) Hals ohne Kragen 11. 
11 (14) Hals kürzer als der Bauch, mittelweit, gerade, ungeringelt . 12. 
12 (13) Hals rechtwinklig aufsteigend; Peristomflügel bandförmig 

Folliculina viridit Wright 1858 (Fig. 13.13). — Bauch 150 |i, Hals 100 n. 
— Ktlste Irlands. 

13 (12) Hals schrag aufsteigend, Peristomflügel breit linearisch 
Folliculina abyssorum Giard 1883 (Fig. 13.7). — Etwa doppelt 80 grofi 

wie F. viridis. — Auf Dendrophyllia und Terehratulina: Atlantik (Frankreich), 
in 30 bia 50 m Tiefe. 

14 (11) Hals SO lang wie der Bauch, eng, mit 3 bis 7 Spiralringen 
sigmoid aufsteigend 

Folliculina spirorbis Dons 1912 (Fig. 13.21). — Norwegen, Spitzbergen: 
auf Spirorbfs-Schalen. 

15 (10) Hals mit deutlichem Kragen . . . . . . . 18. 
16 (17) Hals glatt, mit schmalem Kragen; Peristomflügel mit griftelför-

migen Spitzen 
a) Folliculina similis Dons 1915 (Fig. 13.3), — Bauch etwa 400 n, Hals 

etwa 300 n. — Antarktis: auf Brvozoen aus 350 bis 400 m Tiefe. 
b) Folliculina stylifera Wright 1858 (Fig. 13.8). — Nur der linke Flügel bat 

einen Griffel, Hals ohne Kragen. — Irische Kuste. 

17 (16) Hals spiral geringelt, weit, mit breitem Kragen 
Folliculina gigantea Dons 1913 (Fig. 13.0, lo ) . — Sehr variabel in GröBe 

und Farbe. — Norwegen: an Algen und Hydroiden (vgl. Fig. 13.85); nach 
LAACKUANN aus der Antarktis). 

18 (9) Hals kurz (wegen der Variabilitat vgl. auch Nr. 10 bis 17) . 19. 

U. c 7* 
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Fig 13 Heterotncha III {Folhculimdae) 
1) FolHcultna producta, nach WBiaHT, S II c 93 2) Larve von Folhcuhna 

spec , S II c 92, 5) Folhcuhna simths, nach DONS S II c 93 4) Folhcuhna móbiusi, 
nach SAHRBAOB, S II c 93, 5) FolHcultna ampulla, nach O F MULLER, S II C 93, 
5a) Dieeelbe, aeitlich, nach KAHL, S II c 93, 6) Folhcuhna móhiust, nach MöBiua, 



Ciliata Follicuhmdae II c 95 

19 (20) Gehause hmten zugespitzt und verbogen 
Folhcuhna elegans Claparêde & Lachmann 1858 (Fig 13 14, 15) — GröBe 

130 bis 300 n Hals mit deuthchen VerschluJïklappen — Nordsee (CLAPARÈDH 
& LACHMVNN), Ostsee (STEIN) 

20 (19) Gehause hinten stumpfspitzig oder gerundet 21. 
21 (22) Hale mit Kragen, meist germgelt 

Folhcuhna boecki (Claparêde & Lachmann) (Fig 1312) — Ostaee auf 
Serpula fihgrana (BOECK) 

22 (21) Hals ohne Kragen, nicht germgelt 23. 
23 (24) Gehause hinten stumpfspitzig, Hals etwa halb so lang wie der 

Bauch, Peristomflugel groB, beiderseits mit hyalmer Spitze 
Folhcuhnfi aculeaia (Claparêde & Lachmann 1858) (Fig 13 17, 27, 27fl) 

Grofie nach STEIN nur etwa 100 M- , meist hellgrtin — Ostsee auf Spirorhis 
(STEIN) 

24 (23) Gehause hmten rund, Hals sehr kurz, nur em Peristomflugel mit 
Spitze 

Folhcuhna simplex Dons 1915 (Fig 13 28,26) — GroBe etwa 200 \i\ 
vielleicht identisch mit der einzigen Suiiwas'-erform Folhcuhna hoHoni Kent 
'F ig 13 16 24) , bei beiden fs die Abb für F ampulla Claparêde [Fig 13 18]) 
bildeit das Hinterende des Zellkorpers eine schneidenformige Verbreiterung 

Gattung Pseudofollicultna Dons 1915 
a) Pseudofolhcuhna arcUca Dons 1915 (Fig 13 30) — Gehause total 430 M-» 

Sockel etwa 120 \i. Hals ohne VerschluB — horwegen, 15 bis 28 m tief, 
selten an Lafoetna maxima 

b) Pseudofolhcuhna mehtta (Laackmann 1910) (Fig 13 2fl) — Geh&,use total 
etwa 700 M, Hals mit Verschlufimembranen — An Hydroiden Antarktis 
(LAACKMANN) 

e) Pseudofolhcuhna parantliurae (Giard 1888) (ohne Abb ) — An der fran-
zosischen Atlantik Kuste auf Paranthura sp 

Gattung Metafolltcultna Dons 1924 
Mftafolhcula nordgardi Dons 1924 (Fig 13 4i) — Gehfeuse 320 biB 

1130 M- an Rocinda danmoniensis (Isopoda) — Bergen Trondhjem 

Gattung Mtrofolltculma Dons 1927 
a) Mirofolhcuhna hmnoriae ('6'iard 1883) (Fig 13 33) — GroBe ?, Kern em-

fach — Auf Ltmnoria hgnorum, h&ufig an der Kuste Frankreichs (GIA.RD) 
b) Mirofolhcuhna hmnoriae Dons 1927 (Fig 13 34) ^- Identitat rait der 

vorigen sehr zweifelhaft — Kern mehrgliedrig \om gleichen Wirt — 
Norwegen (DONS) 

Gattung Parafolltcultna Dons 1913 
a) Parafolhcuhna mtrabihs (Dons 1915) (Fig 13 22) — GroBe des Gehaufles 

bis 350 M- — Nol^vegen auf Rotalgen, bis 4 m Tiefe 

S II c 93, 7) Folhcuhna ahyssorum, nach GIARD, S II C 93 8) Folhcuhna styMer^ 
nach WRIGHT, S 11 c 93, 9) Folhcuhna gigantea, nach DONS S II c 93, W) Die-
selbe Ansicht der Mundung, S II c 93, 11) Folhcuhna gunnen, nach DONS, S . 
II e 93, 12) Folhcuhna boecki, nach CLAPARÊDE & LACHMANN, S II C 95, 35) Follt-
eulma viridts, nach WRIGHT, S II c 93, 14) Folhcuhna elegans, nach STEIN, S. 
II c 95 15) Folhcuhna elegans, nach CLAPARÊDE & LACHMANN S II c 95, 16) Folh­
cuhna boltoni, SuBwasserform nach THOMSEN, S Ï I C 95 17) Folhcuhna aculeaia, 
nach STEIN S I I C 95 18) Folhcuhna stmplex? (ampulla), nach CLAPARÊDE & 
LACHMANN, S II c 95 19) Folhcuhna gunnert, Aufsicht, nach DONS, S II c 93; 
20) Parafolhcuhna amphora, nach DONS, S II c 95 21) Folhcuhna spirorbis, nach 
DONS, S II c 93, 22) Parafolhcuhna mtrabihs, nach DONS S II e 95, 23) Folh­
cuhna stmplex, nach DONS, S II c 9o 24) Folhcuhna boltom, nach PENARD, S II C 95, 
25) Parafolhcuhna xtolacea, nach GIARD, S II c 96, 26) Folhcuhna simplex, nach 
DONS S II c 95 27) Folhcuhna aculeaia, nach CLAP\RrDF & LACHMANN, S II c 95 
a) Spitze eines Flugels, 28) Parafolhcuhna hirundo, nach KENT, S II c 96, 29) 
Pseudofolhcuhna mehtta, nach LAACKMANN, S II c 95 30) Pseudofolhcuhna arciico, 
nach DONS S II c 95, 31) Parafolhcuhna violacea, nach DONS, S II c 96, 32) Pe-
brtlla paguri, nach GIARD S II c 96, 33) Mirofolhcuhna hmnoriae, nach GIARD, b 
II c 95, 34) Mirofolhcuhna hmnoriae. nach DONS, S II c 95, 35) Folhcuhna spec 
[ampulla), nach LAACKMANN, 2 mm groBe antarktische Art 36 bis 39) 4 andere antark 
tische Formen {ampulla), nach LAACKMANN, 40) Folhcuhna ampulla Form, nach STFIN, 
41) Metafolhcuhna nordgaardi nach I)()\s S 11 c 95 — Ltwas gcandert nach KAHL 

(aus F R DAHLS , Die Tierwelt Deutschlands , Tl 26) 
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b) ParafoUicubna amphora Dons 1913 (Fig 13 20) — Etwa 180 n — Nor 
wegen auf Algen 

c) Parafolhcuhna htrundo (Kent 1881) (Fig 13 28) — Etwa 125 u , mit 
auffallend langen Penatomüugeln — Ergli3che Kuste (KENT) 

d) Parafolhcuhna iwlacea (Giard 1888) (Fig 13 25 3i) — Etwa 250 | i , in 
der Halsauaweitung ein membranoider Verschlufi —Verbreitet W Australien, 
Sumatra (LAACKMANIN), Adria, Norwegen (DONS) Frankreich (GIARD) 

Gattung Pehrilla Giard 1888 
Peirilla pagurt Giard (Fig 13 32) — Franzosische Kuste auf Eupagurus 

bernhardt am Abdomen, \ esonders wenn der Krel s mit Peltogaster und 
Phryxus infiziert ist 

* 

Familie Peritromidae Stern 18b7 
1 (2) Neben der halbkretóformigen adoralen Zono keir Peristomfeld, 

ellipsoid, nicht geknickt Gatt Peritromus (s unten) 
2 (1) Neben der Zone em bewimpeites Peristomfeld, der breite, flaclie 

Korper wird geknickt Gatt Pediostomum (s unten) 

Gattung Peritromus Stem 1862 
1 (2) Kriechende Bodenformen 

a) Peritromus emmae Stem 1862 (Fig 12 13) — Doisalkorptr gewölbt nicht 
höokeng — Diese Form ist nur von LIEBERKUHN (BIJTSCHLI) und CALKINS 
(Woods Hole) gezeichnet Brasilien ? ( D B FABIA CINHA, PINTO) 

b) Perttromus faurei Kahl 1932 (Fig 12 12) — Dorsalkorper sehr flach nut 
sehr niedngen Hockern und feinen Dorsalborsten Weiter noch zu 
piufen 1st ob ov zur Form von P emmae modifikabel — Die verbreitetate 
marine Form subsapropel Ostsee (STFIN, KAHL) Algier (MAUPAS), 
Frankreich (FABRE FAURÉ) Korsika (GODRRET S, ROESER), Genua 
(GRUBER), Scheldemundung (REES) 

c) Peritromus montanua Kahl 1928 (Fig 12 7 s) — Dorsalkorper hohcr 
mit zapfenai tigen bestachelten Höekern — Oldealoer Sapropel h&uflg, 
Kiel solten (KAHL) 

2 (1) Pelagische Formen 
a) Peritromus ovalis Fauré-Fremiet 1924 (Fig 12 Ö) — Kleinei 70 p., dorsal 

ohne Borsten pelagisch — W Ktiate Frankieichs, selten 
b) Perttromus gigas Fauré Fremiet 1924 (Fig 1210) — Grofie pelagische 

Form (200 bis 270 in), deren Zone bis nahe ans Hinterende zieht — 
W Kuste Frankreieha (FAURE), Plankton zwischen Gronland und I<>land 
(KAHL) , em Exemplar 

Gattung Pediostomum Kahl 1932 
Pediostomum diedrum (Fauré Fremiet) (Fig 1214) _ GroBe 120 n — 

Pelagisch an der W Küate Frankreicha zeitweise hèiung (FAURP) 

2 ü n t e r o r d n u n g Olt g otr ich a Butschli 1889 

1 (2) Die adorale Zone zieht sich auf die Ventralflache, der Mund 
liegt ventral Familie H alt er itda e (s unten) 

2 (1) Die adorale Zone windet sich auf dei Frontalflarhe emwarts, 
der Mund liegt frontal, ohne Gehause 

Familie Strobilidtidae(S II c 103) 
Zu dieser Ünterordnung gehort ferner die Familie der gehause 

bauenden Tinttnnidae(s S II c l bis 28) 
* 

Familie Halter tldae Claparede & Lachmann 1859 
1 (4) Hinterende ohne langen Schivanzfaden 2. 



Ciliata FoUiouhnidae, Peritromidae, Haltenidae II c 97 

2 (3) Infusorien mit emem qiier oder spirahg den Korper umziehenden 
Tnchozvstengurtel Gatt Stromhidium (S II c 97) 

3 (2) Ohne Trichozystengurtel 
Gatt Metastrombidtutn und Cephalotnchium (S II c 102) 

4 (1) Mit langem Schwanzfaden Gatt Tontonia (S II c 102). 

Gattung Stromhidium Claparede & Lachmann 1859 
Unter den zahlreichen beschriebenen Arten ist eine groCere Zahl 

solcher, die aus Planktonproben nur im flxierten Zustande bekannt ge-
woiden smd, dies#sind zum Teil nicht gut m den Schlussel einzureihen 
und werden in diesem Fall am SchluB (s S II e 101) angefugt 
1 (30) Der Trichozystengurtel \erlauft als geschlossener Querwulst 2 
2 (3) Hmterende mit hyalinem Plasmastachel 

aj stromhidium stybferum Levander 1894 (Fig 14 17) — GröBe ohne Stachel 
70 bis 90 n stets \oU Algen oder Peridineen, grün oder gelblich — Fmn-
land (LEV\NDEB) , Oldesloe, Ünterelbe Kiel (KAHL) 

b) Stromhidium calktnsi Kahl 1932 (Fig 14 14 19) — GroBe ohne Stachel 
30 bis 60 \i ohne Algennahrung — Woods Hole (CALKINS) Goli von 
Mexiko (SMITH?) , Sjlt Helgoland Ünterelbe ( K A H L ) , Konstanz nicht ganz 
sicher 

3 (2) Hmterende ohne Stachel . 4. 
4 (7) Hmterende bieit gerundet 5. 
a (6) Entoplasma dunkel purpurn, voU wmziger, symbiontischer (?) 

Schwefelbaktenen 
Sirombtdium purpureum Kahl 1932 (Fig 14 7) — In Eftpropelen Salz-

graben des Brennermoors (Oldesloe), Brackwaaser bei Kiel, zeitweise h&ufig 
6 (5) Fdrblos oder gelbhch 

Stromhidium cyhndrcnnorphum Perejaslawzewa 1885 (Fig 14 42) — Die 
\on KAHL im Sylter und Helgolander Sapropel haufig beobachtete Form (etwa 
40 M, Fig 14 28) ist farblos und vielleicht nicht identisch nut der unvoU-
kommen dargestellten gelbhchen Form aus dem Schwarzen Meer (PEREJAS-
L\W7FUA) 

7 (4) Hmterende rundhch bis komsch zugespitzt 8. 
8 (9) Da«. Infusor scheidet hinten emen femen Gallertfaden aus, an dem 

es sich pendelnd bewegt 
Stromhidium filificum Kahl 1932 (Fig 14 20) — GroBe 30 bis 35 p. — 

Selten in ziemlich reinem Wasser aus Svlter Seepnelen (KAHL) 
9 (8) Ohne Fadenbildung 10. 

10 (21) Hmterkorper gerddlmig (nicht ogival) komsch oder hornartig 
eingezogen 11. 

11 (12) Kleme gelbe Foim, Trichozystengurtel hmter der Mitte 
Stromhidium tintinnodes Entz sen 1884 (Fig 14 lo, i i ) — GröBe 20 bia 

40 M. Nach ENTZ ist der hintere Korper zu astasien artigen Bewegungen be-
fahigt — Neapel (IvTZ) Blankenberghe (BtÏTSCHLi), Ostsee (STBIN ?) 

12 (11) GroCere Formen 13. 
13 (18) Hmterkorper fast geradhnig komsch 14 
14(15) Hmterkorper kuiz dreiseitig (Hohe Basis = 3 2 oder kurzer) 

a) Stromhidium conicum Lohmann 1908 (Fig 14 26 27) — GröBe 50 bis 70 n 
(nach LOHMAVV 20 lus 50 ji) Hmterkorper fein langsgestreift — Beson-
aers im Literal der Ost und Nordsee (WULPP) , Elbraundung Siel von 
Neuwerk (KAHL) 

b) Stromhidium coronatum (Leegaard 1915) (Fig 1510) — GröBe 100 [i, 
unteischeidet sich von S conicum durch das weit starker auegebildete 
Peristom — Nur cin Stuck aus dem Skagerak (LEEQAARD) 

15 (14) Hmterkorper gestreckter komsch (4 bis 6 1) 16 
16 (17) Sehr lang gestreckt 

Stromhidium cornucopiae Wailes 1929 (Fig 15 22) — GroBe 110 bib 
200 tl — Plaiiktonisch nahe der Oberflache Pazifik nahe Vancouver (WAILES) 

file:///erlauft
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Fig 14 Ohgotncha I (Haltemdae, Strohtltdndae) 



Giliata: Halteriidae II c 99 

17 (16) Etwas kurzer 
Strombidium acuminatum (Leegaard 1915) (Fig 15 23) — GröBe 65 his 

98 n — Nordsee und N Atlantik (LEEGAAED) 

18 (13) Hmterkorper deutlicher hornartig emgezogen, etwas verbogen oder 
sonst unregelmaflig 19. 

19 (20) Hmterkorper mit emer Spiralwmdung 
Strombidium puichrum (Leegaard 1915) (Fig 15 9) — GroBe 167 n — 

Nur em Exemplar aua der Nordsee, ob identisch mit S cornucopias? (KAHI ) 

20 (19) Ohne Spiralwindimg, hornartig verbogen 
a) schlanke Form 

Strombidium elongatum (Leegaard 1915) (Fig 1516) — GröBe 77 bis 
100 n — N-Atlanük (LEEGAAED) 

b) plumpere Form 
Strombidium cornutum (Leegaard 1915) (Fig 15 7) — GroBe 90 bis 
115 n — Atlantrk, Nordsee, Skagerak (LEEGAAED) 

21 (10) Hmterkorper gerundet (ogival) komsch 22. 
22 (23) Am Hmterende ist em knopfformiger Fort^atz abgeschnurt 

Strombidium constnctum (Meunier 1907) (Fig 15 2) — GröBe 40 l i s 
• 70 n — Barents See (MEUVIEE), Atlantik (LEEGAARD), Nordsee (WULFF) 

23 (22) Hmterende ohne Knopf 24. 
24 (25) Kragenformiger Fortsatz des Vorderendes und Zon© sehr stark 

entwickelt 
a) Strombidium lagenula Fauré Fremiet 1924 (Fig 1415) — GröBe 60 | i , 

Lntoplaama nut braunlichen Verdauungsprodukten — Flanktonisch ira 
Atlantik W Frankreich (FAURÉ-FEEMIET) 

b) Strombidium capitatum (Leegaard 1915) (Fig 15 20) — GroBe 56 bis 
70 n weicht von S lagenula durch den höheren Hmterkorper ab — 
Atlantik (LEEGAAED) 

c) Strombidium erassulum (Leegaard 1915) (Fig 15 21) — GröBe 58 bis 
70 M-; vielleicht mit vonger Art identisch, Apikalkragen beim Fixieren em-
geschmolzen (? ) — Nordsee, Atlantik (LEEGAAED) 

25 (24) Penstomkragen und Zone maBig entwickelt oder fast fehlend 26. 

Fig 14 3) Strobilidium pelagicum^ nach FAURÉ, S II C 103, 2) Strobilidium marmum, 
nach FAUEÉ, S II O 103 3) Strobilidium acuminatum, nach FAUEÉ, S II C 103, 
4) Strobilidium conicum, S II c 104 5) Strobilidium caudatum, S II c 103, öa) 
Strobilidium longipes, nach MEUNIEE S II C 103, 6) Strombidium sauerbreyae, nach 
SAUEKBEEY S II C 101, 7) Strombidium purpureum, S II c 97, S) Strombidium sul­
catum, S. II o 101, 9) Strombidium oblongum, nach Evrz SEN , S II C 102, 10) Strom 
bidium tmtinnodes, nach ENTZ SEN , S II c 97, 11) Strombidium typicum, nach Bürscii 
LI, S II c 97 (11) 12) Strombidium elegans, S II c 102, 13) Strombidium sckizosto-
mum, S II c 102 14) Strombidium calkinsi S II c 97, 15) Strombidium lagenula, nach 
FAÜRÉ, S II c 99, 16) Strombidium sulcatum, nach ENTZ SEN , S II C 101, 37) Strom­
bidium styliferum, S II c 97, 18) Strombidium oblongum, nach GOUREET & ROESEE, 
S II c 102, 19) Strombidium calkinsi, gedrungene Form S II c 97 20) Strombidium 
filificum, S II c 97, 21) Strombidium clavellinae, nach v BÜDDENBEOCK S II C 102, 
22) Strombidium testaceum, nach ANIGBTEIN S II C 101, 23) Strombidium strobilwi, 
nach WULFF, S II C 101 24) Daaselbe nach FAUEE, S II C 101, 25) Strombidium 
grande, nach LEVANDER, S II C 102, 26) Strombidium conicum nach LOHMANN, S 
II c 97, 27) Daaselbe, eigene Beobachtung, S II c 97, 28) Strombidium spec, S 
II c 97 (6 ) , 29, 30) Strombidium cmctum, S II c 102, 31) Strobilidium faurei, S II c 103, 
32) Cephalotnchium tonsuratum nach MEUNIER, S II C 102, 32a) Lohmanniella gpira-
li8, nach LEEGAAED, S II C 104 33) Tontonia appendiculariformis, nach FAUEK, S 
II c 102, 34) Tontonia gracillima, nach FAURÉ, S II C 102 35) Tontonia caudata 
nach LoHMANN, S II c 102, 36) Metastrombidium spec , nach FAUEÉ, S IL c 102 
37, 37a) Strombidium latum, S II c 102, 38, 39) Dorsalansicht von Strombidium testa 
ceum, nach ANIGSTEIN, und S obliquum, S II c 101, 102, 40) Strombidium obliquum, 
S II c 102, 41) Strobilidium oculatum, nach GRLBFE S II C 103, 42) Strombidium 
cylindromorphum, nach PEREJASLAWZEWA, S II c 97, 43) Stiombidium sulcatum, stark 
gefelderte Form S II c 101 44) Strobilidium mucotectum, nach Buscii, S II c 102, 
103 45) Strombidium prorogatum, nach Buscii S II c 101 — Geandert nach KAHL 

(aus Fu DAHLS ,,Die Tierwelt Deutschlanda ', Tl 26) 
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Fig. 15. OUgotricha II (Halieriidae, Strobilidiidae), 
1) Strombidium wulffi, nach WULFF, S. II. c 101; 2) Strombidium constricium, 

nach WüLFF, S. II. c 99; 5) Strombidium minuium, nach WULFF, S. 11. c i ü l ; 4) Strom­
bidium reticulatum, nach LEEÖAARD, S. II. e 101: 5) Strombidium conicum, nach LEE­
GAAKD, S. 11. c 97; 6) Ciliospijm norwegica, nach LEEGAABD, S. II. c 104; 7) Strom­
bidium cornutum, nach LEEGAARD, S. II. c 99; S) Strombidium acuminatum, nach LEE­
ÖAARD, S. II. c 99; 9) Strombidium pulchrum, nach LEEGAARD, S. II. c 99; 10) Strom­
bidium coronatum, nach LEEGAARD, S. II. c 97; 11) Strobilidium? {Conocylis) striatum, 
nach MEÜNIER, S. II. c 103; 12) Strombidium compressum, nach LEEQAARD, S. II. c 101; 
13) Strombidium emergens, nach LEEGAARD, S. II. c 101; M) Strombidium vestitum, 
nach LEEQAARD, S. II. c 101; 15) Strombidium delicatissimum, nach LEEGAARD, S. 
II. c 101; 16) Strombidium elongatum, nach LEEQAARD, S. II. c 99; 37) Stromhidium 
conicoides, nach LEEÖAARD, S. II. c 101; 18) Lohmanniella oviformis, nach LEEQAARD, 
S. II. c 104; 19) Strobilidium? spiniftrum, nach LEEGAARD, S. II. c 103; 20) Stromhi­
dium capitatum, nach LEEGAARD, S. II. c 99; 21) Strombidium crassulum^ nach LEE­
ÖAARD, S. II. c 99; 22) Stromhidium cornucopiae, nach WAILRS, S. II. c 97; 23) Strom­
bidium acuminatum, schlanke Form, nach LEEQAARD, S. II. c 99; 24) Strombidium spec., 
Kieler Sandform, S. II. c 102; 25) Stromhidium ovale, nach LEEÖAARD, S. II. c 101; 
26, 27) Strombidium sauerbreyae, nach KAHL, S. II. c 101; 28) Strobilidium proboscidi-
ferum, nach MILNE, S. II. c 103; 29) Strobilidium minimum, S. II . c 103; 30) Loh­
manniella oviformis, nach LEEGAARD, S. II. e 104; 31) Lohmanniella elegans, nach 
WULFF, S. IL c 104; 32) Strombidium {Buehringa Buach) atlanticum, nach BuscH, S. 
II. e 101; 33) Strombidium (?) {Buehringa Busch) antarcticum^ nach Buscn, S. 
II. c 101: 34) Strombidium striatum, nach BUSCH, S. II. c 101; 35) Strombidium sp., 
nach BuscH, S. II. c 101 (29 f ) ; 36) Strombidium diversum, nach BUSCH, S. II. e 101; 

57) Strombidium sp., nach BUSCH, S. II. c 101. — Geandert nach KAHL 
(au9 FR. DAHLS „Die Tierwelt Deutschlands", Tl. 26). 



Ciliata: Halterii(]ae • II. c 101 

26 (27) Stattliche Form mit schief vpntralwarts gekehrtem Frontalteil ohne 
deutlichen Kragen 

Strombidium testaceum Anigatein 1914 (Fig. 14.22, 38). — GröBe 70 bifi 
84 \i\ Kern wurstförmig, zweigliedrig; Nahrung kleine Infusorien. — Aqua­
rium (Herkunft Triest) (ANIOSTEIN). 

27 (26) Frontalzone nicht ventralwar'ts gekehrt; Kragen deaitlich . 28. 
28(29) GröBere Formen (60 bis 100 w); Kern in etwa 18 Teilen; Hinter-

körper langs gestreift und gefeldert 
Strombidium wulffi Kahl 1932 {Fig. 15.i). — Trichozystengürtel nahe dem 

Peristom. — Nordsee-Plankton, haufig (WULPF) . Vgl. auch Fig. 15.34 nach 
BuscH (S. Htriaium), S von Australien (antarktischer O-Strom). 

29 (28) Kleinere Formen (20 bis 60 /^); Kern wohl stets einfach 
Zahlreiche, mit Ausnahme von S. sulcatum und S. calkinsi nur im fixier-

ten Zustande und daher z. T. unzureichend beobachtete Arten: 
a^ Strombidium sulcatum Claparède & Lachmann 1859 (Fig. 14.8, lo ) . — 

Gröfie 30 bis 60 n. — "Überall zahlreich im Sapropel und in saproben bis 
mesogaproben Kuituren; kleine Formen fast konisch.oder auch hinten fast 
rund. — Nord- und Ostsee, Atlantik (z. B. FAURÊ), Adria (z. B. GOUBRET 
& ROESER), Brasilien ( D E FARIA, CUNHA, PINTO). 

b) Strombidium calkinsi Fauré-Fremiet 1932. — Nach GröRe und Gestalt sehr 
ahnlich S. sulcatum: aber von allen andern Arten dadurch abweichend, 
dall auf der Körperflache (dorsal, nahe der Mitte) 2 starke, lange Mem-
branelien stehen, die liicht zum Peristom gehören. Mit ihnen heftet sich 
das Infusor an elner Unterlage (Glasplatten ira Aquarium), wenn es 
Nahrung einstrudelt. 

c) Strombidium minutum Wulff 1919 (Fig. 15.3). — Gröfie 30 bis 40 n. — 
Nordsee, Barents-See. 

d) Strombidium reticulatum (Leegaard 1915) (Fig. 15.4). — Gröfie 62 bis 
68 \i. — Nordsee: selten. 

e) Strombidium vestitum (Letgaard 1915) (Fig. 15.14). — Gröfie 30 \i. — 
Atlantik. 

f) Strombidium delicatissimum (Leegaard 1915) (Fig. 15.15), — Gröfie 12 bis 
16 n. — Nordsee, Atlantik [vgl. auch Fig. 15.35 (12 n) nach BuscH; 
aus dem antarktischen 0-Strora]. 

g) Strombidium conicoides (Leegaard 1915) (Fig. 15.17). — Atlantik. 
h) Strombidium ovale (Leegaard 1915) (Fig. 15.25). — Gröfie 60 fi. — Atlantik. 
i) Strombidium virgatum Wuliï 1919 (Al)bfc fehlt). — Gröfie 50 n; doutlicher 

gestreift; j tdtr stchste Streifen bis zur Spitze deutlich. — Nordsee und 
Harents-See; aelten. 

k) Strombidium compnssum (Leegaard 1915) (Fig. 15.12). — Gröfie bO ]x. — 
Skagerak. 

1) Strombidium emergens (Leegaard 1915) (Fig. 15.13). — GröBe 45 yt.. — 
Skagerak und Atlantik. 

m) Strombidium emergens var. constanciense Busch 1921. — Hinterende durch 
eine Furche eingeschnitten. — Schwarzes Meer. 

n) Strombidium diversum Busch 1930 (Fig. 15.36). — Gröfie 38 \i. — Antark­
tischer 0-Strom, S von Australien (BUSCH). 

o) Strombidium prorogatum Busch 1930 (Fig. 14.45). — GröBe 38 jt. — 
Antarktischer 0-Strom, S von Australien. 

p) Strombidium (Buehringa) antarcticum Busch 1930 (Fig. 15.33). — Gröfie 
35 M-- — Antarktischer 0-Strom, S von Australien [vgl. auch Fig. 15.37 
(21 \i) ebendaher]. 

q) Strombidium (Buehringa) atlanticum Busch 1921 (Fig. 15.32). — GrOfie 
26 tx. — Eine zweifelhafte Form aus dem Atlantik. 

30 (1) Der Trichozystengürtel verlauft verschlungen oder spiralig, ist also 
teils diagonal, seitlich oder terminal sichtbar . . . . 31. 

31 (32) Trichozystengürtel in einer 4- bis 5fachen Schraubenwindung 
Strombidium strobilus (Lohmann 1908) (Fig. 14.23, 24). — GröBe 65 bis 

110 n; Kern in zahlreichen Teilen. — Pelagisch: Ostsee (LOHMANN), Nordsee, 
Barentssee ( W U L F F ) , Atlantik, W-Frankreich (FAURÊ-FKEMIET), 

32 (31) Trichozystengürtel verlauft anders 33. 
33 (34) Breite, flache Sandform mit gelb tingiertem Ektoplasma 

a) Strombidium sauerbreyae Kahl 1932 (Flg. 14.6 u. 15.26, 27). — Gröfie 80 
bis 100 M-; Trichozystengürtel beeonders terminal sichtbar. — Kiel, Sand-
grund (SAUEKBUEY, K A H L ) ; nach SAUERBREY hinten zugespitzt, nach KAHLS 
Beobachtungen rund [ob etwa 2 selbstandige Formen?]. 
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b) Strombtdivm latum Kahl 1932 (Fig 14 37 und 37a) — GroBe 120 bis 
150 n , farbloses Ektoplasnia dorsal stark gewoll t stets ubervoU von 
Diatomeen — Sandgrund Kiel (KAHL) 

34 (33) Schmalere Formen, Plasma meist farblos 35. 
35 (36) Nach hinten schlank ogival zugespitzt, Tnchozystengurtel auf 

beiden Seiten sichtbar 
Strombtdmm oblongum Entz sen 1884 (Fig 14 9) — GroBe 30 i* — 

Neapel (ENTZ) Mit ihr wahracheinlich synonym Clyptolum torsicum Gourret 
&, Roeser 1888 (Fig 14 18) von Bastia 

36 (35) Hinterende mit scharfer Spitze 87. 
37 (38) Schlank zyhndroide Sandform von 70 bis 80 Z' 

Siromhidium spec (genaue Beobachtung fehlt) — Kiel (KAHL, Fig 15 24) 

38 (37) Nicht zylmdroid 39. 
39 (40) Breite hmten schief gerundete Form, von der Manteloberflaohe 

von Clavdhna 
Strombidium clavellinae v Buddenbrock 1922 (Fig 14 21) — GröBe 70 

bis 80 n — Helgoland (v BUDDENBROCK) 
40 (39) Schlanker, nach hmten obovoid, stumpf konisch oder oblong 41. 
41 (42) Tnchozystengurtel veischlungen, em Ast zieht unmittelbar hmter 

der Frontalzone quer, meist voll kleiner Diatomeen 
Strombidium cmctum Kahl 1932 (Fig 14 29 30) _ GroBe 40 bis 50 u — 

Brackwasser Neuwerk, Sandgrund Kiel ( K ^ H L ) 

42(41) Tnchozystengurtel oder doch die Gestalt anders gebildet 43. 
43 (44) Plump konische Form mit sehr schief hegendem Penstom 

Strombidium obliquum Kahl 1932 (Fig 14 39, 40) — GrbBe 50 n — In 
mesosaproben Kultuien aua Helgoland (KAHL) 

44 (43) Anders gestaltet 45. 
45 (46) GrolJe oblonge Form, deren Tnchozystengurtel dorsal stark diago­

nal lauft 
Strombidium grande Levander 1894 (Fig 14 25) — GröBenangabe fehlt. 

— Brackwasaer Finn]an(^ (LEVANDER) 
46 (45) Tnchozystengurtel dorsal nahe der Mitte querlaufend 47. 
47 (48) Adorale Zone lang, fast m der Langsnchtung, von rechts durch 

eme Ektoplasmalippe stark verdeckt 
Strombidium schtzostomum Kahl 1932 ( l i g 14 13) — GrBCe 50 bis 70 n 

— bylt Helgoland niesosaprob (KAHL) 
48 (47) Adorale Zone kurz, staik schrag, nicht verdeckt 

Strombidium elegans Florentin 1899 (Fig 14 12) — Grofie 40 bis 60 |i 
— Salzsumpfe in Lothringen (FLORENTIV), Oldesloe, Kiel, Elbmündung 
(KAHL) , sehr euryhalin 

Gdttung Metastrombidium Faure-Fremiet 1924 
Metastrombidium 'pec (Fig 14 36) — GroBe 90 n , fast kugelig, unyoll 

standig beobachtet — Pelagisch W Fiankreich (FALRÉ) 

Gattung Cephalotrichtum Meunier 1907 
Cephalotrichium tonsuratum Meunier 1907 (Fig 14 32) — GröBe 100 ]i, 

rundlich obovoid — Pelagiach Barents Se© (fixiert) 

Gattung T ont oma Faure-Fremiet 1924 
a) Tontoma gracilhma Faure Fremiet 1924 (Fig 14 34) — GrSBe 50 n , 

bchwanz 250 M- — Pelagisch W Kuste Frankreichs zeitweise nicht Belten 
(1- lURt) 

b) Tontoma appendtculariformis Faure Fremiet 1924 ( i i g 14 33) — GröBe 
140 n, Schwanz 400 n — Am gleichen lundort (FAUUÉ) 

c) Tontoma ( ? ) caudata (Lohmann 1908) ( i i g 14 35) — GroBe 20 | i , un 
vollstèjidig beobachtet — Pelagisch Kieler Bueht (LOHMAVN) 



Ciliata: Halteriidae, Strobilidiidae II. c 103 

Familie Strobilidiidae Kahl 1932. 
Nur die Arten der Gattung Strobilidium sind durchweg als aus-

reichend (lebend) beobachtet anzusehen. Die Arten der Gattungen Loh-
manniella und Ciliospina (S. II. c 104) bedürfen weiterer Beobachtung. 

Gattung Strobilidium Sohewiakotf 1893. 
Meist + deutlich kreiselförmige Infusorien, mit geschlossener fron-

taler Membranellenzone. 
1 (2) Mit dunner, körniger Gallertschicht; hastig in oligosaprobem De­

tritus lunherwirbelnd und zitternd kriechend. 
a) Strobilidium minimum (Gruber 1884) (Fig. 15.29). — GröBe 30 bis 60 n 

(ausnahmsweise in Kiel bis 120 M.) ; Gberflache bewimpert. — Sehr ver-
breitet: Genua (GRUBER), Aquarium Herliunft Helgoland (v. BUDDENBKOOK), 
Sylt, Helgoland, Kiel (KAHL). 

b) Strobilidium proboscidiftrum ( Milne 1886) (Fig. 15.28). — Wohl mit voriger 
Art identisch, nur durcb die kugelige Gestalt unlerachieden; ohne Gallert­
schicht?. — W-Kü3te Englands. 

2 (1) Ohne Gallertschicht cder doch anders gestaltet; pelagische For-
men 3. 

3 (8) Körperflache bewimpert; ansehnliche Formen, um 100 i^ . 4. 
4 (5) Hinterende breit gerundet 

Strobilidium ( ? ) faurei Kahl 1932 (Fig. 14.31). — GröBe 95 n. — Pela-
gisch an der W-Küste Frankreichs (bedarf ergftnzender Beobachtung). 

5 (4) Hinterende spitz 6. 
6 (7) Kurz rübenförmig, hinten spitz; Peristomsaum kraftig erweitert 

Strobilidium marinum Fauré-Frémiet 1924 (Fig. 14.2). — GröBe 100 i*. — 
Pelagisch an der W-Küate Frankreichs '(FAUKÉ). 

7 (6) Lang rübenförmig; ohne erweiterten Peristomsaum 
Strobilidium acuminatum (Fauré-Fremiet 1924) (Fig. 14.3). — GröAe llOn. 

— Vom gleichen Fundort wie die vorige Art. 
8 (3) Ohne Körperwimpern 9. 

9 (10) Lang gestreckt; mit Gallerthülle 
Strobilidium mucoiecium (Busch 1923) (Fig. 14.44). — GröBe 135 \i. — 

Kliste Javas, nahe der Gberflache (fixiert, BOSCH). 

10 (9) Ohne Gallerthülle 11. 
11 (12) Entoplasma voll grüner Körper; frontal ein roter Pigmentfleck 

Strobilidium ( ? ) oculatum (Gruber 1884) (Fig. 14.41). — GröBe 120 ii. 
— Hafen von Genua; hauiig (GRUBER). 

12 (11) Nicht mit Algen und frontalem Pigmentfleck 13. 
13 (16) Hinterende ausgezogen 14. 
14 (15) Hinterende spitz, stachelartig 

a) Strobilidium caudatum Kahl 1932 (Fig. 14.5). — GröBe 65 it; spiralig ge-
rippt. — Pelagisch in Brackwassertümpeln von Bottsand, Kiel (KAHL). 

b) Strobilidium (?) longipes (Meunier 1907) (Fig. 14.50). — GröBe 80 n ; 
Gberflache glatt. — Pelagisch, Barentssee (fixiert) (MEUNIER). 

15 (14) Hinterende stumpf, kurz gerundet 
a) Strobilidium spiniferum (Leegaard 1915) (Fig. 15.19). — GröBe 70 ii; 

Gberflache glatt. — Pelagisch in der Ostsee (fixiert) (LM:GAARD). 
b) Strobilidium (?) striatum (Meunier 1907) (Fig. 15.l l) . — GröBe 80 | i ; 

stark kanneliert; variabel. — Pelagisch; Barentssee (fixiert) (MEUNIBR). 

16 (13) Hinterende nicht ausgezogen, höchstens zugespitzt . . . 1 7 . 
17 (20) Hinterende zugespitzt 18. 
18 (19) GroBe Form mit zarter Langsstreifung 

Strobilidium pelagicum Fauré-Fremiet 1924 (Fig. 14.i). — GröBe 135 bis 
220 n. — Pelagisch an der W-Küste Frankreichs (FAURÉ). 
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19 (18) Sehr kleine Form mit zarten Langsrippen 
Strobihdtum comcum Kahl 1982 (Fig 14 4) — Grofie 30 n — Brack-

"wasser von Cuxhaven (\ielleicht identisch mit der Suliwaaserform S humile 
Penard 1922) 

20 (17) Hmterende breit gerundet 
Gattung Lohmanmella Leegaard 1915 

a) Lohmanmella spiralis Leegaaid 1915 (Fig 14 32a) — Grofie 35 bi3 60 ^, 
Frontalzone mit mehreren Umgangen — Atlantik Nord^ee (LEEQAARD) 

b) Lohmanmella ovtformis Leegaard 1915 (Fig 15 18, 30) — GröBe 16 Ina 
44 n plump obovoid — Atlantik Nordsee (LEEGAARD) 

C) LohmaniteÜa elegans Wulff 1919 (Fig 15 31) — Grdfie 18 bis 30 n 
abgeflacht kugelig — Ost , Nord und Barents See (WULPP) 

Gattung Ciliot>pina Leegaard 1915 
d) Cihospina noriLegxca Leegaard 1915 (Fig 15 6) — Wahi-scheinlich durch 

Diatomeen Schalen deformierte Reste von Strobihdien — Atlantik (LEE­
GAARD). 

* 

3 U n t e r o r d n u n g Ctenostomata Lauterborn 1908 

Nur zwei marine Arten aus folgenden beiden Familien 

Familie Epalcid ae Wetzel 1928 
Gattung S apr odtnium Lauterborn 1908 

Snprodtmum halophilum Kahl 1932 (Tig 12 16) — Grofie 40 bis 50 n , 
ventro frontal kein Zahn auf der linken Breitaeite vorn eme hinten 3 Wim-
perreihen — Oldcsloe, Kiel Sapropel, nicht selten (KAHL) 

* 

Familie Mylestoviidae Kahl 1932 
Gattung Mylestoma Kahl 1928 

Mylestoma hiparhtum (Gourret & Roeser 1886) (Fig 1215) — Grofie 
40 bis 50 [i y ventro frontal ein deutlicher Zahn auf der linken Breitaeite vorn 
keine hinten 2 kurze Reihen von uber korperlangen Wimpern die zu 3e einer 
Synzilie verklebt eind — Sapropel Marseille (Gouuun & ROESER), Oldeeloe, 
Kiel Sylt (KAHL) 

4 U n t e r o r d n u n g Hypotrtcha Stem 1859 

Zur Bestimmung der Hypotrtcha 1st es notig, sich uber die folgenden 
5 Zirrengruppen Klarheit zu veischaffen 1 Frontalzirren (frt), die 
meist verstarkten Zirren auf dem Frontalfelde rechts vom Peristom, 
2 Marginalzirren (mrg), die beiden auBersten Reihen, je eine am linken 
und rechten Korperrand, 3 Ventralzirren (vtr), die dazwischen liegen­
den 2 bis 10 gesohlossenen Reihen, von denen sich oft mehrere auf das 
Frontalfeld bis ganz oder fast nach vorn ziehen (bei manchen Arten 
fehlen sie oder smd auf wenige einzelne Zirren reduziert), 4 Transver-
salzirren (trv), eine Querreihe nahe dem Hinterende, die 5 bis zahlreiche 
Zirren enthalt und sich im letzteren Fall an ihrem linken Ende nach 
vorn zvyischen die Ventralstreifen schiebt, 5 Kaudalzirren (cd), einzelne, 
oft borstenartige Zirren am Hinterende — Ferner sind die oft schwer 
erkennbaren Dorsalborsten (drsb) und eventuell 1st das Kernbild zu be-
aohten Wo nicht beim lebenden Infusor (oder nach leichter Farbung 
mit Methvlgrunessig) 2 oder 4 deutliche Kerne erkennbar smd, darf 
man bei gestreckten Formen meist zahlreiche Kernbrocken annehmen 
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Ciliata: Strobilidiidae. Epalcidae, Mylestomidae. Oxytrichidae II. c 105 

Ü b e r s i c h t d e r F a m i l i e n . 
1 (2) Wenigstens die mrg, meist auch die vtr deutlioh 

Fam. Oxytrichidae (S. II. c 105). 
2 (1) mrg höchstens auf einer Seite geschlossen; vtr vereinzelt oder 

fehlend 3. 
3 (4) Peristom mit Frontalzone . Fam. E u pi ottd ae (S. II, c 114). 
4 (8) Peristom auf einen kleinen praoralen Teil reduziert 

Fam. As pi di scid ae (S. II. c 119). 
* 

Familie Oxytrichidae Ehrenberg 1838. 
1(18) trv fehlen 2. 
2 (5) Kleine, schlanke Infusorien aus hoch konzentrierten Salz-

wassern 3. 
3 (4) Bandförmige, hinten meist schwanzförmig zugespitzte, selten ge-

rundete Form mit 2 zerflederten /W-Membranellen; Zirrenreihen 
wahrscheinlich langs verlaufend; ein runder Kern 

Gattung Clad otr ich a Gajevskaja 1925. 
Cladotricha koltsowii Gajevskaja 1925 (Fig. 16.1). — GröBe 100 ^; die 

bandförmige Art bis 200 n. — S-Russische Salzaeen (Solenoje-See bei Sebasto-
pol, 5 bis 20% Salzgehalt). 

4 (3) Hinten zugespitzte Form mit 2 nicht zerflederten frt - Mem-
branellen 

Gattung Str on g ylidium Sterki 1878. 
Strongylidium packi (Calkins 1919) (Fig. 16.2). — Gröfie 70 n ; beim 

Verlassen der Zystc bandlörmig. — Great Salt Lake, bis 23% Salzgehalt; stcts 
mit ZoooUorellen ( ? , KAHL). 

5 (2) Anders gestaltet oder aus anderem Medium 6. 
6 (13) Zirrenreihen verlaufen links spiralig 7. 
7 (8) Kleine, hinten winklig geknickte Form 

Strongylidium f.p. Kahl 1932 (Fig. 16.3). — Gröfie 70 n- — Selten zwi-
schen Algen der Kieler Bucht; unzureichend beobachtet. 

8 (7) Hinterende nicht winklig abgebogen 9. 
9 (10) Hinterende in einen dunnen Schwanzstachel ausgezogen 

Gattung U r ostr ongylum Kahl 1932. 
• a) Urostrongylum contortum (Kahl 1932) (Fig. 16.«). — Gröfie 260 n ; 

Rumpf mit tordierten Kippen; Schwanz allm&hlich ausgezogen. — Oldesloer 
Salzstellen (Beate-Wiesen) (KAHL). 

b) Urostrongylum caudatum Kahl 1932 (Fig. 16.6). — Gröfie 100 bis 250 n; 
Rumpf ohne Kippen; Schwanz scharf abgesetzt. — Sapropel der Kieler 
Bucht; verbreitet, doch stets vereinzelt (KAHL) . 

c) Urostrongylum spec. (Fig. 16.5). — Gröfie 150 ii; schwach gerippt; Shn-
lich U. contortum (vgl. Fig. 16.4). — Helgoland (KAHL) . 

10 (9) Hinterende ohne Schwanzstachel; bauen meist ein Gehause . 11. 
11 (12) Gehause, wenn vorhanden, gallertig; wenigstens die beiden mrg-

Reihen voUstandig; Peristom nicht lang und tordiert, dehnbar 
Gattung S t ich otr ich a Perty 1852. 

a) Nur die beiden Mrgr-Reihen vorhanden; daher ventral nur 
eine Reihe sichtbar 

Stichotricha simplex Kahl 1932 (Fig. 16,7). — Gröfie etwa 100 |i. — 
Nordsee (Helgoland, Sylt); mesosaprob, verbreitet, meist vereinzelt. 

b) lm ganzen 4 i;ir-Reihen {mrg eingeschlossen) vollstandig; 
ventral meist 3, selten 2 Reihen sichtbar 
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J^'F" 32'%k^ 'P^'JJ 
Fig 16 Hypoincha I (Oxytrichidae I) 



Cihata 0 \ y t l ichidae II c 107 

(i) Stichotricha manna Stem 1867 (Fig 16 o) — GroBe rund 200 n schlank 
wurraformig m Gallertrohren an Algen — Kielei Bucht { K \ H L ) , 
Wismar (STEIN) Kattegat (QUENNERSTEDT) 

fi) Stichotricha saginata Mobius 1888 (Tig 16 8) — GroBe 200 ix plump, 
soli sich von der vorigen Art hesondtis durch die kuizen Membra nellen 
der Zone iinterschciden — Kieler Bncht (MoBibs) 

) Stichotricha gracilis Mobius 1888 (Fig 16 lo) — GroBe 100 ^ , Kumpf 
spindelformig frontal 5 starke Meinbranellen — Kieler Bucht (Mö 
BiLö) ahnlich \on KAHI auf Sandgrund (Kiel) })eobachtet 

12(11) Gehause p&eudochitinig vasenformig, Zirrenreihen reduziert, Pe-
ristomteil wird lang gedehnt und öchraubig verdreht 

Gattung Chaetospira Lachmann 1856 
Chaeio'tpna müiUri lathnmnn 18o6 (Fig 16 i l ) — GroBe 150 bis 250 M-

— Firth of Forth (WRK.IIT) Kielei Futht (MOuns) Salzteiche ven Szainos 
falva (ENTZ SFS ) 

13 (6) Zirrenreihen verlaufen lang», nicht spiralig 14. 

14 (17) Auf dem /r^-Fold nai die geschlo-^^enen vtr, keme vereinzellen 
Zirren 15. 

15 (16) Zwei vtr 
Gattung U r ol e pt o p SI '^ Kahl 1932 

a) hroleptopns cttrina Kahl 1932 (Fig 16 12) — GroBe urn 200 \i gelh 
adorale Zone schmal praoial nach rechts biegend im Entoplasma steta 
em kernahnlicher Korpei (Mjzetom?) — In alten Kieler Kultuien und 
Aquanen mcht =elten (KAHL) 

b) Lroleptopsis xiridis (Pereja^'lawzewa 1885) ( ï i g 16 14) — GroBenangabe 
fehlt grunhch Peristom andcis a's lei dei vongen Art mrq hinten mcht 
unterbrochen — Sebastopoi (PPKFJ^SLAWZI w A) 

c) hrolepiopsis rccoiiana Manpaa 1883 (Fig 16 i's) — GroBe 200 M- dorsal 
diffus vtr in Langsstreifen lot pignitiiticit — Atlantik Roscoff (MIUPAS) 

16 (15) Zahlreiche vir 

Gattung Hemicycliostyla Stokes 1886 
Hemicychostyla marma Kahl 1932 (Fig 16 13) — GroBe 250 bis 300 ^ 

— Nur in emem Stuck aus Planktonproben (von E HB\Tbcni-L) zviischen 
Island und Gronland 

17 (14) Auf dem Frontalfelde st^hen vorn 3 einzelne Griffel Hmtereude 

schwanzformig ausgczogen • 

Gattung Uroleptus Ehrenheig 1831 
a) Uroleptus zigni'i Entz sen 1884 (Pig 16 19) — GroBe 300 M- sehr kon 

traktil mit roten Flecken — Neapel saprol) (ENTZ SFV ) 
b) Uroleptus piscis O F Muller 1786 (im o tlichen Teil der Ostsee [LE 

VANDFK EICHWAID]) und LroUptus musculv^t Ehrenberg 18SS (von Sardi 
men [PAUONA]) sind Süfiwasseiformen der letztere wohl sehr unsicher 

18 (1) trt-Zirvan voihandon 19. 

Fig 16 1, la) Clodotncha kolizoun nacn GAJEWSKAJA S II C 105 2) Strongylidium 
pacht, nach PAIK S 11 C 105 3) Strongyhdium spec S II c 105 4) Urostrongylum 
contortum, S II c 105 5) Urostrongylum spec S II c 105 6) Lrosttongylum eau 
datum S II c 105 7) Stichotricha simplex, S II c 105 8) Stichotricha saginata, 
nach MOBIUS S II C 107 9) Stichotricha manna, & II c 107 10) Stichotricha gra-
tili<{, nach MöBius S II e 107 11) Chaetospira mülUri, nach MOBII s S II c 107 
12) Uroleptopsis citrira S 11 c 107 13) Hemicychostyla manna S II c 107 14) 
Uroleptopsis ztndis, nath PPHEJASLAWZEWA S II C 107 15) Lroleptopsis roscotiana 
nach MAUPAS S II C 107 16) Urostyla dispar, S II c 108 17) Caryotricha convexa, 
S II c 108 18) Urostyla rubra nach ANDRLSSOWA S II C 108 19) Uroleptus zigni'i, 
nach ENTZ 81-\ S II C 107 20) Lrostyla gracilis nath ENTZ SPN S II C 108 
21) Urostyla concha, nach PJNTZ SLN S II C 108 22) Urostyla manna, S II c lOS 
23) Micromitra retractiliH S II c 112 24) Epiclintes ambiguus, S II c 108 2o) Kero 
nopsis rubra S II c 108 26) Keronop'^in rubra t heptasticha, S II c 109 27) Kero 
nopns pulchra, S II c 109 28) Keronopt^it flavtcawi, S II c 109, 29) Kero)iop'>is 
multinucltata S II c 109 30) Keronopsis decolor nach WAILEVGRFV S II e 109 
31) Keronopsis multistilata, S 11 ( 109 32) Keronopsi'i coronata, nach GOURRET L 
RoFSFR, S II c 109 33) Keronopsis ovalis S II c 109 34) Keronopns permx, S 

II c 109 35) Ktrottopsïs qracihs, S II c 109 — Original 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostsee II c 8 
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19 (34) Eine bis zahlreiche geschlossene vir (auCer den 2 mrg) 20. 
20 (21) Kleine ovale, stark gewölbte Form mit einem Kern 

Gattung C ar y otricha Kahl 1932. 
Caryotricha convtxa Kahl 1932 (Fig. 16.17). — GröBe 35 bis 60 n; sehr 

aherrante Form, mit groBem Peristom. — Verbreitet, doch meist vereinzeit bei 
Helgoland (KAHL). 

21 (20) Anders gestaltet, oder doch der Kern 2- bis vielgliedrig . . 22. 
22 (27) 4 bis 10 t;(r-Reihen 23. 
23 (26) Schwach oder gar nicht kontraktil; Hinterende nicht schwanz-

förmig 24. 
24 (25) Stattliche, meist rot oder gelb gefarbte Arten (nach den Zeichnun-

gen der betr. Autoren scheint es zweifelhaft, oh echte <rt;-ZiTren 
vorhanden sind; vielleicht mussen die 3 folgenden Arten zu 
Hemicycliostyla gestellt werden) 

Gattung Urostyla Ehrenberg 1838. 
a) Urostyla rubra Andrussowa 1886 (Fig. 16.18). — Gröfienangabe fehit; 

iTeit, ovoid; rot. — Schwarzes Meer (ANDRL'SSOWA). 
h) Urostyla concha Entz sen. 1884 (Fig. 16.21). — GröBe 170 n; strohgelb; 

nicht kontraktil. — Neapel ( E N T Z ) ; zwischen Diatomeen. 
o) Urostyla graciUa Entz sen. 1884 (Fig. 16.20). — GröBe 120 bis 200 v.; 

eine kleinere farblose und eine gröBere rote Form^), — Neapel (ENTZ SEN.). 
d) Urostyla dispar Kahl 1932 (Fig. 16.16). — GröBe 200 bis 250 n ; Adoralteil 

der Zone völlig durch die Frontalplatte abgetrennt. — Kiel: Sandgrund, 
Sylt: Meergraben (hier ohne TranÊversalreihe beobachtet) (KAHL). 

25 (24) K l e i n e , f a rb lose A r t 
Urostyla marina Kahl 1932 (Fig. 16.22). — GröBe 80 bis 120 n; etwas 

kontraktil: an den Dor?alborsten kleine Gruppen derber, gelblicher Protricho-
zysten. — Svlt; Meergraben; Kiel: Sandgrund; nicht selten; friBt Diatomeen 
(KAHL). 

26 (23) Stark und schnellend kontraktil; Hinterende schwanzförmig 

Gattung Epiclintes Stein 1862. 
EpicUntes amhiguus (O, F. Muller 1786) (Fig. 16.24). — GröBe sehr 

wechselnd: 80 bis 350 |x; Peristomabschnitt gar nicht oder schwach verjUngt. 
— Sehr verbreitet; Weifies Meer (MEHESCEIKOWSKI), Norwegen (CLAPABÈDE & 
LACHMANN), Ostsee (WALLENGREN, LIEBEHKL'HN, Möinus, STEIN, KAHL), Nordsee 
(KAHL) , Schelde (REES) , Genua (GRUBEK), Neapel (ENTZ). 

27(22) Eine bis drei vtr 28. 

Gattung Holosticha (s. lat.) Wrzesniowski 1884. 

28(31) Zwei vtr-l\eihen 29. 
29 (30) Die beiden vtr ziehen bis nahe ans Vorderende; ganz vorn sind 

keine oder die 3 vordersten Zirren der rechten Reihe schwach 
verstarkt; an der Peristomlippe steht m e i s t e i n e Zirre oder 
e i n e Reihe von Zirren (vgl. auch Untergattung Holosticha, S. 
I I . c 109) 

Untergattung Keronopsis Penard 1922. 
Meist langgestreckte, oft tingierte Infusorien; a bis f zahlreiche, 

lebend nicht gut erkennbare Kerne; g bis h zwei, auch im Leben meist 
leioht erkennbare Kerne. 

a) Keronopsis rubra (Ehrenberg 1838) (Fig. 16.2.'i). — CiröBe 200 bis 300 n ; 
Gt'samtfarbung ziegclrot oder gelb (iorma fiava Cohn) ; dorsal stehen um 
die Dorsalborsten 3 Peihen orangerote Kranze von Protrichozysten; ventral 

^) Die beiden Kerne eind vielleicht von ENTZ (wie bei anderen Formen von Neapel) 
schematisch eingetragen; vielleicht iet die Kernmasse in kleine Broeken zerlegt ( ? K A H L ) . 
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an den Zirrenreihen Gruppen ebensolcher Protrichozysten; hinteres Viertel 
schwach eingeengt. — Sehr verbreitet: Nord-, Ostsee, Atlantik, Adria, 
Schwarzes Meer, Golf von Mexiko. 

Mit 5 dorsalen Kranzreihen: f. pentasticha; mit 7 Kranzreihen: f. hepta-
sticha (Fig. 16.26). 

b) Keronopsis ftavicans Kahl 1932 (Fig. 16.28). — Gröile 150 bis 250 \i; 
breiter, ohne sohwanzförmige Einengung; dorsale Kranze aiiüerst zart, aber 
viel enger als lei K. rubra. — Verbreitet in mesosaproben Kuituren aus 
Kiel (KAHL). 

c) Keronopsis pulchra Kahl 1932 (Fig. 16.27). — Grölie 20O bis 300 fi; Ge-
samtfarbung É.chwarzlich; Dorsalkranze auifallend, in 4 Reihen. — Helgo­
land, Sylt, Kiel (KAHL). 

d) Keronopsis multinuckata (Maupas 1883) (Fig. 16.29). — Gröfie 120 bis 
270 ]i: plumper: dorsal 5 rote Langsbfinder, keine Kranze; Gesamtfarbung 
eelb. — Algier (MAIJI'AS), Concarneau (FABRE-DOMEHGUE). 

e) Keronopsis decolor Wallengren 1900 (Fig. 16.30). — GröBenangabe fehlt; 
relativ breit; Kernteile links gehauft; am Peristom eine Einzelzirre. — 
Ostsee: S-Schweden (WALLENGREN). 

f) Keronopsis multistilata Kahl 1928 (Fig. 16.31). — Gröfie 200 bis 300 n; 
schmaler; neben dem Peristom 3 bia 5 Zirren; 3 frt-Zirren abgesondert; 
Protrichozysten schwach gelblicii, in kurzen Reihen von 3 bis 5. — 
Oldesloe (KAHL). 

g) Keronopsis globulifera Kahl 1932. — Gröfie und Gestalt wie in Fig. 16.31; 
Zirren wie in Fig. 16.30, aber Kerne gleichmilfiig verteilt; vorn und hinten 
ein Haufen von Fettkugeln. — Detritus im Kaiser-Wilhelm-Kanal, Holtenau 
(Kiel) ; aufierdem noch ahnliche Sandformen von 100 bia 120 n in Kiel 
(KAHL). 

h) Keronopsis ovalis Kahl 1932 (Fig. 16.33). — Gröfie 120 bis 140 n; Pro­
trichozysten einzelne, verstreut liegende, grobe Perlen. — Helgoland: 
Schutzmauer. Die forma arenivora Kahl von Kiel (Sandgrund) iat ebenso, 
aler stets gröfier (200 bis 250 n) und hat atets viele Sandkörner im Ento-
plasma (KAHL). 

i) Keronopsis gracilis Kahl 1932 (Fig. 16.35). — Gröfie 120 \x; ahnlich einer 
Zwergform von K. decolor, aber die Peristomlippe vorn hakig umgebogen 
und die Frontalzone rechts weiter nach hinten ziehend. — Helgoland 
(KAHL) . 

k) Keronopsis pernix. (Wrzefniowski 1877) (Fig. 16.34). — Gröfie 108 M-; 
lanzettlich; mrg weit vom Rande; 2 Kernteile. — Ostsee: zwischen Algen 
(WRZESNIOWSKI). 

1) Ktronopiiis coronata (Gourret & Roeser 1888) (Fig. 16.32). — Gröfien-
angabe fehlt; i'(r-Zin en sehr locker und derb; 2 aneinanderstofiende Kern­
teile. — Korsika (GOURRET & ROESER). 

30 (29) Die beiden v/r-Reihen deutlich von den 3 t?<r-Griffeln getrennt 
Untergattung Holosticha (s. str.) Kahl 1932., 

a bis h mit zahlreichen, ungefarbt nicht sichtbaren Kernteilen; 
i bis r mit zwei, meist auch ungefarbt leicht sichtbaren Kernteilen. 

a) Holosticha discocepkalus Kahl 1932 (Fig. 17.i). — Gröfie 180 bis 280 \i; 
leicht kenntlich an der scheibenförmigen Abschntirung des Peristomteils 
(nicht verwechseln mit der Shnlichen Oxytricha disci-feral). — Kiel: Sand­
grund, nicht selten; auf Sandgrund bei der Dune von Helgoland selten und 
sehr klein (KAHL). 

b) Holosticha fasciola Kahl 1932 (Fig. 17.2;. — Gröfie 100 bis 300 ^ ; schmal 
bandförmig; neben den tnr^-Zirren aufiallende Protrichozysten-Perlen. — 
Oldesloe, 2^% Salzgehalt. 

c) Holosticha extensa Kahl 1932 (Fig. 17.17). — Gröfie 120 bis 200 M.; linea-
lifch (6 bis 7:1); Vorderende von beiden Seiten verjiingt; Kern in meist 
8 Teilen am linken Rand; mit 4 Micronuclei. — Kiel; Sandgrund (KAHL). 

d) Holosticha violacea Kahl 1928 (Fig. 17.26). — Gröfie 150 bis 250 n; Ge-
slalt wie H. extensa, aber meist schlanker (8 bis 10 : 1) ; Kernteile und 
Micronuclei zahlreich; frifit gem Rhodobakterien. — In schwachsalzigem 
Sapropel: Oldesloe (KAHL). 

e) Holosticha alveolata Kahl 1932 (Fig. 17.9). — Gröfie 100 bia 200 H ; ellip­
soid; Ektoplasma stark alveolarisiert; 2 Kernteile; im übrigen gkich der 
iiachsten Form: fri-Zirren wegen ihrer Erapfindlichkeit nicht eicher er-
kannt. — Kiel: Sandgrund (KAHL). 

f) Holosticha lacazti Maupas 1888 (Fig. 17.5). — Gröfie 150 bis 250 \i; 
ieicht kenntlich an dem dicken, wabigen Ektoplasma und dem kurzen, 
breiten Peristom. — Algier (MAUPAS), Helgoland, Kiel (KAHL). 

g) Holosticha manca Kahl 1932 (Fig. 17.e). — Gröfie 100 bis 120 M-; Ventral-
reihen hinten verkürzt. — Oldesloe (KAHL). 

II. c S* 
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Fig. 17. Hypotricha II (Oxytrichidae I I ) . 
1) Holosticha discicephalus, S. II. c 109; 2) Holosticha fasciola. S. II. c 109; 

3) Holosticha scutellum, S. II. c 111; 4) Holosticha punctata, nach RKES, S. II. c 111; 
5) Holosticha lacazei, S. II. c 109; 6) Holosticha manca, S. II. c 109; 7) Holosticha 
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h) Holosticha scutellum Colin 1866 (Fig 17 3) — Gröfie 60 bis 120 M-, meist 
nach hinten ovoid etwas \trbreitert und \orn nach links geneigt doch 
recht variabel Ventralreihen hinten verkurzt — Sehr verbieitet Noid und 
Oatsee Schwarzea Meer (PEKBJASLAWZEWA), Neapel (ENTZ) 

i) Holosticha kessleri (Mrzeeniowski 1877) (Fig 17 7) — Grolie 120 bis 
160 M- leicht kenntlich an der epindelformigen Gestalt, Frontalmembranellen 
von der adoralen Zone abgespreizt — Ostsee (Wrzesniowski) Kiel, Llb-
mundung (KAHL), Woods Hole (CALKINS) (vgl H gihha unter o) 

k) Holothcha diademata {Rees 1884) (Fig 17 8) — Grofie 70 bis 140 \i, 
ellipfcoid l)is schwach ovoid sonst wie H kessleri — Sehr verbreitet, mehr 
saprob \ord und Oatsee, Oldesloe, Elbinundung ( K \ H L ) , Soheldemundung 
(REEB) Brasilien ( D E FART\ CUNHA, PINTO) 

I) Holosticha oculata (Mereschkowski 1877) (Fig 17 i i ) — Gröfienangabe 
fehlt, nach vorn veihreitert dorsal hoch gewolbt, vom und hinten em ring 
formiger Reservekorper — Weifies Meer (MERESCHKOW&KY) 

m) Holosticha milnei Kahl 1932 — Gröfienangabe fehlt auch mit 2 Ring 
korpein aber ellipsoid — A\ Kuste Englands (AIILNL) wahrschemlich 
identisch nut Amphisiella milnii Kahl (S II c 112) \on der sie nach 
\IiLNFs Zeichnung dadurch abweicht, dafi sie 2 v(r Reahen und, 8 bia 9 trv-
Zirren hat 

n) Holosticha setifira Kahl 1932 (Fig 17 36) — GroBe 120 bis 150 M-, ahn-
lich aber die ringfoi inigen Korper zablreicher und im Plasma verstruut — 
Oldesloe (KAHL) 

o) Holosticha gibba Stein 1859 (Fig 17 15) — Grofie 170 n spindelfórmig, 
wohl eine stark ernahrte Form von H kessleri, es muB nachgeprtift werden, 
ob etwa die mrp-Reihen bei starkerer Ausweitung weiter vom Rand ah-
rucken — Ostsee Mittelmeer, Schwarzea Meer 

Als wesentlichster Unterschied gegenuber H kessleri muJl man die nur 
5 (rv-Zirren bei H gibha betrachten wahrend H kessleri eine nach vorn 
ziehende Reihe zahlreicher frr-Zirreii bat ' 

p) Holosticha wrzesmowskii (Mereschkowsky 1877) (Fig 17 13) — Gröfie 
200 M- plump ellipsoid, frt-Zone nur am Vorderende — Weiliea Meer 
(MEUESCHKOWSKY) 

q) Holosticha punctata Reea 1884 (Fig 17 4) — Grofie 80 M- vom. stark ver 
schmalert und nach links geneigt, frt Zone zieht am rechten Rand weit 
nach hinten, starke punktformige Protrichozysten — Scheldemündung 
(RFES) 

r) Holosticha arenicola Kahl 1932 (Fig 17 12) — Grofie 80 ii symmetrisch 
ovoid oder ani reebten Rand gefetreckt P^ktopla'̂ ma zart wabig — Kieler 
Bucht Ufersand (KAHL) 

s) Holosticha ^ (Stylonethes) pyriformis Gourret S^ Roeser 1886 — Eme un-
zureichend beschriebene Art aus Marseille 

31 (28) Drei oder eme vtr-Reihe . . 32. 
32 (33) Drei vtr-Reihen 

Untergattung Trickotaxis Stokes 1891 
a) Trickotaxis crassa (Claparede & Lachmann 1858) (Fig 17 14) — Grofie 

130 |x, plump spindelfórmig, frt Zone zieht ara rechten Rand weit nach 
hinten — Norwegische Kuste (CLAI 4RÈDF & LACHMAW) Brasilien (D> 
F\Ri\ CUNHA PINTO) 

b) Trichotaxis velox (Quennerstedt 1869) (Fig 17 16) — Grofie 125 fx, 
schlanker als die vorige Art frt Zone zieht rechts wenig nach hinten — 
Oataee (QuENNERSTf-or) 

kessleri, S II c 111 S) Holosticha diademata, S II c l i l 9) Holosticha alveolata, 
S II c 109 ]0) Amphisiella mtlnei, S II c 112 11) Holosticha oculata, nach ML 
RESCHKOwsKY S II c 111, 12) Holosticha arenicola, S II c 111 13) Holosticha 
wrzesniowskti, nach MERESCHKOWSKY S II C 111, 14) Trichotaxis crassa, nach CLA­
PAREDE & LtcHMANV, S II c 111 15) Holosticha gibba, nach STEIN, S II C U I , 
16) Trichotaxis velox, nach QUENNERSTEDT S II C 111, 17) Holosticha extensa, b 
II c 109, 18) Steinia manna, S II c 114 19) Tachysoma rtgescens, S II c 113, 
20) Opisthotrtcha halophila, S II e 114 21) Amphisiella annulata, S II c 112, 
22) Gastrostyla pulchra, S II c 112 23) Stichochaeta mereschkowskii, nach ANDRIS-
lowA, S II c 112, 24) Trachelostyla caudata, S II c 112 25) Trachelostyla pedtculi-
formts, S II c 112, 26) Holosticha iiolacea, S II e 109, 27) Amphisiella thiophaga, 
S II c 112, 28) Optsthotricha halophila, Oldesloer Form S II c 114 29) Oxytncha 
tricorms, nach MILNE S II C 113 50) Stylonethes pyriformis, nach GOURRET & ROESER, 
S II c 111, 31) Actinotricha saltans, nach ENTZ SFN S II C 113, 32) Oxytricha 
discifera, b II c 113 33) Amphisiella capitata, nach PÏBEJASHUZEWA, S II C 112, 
34) Amphisiella martoni, nach GOURRET & ROESER, S II C 112 35) Amphisiella ma-
nom, nach MANSI-ELD S II C 112 36) Holosticha sttifera, S II c U I , 37) Histrio 

simths, S II c 114 38) Oxytricha manna, S II e 113 — Original 
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33 (32) Nur eine vtr-R^ihe 
Untergattung Amphisiella Gourret & Roeser 1888. 

a) Amphisiella capitata {Perejaalawzewa 1885) (Fig. 17.33). — GröBenangabe 
fehlt; Periatomteil kopfartig algeschnüil: 5 nicht überragende ^ry-Zirren. 
— Schwarzes Meer (Seliastopol) (PEUEJASLAWZKWA). 

b) Amphisiella marioni (Mansfeld 1926) (Fig. 17.35). — GröBe 150 bis 200 \i\ 
Peristomteil schwach abgeschiiürt. 1 reiter als der.Rumpf; 7 weit über­
ragende (ri'-Zirren; stark kontraktil; 2 Kerne. — Berliner Aquarium 
(MANSFELD). 

C) Amphisiella marioni (Gourret & Roeser 1888) (Fig. 17.34), — GröBen­
angabe fehlt; nach der Gestalt A. capitata ahnlich, aber mit 7 weit Üter-
stehenden (n?-Zirren; Kerne nicht erkennbar, also wohl zahlreich. — 
Baatia, Korsika (GOURRET & ROESER). 

d) Amphisiella annulata Kahl 1928 (Fig. 17.2i). — Gröfie 150 bis 200 fi; 
schlank; im Entoplasma meist zahlreiche ringförmige Reservekörper (können 
fehlen). — Oldesloe, Kiel ( K A H L ) ; friBt Diatomeen; mesosaprob. 

e) Amphisiella thiophaga Kahl 1928 (Fig. 17.27). — GröBe 70 bis 100 M.; fthn-
lich der vorigen Art, al;er ohne Ringe; friBt Thiovolum. — Supropel: 
Oldesloe (KAHL). 

f) Amphisiella milnei Kahl 1932 (Fig. 17.10). — Gröfie 100 bis 150 M-; dick; 
schwach gelblich; vom und meist auch hinten je ein groBer hohlkugeliger 
Reservekörper. — Kiel: Sandgrund (KAHL). 

Gattung G a st r o sty l a Engelmann 1861. 
g) GastTostyla pulckra (Perejaslawzewa 1885) (Fig. 17.22). — Unterscheidet 

sich von der Gattung Amphisiella dadurch, dafi die einfache f(r-Reibe auf 
etwa 9 Zirren verkürzt ist und die /rv-Zirren weit nach vorn gerückt 
sind. — G. sterkii Wallengren ift nach KAHLS Annahrae synonym; er hat 
bei letzterer Form, die normal 4 Kerne hat, auch öfter nur 2 Kerne beob-
achtet. — Sehr verbreitet; Ostsee: Malmö (WALLENGREN), Kiel (KAHL) , 
Schwarzes Meer (PERE.IASAWZEWA), Nordsee, Helgoland, Sylt (KAHL). 

34 (19) Keine geschlossene v^r-Keihen aAiIJer (ien beiden mrgr-Reihen . 35. 
35 (36) Auf dem vtr-Yeiée keine Zirren; Peristomteil halsförmig verjüngt 

Gattung T r achelo styla Kahl 1932. 
a) Trachelostyla pediculiformis (Cohn 1866) (Fig. 17.25). — GröBe 100 bis 

250 \i; Rumpfteil gleichmaBig ellipsoid oder schlank oval. — Das ver-
breitetste marine Hypotrich; Ostsee, Kordaee, Atlantik, Mittelraeer (GRUBER, 
GOURRET & ROESER), Golf von Mexiko (SMITH), Brasilien ( D E FARIA, 
CuNHA, PINTO) ; sapropel bis mesosaprob. 

b) Trachelostyla caudata Kahl 19S2 (Fig. 17.24). — GröBe 120 liis 240 n ; 
das letzte Drittel des Rumpfes ipt durch eine latero-dorsale Furche deutlich 
als Schwanz abgtschnürt. — Kieler Buchl: Sandgrund, recht haufig; selten 
bei Helgoland (KAHL). 

Gattung Stichochaeta Claparède & Lachmann 1858^^. 
C) Stichochaeta mereschkowskii Andrussowa 1886 (Fig. 17.23). — Mit einem 

ganz unwahrscheinlichen Zirrenliesatz. — Schwarzes Meer (ANDRUSSOWA). 
36 (35) Auf dem vtr-Fe\de wenige vereinzelte (meist 5) Zirren . .• 3"?. 
87 (38) Peristom- und Schwanzabschnitt stark gegen den Rumpf ver­

engt; auffallend kontraktil 

Gattung M icr omit r a nom. n. 
(für Mitra Quennerstedt 1867 nee Lamarck 1799). 

Erst wahrend der Drucklegung dieses Kapitels ist es K A H L ge-
lungen, die beiden Arten dieser Gattung so ausreichend zu beobachten, 
dafi nun eine sichere Einordnung in das System möglich ist; die nach 
unzureichenden Beobachtungen gezeichnete Fig. 16.23 wird durch neben-
stehende Fig. 17a ersetzt. 

Es hat sich gezeigt, dafi die Gattung Micromitra der nachsten Gat­
tung Oxytricha mit Bezug auf die Zirrenbesetzung sehr nahe steht oder 
ihr sogar vöUig entspricht; die genaue Feststellung der Zahl und Anord-

^) Die Gattungsbezeichnung Stichochaeta war schon von STEIN (1859) mit Recht auf-
gehoben und dient hier nur als provisorische Bezeichnung. 
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nung der vereinzelten Zirren auf dem frt- und vir-Felde woUte noch 

nicht gelingen, da die Zirren auf den sehr schmalen Feldern eng zu-

sammengedrangt stehen. 

a) Micromitra retracUHs Clap. & L. (Fig. 17o 1 bia 3). — Gröfie (gedehnt) 
160 ^ ; 5 bia 6 sehr lange fr(-Membranellen; Doraalborsten etwa 10 ^ hoch; 
Schwanz im gedehnten Zualande fast fadenförmig und langer als der ütirigo 
Körper. — Sehr verbreitet, aber von K.AHL 
stets aehr vereinzelt gefunden; Helgoland, 
Hamburger Aquarium, Kieler Sandgrund; 
ierner: Ostaee (QUENNERBTEBT, LEVANDEB), 
WeiiJes Meer ( MEHESCHKOWSKY) , Nordsee, 
Norwegische Kuste (CI/.ÏP.\RP.DE & LACH-
MANN), Firth of Forth (WRIQTH), Woods 
Hole (CALKINS). 

b) Micromitra brtvicauda spec. n. (Fig. 17a 4-6). 
— GröBe (im gedehnten Zufltande) 80 bis 
110 (i; Schwanz höchstens halb so lang wie 
der übrige Körper; ateta nur 4 /'r^-Membra-
nellen; 2 Kernteile (nur einmal durch Far-
bung festgeetellt); Dorsalborsten 5 n hoch. — 
Nicht aelten in einer Agarkultur mit Helgo-
l&nder Sand. 

38 (37) Peristom- und Schwanzabschnitt nicht 

eingeengt 

Gattung Oxytricha (s. lat.) Bory 1824. 
Diese artenreiche Gattung gehort Vnit weni-

gen Ausnahmen dem SüBwasser an; ich habe 
an keiner Stelle SüBwasserformen in Salzwasser 
angetroffen; doch mogen vielleicht im Bott-
nischen und Finnischen Busen ( L E V A N D E R , 
E I C H W A L D ) gelegentlich ein paar Formen in 
das schwachsalzige Wasser übergehen. An-
gaben anderer Autoren über derartige Funde 
beruhen wohl auf Verwechslung. 

a) Untergattung Oxytricha (s. str.) Bory 1924. 
Weich, biegsam, die beiden mrjf-Reihen um-

ziehen auch das Hinterende. 
a) Oxytricha mariiia Kahl 1932 (Fig. 17.38). — 

Grölle 100 bis 120 n; schwach kontraktil; 
/r/-Membranellen in gröiierer Zahl. — Meer-
graben; Sylt (KAHL). 

fi) Oxytricha tricornis Milne 1886 (Fig. 17.2B). 
— GröBe 70 (i; sehr kontraktil; nur 3 ge-
spreizte fri-Membranellen. — Ostküate Schott-
lands (Glaagow) (MILNE). 

y) Oxytricha disciftra Kahl 1932 (Fig. 17.32). -
scheibenartig abgeachnürt. — Sandgrund: Kieler Bucht (KAHL). 

b) Untergattung Tacliysoma Stokes 1887. 

Ahnlich Oxytricha s. str.; aber die »wrflr-Reihen lassen das Hinter­

ende frei. 
U) Tachysoma {Actinotricha) saltans Cohn 1866 (Fig. 17.31). — Gröfie 50 

bis 100 n; kontraktil; im Plasma vorn und hinten ein Kingkörper; Be-
wegung springend. — Nordsetwasser (COHN), Kattegat (QUENNEUSTEDT), 
Scheldemündung (KEES) , Genua (GRUBEB), Neapel (ENTZ SEN.), Algier 
(MALP.IS), Schwarzes Meer ( PEBEJASLAWZEWA ), Brasilien ( D E FARIA, 
CUNHA, PiNTo). — Die Schwarzmeer-Form ist schlanker und als A. hyalina 
Perejaslawzewa bezeiehnet worden. KAHL hat sie in Kiel auf Sandgrund 
beobachtet; uukontrahiert ist aie schwach ovoid. 

fl) Tachysoma rigescens Kahl 1932 (Fig, 17.19). — GröBe 170 n (fraglich ist, 
oh hier eine Oxytricha oder ein Tachysoma vorliegt) : leicht kenntlich an 
der zeilweiligen starren Lage. — Helgolander Aquarien (KAHL). 

3, 
Fig. 17a. 

2, 3: Micromitra 
retractilis; 

1 gedehnt, 2 kontrahlert, 
3 Schwanzende im halbkon-
Irahierten Zuatande, mit gr&-
tenförraigen Myonemstreifen. 
4^ 5,6: Micromitra brevicauda; 

4 gedehnt, 5 kontrahiert, 
6 Schwanzende mit den In-
sertionen der irt!-Zirren und 

2 davorstehenden Einzel-
zirren. — Original: 

GröBe 200 n; Periatomteil 
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c) Untergattung Opisthoirtcha Kent 1881 
Hmterende mit 3 borstenartigen Kaudalzirren 

Optsthotricha halopinla Kahl 1932 (Fig 17 20) — GroBe 110 n — Meer 
graben auf Sjlt Olde^loer Salzsteilen (etwas abweichend Fig 17 28) 

d) untergattung Sletnia Diesmg 1866 
Die Ektoplasmalippe vom rechten Rand des Penstoms biegt sich 

hakenformig bis an die Zone 
Steinm manna Kahl 1932 (Fig 17 18) _ Grofie 100 l is 150 n — Meer 

graben Sylt zwischen OsziUatorien 

e) Untergattung Histrio Sterki 1878 
Starr sonst me Oxytrtcha 

HiHirio simihs Quennerstedt 1867 (Fig 17 37) — GroBe 100 bis 250 n — 
Nach KAHLS Beobachtung (Oldesloe Sylt Kiel) stets vierkernig QUENNBUBTEDT 
(Kattegat) zeichnet 2 Kerne sapiob 

f) Unteigattung Stylonychm Stein 1859 
Wie Histrio, aber mit deutlichen Kaudalzirren eine reme SuC-

wasseruntergattung 
Mit Aiianahnie der östliehen Ostsee durften fauni^tieche Angaben auf Irr 

turn l)eruhen Stylonychm mytilus Fhrenberg und S pustulata Lhrenberg die 
aus dem Mittelmeer Schwarzen Meer und Golf von Mexiko gemeldet wurden 

Familie Euplotldae Ehrenberg 1838 
1 (2) Peristomaischnitt scheibenartig abgeichnurt 

Gatt Discocephalus (s unten) 
2 (1) Vorderteil nicht abgeschnurt 3. 
3 (6) Kaudalzirren nicht breit ruderaitig 4. 
4 (5) Lmks ste'ht eine geschlossene »»3r-Reihe 

Gatt Certesta (s unten) 
5 (4) Lmks nur eme oder zwei Kaudalzirren 

Gatt Euplotes (s unten) 
Zwei unzureichend 1 eobachtete Gattungen Stylocoma und Cratfromorpha, 

sind an Euplotes angefügt (s S II c 119) 

6 (3) Eme oder 2 Gruppen breiter Kaudalzirren 7 
7 (8) Nur rechts 3 starke Kaudalziiren Gatt Dtophrys (S II c 119) 
8 (7) Auoh lmks 2 oder 3 sehi starke Zirren 

Gatt Uronychia (S II o 119) 

Gattung Discocephalus Ehienbeig 1838 
Discocephalus roiatorius lhrenberg 1838 (Fig 19 10) — GioBe 70 bis 

100 Fi (auBerdem auch Zwergformtn) leicht kenntlich — Sinai Halbinsel 
W Kuste zwischen Korallen (EHRFNUERG) Kieler Bucht Sandgrund (S^um 
itUEY K \ H L ) ganz selten auth auf Sandgrund W der Dune von Helgoland 
(KAHL) 

Gattung Certesta Fabre-Domergue ISS^ 
Certesia quadniiucleata Fal re Domergue (Fig 19 9) — Grofie 70 bis 

100 11 leicht kenntlich — Atlantik Concarneau (FAURI) Helgoland (KAMI) 
Kielei Bucht Sandgrund (SAiriuniFy KAHL) 

Gattung Euplotes Ehrenberg 1831 
Zahlreiche nicht immer leicht zu trennende marine Formen Man 

beachte besonders 1 Zahl und Stellung der 9 oder meist 10 Ventral-
zuien 2 Zahl und Stellung der 3 oder meist 4 Kaudalzirren, 3 den 
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rechten Rand des Penstoms, besonders, ob dieser vorn eme naoh Imks 
\orsprmgende Platte hat, 4 die Leiste, welche der rechte Peristomrand 
uber die Zone hmweg nach hinten sendet, 5 die dorsalen Rippen oder 
Furchen, deren Konstanz nicht immer sicher ist (ob z B rippenlose 
Formen nicht vielleicht nur Umweltmodifikationen gerippter Formen 
s m d ' ) Auf die hier viel Raum beanspruchende Faunist ik verzichte ich 
m den meisten Fallen, da man die vorhandenen Species-Bezeichnungen 
ziemlich kritiklos verwandt und die meisten Arten bislang überhaupt 
nicht abgegrenzt bat Die SuBwasserfoim Euplotes patella O F Muller, 
die z B von Norwegen ( G L A P A R E D E & L A C H M A N N ) und von Concar-
neau ( F A B R E ) gemeldet wird, geht nach memen Erfahrungen m Oldes-
loe nur bis zu 0 3 % Salzgehalt, mag also im Meer hochstens bei F m n -
land (LEVANDER) wirklich vorkommen 

1 (18) Formen mit dorsalen Rippen oder breiten Furchen 2. 
2 (13) Dorsalflache gerippt 3. 
3 (4) Zehn bis zwolf dorsale Rippen, groBe Form, Peristomlippe vorn 

mit schart nach links voisprmgender Platte 
Euplotes harpa Stern 1859 (Fig 18 1) — Grofle 120 his 260 n — Sichcr 

von RLFS in der Oosterschelde l)eobachtct von KAHL me bei Helgoland, selten 
auf Sylt haufig in Oldesloe (bis 0 3% Salz) und Kiel und ^iets als stark 
saprob beobathtet 

Es 1st dahei zweifelhaft, ob die besonders im Nordmeer zahlreich plank-
tonisch beobaclitetfn l-ormen (Kara3akfjord Gionland [VANHOPFEN] Barents 
meer [MEUNIEK] huplotes caudatus Meunier und V truncatus Meumer, durch 
Fixierung entstellt WeiBes Meer [ROSSOLIMO] E harpa \ a r marina Rosso-
limo) uut F harpa identi«ch oder selbstandige Formen sind sie bedurfen der 
Lebendbeobachtung (Fig 19 12 13, 14) An vielen Stellen erwdhnt aber 'wohl 
oft nut andeien Arten verweehselt z B von CALKINS aus Woods Hole 

4 (3) Weniger Rippen oder doch nicht mit vorspringender Peristom­
lippe 5-

5 (6) Parallelseitigo (ellipsoïde) Form, mil 8 bis 12 Rippen 
a) Euplotes exiensus Fresenuis 1865 (Fig 18 2) — GroBe 100 bis 150 | i , 

tjpi=oh nut 8 Rippen — Aquarium Nordsee (FRESFNIUS) Kiel (KAHL) 
b) var pluricostatus Kahl 1932 mit 12 Rippen — Helgoland, Kiel (KAHL) 

6 (5) Anders gestaltet, meist mit weniger Rippen 7. 
7 (8) Acht bis neun niedrige dorsale Rippen, mittelgroCe, bieitovale 

oder obovoide Form 
a) Euplotes charon Stem 1859 (Fig 18 13 14 15) — GroBe 70 bia 90 n; 

breit oval — 0'tsee Wismar (S i t i v ) , Kiel (haufig, saprob) und S>U 
(selten) (KAHL) , andere Angaben unsicher 

b) Euplotes taylon Gainjobst 1928 (Fig 18 i i 12) — GroBe 70 bis 100 n , 
nach hinten obovoid verjungt reiistomfeld vorn sehr breit sonat wie 
E charon — Pazifik San 1 rancisco (GAKNJOBSI) Helgoland (KAHL) 

8 (7) Weniger als 8 Rippen 9. 
9 (10) Keme der Rippen flugelartig erboht, kleinere, ovale Formen, mit 

funt bis sechs Rippen 
a) Euplotes mbbtust Kahl 1932 (Fig 19 20) — GroBe 50 bis 70 n, nur 

9 vtr- und 3 Kaudalzirren (die zweite von rechts fehlt) — Kieler Bucht 
(MóBiDS), Oldesloe (? ) KAHL) 

b) Euplotes möbtusi f quadrtctrrata Kahl 1932 (Fig 1918) — Ahnlich, 
aber konstant mit 10 vtr- und 4 Kaudalzirren — Kiel Kahmhaute alter 
Kuituren (KAHL) , eine derartige Form von Woods Hole zeichnet CALKINS 
als E charon 

c) Euplotes affims Dujardin 1842 (Fig 19 27) — GrbBe 40 bis 70 n; eme 
poljsaprobe SuB v̂ asserform die auch ms Brack- und Salzwasser geht 
Typische lo im mit 9 vtr Ziiien (aber es fehlt eme andere Zirre als bei 
E moebiusi) und 4 Kaudalziiien i tricirrata Kahl 1932 (Fig 19 27) 
kleiner, mit nur 3 Kaudalzirren 
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Fig 18 Hypotncha III (Euplohdae I) 
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10 (9) Eme oder vier stark kiel- bis flugelartig erhohte Dorsal-
nppen 11. 

11 (12) Funf deutliche Rippen, darunter die zweite von links flugelartig 
Euplotes alatus Kahl 1932 (Fig 18 16—18) _ GrSBe 75 bia 90 n , ent 

weder obovoid oder ausgel reitet und fast krei=f6rinig — Helgoland (KAHL) 
12 (11) Vier hohe kielartige Dorsalnppen 

Euplotes cristatus Kahl 1932 (Fig 19 21 22) — Grolie 60 bis 120 n 
breit rundlich trapezoid — Kiel unremer Sandgrund (KAHI ) 

13 (2) Dorsalflache mit doppelt konturierten Furchen 14. 
14 (15) Seohs bis sieben Furchen 

a) Euplotes elegars Kahl 1932 (Fig 18 19 20) — GröBe 80 bis 90 n 7 Fnr 
chen 3 Kaudal 9 vir Zirren schlank — Sapropel Sylt Kiel (KAHL) 

b) Euplotes elegans t htorahs Kahl 1932 (Fig 19 26 26) — GróBe 50 n 
nur 6 Furchen kurzer und breiter — Uferforin Kiel ( K \ H L ) 

15 (14) Zwei bis dre' Furchen kleine Formen 16. 
16 (17) Drei Dorsalfurchen 

Euplotes tnsulcatus Kahl 1932 (Fig 18 e u 6a b) — Grdfie 40 bis 50 n 
— Besonders in alten Kuituren Sjlt Helgoland Kiel (KAHL) 

17 (16) Zwei Dorsalfurchen 
a) Euplotes gracilis Kahl 1932 (Fig 18 21 22) — GroBe 40 bis 50 n, un 

sjmmetrisch Peristomrand \orn nut nach links \orspringender Platte, 
4 Kaudalzirrpn — Alte Kultuien von Helgoland ( K \ H L ) 

b) Euplotes btsulcatus Kahl 1932 (Fig 19 23 21) — GroBe 80 |i symme­
trisch nui 3 Kaudal und 9 vtr Zuren — Kiel Sandgrund (KAHL) 

18 (1) Dorsal ohne deutliche Rippen oder Furchen 19. 
19(20) Dorsal 3 bis 5 schwache wul&tartige Rippen mit Sternchen 

a) Euplotes baüealus Dujardm 1842 (Fig 18 7, 8 sa) — GroBe 60 bis 90 n 
— Cette (DÜJARUIN) Kiel (KAHL) 

b) Euplotes longtrerms Dujardin 1842 (Fig 19 17) — GroBe 75 n nut Ie 
soiiders langen Zirren und weit nach hinten reichender Zone — Cette 
(DUJARDIN) 

20 (19) Ohne erkennbare Wulste, meist mit 9 deutlichen Reihen von 
Sternchen 21. 

21 (22) Nach vorn ovoid verschnialert 
a) Euplotes crassus Dujardm 1842 (Fig 18 4) — GroBe 70 bis 100 (i — 

Cette (DUJARDIN) Oldesloe (KAHL) 
b) Euplotes crassus var minor Kahl 1982 (Fig 18 10) — GróBe 35 bis 50 |i 

— Kiel TangaufguU Peinarabuco (KAHL) 

22 (21) Ellipsoid oder auf der Peristomseite ausgebreitet 23. 
23 (24) Ellipsoid hinten breit gerundet und manchmal schwach erweitert 

a) Euplotes lannus O F Muller 1786 (Fig 18 3) — GroBe 180 bis 200 n 
schlank ellipsoid — t t e r a l l \erbreitet Nord und Ostaee Atlantik Mittel 
meer bchwarzes Meer Phllippinen 

b) Euplotei vannus var balticus Kahl 1932 (Fig 18 o) — GröBe 70 bia 100 n 
kurzer und breiter m alten Kultuien oft hinten Iieit ovoid ausgeflacht — 
Kieler Bucht besonders auf Sandgrund ( K ^ H L ) 

Fig 18 3) Euplotes harpa S II e 115 2) Euplotes exttntus S II c 115 i_2a 
Kern) 3) Euplotes vannus S II c 117 {3a Kern nach GRIPFIN 3b nach MINKIEWICZ) 
4) Euplotes crassus S II c 117 5) 1 aatborstenapparat deaselben nach v GELEI 
6) Euplotes tnsulcatus b II c 117 (6a Dorsalansicht 6b optischer Querschnitt) 
7) Euplotes baltiatus von Kiel & II c 117 8) Dersell e von Helgoland {8a opti 
scher Queischnitt) S II c 117 9) Euplotes vannus var balhcus S II c 117, 10) 
Euplotes crassus var minor, S II t 117 11) Euplotes taylort, nach GARNJOBST, S 
Il c 115 12) Derselbe von Helgoland S II c 115 13 14 15) Euplotes charon, 
S II c 115 16 17 18 18a) Euplotts alatus, S II c 117 19 20) Euplotes elegans, 
S II c 117 {20a optischer Querschnitt 20b l e l t eiiier Dor^alfurche mit 2 Sterncheoi) , 

21 22) Euplotes gracilis, S II c 117 
Aus FR D\HLS Die Tierwelt Deulschlanda Tl 26 
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Fig. 19. Hypotricha IV {Euplotidae I I ) . 
1) Diophrys scutum, S. II, c 119: 2) Diophrys appendiculatus, S. II. c 119; 

3) Diophrys hystrix, nach v. BUDDENÜROCK, S. ÏI. c 119; 4) Diophrys irmgard, S, 
II. c 119; 5) bronychia transfuga, S. II . c 119; 6) Vronychia uncinata?, S. II . e 119; 
7) Vronychia setigera, nach CALKINS, S. II. c 119: 8) Vronychia binucleata, nach 
YOUNG, S. 11. c 119; 9) Certesia quadrinucleata, S. 11. c 114; 10) Discocephalus rota-
torius, S. II. c 114; 11) Crateromorpha mirabilis, nach PEKEJASUWZE^A, S. IL c 119; 
12) Euplotes caudatus, nach MEUNIEB, S. IL c 115; 13) Euplotes truncatus, nach 
MEUNIER, S. IL c 115; 14) Euplotes harpa var. marina, nach ROSSOLIMÜ, S. II. c 115; 
15) Stylocoma oviformis, nach GRUBEU, S. II. c 119; 16) Euplotes marioni^ nach 
GouRRET & RoKSER, S. 11. c 118: 17) Euplotes longiremis, nach DUJARDIN, S. II. c 117; 
38) Euplotes möbiusi f. quadricirratus, S. II. c 115; 19) Derselbe dorsal; 20) Euplotes 
möbiusi, typische Form aus Oldesloe, S. II. c 115; 21, 22) Euplotes cristatus, S. 
II. c 117; 23, 24) Euplotes bisulcatus, Ö. 11. c 117: 25, 26) Euplotes elegans f. lito-

ralis, S. II . c 117; 27) Euplotes affinia f. tricirraius, S. II . c 115. — Original. 

24 (23) Linker Körperrand stark abgeschragt 
Euplotes marioni Gourret & Roeser 1886 (Fig. 19.16). — Gröilenangabe 

fehlt. — Marseille (GOURRET & ROESER). 
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Gdttung Craferomorpha Pereja&lawzG\\a 1885 
Crateromorpha mirabihs Peiejaslawzewa I880 (Fig 19 i l ) — Grofien 

angabe fehlt wohl ein monstroser huplotes (nur m emem Stuck beobachtet') 
dei Dorsalpanzer lafit eine breite Rinne frei die sith rcLhts \oin kiaterartig 
\ertieft — Schivaizes Meer (PEBLJASLAWZFWA) 

Gattung Stylocoma Giubor 1884 
Siylocoma oviformis Gruber 1884 (Fig 19 15) — Giofienangabe fehlt 

drehrund Membranellen weich nach hinten gelegt — Genua aellen (GRUBER) 

Gattung Dtophrys Dujardin 1842 
1 (2) Frontalzone zieht vom rechten Rand bis fast zur Mitte 

Diophrys scutum Dujardin 1842 {Fig 19 i) — Giofie 100 lis 200 M- — 
Sehr verbreitet Ost und I^ordsee (KAHL) Kattegat (QUENXERSTLDT) Schelde 
mundung (RLES) 

2 (1) Frontalzone rechts kurzer B 
3 (4) Sehr kleme Form mit hoh^n Dorsalborsten 

Dwphryi hystrix v Buddenbrock 1920 (Fig 19 3) — Grofie 30 bis 40 n 
— \quariuin mit Nordseewasser (v BUDDI-NBUOCK) Helgolander Kultur 
( 9 K \ H L ) 

4 (3) MittelgroÖe Formen 5 
5 (6) Links hinten anf der Ventralfiache 2 schwache Zin en 

Dtophrys appendtculatus I hrenbeig 1838 (Fig 19 2) — GroBe 60 bis 
100 fi weniger saprob ala D scutum in GroBe und Gestalt =ehr variabel 
(Zwergformen) — In allen Salz und Brackgew assern der Erde nachgewiesen 
z B auch in Brasilien ( D E FAUI\ CLVHA PINTO) und Woods Hole (CAJ-
KINS) 

6 (5) Linka hinten an der Seitenflache 3 s'aike Zirren 
Dtophryi irmgard Mai steld 1923 (Fig 19 4) — Grofie et\va 100 \i — 

Berliner Aquarium ( MANMFH o) Kiel und Helgoland Sandgrund (KAHL) Die 
Helgolandei to im fund KAHL kou&tant merklich kleiner (50 bis 60 \i) 

Gattung Uronychia Stem 1859 
Wohl nur eine Art mit mehreien Formen oder Vanetaten 

£) Uronychia tran fuga O F Muller 1786 (I-ig 19 5) — Grofie 50 bis 150 \i 
Kein meist in 2 1-urz wui»tfoimigen Teilen — In allen europaischen 
Meeren haufig auch pelagisch Braeilien ( D F FARIA, CLNHA, PINTO), L I 
man Odes â (Bi TSCHINSKY) 

b) Uronychia 'ietigtra Calkins 1902 (Fig 19 7) — GroBe 40 \i, mit ein 
fathem rundem Kern 5 /rv Zirren — Woodb Ilole (CAIKINS) 

( ) Uronychia urcinata Taylor 1927 (Daistellung fehlt, vielleicht die von KAHL 
in Kiel nelien U transfuga beobachUte Foim nut abgespreizten Domen 
[Fig 19 6] \on TAYLOR wohl lei San Fiancisco gefunden) 

d) Lronychia magna Pierantoni 1909 — Giofie big 450 M- nut rosenkranz 
formigem Kern ini uhiigen wit U tran'ifuga — Neapel (PIERANTOM) 

e) hronychin heinrothi v Buddenbrock 1920 — GioBe 70 bis uber 250 \i 
mit et ensolcbem Kern — Scewasseiaqu iriuni eljenso ^vie U magna wohl 
nur eine ModifiVation von U traic^fuga 

I) Uronychia binucUata Young 1922 (Fig 19 8) — Grofie 60 bis 80 n 
Kern in 4 I is o Teilen nut 2 Micronui lei neben den 3 rechtsseitigen 
Hinterzirren eine lange al gespreizte Zirre — L S A (Atlantik?) (YOU\G) 

Familie As pid i s c i d a e Stern 1859 
Gattung Ah pidi SC a Ehrenberg 1830 

Die von verschiedenen Autoren aus verschiedenen Meeren gemeldeten 
SuBwasserarten, A lynceus Ehienberg A costata Dujardin A turrtta 
Ehienbeig, gehen nach KAHLS Eifahiungen auf Veiwechslung mit ahn-
lichen Salzwdsserformen zuiufk 
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Fig. 20 Hypotricka V (Aspidiscidae). 
1, 2) Aspidisca pulcherrima, S. II. c 121: 3) Aspidisca leptaspis, S II. c 121; 

4) Aspidisca magna, S. II. c 121 {4a dieselbe seitlich) ; 5) Aspidisca crenata, nach 
F\BitE, S. II. c 121; 6, 7) Aspidisca pulcherrima var. haltica, S II. c 121; 8) Aspi­
disca sedigita, S. II. c 121; 9) Aspidisca plana, nach PBREJASLAWZEWA, S. 11. c 121; 
JO) Aspidisca rohusta, S. II . c 121; 11, 12) Aspidisca dentata, S. II. c 121; 13) Aspi­
disca hexiris, nach QDENNERSTEDT, S. II c 121; 14) Aspidisca lyncasttr, S II c 121; 
15) Aspidisca aculeata, S. 11. c 121; 16) Aspidisca hmucleata, S II c 121; 17) Aspi­
disca fusca, S. 11 c 121; 18, 19) Aspidisca iuberosa, S. II. c 121: 20) Aspidisca 
mutans, S. II c 121; 21) Aspidisca andravi, nach MERESCHKOWSKY, S II. c 121; 
22) Aspidisca major, nach KAIILS Beohachtungen aus Kiel, S. II c 121; 23) Aspidisca 
steini, S. II c 121; 24) Aspidisca polypoda {a optischer Querschnitt), S. II. e 121. 

Geandert nach KAHL (aus ..Die Tierwelt Deutschlands", TI. 26), 
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1 (2) Kleine Arten mit emem Dorsalzahn 
a) Asptdisca acuUaia (Ehrenberg 1838) (Fig 20 15) — Grofie 30 bis 40 ji; 

am linken Seitenrand neben dem Peristom kein Zahn — Nordsee (MANS-
FELD, K^HL) Kiel (KAHL) 

b) Asjndisca dentata Kahl 1928 {Fig 20 11, 12) — Grofie 20 bia 40 n , am 
linken Seitenrand mit Zahn — Oldesloe, Kiel (KAHL) 

2 (1) Doraal ohne Dorn 3. 
3 (4) Kleme Formen (bis 40 H-) mit 6 irr-Zirren, ohne Seitenzahn 

a) Asptdisca polypoda (Dujardin 1842) (Fig 20 24) — Grofie 30 bis 40 \i\ 
breit, mit 8 deutlichen Dorealnppen — Cette (DUJARDIV), Helgoland 
(KAHL) 

I ) Asptdisca steint (\ Buddenbrock 1920) (Fig 20 23) — Grofie 25 bia 35 n , 
breit ohne Rippen — Berliner Aquarium (v BUDDENBROCK), Oldeeloe, 
Cuxhaven (KAHL) 

t) Aspidfsca andriiLi (Mereschkowsky 1877) (Fig 20 2l) — Grofie 25 ji, 
schmal, mit 6 aehr schwachen Dorsalteisten — Weifies Meer (MfcHESCH-
KOWSKY) 

d) Asptdisca iuhtrosa Kahl 1932 (Fig 20 lö) — Grofie 35 M-, dorsal 4 (bis 6) 
acharfe niedrige Rippen mit glanyenden Höckem — Sylt (KAHL) 

p) Asptdisca quaarikneata Kahl 1932 (Fig 20 18) — Grofie 30 las 40 ^i, 
3 bis 4 niednge Rippen, ohne Hoeker — Sylt, Kiel (KAHL) 

4 (3) GroBere Foxmen, uher 50 M- 5-
5 (6) Schmale Formen, ohne abgespreizten Seitenzahn, ohne Rippen 

a) Asptdisca fusca Kahl 1928 (Fig 20 i?) — Grofie 50 M-, neben dem Pen 
stom ein angelegter Seitenzahn 5 tri Zirren — Oldesloe Kiei ( K \ H L ) 

b) Asptdisca major Madsen 1931 (Fig 20 22) — Grofie 60 bis 90 n; ohne 
Seitenzahn 5 tri Zirren, 2 langliche Kerne — Sapropel Sylt, Kiel 
(KKHL) Die t\piache fig MADSFNS (von Fredenkshavn) lat etwas breiter 
und zeigt die ifinterzirren fast doppelt so weit ulieratehend 

c) Asptdisca htnucUata Kahl 1932 (Fig 20 ie) — Grofie 70 bis 90 \i, ahn-
lich, rait 2 runden Keinen 6 (ri-Zirren, als einzige Art mit 9 statt 7 vtr-
Zirren — Sandgrund Kiel (KAHL) 

d) Aspidi<ica poiyityla Stein 1859 — Grofie 50 n ahnlich A. major (KAHL) 
oder A steini TSTEIN), al ei mit zahlreichen (10 liis 12) irïï-Zirren — 
Triest (STEIV) Marseille, Korsika (GOURRFT & KOESER), Neapel ( E N T / ) , 
Schwarzcs Meer (ANDRUSSOWA, PEREJASLAWZLWA), Woods Hole (CALKINS), 
Helgoland (KAHL) 

e) Asptdisca mutane Kahl 1932 (Fig 20 20) — Grofie 120 bis 150 ^ , dorsal 
ein hoher Kiel der fehlen kann, variiert (mutiert?) auffallend. regelmafiig 
in der Zahl der Zirren zwischen (die 3 Querreihen von hinten nach \orn 
gezahlt) 8, 6, 7 und 7, 5, 6, selten 9 7, 8 Nahe \erwandt mit A major 
und A hinucUata — Kiel Sandgrund (KAHL) 

f) Asptdisca plana Perejaslawzewa 1885 (Fig 20 e) — Eine ungenügend be-
schriebene Art aua dem Schwarzen Meer 

6 (5) Breite Formen, meist seithch vom Peristom ein abgespreizter Zahn 
g) Asptdisca pulcherrima Kahl 1932 (Fig 20 i, 2) — Grofie 70 bis 90 \i, 

doraal 4 Rippen, mit scharfen Zacken, lïinterrand scharfzahnig — S>lt, 
Helgoland (KAHL) 

h) Asptdisca pulcherrima var baltica Kahl 1932 (Fig 20 6,7) — Grofie 60 
bis 70 (X Hinterland bchwach gezahnt, Dorsalnppen medng, meist mit 
glanzenden Hoekern — Kiel (KAHL) 

i) Asptdtsca sedigiia Quennerstedt 1867 (Fig 20 8) — Grofie 60 bis 75 ^ ; 
Hinterrand mit einem Zahn, 6 frv-Zirren — 

k) A-ipdisca lyncaster Stem 1859 (Fig 20 i*) — Grofie 60 bis 80 \i, ebenso, 
mit 5 irr-Zirren — Ostsee (STEIN), Kiel? (KAHL) 

1) Ahpidisca crtnaia Fabre Domeigue 1885 (Fig 20 5) — Grofie 65 bis 70 \x., 
Hinterrand mit kaum erkennl aren Vorsprungen, 7 frï.-Zirren — Concar 
neau (FABRE) 

m) Aspidtsca leptaspis Fiesemus 1865 (Fig 20 3) — Grofie 80 bis 100 n 
frontal links ktin Zahn — Aquarium Helgoland (FRESENIUS), Helgoland 
(KAHL) , Scheld e mtindung (DE RELS) 

n) Asptdisca hexerts Quennerstedt 1869 (Fig 20 13) — Grofie 50 M-, ahnlich, 
schlanker, Seitenzahn schwach — Ostsee Wisby (QUENNERSTEDT), Woods 
Hole (CAIKINS) 

o) Asptdisca robusta Kahl 1932 (Fig 20 lo) — Grofie 75 bis 80 n , dorsal 
nut 6 atarken Rippen — Kiel (KAHL) 

p) Asptdisca magna Kahl 1932 (Fig 20 4) — Grofie 135 \i, dorsal mit 2 kiel 
artigen und 2 niedrigen seitiichen Rippen — Sapropel Kiel (Schilksee 
brücke) (KAHL) 

file:///erwandt
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Fig. 21. PirUricha I (Urceolariidae, Scyphidiidae, Epistylidae, VorticeUidae I ) . 



Ciliata: Urceolariidae II. c 123 

I I I . Ordnnng: Peritricha S te in 1859. 
1 (2) Beweglich; mittels eines hinteren Wimperkranzes; ektokommensal 

auf Metazoen (die Entoparasiten dieser Unterordnung werden im 
Kapitel II. c* behandelt) . . U.-O. M oh ilia (s. unten) 

2 (1) lm voUentwickelten Zustande sitzend 
U.-O. Sessilia (s. S. II. c 124) 

1. U n t e r o r d n u n g M ohilia subordo nova. 

Familie Urceolariidae Stein 1859. 
In der schüsselartigen Vertiefung des Hinterendes (Haftscheibe) liegt 

ein komplizierter, aus ektoplasmatischen Plattchen zusammengefugter 
Stützring; zwei ahnlich gestaltete, kleine Epizoen von Echinodermcn, die 
aber in Wirklichkeit eine ganz abweichende Organisation haben, sind 
hier aus praktischen Gründen angefügt (Gatt. Hemispeira und Hemi-
speiropsis). 

1 (2) Der auCere Wimperkranz des Hinterrandes ist ausgebreitet 
Gattung Trichodina Ehrenberg 1830. 

Trichodina baltica Quenneratedt 1869 (Fig. 20.1). — GröBe 45 bis 60 n. 
^ Auf Neritina fluviatilis; am Meeresufer bei Wisby (QUKNNERSTEDT) . 

2 (1) Der auBere Wimperkranz ist borstenartig aufgerichtet 
Gattung Cyclochaeia Jackson 1875. 

a) Cyclochaita serpularum Fabrc-Domergue 1888 (Fig. 21.2). — GröBe 25 bis 
40 ji. — Auf Sfrpula-Aiten; Concarneau (FABRE). 

b) Cyclochaeia ophiotricis Fabre-Domergue 1888 (Fig. 21.3). — GröBe 47 \x. 
— Auf Ophiotrix fragilis; Concarneau (FAUKE). 

e) Cyclochaeia asterisci Gruber 1884 (Fig. 21.4). — GröBenangabe fehlt. — 
Auf Asteriscus; Genua (GRUBEU). 

8 . G a t t u n g Hemispeira F a b r e - D o m e r g u e 1888. 
Hemispeira asteriasi Fabre-Domergue 1888 (Fig. 21.4o). — GröBe 30 (i: 

Körper mit 5 Wimperzonen. — Auf AsUrias glacialis; Concarneau (FABRE), 
Gullmarfjord (Schweden) (WALLENQREN). 

4. Gattung H em i s p eir o p si s König 1894. 
Hemispeiropsis (König 1894) antedonis (Cuénot 1891) (Fig. 21.46). — 

GröBe 25 fi; Körper ohne Wimpern. — Auf Comatula mediterranea: Roacoff 
(Identifikation mit CuÉNOTa Form unsicher). 

Fig. 21. 1) Trichodina baltica, nach QUENNERSTEDT, S. II. c 123; 2) Cyclochaeia ser­
pularum, nach FABRE, S. II. c 123; 3) Cyclochaeia ophiotricis, nach FABRE, S. II. e 123; 
4) Cyclochaeia aslerisci, nach GRUBER, S. II. e 123; 4a) Hemispeira asleriasi, nach 
WALLENGBEN, S. II. c 123; 4b) Hemispeiropsis antedonis, nach KÖNIQ, S. II. c 123; 
5) Scyphidia scorpaenae, nach FABRE, S. II. c 124; 6) Scyphidia physarum, nach QUEN-
NERSTEBT, S. II. c 124; 7) Scyphidia variabilis, nach DONS, S. II. c 124; 8) Para-
vorticella terebellae, nach FAURÈ, S. II. c 124; 9) Opisthostyla sertularium, nach KENT, 
S. II. c 125; W) hhabdostyla spec, aus Oldcsloe, S. II. c 124; IJ) Rhabdostyla com-
mensalis, nach MOBIUS, S. II. c 124; 12) Rhabdostyla arenaria, nach CUÉNOT, S. II. c 
124; 13) Rhabdostyla arenicolae, nach FABRE, S. II. o 124; 34) Rhabdostyla libera, S. 
II. c 124: 15) Rhabdostyla chironomi, S. II. c 124; 16) Scyphidia hydrobiae, S. 
II. c 124; 17) Epistylis harpacticola, S. II. c 125; 18) Zoothamnium nanum, S. II. c 132; 
19) Epistylis vermicola, S. II. c 125; 20) Zoothamnium hydrobiae, nach HOFKER, S. 
II. c 132; 21) Epistylis caliciformis, S. II . e 125; 21a) Dieeelbe, Einzeltier; 22) Car-
chesium gemellum {?), S. II. c i s l ; 23 u. a) Zoothamnium carcini, nach KENT, S. 
II. c 132: 24) Zoothamnium ponticum, nach ANDRUSSOWA, S. II. c 132; 2ia) Daa-
selbe, Diagramm; 25 u. 25a) Zoothamnium duplicatum, von Bremerhaven, S. II. c 132; 
26, 26a) Zoothamnium duplicatum, von Kiel, S. II. c 132; 27, 27a) Zoothamnium com­
mune, S. II. c 132; 28) Zoothamnium marinum, nach MERESCHKOWSKY, S. II. c 131; 
29) Zoothamnium glesnicum, nach CLAPAHEDE & LACHMANN, S. II. e 132; 30, a und b) 
Zoothamnium dichotomum, nach KENT (30 Makronten, a Diagramm, b vegetatives 

Individuum), S. II. c 132. — Original. 
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2 U n t e r o r d n u n ^ S e s s il) a suboi do nova. 

1 (2) Ohne Gehause Tnbus Aloricata (s. unten). 
2 (1) Mit Gehause . . Tribus Loricatais S II c 133;. 

Tribus Aloricata tnbus nova 
1 {2) Ohne Stielbildung, mit emer vom Hinterende sezernierten Scheibe 

angeheftet (meist an Metazoen) 
Fam Scyphidtidae (s unten) 

2 (1) Mit Stieibddung . . 3. 
3 (4) Stiel ohne kontraktile Faser Fam Epistylidae (s unten) 
4 (3) Stiel mit kontraktiler Faser 

Fam Vorticelltdae (S II c 125). 

Familie Scyphidiidae fam n 
Gattung Scyphidia Dujardin 1841 

a) Scyphidia scorpaenae ï abre Domeigue 1888 (Fig 21 5) — Grolie 53 p,; sehr 
plump im Innern mit gelben und grunen Nahruiigsvakuolen — Auf Scor-
paena Concarneau (FABRE) 

b) Scyphidia physarum Lachmann 1856 (Fig 216). — Von QUEVNERBTBDT 
auf htrttma am Meeresstrand bei Wiaby gefunden 

c) Scyphidia hydrobiae spec n (Fig 21 16) — GroBe 70 n; Hinterende ein-
geengt — Auf Tentakeln und Schnauze \on Hydrobia, auf einzelnen Indi­
viduen in groBer Zahl, meist fehlend Kiel unremer Sandgnind (KAHL). 

d) Scyphidia larwhiln, Dons 1917 (Fig 21 7) — GroBe 60 bis 90 n, schlank 
obkonisch — Auf emem ïerebelliden; Noiwegen (DONS) 

Gattung P ar avortic ella gen n 
e) Paravorticella ffrfftcüoc (Fauré-Fremiet 1920) (Fig 218). — Nach hinten 

stielartig schlank, bei Kontraktion staik nickend — Auf der Haut von 
Terehella lapidaria, W-Frankreich (FAURË) 

* 

Familie Epistylidae fam n. 
1 (2) Stiel emfacb, meist viel kurzer als der Korper 

Gattung Rhab d o ityl a Kent 1880. 
Meist epizoisoh lebend 

a) Rhabdostyla commensalts Mol lus 1888 (Fig 21 l i ) — G-iöBenangabe fehlt 
Penstom etwas gegen den liuinpl verschmalert — Auf Cjpitella ^apiiaic' 
und Terebclhdes btrömi, Kiel ( MöBlus) 

b) Rhabdostyla aremcolae Falire-Domeigue 1888 (Fig 2113) — GroBe i''> 
bia 60 f*; nach vorn gleichmafiig obkonisch ei^\eitert — An den Kiemen 
von ArenicoJa, Concarneau (FABRË) , Roscoff (CÜÉNOT) , nach GoR^o^ 
manchmal mit verzwelgtem Stiel 

o) Rhabdostyla arenaria Cuénot 1891 (Fig 2112) — GroBe 56 n ; Hinterende 
des Korpers stielaitig abgeschnurt, Kein lang, Stiel variabel hoch. - Aul 
Synapta mhaerens Ro&coff (CUÉNOI) 

Andere (unbenannte) Rhabdostyla werden von CUÊNOT auf Astropecten 
aurantiacus und Cucumaria cucumis von Cette erwahnt 

d) Rhabdostyla libera spec n (Fig. 2114). — GroBe 60 M-; Kdrper zart 
Ikngsgestieift, binten kurz eingetngt, Stiel kurz, geringelt. — An mit 
Algen bewachsener Glaswand von Oldesloer Kuituren (KAHL) . 

e) Rhabdostyla chironomi spec ii (Fig 2115) — GröBe 60 ^ ; mit relativ 
hohem (bis 30 n) und dickein, geringeltcm Stiel. — Auf den Atemschl&uchen 
von C/t?roïïomws-Larven Brack^\asser bei Kiel (Bottsand) (KAHL) . 

r) Rhabdostyla spec Kahl 1928 (Fig 21 lo) . — GrbBe 70 n — Eine freilebende 
Oldeslocr Form, die ihr Peristom auf dem Objekttriger nicht entfaltete 
(KAHL) 



Ciliata: Scyphidiidae, Epistylidae, Vorticellidae II. c 125 

Gattung- O pi sthostyla Stokes 1886. 
g) Opisthoatyla sirtularmm Kent 1880 (Fig. 21.8). — Gröfie 40 n; breit 

glockenförmig; Stiel meiat unter körperlang, aber oft ifinger. — Aut 
Aglaophenia pluma; eine Varietfit (var. amphiurae) erwfihnt ANDRÉ (1910): 
mit plumpem Stiel und breiter Haitscheibe; auf Amphiura squamata. 

2 (1) Stiel verzweigt (vergl. auch die vorige Gattung, da bei eplzoi-
•schen Arten die Verzweigung ausbleiben kann) 

Gattung Episiylis Ehrenberg 1838. 
a (b) freilebende, lang gestielte Arten 

II) Epistylis barbata Gourret & Roeser 1886 (Fig. 23.12). — GrSBen-
angabe tehlt; Stiel dicht mit St&bchen besetzt (Bakterien, E A H L ) . 
Die Abb. zeigt 3 Individuen, die von einem parasitischen Infusor 
überfallen sind; es dringt in den Pharynx ein, enzyatiert und teilt 
sich im Innern; die normalen Individuen sind tonnenförmig, mit 
sehr schrageni, kleinem PeristomdlÉkus. — Marseille (GOUBEET & 
KOESEE). 

^) Epistylis caliciformis spec. n. (Fig. 21.21, 21a). — Gr8Be 70 bis 
100 M-; schlank, vor dem sehr hohen Peristomsaum eingeengt; Stiel 
nicht ganz starr, steilenweise eng geringelt, aber auch glatt, mit 
wenigen Asten. — An Hafenpfahlen, Brücken usw. nahe dem 
Wasaerfpiegel. — Kiel (KAHL). 

b (a) Epizoisch lebende, kurz gestielte Arten 
v) Epistylis vermicola spec. n. (Fig. 21.19). — Gröfie 50 bis 60 ^ ; 

Peristomsaum dick, kraftig gegen den Rumpf ver3üngt; 1 oder 2 In­
dividuen auf einem Süel. — Zahlreich auf roten OligochSten im 
Hafenschlamm: Kiel (K.4HL). 

d) Epistylis harpacticokt spec. n. (Fig. 21.17). — Gröfie 35 bis 40 n ; 
Stiel geringelt, einfach oder gegabelt: Rumpf gegen den Peristom­
saum nur dorsal scharf eingeschnürt. — Auf Harpacticidae: Kiel 
(KAHL) . 

* 

Familie Vorticellidae Stein 1859. 
1 [2] Stiel unverzweigt Gatt. Vorticella (s. linten). 
2 (1) Stiel verzweigt 3. 
3 (4) Stielmuskel der Seitenzweige von dem des Haup^stieles getrennt 

Gatt. Carchesium (S. II. c 131). 
4 (3) Stielmuskel der Seitenzweige mit dem Hauptmaskel verbunden 

Gatt. Zoothamnium (S II. c 131). 

Gattung Vorticella (Linné) Ehrenberg 1838. 
Die Bestimmung der Vortizellen wird auch nach der folgenden Über-

sicht eine schwierige und bis zu einem gewissen Grade unsichere Sache 
bleiben. Die TJrsachen dieser Unsicherheit sind folgende: Unzulangliche 
Darstellungen, Veranderlichkeit der Arten.durch Einflüsse der Umwelt, 
Ernahrung usw. Man bat zu achten auf GröBe, Gestalt (auch bei der 
Kontraktion), Deutlichkeit der Streifung, relative Lange des Stieles; 
doch ist das letzte Kriterium besonders variabel. Nach fixierten Indi­
viduen sollte man keine neuen Arten aufstellen. Leider bietet auch die 
Deutlichkeit der Querstreifung ein nicht immer zuverlassiges Mittel zur 
Bestimmung, da die Angaben alterer Autoren hier wegen ihrer mangel­
haften Mikroskope mit Vorsicht zu werten sind. Eine zweifelhafte 
Form, die um den Stiel eine Schelde (Gehause ?) hat, ist an den SchluB 
gestellt. 

II. o 9* 
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Fig 22 Peritrtcha II (Vorltcellidae II) 



Ciliata- Vorticelhdae II c 127 

1 (8) Stiel kurz, bis 2mal (meist aber nicht uber) korperlang, vielfach 
epizoische Arten 2. 

2 (3) Hmteres Diittel zweimal geringelt, bei Kontraktion teleskopartig 
emgezogen 

Vorticella teleêcopiformta Gourret & Roeeer 1886 (Fig 221) — GroBen-
angabe fehlt, Stiel weitl&uflg viermal geringelt, korperlang — Marseille 
(GOOREET & EOESER) 

3 (2) Hinterende nicht teleskopartig emziehbar 4. 
4 (7) Oberflache nicht deoitlich quergestreift, nicht punktiert 5. 
5 (6) Gestalt m der Mitte oval erweitert oder kugelig 

a) Vorticella annulata Gourret & Eoeeer 1888 (Fig 22 2) — PenstomBaum 
fast so breit wie die Mitte, Stiel flach, mit S bis 4 Ringen — Korsika 
(GOLRRET & ROESEH) 

b) Vorticella ovum Dons 1917 (Fig 22 4) — GröBe 90 n . Stiel plump, korper­
lang, bleibt lei der Stretkung geschlangelt — ^orwegen (DONS) 

t ) Vorticella subsphairica Dons 1915 ( i i g 22 7a) — GroBe 36 n, Stiel 50 | i ; 
Wirapern sehr lang, 25 ji — An Strtuïaria pumila Norwegen (DONS) 

6 (5) Geotalt nach vorn erweitert oder zylmdnsch 
a) Vorticella verrucosa Dons 1915 (Fig 22 3) — GroBe 60 n , plump, Pen­

stomBaum wenig abgesetzt, vorn uneben — Auf Laomedea Norwegen 
(Do\s) 

b) Vorticella elegans Dons 1915 (Fig 22 s) — GroBe 55 n, Stiel 120 n, 
bleibt geschlangelt, Gestalt schlank glockenformig — Auf dem Operculum 
von Spirorhis ï^orwegen (DONS) 

c) Vorticella ohconica Dons 1915 (Fig 22 16) — GroBe 55 n ; breit trichter 
formig, ob identisch mit V elegans? (KAHL) — Auf Spirorbis Norwegen 
(DONS) 

d) Vorticella cylindnca Dons 1915 (Fig 22 7) — GroBe 43 n , Stiel 70 | i , 
Peristomsaum 5 ^ dick, Stiel bleibt schwach gebogen — Auf Dtphasia 
Norwegen (DONS) 

e) Vorticella mortensem Dons 1922 (Fig 22 47) — GroBe 43 \i (nur fixiert 
beobachtet). Stiel et» a 100 u — Auf Florideen aus der Südsee (DONS) 

f) Vorticella sertulariarum Eutz sen 1884 (Fig 2212) — GrbBe 80 n , mit 
plumpem querfaltigem Stiel, im Innern des Korpers stets Zooxanthellen — 
Auf Aglaophenia Neapel, vielleicht identisch mit Opisthostyla sertularium 
(S II c 125) 

7 (4) Oberflache deutlich quergenngelt oder m Quei reihen punktiert 
a) Vorticella punctata Dons 1917 (Fig 22 40) — GroBe 40 bis 50 n , zier-

Fig 22 J) Vorticella telescoptformis, nach GOURRET & ROESER, S II C 127, 2) Vorti­
cella annulata, nach GOURRET & ROFSLR, S II C 127, 3) Vorticella verrucosa, nach 
DONS, S II C 127, 4) Vorticella ovum, nach DONS, S II C 127 5) Vorhcella elegans, 
nach DONS, S II C 127, 6) Vorticella fornicata, nach DONS S II O 128, 7) Vorticella 
cylindnca, nach DONS, S II C 127, 7a) Vorticella subsphaertca, nach DONS, S II C 127, 
8, 8a) Vorticella patelhna, nach KENT, S II C 128 9) Vorticella amphiurae, nach 
CUÈNOT, S II C 128, 10) Vorticella pyrum, nach MFKLSCHKOWSKÏ, S II C 128, U) 
Vorticella undulata, nach DONS, S II C 128 11a) Vorticella elongata, nach KIRK, S 
II o 128 12) Vorticella sertulariarum, nach ENTZ SEN , S II C 127, 13, 13a) Vorticella 
d'udekemi, nach D'UDEKEM, S II c l 2 8 , 14, 14a) Vorticella claparèdei, nach ANDRUSSOWA, 
S II c 128, 15) Vorticella anomala, nach GOURRET & ROESER, S II C 128, 16) Vorti 
cella obconica, nach DONS, S II C 127 37) Vorticella stnatula, nach DONS, S II C 128, 
18) Vorticella cyclopis, S II c 128, 19, 20, 21) Vorticella pulchra, S II c 129, 
22, 23) Vorticella pyrum?, eigene Beobachtung, S II c 128, 24) Vorticella hma, S 
II c 129 25} Vorticella constricta?, von Helgoland, S II c 129, 25a) Vorticella calici-
formis, S II c 128 26) Vorticella perlata? schlanke Form aus Brackwasser Sapropel, 
S II o 129, 27) For(!«»a ntiiaitfera, Helgoland, S II c 129,28) Vorticella nana, S 
II c 129 29) Vorticella pyrum?, Oldesloe, S II c 128 30) Vorticlla granulaia, S 
II c 129 30a) Vorticella vagmata, nach O F MULLER, S II C 131 31) Vorticella spec , 
von Sylt S II c 129, 32) Vorticella diffinhs?, S II c 131 (22) , 33) Vorticella singu­
laris,S II c l 2 9 , 34} Vorhce/io spec , nut stark aheolarisierter Pellicula, S II c 129, 35) 
Vorhcella tenuinucUata, nach DONS, S II C 129, 36) Vorticella micata, S II c 129, 
37) Vorticella nebuhfera, von Helgoland, S II c 129, 37a) Vorticella rohusta, nach 
DONS S II C 129, 38) Vorticella plicata, nach GOURRET & ROESER, S II C 128, 
H9) Vorticella manna, nach GREEP S II C 129, 40) Vorticella punctata, nach DONS, 
S II c 127, 41) Vorticella striata?, von Kiel, S II c 129 42, 43) Vorticella dlfficüts, 
S II c 128, 44) Vorticella striata, nach DUJARDIN, S II C 129, 45) Vorhcella con­
stricta, S II c 129 46) Vorticella putrina, nach KENT, S II C 128, 47) Vorticella 
mortensem, nach DONS, S II C 127, 48} Vorticella perlata, S II c 129 — Original 
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hch, mit etwa 1 p. hreiten Punkten in Querreihen, gelbhch — Ein Exem­
plar auf Dtphasm ahutina Norwegen (DONS) 

b) Vorhcella ampkiurae Cuénot 1891 (Fig 22 9) — GróBe 25 bis 30 ji , Pen 
stom sehr eng — Auf Amphtura squamata Neapel (CUÉNOT) 

c) Vorhcella undulata Dons 1916 (Fig 22 i i ) — Grbfie 100 M-, Stiel ganz kura 
Tind plump — Ein Stuck auf Rotalgen Norwegen (Dovs) 

d) Vorhcella cyclopis spec n (Fig 22 18) — Grofie 55 n ; schlank glockig 
trichterförmig, aufier der ziemlich zarten Querstreifung eine feme Lè-nga 
streifung — Auf Cyclopidae m l%igem Salzwasser bei Olde&loe (KAHL) 

e) Vorttcella striatula Dons 1917 (Fig 22 17) — Grofie 44 \i, plump-birn-
forraig mit verengtem Peristomsaum, Stiel doppelt so lang — Auf S(rtu-
laria pumila Norwegen (DONS) 

8 (1) Stiel mehr als 2mal so lang wie der Korper, m Zweifelsfallen 
entscheidet, daC die beti effende Art nicht epizoisch lebt 9. 

9 (10) Kraftig gefarbt 
a) Vorttcella colorata Mereschkowsky 1877 (Abb fehlt) — Grofie ?, sehr 

\ariabel, glockenförmig rait übergebogenem Peiistomrand, atets roaa orange 
pigmentiert — Hftufig auf Algen und Hj droidstocken im Weifien Meer 
( MEBESCHKOWBKY) 

I ) Vorhcella citrma Ehrenberg 1838 — Grofie gelbliche, tnchter glocken-
formige Art aus dem Sufiwasser die m schwacliem Brackwasser vorkommt. 
— linnland (EUIIW\LD LEVAVDLR) 

10 (9) Farblos . . . 11. 
11 (14) Nicht deuthch queigermgelt, nicht punktiert oder gekornt 12. 
12 (13) Peristomsaum sehi stark den Korper uberragend 

a) Vorhcella patelhna O F Muller 1777 (Fig 22 8, 8a) — Grofie 90 \i, 
Peristomsaum dunn tellerformig flach, Korper trichterförmig — Sehr ver-
breitet Schelde (REES) , Nordsee (KENT, KAHL) Atlantik Concarneau 
(FABRE) , Wooda Hole (CALKINS) 

b) Vorhcella d'tidekemi spec n. (— V paitlhna d'Udekem, nee O F MtiUer) 
(Fig 22 13) — Giöfie 120 \i, zylindroid glockenförmig, Peristomsaum 
breit, flach, am Rande gekerbt — Fauliges "Wasser bei Ostende, nicht 
sioher, ob marin KI'NT nimmt diese Form in Anspruch fur eine halh ao 
grofie Süfiwasserform {V craUra Kent) 

c) Vorhcella formcaia Dons 1916 (Fig 22 6) — GioBe 42 | i , Penstomwulst 
auffallend dick (12 n) — An Lamtnaria Norwegen ( D O N S ) , ahnlich ist 
,,y patelhna*' von Woods Hole (C^LKINB) 

13 (12) Peristomsaum wenig uberragend 
a) Vorhcella claparèdei Andrussowa 1886 ( i i g 22 14) — Umrifi höckeng; 

hmter dem (doppelten) Peristomsaum ein Ringwulst — Bucht von Kertsch 
(Schwarzes Meer) (ANDRUSSOWA) 

b) Vorttcella anomala Gourret & Roeser 1886 (Fig 22 15) — Kugehg, nur 
ein kurzer, proximaler Abschnitt des Stieles mit Muskei, der ubrige, etwaa 
starkere Abschnitt ^tarr (ob unentwickeltea Zoothammum?, KAHL) — Mar­
seille (GOURRET & ROESEB) 

C) Drei langsstreifige Formen sind 
a) Vorhcella phcata Gourret &. Roeser 1886 (Fig 22 38) — Gröfienangabe 

fehlt, aehi schlank kelchformig, Langsstreifung deuthch — Marseille 
(GOURRET &. ROFSER) 

fi) Vorttcella cahciformis spec n (Fig 22 25a) — GröBe 90 ^l, Liinga 
streifung sehi zart, Peristomsaum dick, wulstartig — Oldesloe, bei 
1 bia 1%% Salzgehalt (KAHL) 

/ ) Vorttcella dtffictlts spec n (Fig 22 42, 43) — Grofie 60 bia 70 ]i 
ahnlich dei \origen Art, meist hmter dem Saum emgeengt, lei starker 
Vergrofieruiig erkennt man eine zarte Querringelung, in der sehr kleme 
Aheolen mit 3e einem Körnchen liegen (Fig 22 43a) ~ Kiel (KAHL; 
vgl auch unter 32 a m dieser Tabelle, S II c 131) 

14 (11) Oborflache deuthch quergenngelt oder punktiert 15 
15 (16) Dei Korper erweitert sich vom Peristomsaum nach hinten, Saum 

merklich enger als die grofite Breite 
a) Vorticella oblonga Kirk 1887 (Fig 22 i i a ) — ,,Grofi", schlank oval (2 1) , 

weit genngelt — An Tang Neu Seeland (KIRK) 
b) Vorttcella pyrum Mereschkowsky 1879 (Fig 22 10) — Grofie 24 \k, schlank 

krugforraig Penstom fast bis auf die halbe gröfite Breite verengt — 
Weifies Meer (MEHESCHKOWSKY) Vergleiche KAHLS sehr ahnliche, aber 
grofiere Formen (Fig 22 22, 23 50 ji) aus Meergiaben auf Sylt und 
(Fig 22 29 50 n) aus schwachaalzigen Grftben bei Oldesloe 
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c) Vorticélla putrina O. F. Muller 1776 - Kent 1881 (Fig. 22.46). — GröCe 
(nach KENT) 60 bis 80 M-; noch schlanker als die von KAHL gesehenen For-
men (Fig. 23, 24, 30), longilat fast 3:1. — Polysaprob: Ostsee (MULLER); 
nach KENT in Heu-Aufgüssen mit Salz- und Süfiwasser. 

d) Vorticella nana spec n. (Fig. 22.28), — GröBe 27 M-; Rumpf fast kugelig, 
stets fxïhief zum birnfömiigen Hintereiide. — Helgolandcr Aquarien (KAHL). 

e) Vorticella striata Dujardin-Kent 1881 (Fig. 22.44), — Gröfie 30 bis 40 n; 
ahnlich V. pyrum, aber plumper und mit relativ weiterem Peristomsaum. — 
.Jersey ( K E N T ) ; vgl. KAHLS Fig. 22.41 nach eineni Stuck von Kiel (45 M-). 

f) Vorticella tenuinucUata Dons 1922 (Fig. 22.35). — Gröfie 30 bis 38 ji; 
nur fixiert beobachtet, kaum bestimmbar; Kern lang, dünn. — Stiller Ozean 
(DONS). 

g) Vorticella rohusta Dors 1922 (Fig. 22.37a). — Gröfie 60 M-; tugelig; Kern 
kurz wurstförmig. — Stiller Ozean (nur fixiert, nicht bestimmbar). 

h) Vorticella granulata spec. n. (Fig. 22.30). — Gröfie 50 M-; Gestalt ahnlich 
V. striata, aber weit enger gestreift und mit kleinen dunklen Perlen locker 
beftreut. — An Oszillatorien: Meergraben von Sylt (KAHL). 

16 (15) Der Peristomsaum ist wenigstens so weit wie der gröBte Quer-
durchmesser 17. 

17 (18) Oberflache nicht erkennbar gestreift, aber mit locker liegenden 
derben braunen Perlen b&streut 

Vorticella singularis spec. n. (Fig. 22.33), — Gröfie 40 bis 50 n; Saujm 
breit überstehend; Perlen in Blaschen von etwa 1.5 ixi Hinterende scharf stiel-
artig abgeschnürt. — Helgolander Aquarium, selten (KAHL). 

18 (17) Gestreift, mit oder ohne Perlen 19. 
19 (20) Hinter dem Peristomsaam + eingeschnürt; Saum überhangend; 

a bis e ohne Perlen 
a) Vorticella marina Greeff 1870 (Fig. 22.39). — Gröfie 70 \i; kontraktile 

Vakuole dicht hinter dem Saum. — Ostende. — Hier liegen jedenfalls 
mehrere ahnliche Formen vor; vgl. z. B. 

b) Vorticella pulchra spec. n. (Fig. 22.19—21). — Gröfie 40 bis 50 \i.; kon­
traktile Vakuole hinter dem weiten Vestibulum, kurz vor der Körpermitte: 
Peristomsaum wird nach der Entfaltung nach innen umgeschlagen und ist 
dann aufien feinzackig. — Helgolander Aquarien, geiten (KAHL). 

c) Vorticella constricta spec. n. (Fig. 22.45). — Gröfie 60 (i; ahnlich V. ma­
rina, aber stets mindestens im Saum so breit oder breiter als die Körper-
lange; hinter dem Saum scharf eingezogen. — Helgoland, verbreitet (KAHL). 

• d) Vorticella nehulifera O. F. Muller 1786 (Fig. 22.27, 37). — Gröfie 50 \i; 
auch ahnlich V. marina, hinter dem Peristom weniger bia gar nicht ver­
engt. — Helgoland (KAHL) ; Fig. 22.37 entspricht vöUig der typischen Ab-
bildung MÜLLKRS, der diese Art an Algen in der Ostsee fand. 

Die Bezeichnung V. nehulifera ist seit EHRENBERG irrtümlich für eine 
Stifiwaeserform verwandt worden. 

e) Eine weitere ahnliche Form zeigt Fig. 22.25 (wohl V. constricta; Helgo­
land) (50 \x,, mit engerem Saum, im Umrifi 5-eckig, aus dem Hamburger 
Aquarium). 

f) Vorticella ptrlata spec. n. (Fig. 22.48). — Gröfie 50 \i; breit trichter-
förmig, racist überhangend: Kcrper mit auffallenden, braunen Perlen be-
selzt. — Kieler Aquarien (KAHL). 

Ahnlich, aber schlanker und kleiner (40 \i) ist die Form der Fig. 22.26 
aus Brackwasser-Sapropel von Bottsand bei Kiel (KAHL). 

20 (19) Hinter dem Peristom nicht deutlich eingeschnürt, oder doch der 
Saum nicht breit überhangend, sondern mehr wnlistartig auf-
steigend 21. 

21 (22) Schlank ovale oder kelchartige Formen; long : lat = 2 : 1 
a) Vorticella lima spec. n. (Fig. 22.24). — Gröfie 60 bis 70 M-; schlank kelch-

förmig; vor dem dieken Peristomwulst nicht oder kaum eingeschnürt; am 
opt. Rand feilenartig gezahnt; mit einer sehr dunnen, alveolarisierten 
Cuticula überzogen (sehr schwierig!). — Sylter Meergraben ( K A H L ) ; eine 
vom gar nicht eingeschnürte, sonst gleiche Form nicht selten auf Cordylo-
phora in schwachem Brackwasser (0.3%) bei Bremerhaven (KAHL). 

b) Vorticella sp. (Fig. 22.31). — Gröfie 55 \x; nach vorn mehr oval verjüngt; 
Alveolarachicht deutlicher mit rundlichen Blaschen. — Sylt: Meergraben 
( K A H L ) ; ahnlich ist das Tier der Fig. 22.34 (Sylt), aber wohl nicht iden-
tiöch. 

e) Vorticella micata spec. n. (Fig. 22.36). — Gröfie 65 ji; in den relativ 
breiten Streifen derbe Perlen, die besonders nm optischen Hand deutlich 
sind. — Sylt: Meergraben (KAHL). 
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Fig 23 Perttricha III (\ orhcelhdae III , Epistylidae II) 
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22 (21) Plumper kelchformig 
a) Vorhcelta spec (Fig 22 32) — Eine Kieler Form liei der KAHL die 

Streifung weitei und die Alveolen urgekornt aufgefafit hat aber die doch 
wohl mit der m Fig 22 42 43 w ledeigegebenen Art identi^ch ist — GröBe 
60 bis 75 |i 

b) Vorttcella vaginala O F Muller 1786 (Fig 22 30a) — Diese aus der Ost 
see beobachtete Art ist zwar noch nicht bestatigt worden achemt KAHL 
aber doch als einzige VorticeUa mit einer Art von Gehfeuse erwdhnenawert 
zu sein 

Gattung Carchestum Ehrenberg 1838 
Zur Hauptsache eine Gattung des Suöwassers Die bekannteste SuB-

wasserart C polypmum Ehrenberg, die reich besetzte Baumchen bildet 
(etwa wie Fig 2122, mit schlank und unsymmetrisch glockenformigen 
Individuen), wird mehrfach aus der Ostsee gemeldet, ich habe sie m 
Kiel nicht gefunden Als einziges Carchestum bat KAHL in emem 
Aquarium mit Nordseewasser die Form der Fig 21 22 angetroffen, die 
stets nur 2 Individuen aufwies, sie bedarf weiterer Beobachtung KAHL 
empfiehlt, sie vorlauflg als C (Vorttcella) gemellum (O F Muller 1786) 
zu bezeichnen MULLER zeichnet die beiden Individuen sehr kurz ge-
stielt und fast kugelformig 

Gattung Z o othamnium Ehrenberg 1838 
Eine zwar nicht artenreiche, aber wegen dei Variabilitat der Indi­

viduen und der Stielbildung noch nicht ganz geklarte Gruppe Die mach­
tige SuBwasserform Z arbuscula Ehienberg mit 60 bis 100 /^ dickem 
Grundstiel und 9 scheindoldenartig abzweigenden Hauptasten wird 
zwar von KENT als auch mai in beobachtet angegeben, 1st aber wahr-
schemlich mit anderen Arten verwechselt worden 

Es 1st zu beachten, 1) ob der Stiel einen s ta i ren Grundstock hat, 
ob er eng geringelt, weit durch starkei e Ringe oder Ringwulste gegliedert 
1st, und auf seme Verzweigungsart, 2) ob Makronten, auffallend ver-
groCerte meist kugelige Individuen verbanden sind, und wo dieselben 
sitzen, 3) auf GroBe, Gestalt der Individuen, Lage der kontraktilen Va-
kuole, Form des Kernes usw 
1 (2) Ohne deutliche Makronten 

a) Zoothammum elegans d Udekem ]862 (Fig 23 10 lOa) — Gröfie 80 n . 
Muskei bis zuni Grund Kolomen mit wenlgen Individuen — Ostende, soil 
nach D UDFKI-M auch im Sufiwasser \orkommen, von DE FARIA, DA CUNHA 
& PiNTO von Brasihen erwahnt 

b) Zoothammum marinum Mereschkowsky 1877 (Fig 21 28) — GroBe 100 ^i, 
die Angabe eines kiemen ovalen Kerns boruht sicher auf Irrtum (optischer 
Querschnitt des hiei umbiegenden Hufeisenkemea KAHL) Stiel ohne Rin 
gelung Muskei nicht bis unten reichend — WeüBes Meer pelagisch und 
an Hydroida und Bryozoa (MERESCHKOWSKY) 

Fig 23 1) Zoothammum alttmans, nach GREEP S 11 C 132 Ja) Teil des Stieles, 
tb) Individuum 2) Zoothammum alternans nach CLAIARÈDL & LACHMANN, S II C 132, 
2a) leilstuck nut 2 nicht geoffneten Individuen 3) Zoothammum alternans, nach KENT, 
S II c 132 {3a Makront, 3b ,,Mikrozooid ) 4) Zoothammum mucedo, nach ENTZ SEN , 
S II c 132 5) Zoothammum nutans, nach CLAPABÈDE &, LACHM\NV S II C 132 5a) 
Emzelexemplar kontrahiert 6) Zoothammum perejaalawzewae, S II c 132, 6a) Teil 
stuck, nach PEREJASLAWZEWA S II C 132 7) Zoothammum plumuta, nach PEREJAS-
IAWZEWA S II C 133 {7a Teilstuck), 8) Zoothammum cienkowsiai, nach WRZESNIOWSKI, 
S II c 132, 9) Zoothammum niveum, nach KFNT S 11 C 133 {9a Einzeltier), 
iO) Zoothammum elegans, Diagramm, nach D'UDEKEM S II C 131 {20a Teilstuck), 
n ) Zoothammum affine nach QLENNERSTEDT, S II C 132 Ha) Zoothammum alternans, 
nach FAIRE S II C 132 12) Epistylis barbata, nach GOLRUTT & ROESER S II C 125, 

33) Zoothammum plicatum, nach GOLRRFT & ROF8ER S II C 132 — Original 
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c) Zoothammum commune spec provis (Fig 21 27, 27a) — Sehr ahnlich der 
vongen, aber kleiner (70 M-) — Befonders bei Kiel an Algen Pfahlen 
usw , auBerst variabel ganz ahnlich auch an Cordylophora in schwachem 
Brackwaeser Die von MÖBIUS (Kiel) als Z cienfcowslai bezeichnete Art 
seheint auch die gleiehe zu sein, hatte aber schwach vergroBerte, mehr 
kugelige Makronten An Pfahlen finden sich ofter emfach bleibende Exem-
plare mit kurzem Muskei 

d) Zoothammum candelabrum Wailee 1932 — Grolie und Gestalt wie bei Z 
commune al er die A'-te stehen auch bei starkeren Kolomen stets parallel 
wie die Arme eines Kandelabers -~ Pazifik lei \ancouver (WAiLEb) 

e) Zoothammum duplicatum spec n (Fig 21 26 26a) — Grófie 60 l>ia 
70 M-1 der Pcribtoniwulst i'=:t durch une Ringfurt he emgeschnurt, "V ei-
zweigungen bei jungtn Kolomen fast jmrallel — Kiel an Ulva (KAHL) 
Ahnlich die Form der Fig 21 25, 25a an Cordylophora bei Bremeihaven 
(K^HL) 

f) Zoothammum mucedo Entz sen 1884 (Fig 23 4) — Grofie 60 bis 90 ji, 
auch sehr ahnlich doch acheint der vordere frontale Ring dem Diskua an-
zugehoren — Bei Neapel haufig als achimmelartiger Überzug (ENTZ SEN ) , 
Liman b Odessa (BUTSCHINSKY) 

g) Zoothammum perejaslawzewae nom n (fur Z dichotomum Perejaslawzewa 
1885, nee Wright-Kent 1881) (Fig 23 6, 6a) — Tiere sehr schlank, Vei 
zweigung der Haupxaste einseitwendig — Auf Phallusia bei Odes a 
(PEREJASLAWZI WA) 

h) Zoothammum phcatum Gourret & Roeser 1886 (Fig 23 13) — Aate vor 
jeder Gab^lung genngtlt ~ Marseille (das eme Individuum enthielt eiiien 
Pai asiten) 

1) Zoothammum ponticum Andrussowa 1886 (Fig 21 24, 24a) — GroBe 50 ji , 
Stiel ^^cltlaufig geringelt Tiere nach vorn veiengt — Bucht von Kertsch 
(ANDKUSSOW\) 

k) Zoothammum glesmcum Clapartde & Lachmann 1858 (Fig 21 29) — 
Stiel eng quergeatreift daz-wischen weitlaufig geringelt, Tiere relativ groB 
— Planktoniscb vor Norwegen (CI^PARÈDE & LACHMANN) 

1) Zoothammum nutans Claparède & Lachmann 1858 (Fig 23 5, sa) — Grolie 
70 M-1 Tiei e nickend zeigen am Hinterende warzenè-hnlicbe Vor^prunge 
(Faltenbildung, KAHL) , Stiel weit geringelt, Kolomen meist emzeln, hoch-
stena 2 Individuen (1st wohl identifech mit den unter c erwahnten Kieler 
Foimen) — Bergensfjord auf Algen, zahlreich (CLAPARÈDE & LACHMANN) 

m) Einige kurz gestielte epizoische Arten 
a) Zoothammum carctm Kent 1881 (Fig 21 23, 23a) — Auf Carcmus 

maenas S Kuate Englands (KENT) 
j5) Zoothammum hydrobiae Hofker 1930 (Fig 21 20) — GroBe etwa 80 M-

— Auf Hydrohxa m der Zuiderzee 
y) Zoothammum nanum spec n (Fig 21 18) — GröBe 30 bis 35 M- — 

Zahlreich auf nieht naher bestimraten Amphjpoda der Kieler Bueht 
(KAHL) 

2 (1) Entweder inmitten der Verzweignng oder an den Enden der Aste 
sitzen auffallend groBere Individuen, als Makronten im engem 
Smne gelten nur die ersteren (vgl auch die vorige Tabelle, 
a bis k) 
a) Zoothammum dichotomum Wnght Kent 1881 (Fig 21 30, 30a und b) — 

Vegetative Individuen glockenformig, Makronten oval und deutlicher ge 
streift — In 50 Paden Tiefe bei Falmouth, vielleicht identisch mit 
MöBius' Form von Kiel (vgl Z commune) 

b) Zoothammum cienkowskit Wrzesniow^ki 1877 (Fig 23 8) — GröBe 38 |x 
Makronten, 50 \i, an den Enden der Hauptzweige Nebenatiele kurz, echarf 
geiingelt — Bei Rugen auf Florideen wohl identisch mit Z afüne (Stein) 
bei QuFNNERSTBDT 1867 von Wisby und Warberg (Oatsee) (Fig 23 i i ) , 
etTias '̂ c blanker, mit lëJigerem Grundatiel 

c) Zoothammum alternan'i Claparède & Lachmann 1858, nee Ehrenberg 1838 
(Fig 23 2, 2a) — Grofie 58 n Makronten 120 M-, Stiel nut enger Rmgelung 
und weiter Gliedeiung — Nur 2 pelagische Kolomen, vor Norwegen 
(CLAPARPDE & LACHMANN) 

d) Zoothammum alternans l hrenberg 1838 Greeff 1870 (Fig 231, ia). — 
Stiel maBig eng geringelt, Makronten am Grunde und am Ende der Haupt 
aste, Makronten 120 \i — Von GRFI-FP bei Ostende gefunden, vielleicht 
nicht identisch mit dem vongen. Mit ihm stimmt Z alternans (F^URÉ-
FREMIET von Wood"̂  Hole) im Bau der Kolonie, nicht aber m den schlan-
ken Individuen (Fig 23 i i a ) uberein 

e) Zoothammum alternans Kent 1881 (Fig 23 3 3a) — Aufier den Ma­
kronten seltsam zylindiiache Mikrogameten ', wachst , spalierbaumartig* , 
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aber eehr variabel Seitenzw cige gegenstandig oder alternierend — Fig 
21 3 lat nach einem Exemplar au3 dem A^ton Aquailum (KENT) gezeichnet 

f) Zoothammum mveum Ehrenberg Kent 1881 (Fig 23 9 «a) — GroBe der 
normalen Ticie 120 fi Hauptstiel ziekzackfornug (spiialzg) gewunden 
groBe Makroiiten an den Verzweigungsstellen — Au3 groiier Tiefe ge 
dretaclit au£ bertulana bei Talmouth ( K E \ T ) 

g) /.oothamnium plumula nom n (fur Z plumosum Pere3asla"nzewa 1885 
neo Wright 1860 (Fig 23 7, 7a) — Grofienangabe fehlt Individuen an 
den Enden der Zweige doppelt grofi — Odessa auf der Oberflache \on 
CynthiOy aus 6 bis 10 Faden Tiefe (PEHKJASHUZEWA) 

2 Tribus L o r t c a t a tribus nova 

1 (10) Das Gehause haftet gestielt oder ungestielt mit der hmteren 

Schmalseite an der ünterUge 2 

2 (5) Gehause ungestielt 3 
3 (4) Gehause ohne DeckolverschluB Gatt Vagtntcola (s unten) 

4 (3) Gehause nahe der Mundung mit emem Deckel 

Gatt Thuncola (S I I o 135) 
5 (2) Gehause mit Stiel 6. 

6 (7) Gehause und Infusor ohne Deckelbildang oder anderen VerschluU 
Gatt Cothiirnia (S I I c 135) 

7 (6) Deckel vorhanden 8. 

8 (9) Der Deckel oder VersohluBpfropf haftet am Infusor 

Gatt Pyxtcola (S I I c 139) 
9 (8) Dei Deckel haftet •\n der Mundung des Gehauses 

Gatt Caultcola (S I I c 139) 
10 (1) Das Gehause haftet mit einer lateralen Breitseite 11. 

11 (12) Mundung ohne VerschluB Gatt Plafycola (S I I c 140) 

12 (11) Mundung mit kompli7iertem VerschluB 
Gatt Lagenophrys (S I I c 140) 

Familie Vaginicohdae Kent 1881 

Gattung y a gintc ola Lamarok-Ehrenberg 1838 

1 (2) Breite Formen (der Gehause) Mundung langlich, long lat mehr 

als 2 1 
a) Vaginicola amphora Kahl 1928 (Fig 24 6) — GroBe 130 n ungenngelt, 

Alundung waagerecht — Oldesloe bei 2 ^ % Salzgehalt ( K \ H L ) 
b) \agimcola sulcata Kahl 1928 (Fig 24 5) — GroBe 70 bis 90 n mit 3 bl8 

4 Ringfurclitn Mundung nach den Schmalseiten hinuntergezogen — 
Oldesloe Kiel (KAHL) 

c) Vagimcola oiata Dons 1922 (Fig 24 14) — GroBe 80 fi Mundung oval 
schiag — Sudsee (Do\s) 

2 (1) Form des Gehauses gestreckter long lat weniger als 2 1 
a) Vaginicola rfonsi spec n (zz Cothurma grandis Dons 1928) (Fig 241) 

— Munduig mit deutlichem Kragen 120 l is 180 \i — Isach DONS univei 
sell verbreitet 

b) Vaginicola pontica \Iereschkow»kv 1881 (Fig 24 2) — GroBe 170 \i (?) 
vielleicht eine Cothurma mit aligebiochenem Stiel da nur ein Stuck beob 
athtet 1st — Sohwarzes Meer (MEiifSCHKOWSKY) 

c) Vaginicola mgemta Muller 1786 (Fig 24 3) — GroBe ? ist als Be 
zeichnung sehr \erschiedener Formen verwandt Man achte also auf die 
sehr cliarakteiistische Geatalt und das kaum hervorragende Infusor — 
Danemark (O F MÜLLEB) 

d) Vaginicola striata Gourret & Eoeser 1886 (Fig 24 4) — GroBenangabe 
fehlt Mundung verengt Mitte eingeschnurt — Maiseille (GOURRET & 
R O L S I E K ) 
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Fig. 24. PeritrMia IV (Vaginicolidae I ) . 



Ciliata Vaginicohdae II c 135 

e) Vagtmcola compressa Entz sen 1884 (Fig 24 8) — Grofie 140 \i, Mün-
dung o\al mit lippenartigen Randern, hinten mit Abschnürung und Sockel 
— Neapel (sicher nicht identisch rait Cothurnia compressa Claparede & 
Lachraann, S II c 138) 

f) Vaginicola crystallma I Entz sen 1884 (Fig 24 lO) — Grofie 200 n 
Nachzuprufen ware, oh vielleicht eine Thuricola {valvata?), sonst neu zu 
benennen' — Neapel (ENTZ SEN ) 

g) Vaginicola crystallma 11 Entz sen 1884 (Fig 24 i i ) — Grofie 150 ^ 
bedarf ebenfalls weiterer Nachprufung (vgl vorige Art) — Neapel (E\Ta 
SEN ) 

h) Vaginicola curvula Dons 1922 (Fig 24 9) — Grofie 60 \i, etwas uber-
gebeugt, Bauchteil schwach geringelt — Sudsee (DONS) 

i) Vagmtcola paguri André 1910 (Fig 24 7) — Auf Pagurus hernhardus, 
hinten zugespitzt, manchmal ein Gehause an das andere geheftet 

Gattung Thuricola Kent 1887 
Hier unterscheidet K A H L vorlaufig nach eigenen Beobachtungen nur 

2 Arten, von denen die erste (Th valvata) allerdmgs ziemlich variabel 
ist, vielleicht also m mehrere feste Formen zerfallen mag 

a) Thuricola valvata Wnght 1862 (Fig 24 ie) — Grofie 120 Ins 160 \K, 
Hinterende unregelmafiig kurz verjüngt bis (in anderer Lage) breit ab-
gestutzt und dann manchmal mit einer Einschnurung — Überall ver-
breitet Sylt Helgoland Kiel (KAHL) , England (WRIGHT KFNT), Genua 
(GRUBER), Norwegen (DONS) 

b) Thuricola obconica spec n (Fig 24 15) — Grofie 200 bis 210 \i, hinteres 
Drittel zu einer kurzen Alistutzung konisch verjiingt, selten hinten mit 
ausgebi eitetem Sockel — Nur in Brackwasser von Bottsand bei Kiel 
(KAHL) 

Gattung Cothurnia Ehrenberg 1838 
Die groCe Artenzahl bei reiativ geringen Unterscheidungsmerkmalen 

erschweren die sichere Bestimmung Nach KAHLS Untersuchungen 
darf man mit Bezug auf folgende Kntenen eme recht hohe Konstanz 
annehmen Groi3e und Gestalt des Gehauses, relative Grofie des auöe-
ren Stieles, wenigstens bei den kurzgestielten Arten, die wemgen langer 
gestielten Arten schemen darm starker zu varneien, endlich der Wolm-
ort, ob epizoisch oder nicht Bei fast allen Arten hat das Gehause 

Fig 24 J) Vaginicola donsi, nach DONS S II C 133 2) Vaginicola pontica, nach 
MEBESCHKOWSKY, S II C 133 3) Vaginicola ingenita, nach O F MÜILLR, S II C 133, 
4) Vaginicola striata, nach GOURRLT & ROESFR S II C 133, 5) Vaginicola sulcata, 
S 11 c 135, 6) Vagmtcola amphora, S II c 133 7) Vaginicola paguri, nach A\DRÉ, 
S II c 135, 8) Vaginicola compressa, nach FNTZ SLN , S II c 135, 9) Vaginicola 
curvula, nach Do\s, S II c 135 tO) Vaginicola crystallma 1, nach ENTZ SEN , S 
II c 135 11) Vaginicola cryitalhna 11, nach ENTZ BEN , S II C 135 12) Cothurnia 
havntensis, nach EHRENBERG, S II C 136 13) Cothurnia poculum, nach WAILES S II C 
136, 14) \ aginicola ovata, nacb DONS S II C 133, 15) Thuricola obcontca, S II c 135 
16, 17) Thuricola valvata, S II c 135 18) Cothurnia maritima, nach EHRENBFRG, S 
I l c 138 19) Dieselbe, nach QÜENNERSIEDT S II C 138 20) Cothurnia innata, nach 
O F MtLLER S II c 136 21) Cothurnia sahrkaget, nach S^HRHAGE, S II C 136, 
22, 23) Cothurnia valvata, nach STOKES, S II C 138, 24) Cothurnia curvula, nach 
ENTZ SEN S II C 139, 25) Cothurnia entzi, nach ENTZ SFN , S II c 139, 26) Co­
thurnia spec nach ENTZ SEN S II C 138 27) Cothurnia nodoia, nach CLAP\RÈDE & 
LACHMAW S II C 136 28) Cothurnia recurva, nach CLAPARPDE & LACHMANN, S 
II c 139 29) Cothurnia recurvata, S II c 139, 30) Cothurnia gracilis, nach WAILES, 
S II c 139, 31) Cothurnia gracilis, nach KENT, S II C 139, 32) Cothurnia collaris, 
S II c 139, 33) Cothurnia sinuata, S II c 139 34) Cothurnia nebahae, nach DONS, 
S II c 139 35) Cothurnia iimnoriae, nach Do\s, S II c 139, 36) Cothurnia pedun-
culata, nach DONS S II C 136, 37) Cothurnia longipes, nach MERESCHKOWSKY, S 
II c 136 38, 39) Cothurnia compressa, nach CLAPARLDE & LACHMANN, S II C 138, 
40, 41) Cothurnia compressula, nach WAILES, S II C 138, 42, 43) Cothurnm com 
pressa"^, C nodosa, nach WAILES, S II C 138, 44) Cothurnia fiexa, nach WAILES 
S II c 138 45, 46, 47) Cothurnia fecunda, nach WAILFS, S II C 138, 48) Cothurnia 
ovalis, nach WAILFS S II C 138 49, 50) Cothurnia lata, nach W\ ILFS , S II C 136 
51) Cothurnia cohni, nach COHN, S II C 138 51a) Cothurnia hofkeri, nach HOFKER, 
S II c 138 52) Cothurnia cyclopis, S II e 138 53) Cothurnia angusta, S II c 139 
54) Cothurnia propinqua, S II c 139, 55) Cothurnia calix, nach WAILES, S II C 136 

Original 



II c 136 Kdhl 

emen doppelten Boden in dem eme knopfartige Verdickung des Stieles 

steekt (am deuthchsten zu sehen in Fig 25 o e) diese Anlage ist durt, 

WO sie nicht erwahnt ist, wohl meist nur ubersehen worden 

In der folgenden Ubersicht smd auCei den von ihren Entdeckein 

neu benannten Arten eine ganze Reihe solcher Formen als sicher oder 

fidglich selbstandige Formen aufgefuhrt, die m der Erstbeschreibung 

(nach K A H L S Ansicht irrtumlich) zu schon bekannten Arten gestellt 

worden smd Die Homonymie ist innerhalb dieser Gattung eme gro-

Bere Gefahr als die Synonymie, K A H L warnt ausdrucklich vor der-

aitigen Zusammenlegungen von Arten, wie man sie z B bei HAM-

PURGER (L V BUDDENBROCK geidde bei Coihiimia fmdet 

1 (2) Gehau»e plump tassen- bib becherformig (long lat z= 1 bi» 2 \) 
a) Cothurma hainunsis Ehienberg 1838 (Fig 24 12) — Grofie 85 \i lang-

gestielt — Bei Kopenhagen (EHUFVBEUG) 
b) Cothurma poculum spec n {:̂  C patuia Wailes 1928 nee Froraentel 1876) 

(Fig 24 13) — Grofie 40 )x kurz gestielt — \ancouver (WATIFS) 
c) Cothurma calix spec n ( ^ C innata Wailes 1928 [fig VIII 2] nee 

O F Muller 1786) (Fig 24 55) — Grofie 50 ^ — \ancouver (WAILES) 
d) Cothurma lata (Kellicott) Walks 1928 (Fig 24 49 50) — Giofie 50 n — 

Vancouver an Kopcpoden sehr a'inlich der Sufiwasserform KELLICOTTS, 
al er wohl selbstandig 

2 (1) Gehause knigfoimig (long lat ^ 2 bis 4 1) 3. 

3 (8) Mundtmg ganz oder fast senkreoht zur Langsachse, kreisrund, 

nicht deutlich oval, nicht unsymmetrisch lippentormig oder ge-

neigt, Gehause ganz symmetrisch oder doch kaum erkennbar un­

symmetrisch 4. 

4 (7) Gehause nach vorn nicht ader »ehr wenig (bis K) gegen die 

groBte Breite verengt (im Zweifel verfolge auch 7) 5. 

5 (6) Infusor nicht oder wsnig vorragend meist luht dei Peristom-

wulst auf der Mundung oder ragt nui em wenig weiter vor 
a) Cothurma innaia Muller 1786 (Fig 24 20) — Grofienangal e fehlt streng 

zylmdrisch hint<n lund Aufienstlel halb so lang — Bei Kopenhagen 
(O F MUlLER) 

b) Cothurma innata ( ? ) , nach KAHLS Beo! achtung (Fig 2512) — Grofie 
45 \i sehr ahnlich aber nach dtr Mundung schwach verjüngt — Kiel 
an Rotalgen ( K \ H L ) diese loiin entspruht unter den bisher bekannten 
am besten der 6 ïnnata Muller (Fig 24 20) 

c) Cothurma coarctata spec n (Fig 25 7) — Grofie 66 M-, hinten rund, 
etwas nach vorn verschmakit Wand wellig Mundung einwarts gebogen 
— Kiel Detritus (KAIIL) 

d) 2 epizoische Arten nut gewellter Wandurg 
Cothurma harpncUn spec n (Fig 2516; — Giöfie 75 (i — Kiel an 
Harpacticiden (KAHL) 
Cothurma cytherideae spec n (Fig 2517) — Grofie 70 [x — Stolpe-
Bank (Ostsee) an Cytheridea (fixiert) ( K \ H L ) 

e) Cothurma cordylophorae spec n (Fig 25 11) — Grofie 120 n nach vorn 
sehr wenig veiengt hinten schlank konisch — An Cordylophora aus 
«chwachem Brackwasser von Bremeihaven (KAHL) 

6 (5) Das Infusor ragt starker (% bis V2) aus dem Gehause hervor 
a) Vier Formen nut relativ langem Innenstiel 

e ) Cothurma nodosa Claparede & Lachmann 1858 (Fig 24 27) — Grofie 
45 p. Wandung nut Ringwulsten innerer und aufierer Stiel proximal 
mit Knoten — Auf Algen (CulARfDE &, L4CH1HN»I) 

I?) Cothurma ptdunculata Eichwald Dons (Fig 24 36) — Grofie 150 (*; 
aufierer Stiel sehr \ariabel 3 l is 100 \i — An Delesseria N- Atlantik 
(DONS) 

i) C othurma longipes Mereschkowsky 1879 (Fig 24 37) — Grofie 100 n 
aufierer Stiel langer als das Gehause — Weifies Meer (MERESCH 
KOWfeKY) 

o) Cothurma sahrhagez spec n {= C innata Sahrhage 1916, nee O F 
Muller 1786) (Fig 24 21) — AuBenatiel mehr als % so lang wie das 
Gehause dieses mit t-charfen Rmgwulaten — Kiel (SAHRHAGB) 

• 
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Giliata Vagmicohdae II c 137 

1)) liineiistiel kurz iind plump oft sockelartig 
a) Cothurma ceramicola spec n (Fig 25 13) — GröBe 60 n , Gehause fast 

zylmdriscli, Tier % bis % vorragend — Kiel haufig auf Rotalgen 
(KAHL) 

)3) Cothurma acuta Levander 1915 (Fig 25a) — GioBe 50 bia 56 n , an 
dei Mundung 31 \i breit nach hinten spitzglasartig \er3ungt, mit 
kurzem Stiel (12 \x) an den Borsten, besonders denen der vorderen 
Parapodien des Polychaten Harmothoe sarst ( K m b ) — Zoologische 
Station Twarminne (Finnland) bei 15 bis 20 m Tiefe 

Fig 25 Peritricha V (Vagimcolidae II) 
i) Cothurma arcuata, nach MERESCHKOWSKY, S II C 139 2) Cothurnm 

tnftata, nach STOKES S II C 138 3) Cothurma fusiformt'i, nach GOURRET & ROESER, 
S II c 139, 4) Cothurma martttma? von Kiel, S II c 138, 5) Cothurma recurva, 
von Kiel, S II c 139, 6) Cothurma recurva, von Helgoland, S II c 139, 7) Cothurma 
coarctata, S II c 136 8, 9) Cothurma cypridicola, S II c 138, 10) Cothurma fihnpeSf 
S II c 138, 11) Cothurma cordyhphorae, S II c 136, 12) Cothurma mnata?, von 
Kiel, S II c 136, 13) Cothurma ceramicola, S II c 137 14) Cothurma simplex, S 
II c 138, 15) Pyxicola hgiae, nach CUÉNOT, S II C 139; 16) Cothurma harpactici, 
S II c 136, 17) Cothurma cytherideae, S II c 136, 18) Platycola donsi, nach DONS, 
S II c 140 19) Pyxicola soctaks, nach GRUBER S II C 139, 20) Pyxicola opercuh-
gera, nach KEUT S II C 139, 21) Platycola mgra, nach WAILES S II C 140; 22) 
Pyxicola opercuhgiraj nach KENT, S II C 139 23) Cauhcola vahata, nach STOKES, 
S II c 139, 24) Platycola mgra, nach WAILES, S II C 140, 25, 26) Platycola hydro-
biae, nach HOFKER, S II C 140 27) Cothurma martttma?, von Neuwerk, S II. c 138; 

28, 29) Lagenophrys spec , S II c 140 — Original 
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II c 138 Kahl 

7 (I) Gehause von der Mundung zur Mitte oder zum hinteren Dnttel 
deuthcher auf l/-j- bî  2fach erweiteit 
a) Gehause zur Mitte schlank oval erweitert 

Cothurnia ovahs spec n ( = (7 mnata Wailee [fig VIII 3], nee O F 
Muller 1786) (Fig 24 48) — GrÖfle 40 n — Vancouver (WAILES) 

b) GroBter Durchmesser hinter der Mitte, die ersten beiden Arten hinten 
obkonisch, die andern gerundet 

a) Cothurnia maritima Ehrenberg 1838 (Fig 24 18) — GröBe 
45 M-, Infusor ^4 bis % vorragend QUENNEESTEDTS Ab-
bildung (Fig 24 lö) stimmt am besten zu EHRENBERGS 
Zeichnung, der auch neben der plumpen Form eme 
sehlanke zeichnet — Oatsee auf Rotalgen 

Ahnlich, al er unsymmetrisch ist das Tier in unserer 
Fig 25 4, GroBe 75 ^ , auf Grünalgen Kiel (KAHL) Vgl 
auch unsere Fig 25 27, GroBe 60 n, Brackwas^er Neu-
werks 

^) Cothurnia spec ( C nodosa Entz sen 1884 [tab 25, fig 
22]) (Fig 24 26) — Mundung schwach unaynunetnsch, 
ungeringelt, langgestielt — Neapel (ExTz SEN) 

/ ) Cothurnia cohni Kent 1881 {~ C pupa Cohn 1866) (F:g 
24 51) — GroBe 60 \i, ist auch ahnlich, aber der hintere 

Fig 25o konische Teil ist auf f allend geringelt — Nordseewasser 
Cothurnia acuta (KENT) 

Levander d) Cothurnia infiata Stokes 1893 (Fig 25 2) — Grofie 60 n; 
Nach LEVANDER hinten bauchig, schwach geneigt, Wandung oft gewellt 
(8 S II c 137 ) — Brackwas^er W Atlantik, U S A (STOKFS) 

e) Cothurnia fibripet spec n (Fig 25 lo) — GroBe 60 \i; 
schwach gewellt, Zwischenstiel im Gehauseboden schembar aus einzelnen 
starken Fibnllen — Aquarien-Detntua Kiel (KAHL) 
C) Cothurnia simplex spec n (Fig 2514) — GroBe 60 \i, ahnluh, 

sch'ftach unsymmetrisch, schlanker, mit einfachem Zwischenstiel — An 
Algen Helgoland (KAHL) 

ri) Cothurnia hofkeri '.pee n (Fig 24 öia) — GroBe 80 bia 100 H, 
hinten etwas variabel gezeichnet, schlank oval bis rundlich konisch — 
Auf Hydrobia stagnahs Zuiderzee (HOFK.BR) 

•&) Cothurnia cyclopia spec n (Fig 24 52) — GröBe 60 M-, Wandung 
gewellt wenig nach vorn verjlingt — Auf Cydopidae m Oldesloe 
(KAHL) 

8 (8) Mundung merkhch schrag, oder mit hppenartigen Bildungen des 
Randes, oder deutlich oval, Gehause vielfach deutlich ubergeneigt 
a) Gehausemündung querliegend, oval ohne Lippen 

a ) Cothurnia fecunda Stokes 1893 (Fig 24 45,46,47) — GroBe 110 n 
die Abbildungen sind nach WAILES C imberbis (tab VIII, fig 13, 
14, 20) von Vancouver, die KAHL voUig der Fig von STOKES ZU ent 
sprechen schemt (von STORES an Algen des Brackwassera Atlantik, 
U S A ) 

/3) Cothurnia cypndicola spec n (Fig 25 8,9) — GroBe 50 bis 60 M-
KAHL nimrat an (nicht sicher') dafi die verschi«dene Gestalt auf eine 
ovale Mundung zuruckzuführen ist — Kiel auf groBen Cypridae 
(KAHL) 

b) Gehausemündung an den beiden Breitseiten lippenartig vorgezogen 
a ) Cothurnia vaïvata Stokes 1893 (Fig 24 22, 23) — GröBe 55 M-, die eine 

Lippe legt sich klappenartig gegen die andere — Brack wasser des 
NW Atlantik (STOKES) 

/?) Cothurnia compressa Claparède & Lachmann 1858 (Fig 24 38, 39) — 
GroBe 140 \i, eme Lippe uberragt die andere — Auf Bryozoen und 
Algen Norwegen (CLAPARÈDE & LACHMANN) 

y) Cothurnia compressula spec n ( = C compressa Wailes 1928, nee 
Claparède & Lachmann 1858) (Fig 24 40, 41) — GroBe 100 \i schemt 
nicht mit der vorigen identisch zu sein — Vancouver (WAILES) 

0) Cothurnia compressa'^ ( = C nodosa Wailes [fig VIII 15, ie ] ) (Fig 
24 42, 43) — GroBe 100 [K scheint weit mehr der Form CLAPARÈDE ix 
LACHMANNS ZU entsprechen — Vancouver (WAILES) 

«) Cothurnia ftexa Wailes 1928 ( = C compressa var flexa Wailes) (Fig 
24 44) — Grofie 110 \x, Mundung stark vorgebeugt — Vancouver 
(WAILES) 

C) Cothurnia bütschlit Zelinka 1885 (ohne Abb.) — GroBe 53 21 n , stark 
abgeflacht, oval Mundung spaltig etwas nach den Seiten ausgezogen 
— Auf Echinoderen (Kinorhyncha), nut der Mundung stets nach hinten 
genchtet 
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Gihata Va^inicolidae II c 139 

ïj) Cothurnia entzi spec n {= C nodom Entz sen [tab 25 fig 19] nee 
Claparède & Lachmann) (Fig 24 a's) — Mündung kannenahnlich ge-
schweift, Tier wenig vorragend — Neapel (ENTZ SE\ ) 

c) Mündung nicht nut Lippenbildung nur ± schrèg hegend jedenfalls ist 
die Form des GehïLuses erkennbar unsymmetnach, d h eine Seite starker 
konvex als die andere 
a) Cothurnia fusiformts Gourret & Roeser 1886 (Fig 25 3) — GroBen* 

angabe fehlt Gefaause nach hinten bauchig erweitert Infusor kaura 
vorragend — Mar*^eiUe (GOURRET & ROESER) 

S) Cothurnia arcuata Mereschkowsky 1879 (Fig 251) — GroBe 80 v-
Mündung weit, recht schrag — Weilles Meer, nur em Stuck beolmchtet 
( MERESCHKOWSKY) 

7) Cothurnia curvula Entz een 1884 (Fig 24 24) — Grofle 60 n , hintel 
der Mitte glatt oder genngelt Peristomsaum ruht auf der Mündung — 
Salzteiche Siebenburgens, Neapel (ENTZ BEN ) , aus iSeapel stanunt die 
typische Zeichnung 

<J) Mehrere epizoiache Arten 
Cothurnia recurva Claparède & Lachmann 1858 (Fig 24 29) — 

Gröüe 60 bis 70 n Hinterende obkomsch — Wohl nur auf Harpactt 
cidae (CLAPARÈDE & LACHMAXN) Etwas variabel nach Fundort und 
Wirt, vgl unsere Fig 25 5 e Das Tier der Fig 25 5 aus Kiel war 
etwas kurzer und weniger gebogen als da= der Fig 25 e aus Helgoland 
Den Grundatiel fand K \ H L stets genngelt 

Cothurnia propinqua spec n (Fig 24 54) — GroCe 60 u , der vorigen 
nahe verwandt aber nicht übergebogen nur unaymmetrisch, braun, 
hmteres Dnttel genngelt auch der Stiel genngelt — Zahlreich auf 
Cyclopidae (vielleicht auch Harpacticidae) — Svlt Meergraben (KAHL) . 

Cothurnia nebahae Dons 1928 (Fig 24 34) — GroBe 100 bis 120 fi 
— Auf dem Telson von NehaUa htpes, setzt sich mit kurzerem Stiel auch 
an Gehause der eigenen Art Norwegen (DONS) 

Cothurnia Itmnonae Don'4 1928 (Fig 24 35) — GroBe ^, Gehause 
mehr bauchig Hals scharf abgesetzt — An Lxmnoria Norwegen (Doxs) 

Cothurnia angusta spec n (Fig 24 53) — GroBe 60 M- Gehause 
auffallend schmal nur schwach asymmetrisch — Kiel auf Cypridae 
( K A H I ) 

Cothurnia gracilm Kent 1881 (Fig 24 3i) — GroBe 100 ji vorn sehr 
schlank halsartig und ubergeneigt — Auf hehaha htpes, nur ein Stuck 
fixiert beobachtet — Jersey (ob vielleicht identisch mit der nkchsten 
Art?) — Vgl auch C gracilis Wailes von Vancouver (Fig 24 30) 
GroBe 90 ji ein Wirt ist nicht erwkhnt 

E) Mehrere Arten \on Algen oder Detritus usw 
Cothurnia recurvata Kahl 1928 (Fig 24 29) — Grofie 100 bis 120 n, 

hinten gerundet Hals kurz, dorsal etwas abgeschnurt — Oldesioer 
Salzstellen ïelten im Detritus (KAHL) 

Cothurma collaris spec n (Fig 24 32) — Grofle 65 fi, hinten ge­
rundet Zw isohenstiel (im Boden) sehr kurz, breit, fibrillar — Brack 
wasser Kie's Bottsand (KAHL) 

Cothurma sinuata spec n (Fig 24 33) — GroBe 45 \i, Zwischenstiel 
in einer Ausbuchtung des Bodens doppelter Boden nicht erkennbar —• 
Aquanum Detntus Hamburg (KAHL) 

Gattung P y xtcola Kent 1881 
a) Pyxtcola socmlis Gruber 1879 (Fig 25 19) — GröBe 84 p. (nach KAHLS 

Beobaohtungen nieist mir 70 \t) lang gestielt meist braunhch, Wandung 
gewellt — Sehr verbreitet WeiBes Meer ( MEKEBCHKOWSKY) , Finnland 
(LEVANDFR) Nordsee-Aquarium (GRLBFH) , schwaches Brackwasser bei 
Bremerhaven, auf Cordylophora (KAHL) 

b) Pyxtcola opercuhgera Kent 1869 (Fig 25 20, 22) — GróBe 65 M- ebenso, 
aber glatt — Auf Cordylophora in Brackwasser — Wahrscheinlich wird 
man die vorige Art einziehen durfen in der Annahme daB KENT die ge 
welite Oberflache ubersehen GRUBER sie übertneben hat, auch KAHL fand 
sie oft sehr schwach gewellt 

c) Pyxtcola hgiae Cuénot 1891 (Fig 25 lö) — GröBe 80 n , Gehause stark 
bauchig — Auf Ligta oceamca franzosische Atlantik-Küste (CÜÉVOT) 

Gattung Caulicola Stokes 1894 
Cauhcöla valvata Stokes 1894 (Fig 25 23) — GroBe 50 n Deckel an der 

Mündung des Gehauses — Brackwasser des NW-Atlantiks (STOKES) 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostaee U Q K) 



II c 140 Kahl 

Gattung Platy cola Kent 1881 
Noch wemg erforscht, kommt gedenfalls m mehr Arten vor, als hier 

erwahnt werden konnen 
a) Platy cola donsi nom n ( = P dilatata Dons 1922 nee Fromentel 1876) 

(Fig 2518) — GroBe 85 n Mundung halsartig abgesetzt — Südsee 
(DONS) 

b) Platy cola hydroUae Hofker 19S0 (Fig 25 25 2e) — Grbfie 90 ]i, AuBen-
seite mit Konkretionen bedeckt gelbhch — Auf Hydrobta Zuiderzee 
(Hoi-Ktlt) 

c) Platycola nigra Wailes 1928 (Fig 25 21 24) — GróBe 200 bie 220 n , 
dickwandig schwarz — Auf , clamshells (Vtnus) bei Vancouver 
(WAILLS) 

Gattung Lagenophrys Stem 1851 
Bisher noch gar nicht fur Meerwasser erwahnt, leider sind KAHL die Zeichnungen 

einer Art, die sich auf tandona (Danziger Bucht) reichhch fand verloren gegangen, 
316 ennnerte sehr an L lahiata Stokes 1887 auf SüBwaaser Cypris Arten Dagegen 
zeigten die m Oldesloe (bei 1% Salzgehalt) auf Cypnlae lel enden Lagenophrys spec 
(Fig 25 28 29) aoweit erkannt wurde kernen seitlichen Einschmtt in der Mundöffnung, 
es handelt gieh hier also wohl um eine andere Art 

IV. Ordnung: Chonotricha W a l l e n g r e n 1805 . 
Die Abgrenzung der Gattungen ist noch wemg geklart Vorlaufig 

empflehlt KAHL folgende Gliedeiung der emzigen in Betracht kommen­
den Familie Spirochonidae 

1 (2) Peristom maulaitig, mit 2 wemg vorragenden Lippen 
Gatt Chtlodochona (s unten). 

2 (1) Peristom trichterformig 3. 
3 (4) Trichter spiralig emgerollt Gatt Spirochona (S II c 141) 
4 (3) Trichter symmetrisch oder doch nicht deutlich spirahg 5. 
5 (6) Trichter mit sekundarem Innentrichter 

Gatt Stylochona (S II c 141) 
6 (5) Ohue Innentrichter 7. 
7 (8) Mit zahlreichen Randstacheln Gatt Heltochona (S II c 141) 
8 (7) Mit eparlichen (oder ohne) Randstacheln 

Gatt Kentrochona (s unten) und Kentrochonopsts (S II c 141) 

* 

Familie Spil ochonidae Stem 1867 
Gattung Chtlodochona Wallengren 1895 

a) Chtlodochona quenner^tedti "Wallengren 1895 (Fig 26 6) — GröBe 61 bis 
113 M- Stiel 39 bis 159 \i — Aul Ehaha turnefacta und Portunus depu-
rator S Schweden (WALLENGREN) 

b) Chtlodochona mtcrochilus Wallengren 1895 (Fig 26 11) — Wohl nur un-
entwickelte Form der vorigen Art, mit kaum angedeuteter Unterlippe — 
An Portunus depurator S Schweden (WALLENGREN) 

Gattung Kentrochona Rompel 1894 
a) Kentrochona nebahae Rompel 1894 (Fig 26 8) — GroBe 40 p, — Auf 

113 n Stiel 39 bis 159 ti — Auf Lbalia turnefacta und Porturms depu 
rator S Schweden (WALLE>IGKE\) 

b) Kentrochona nebahae Doflem 1897 ( l i g 26 7, Ta 7b) — GrbBe etwa 50 n, 
gestielt Unterlippe mit 2 Stachein (Individuen auf den KiemenftlBen) oder 
ganz ohne Stachein (auf den Ta^tern der ersten Maxille) — Identitat mit 
dei vorigen Form zweifelhaft obgleich auf demselben Wirt (vgl d) 
Triest Rovlgno (DOFLEIV) 



Ciliata Vaginicohdae Spirochonidae II c 141 

Gattung Kentrochonopsis Doflein 1897 
c) Kentrochonopsis multipara Doflein 1897 (Fig 26 9) — In multipler 

Knospung — Ebenda wohl nur eine generative Form der vorigen Art, ge-
atielt aui den Kiemenblattern von Nehaha 

Gattung Sptrochona Stem 1851 
d) Spirochona nebahna Kent 1881 (Fig 26 3) — GroBe 50 n — Auf Nebaha 

Upes St Clements Bay (Jersey) (KENT) , der in Fig 26 7 gezeichneten 
Form DoPLEiNs sehr ahnlich 

Fig 26 Spirochonidae 
3) Heltochona scheutenu nach STEIN S II C 14,1, 2) Stylochorm coronata 

nach KENT S II C 141 5) Spirochona nebahna, nach KL-JT S II C 141, 4) Heho 
ehona sesaihs, nach WALLENGREN S II C 141 5) Heliochona scheuieru, nach WALLEN 
GREN S II c 141 6) Chtlodochona quennerstedtt, nach WALLENGREV S II C 140 
7) Kentrochona nebahae, nach DOFLEIN, S II C 140 7o) Dieselbe Vorderende ohne 
Stacheln, 76) Dieselbe Vordeicnde mit Stacheln, 8) Kentrochona nebahae, nach EoM 
PEL S II c 140 9) Kentrochonopsis multipara, nach DOFLEIN S II C 141 10) Dorsal 
ansicht zu Fig 4 iï) Chtlodochona microchtlus, nach WALLENGREN, S II C 140 

Original 

Gattung Heliochona Plate 1888 
e) Heliochona sessihs Plate 1888 (Fig 26 4) — GroBe 54 ^ sehr flach auf 

die Unterlage geneigt aber nicht angeleimt mit rudimentarem Stiel, 
Trichter mit vielen gleichen Borsten — Nordsee auf Kiemen von Gam 
marus (PLATE) , Ostsee S Schweden auf Gammarus locusta (WALLENGREN) 

f) Heliochona scheutenit Stem 1854 (Fig 26 i 5) — Mit groBen und kleinen 
Borsten, plumper Stiel rudimentar — Auf dem gleichen Wirt S Schweden 
(WALLENGREN) Brack^asser bei Amsterdam (STEIN) 

Gattung Stylo chona Kent 1881 
g) Stylochona coronata Kent 1881 (Fig 26 2) — GroBe 60 n — Auf Tho 

rakalanhangen eines Gammarus Jerse> (KENT) 

II c 10* 
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I Literatur jn dieses Verzeichnis wurden nur die fur die Faunist ik 
wesentlichen Schriften dufgenommen Andere wolle man in HAM­
BURGER &. V B L D D E N B R O C K S Bearbeitung der Ciliaten (in Nordi-
sches Plankton) und m K A H L S Monographie dieser Gruppe (in FR 
D A H L S )>Die Tieiwelt Deutsohlandsii, Teil 4) nachsehen (vgl auch S. 
II c 25, 28) 
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